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^ erntet ist das Opfer der Verwand« 

In Frankreicli angelandet sind die Templer^/ 
Und sieben Jahre schon in gra^ser Haft« 
Verschwöi^en sind die Feinde, sie zu tilgen^ 
Entschlossen ihre Freunde, sie zu retten ^ . 
Und über Alle, wie das ©w'g0 Schicksal, 
Erhebet waltend sich das h^'ge Thal« «-• 
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Der Menschen, Tugend unterliegt der 

. . Prüfung, ^ 

Der Menßchen ^Bosheit trotzt ia stolzer Otua- 

' > macht, 
/Und beider Augen decket Finstcrniss; 
Allein, das Laster dient dem ew'gen Willen: 
Verkläret wird die Tugend an dem Grabe. 
Es straft die Nemesis , und durch die Gährung 
Sieht man des Friedens schönen Sten^ entglühn. 

Bis AlJes dieses Ihr von -mir vernommen. 
Will ich euch noch ein Irauragesicht erzählen. 
Das sich dem alten Hugo dargestellt 5 
Denn Träume sind ein Wehen von. der 

Heimath s 
Die Nacht ist Sonnenglanz dem inneru Auge, 
VmA gerne offenhaltet «ioh die Gpitheit» ;, 
Der fronmien Upschuld im prdphet'schea 
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• Es ditfikte 'um , , als, schaut' ^ unsern 
^ >' ^ ; %dball, ,_; .^ 

Gleich einer j utigehj^ureii , griinen K^e|, , : , 
Die awischeii Me^r 4nd Ji^ft göl^änget war, 
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Uuil zwcy gewallig gro34e Frats^uköpfc, 
Eins in der Mönchenkutt' mit einer Krone. 
Das andere mit einer Narrenkappe, 
Ersclnenen. bei derKugol rechts und lijaks^ •> 
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Zum Kampfe schieben , beide sieb s&u 

^ rüsten,: ,/ 
Sie blies^^ aus dem wei^cu of Qen B:a^^en^ t 
Einander blut'ge Seifenblasen zu* ^ 

jDie Blasen fielen auf 4ie grüne J^rde, , * 
Dass sie. entstaltet ^ in Blute schwömme; 
jDoch ai|s^ dem ^lut entstiegen reine Flanimeii^ 
Und aus d^r Gluth ein mächtig Kreuz empor. 

\ \ /. ' • ' ' 

I Das gross^ Kreuz fuhr fitammeüd auf zum 

\ ^ , Himmel,, . , ; i 

Am obern Ende glänzend wie die Sonoe^^ ., • \ 

Am unteren verk9l^lbt von dea^ GljuJ^ ,* ,,^ 

Und,^ ^vAiJ^ dal , — ein Stück, verkohlfe^ 

Holzes „ 

. Vom 'Kj^enz^ fiel hiiiu^ter auf die. JSrd^^ : 

I . Und Yiel6 tausend Männleih , spannlang, 

V ; krophen, ^J j 

Um. das f^ohlte ^o]^ YomM|£re^ heruin« v 
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■■■ ' . ^ 

Sie sah'n es au, xm^ hol>^Iten und 
./ ' maassenX 

Und baueten ein zierlicli buntes Häuslein, 
Mit ihin zu decken das verkohlte ^olz; 
Doch konnten sie im Baue sich nicht einen. 
So gab es d'röb gar vidten Zaük und Hader; 
Denn was das «mc Zwerglein emsig baute, 
t)as''riss ein andres heftig wieder «in. 

Und 80 erschien das zierlich bimte 

Häuslein 
Mit Schnörkeln bald ,- tmd ' bald als eine 

' J Spitzsaul, ' 

Dem Kohlenherd, und bald .dem Schafstall 

gleich« 
Sie deckten drauf ein fein lakirtes Dächlein^ 
Doch wollte drunter sich das Kreuz nipht fugen: 
DennI höher war es als'die kleine Maue;*, 
Und stiess das Dächlein, immer wieder äb^ 
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Darüber ward das kleine VöMein im-? 

wirsch, * 

Und zog heran mit Fackelchen und Hämmern^ 
Und hieb am Kreuze, bis es endlich fielf 
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Allein dasselbe^ nss mit aeinem Falle 

Das Häuslein um, und drückt' es ganz da« 

nieder. 
Was von dem Mäuedein noch steh'n geblieben. 
Das la-^>ckelt sich allmäkUg selber ab«. 

\ 

Da «challet'' ein gewaltiger . Laut von 

oben: 
',, Genug der eiteln frechen Narrentheiding ! " — 
Und furchterfüllt värkroiph da^ Völklein sich. 
Dann »hwebte strahlend aus dem offnen 

Himmel 
Dts groAse» Mrahre, alte Kreuz herunter, 
Es schwebte unversehi^ auf Taubensch widgen ; 
Die Fratzenköpfe schwanden in ihr Nichts« 

IÄl4 eine grosse Kirche ward der. Welt- 
ball, ^ 
Auf einem, ewig grüjien Grabesrasen, . 
Und auf der Kirche stand das grosse Kreuz^ 
Die Kirche ward ein Sakrament des Fleisches 5 
Das Meer ein Sakrament d^es heil'geü Blutes, 
Die ZwetgQ wurdeh Riesen, denn sie hüben 
Die\(Iäupier hoch empor zuQi ew'gen Licht. 
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Und au3 der Lift und Flamme^ tönt es 

' ■ .. ' 

nieder, "^ 

r * 

Und Erd' und Wasser töntjen laut es wieder, 
iJnd ajle Wesen 'sangen den^ Choral : : ' 

Das Leben soll den gra^usen Tod bet>viugen. 
Der Staub hinauf zu seinem Urquell dringen. 
Wenn er sich selbst verlieret, und mit Freude, 
Sich in das grosse Wesenall ergiesst. 
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Käeuzesbrüder. 
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Die Kreuztshrüdet, 
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D£RQr0 8;^M£I8T£H ' x; 

Der Alte Vom Carm£1.^ ein ^htüulert- 1 
jähriger Greis, erster Aeltester 

Adam ton VAnNOOtrRT/ gewesener 
Tempdlritter, jeut Carmeliter-ProvindaL 
zweiter- Aeltester , . 

Acht Ai^TR. ' ' . . 

Ein Gekoste -.. ^ 

WtL^E^LM jvoN pIris,^ Erzbischof von 
Sens, Pr^id€Bt des über die Templer nie.^ 
dergesetzten Inquisitions - Tribunals ^ und 
Lehrling : ' ., ^ • 

Ein Bote, und drei Reisige, im Dienste 
Jacob Bernhard Von Moi-ay, Meister 
Hugo von Villars, Grdast-Comthur 
Guido von V i e n n o i s, Gross - Prior von 
der- Normandie, gewesetief Aufseher des 
Tempelhauses zu Paris, Haus - Conithur . 

Gottfried VON Salza 'V 

^ ' r. ' > Ritter 

Charlot vpN Guyonne j . > / 
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Aus- 
getret^e 

glieder. 
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ßrudcr S Q u i N , gc^nänp t C Y p R l A K , Ca-'^ 

pfeUan 
G R E G £ R 9 ein Scmcftt 
R o !b £ R T d' Herbbon, ein' 

Schotte , ' ^ ' 

He r I B-E r t , 'Ex - Prior von Mont- 

fauöon ' . 

NoFPO *voiT N^"ODEi^ jetzt 

*^ ■ - - • 

Garde - Hauptmann 

FÄiNz'voN Brie N NE, Graf von 
Poitou. 

P H tjL I P P , ehemals . Herzog von An- 
]ou, jetzt konij^icher Gärtner., 

AdAI/BEr^ , VON' Ai^jov^ sein 
Sohn. ,^ V- '* "'' - * ' 

.Päilipp der Schoene, König von F*^ai^treich. 

Cardin Ai.'Toi^ pRAENEarrks*/ p&pstlicher Le- 
gat, Molars Freund. - 

^Ai^DiNAt va'N Alb Alf o,. Promötwr der Datarie. 

Heinricjh VON Erisnne, Graf von Poitou^ 

' Seneschall^ und Parr von Frankreich, Franzens 

» 

- - Yaten 

Wiehelm vON Nooärät, Kanzler. 
Du P L £ s's i s, Ritter und Itoniglicher Rath« 
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Patxji ViKoxjYTy Au^ustiDerM- Priory AvJmber 
_ der gefang'nen Templer^ 

Der TEOUBADOtJB. . ' 

£lN£ IHM VO£LIiIO AEHNLICHE GESTALT. 

'' ' -^ ■ " ; - > . ^ .: 

Der ScHREiBSji des Erzbbchofs von Sens. 

■ ^ ' * " ■ > " .. > \:j ' • t 

Der KijLk£RMEisT£R> 

H UM BERT; Bedienter Philippe %qn Aojo^. ,. / 
. Graf tomArras. 'v 

ViCOMtE VON GHATSAlTT^IiLp. 

Marschall^ '^ 

' ■ > »I 

CHEVAlLltR. 

Marquis., 

.^ . . . . 

Bar OK. ' ' ' 

Ka MMERffERR. - 

Zwei Kaemmerer. 

KuKiGUKBE, Aebtissin des Norbertiner - Nonnen- 

Klosters von Sankt Clara, Moläy 's Schwesteis 
Agkes, Nonne in demselben Kloster , Adalbertii 

Geliebte /M9lay 's natürliche Tochter, 
Ppoertner'ik desselben Klosters. 
Mathilde, Gräfin von Auvcrgne , bisherige Mai- 

tresse des Königs , jetzt ' Franzens verlobte 

Braut. 
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Vom Öofe 
des Königs. 
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jiSUTE^ Pagen, I(^o:i?nig]:4](€H.e;Eaj^th£ 
und PrqkotarieN; Zi;5^g£N gegen den 
Tempelurden, Garde - OFFrciERE, Wa- 
chIe, Reisige des Sene3chalh, einGEi^TLi— 

' . ' ' * . •. , ■ • ■ 'II!.'', 

OHER, ein CkoRKN'ABE , GERICHTisDIE- 

NBR, BUEROSR, ein B'O^B, ScIiERGEK 
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Die HandKuig spielt zu Paris, im Jalire i5.lf; sie 

I fai^^t^den 17 tan, Mars früh Morgens an» und 

endigt sich den iSten März mit $gpnen- 

Untergang. 
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Erster Act. 



Erstb Scene. 

( Zimmer des Erzbiscbofs von Sens, mit zwei ein- 
ander gegenüber stehenden Thüren^ von denen 

• 

die eine in das Cabinet des Bbchofs führt. Es 
ist früher • IVJoipgen,) 

SCHKEIBER DES ErZBISCHOFS (an ei- 
nem mit Papieren belegten Tische sifizend , und schrei- 
bend.) PatER ViNCENT J{zax Hauptthür 
herein, schleichend,)' . 

Vincent. 
Oind des Herrn Bischofs Gnaden schon zu sprechen ?: 

Schreiber. 
Ja. . 

Vincent. , 

Schon so früh auf? « ^ 



, . ScHRtEIBER. 

Seit vier Üfar am Pulte. 

Vincent. ^ 

Ich bin hieher beschieden. —^ '^ 

.. • * , ■>. 

äiCHREIBEK. 

Ja. 

Vincent.^ ' 

Ihr Vfisst wohl 
0ie tJrsach meiner Ladung? 

SCHH BIBER. 

Ja. 

• ,VlNC:ßNT. 

Wie ich vermuthe, 
Der ewige Prozess der Tempelherren.' 

SCHRJ&IBEB.» 

Wie Ihr vcrmuthet. 

' Vincent. 
Ich will doch nicht hoffen« 
Dasi Seine Gnaden meinen treuen Eifer 
Verkennen , , . dass •- • . «der Lohn der treuen Diens^tey 
Die ich der KJrchc — Warum lächelt Ihr? 

• ' Schreiber, j 

Ich nie^'te «ur — . - 



' 



VjTNCENT. , 

^ Ihr könntet in der That^ 
JSeiT Pronotar^ mir einen Dienst erweisen, 
.Wenn Ihr, so offen als dem wahren Freunde, 
Mir sagtet, was durch Andere vielleicht 
'Voik mir dies Bischofs Gnaden Jiinterbracht. 

ScHR£iäEiL (seino Feder zerstampfend.) 
Verwünschte Feder! 

VlNCEKT. 

. H 

Und ihr würdet wirklich 
Zu Eurem ew'gen Diener jpntch verpflichten. 
Wenn überhaupt ihr oWner gegen mich 
In Manchem wärt. — Der Erzbischof — es ist 
Ein Mann, der nie getti^g bewundert wird, . 
Dess hohen Gaben man sich kriechend. mir, 
Mit tiefgesenktem Antlitz, nähern darf» f-^ 

Schreiber. 
Ihr kennt doch seinen Dachshund? -— 

Vl>NCEK^.- ' - 

I 

Aber demioeh 
Xiässt er von keinem so sich recht erkennen. 
Und niemals weiss man,^ wie man mit ihm dran ist^ - 
Ja «eÜMt sein Eifer lut die Kirche Gottes 
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Scheint manches Mal .-^- wie soll ich sagen ? ^— selbst 
' Bey übei'wies'üeta Ketzern zu erkftUen, 

ScHllEIBER. 

Er hat ahn abgeschabt, . 

VikceKt (hastig,) 

/ 

Scm^EiBiiR. 

> ..... .k. ' . / . ■ 

^ . Seinen Dachshund, 

Weil qr zu viel krofh und von hinten zWickte. 

. '. ' 

Vincent. 
Herr Pronolar — Ich Sprech' iija Ernst — als Freund, 
Ihr seyd ein tvürd'ger Mannj allein in störrisch — 
So macht man nicht sein Glück ! ■— Der Erzhischbf 
Ist selbst ge'Wandt nach oben und nach unten -— 
Ein theur^r Mann ! «— > Allein das Pallium 
Yerdient sich nicht durch blosses lliesselesen. —— 
Schreiber (seine Papiere durcliblä'tternd. ) , 
Verwünscht viel Arbfeit! ' /• ^ 

^ • VlNÖENTl • . ' 

, Er, so gross er seyn mag, 
ist sterblich doch. -—'Wenn eine Stütze siiikt, 
Dann sioht ein J^eder, dem sie diente, siph ^ ; 
Natch einer andern um^— dann braucht man. wieder 
So n^anchenFreundy deii man etst störrig WQg9tie$sJ -^ 
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Wir wollen «traulich seyn, Herr Pronotar; , . f 
Ich biet' Euch meine Hand 'mit Biedersinn! 

iScHREiBER ( hält , da ihm der Pater die Hand 
' reichen will, alle Finger in die Hohe.) 
VoU Tinte i 

Freundschaf^, ist ein Gabenwechsel, 
Von gegenseitigem Bedarf erzeugt. — 
Sey ich der Beichtiger, und Ihr der Beichtsohn ! *— 
Ihr beichtet mir, was hier in diesen IVtauern i 
Sich etwa zuträgt ; dafür schenk' ich Euch ^ , 
Das Seelenheil und was ihm angcjiörig — r. 
Seht hier ein\ Pröbchen! — ^ 

(er zieht einen goldenen Kelch unter dör Kutte 
C hervpr, und reicht ihn dem Schreiber.) 

^ ' SCHJ^EIBER.- ^ ' . 

' . r Nein, das ist zu arg 1 

(auJspringend unÜ^in das Cabinet hinein rufend) 
lu'r Gnadpnl 

, „ ViNCBNT. , 

Wie? — V / ^ : 

EuV Gna^n! Pater Vmcentl— ' 
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ErZ^ISCHOF TaN SlS NS -(tritt waf.) 

Was gibt es? . 

Sc9RKiB9R (dem Brzbischof den Kelch eo^e- 

genhaltend.) 
■ ' ■ ' ^ Diesen Becher hat der Patei^ ' 

1)Iir mitgebracht; dass ich ihm beichten soU^ 
Was hier geschieht — ^ '^ 

Erzbischof.' 
^ Herr Pater! 

Vincent.. . _ ^ 

, Euer Gnaden^ 

Seh'n mich m/ einer - (rohen, WaHung, avo 
Der Schmerz y Minuten Ihnen zu missfallen^, " -^ 

Der süssen Wonne weicht, in diesem' Edeln 
Den treuep Freund des Edebten zu sehn! — . 
Schon lange, hielt ich ihn der Liebe werth^ 
Die ^ure Gnaden reichlich ihm geschenket, 
Da nie Ihr Scharfblick sich an Menschen^ irret j — 
Öoch selbst die äusserste der Möglichkeiteti, 
Ein solches Gut vergeudet je zu keh'n, . 
Gesellt zu meinem unbegränzten Eifer 
Für Euer Gnaden Wohlfahrt — ich gesteh' es — y 
Trieb mich zu emem frevelhaften Argwohn, 
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Der Prouoter -^ er könnte . doch Tielleiclit 
laicht gan^ der Gnade w?rth seyn, die ihn eliret — • 
DVum wagt' ich Zumuthungen, die mein Herz,' 
Das stet^ gewohnt 9 den Pfad der Pfli<cht zu gehn. 
Mit Recht verahscheut. •»• Dieser Becher solUe 
Um prüfen^ oh Sfin Herz auch Probe hielte ^^ 
£swar 'ne Schwäche > die dem Kopf vielleicht 
Doch nicht dem treuen Herzen.. Schande macht. — 
Ich bin beschämt: der Edle hat gesiegt; 
Doch; der Besiegte ist, wie ei^, entzückt! ~ 

£az3iacHOF. n 

Spart künftig Euch ein Casualgedicht, ' 

13nd ihm die Unlust; sich für Euch iu schämen. 

ViNCINT. 

EuV Gnaden! 

Erzbischof. 

. Zu 'was Anderm ! — Ich erlaub' Euch, 

' .' " ' 

Mich zu anatomiren, ^enn Ihr könnt. — 

- , («u deih Schreiber) ^ 

y^o ist die Bittschrift der gefang'nen Templer? 

y ' * 

ScShrxibbr (ihm ein Papier gebend.) 

Hier — ^ - „ . . \ 



/ 
I 
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EntcBisq-Höv ^reicht dair Papier d«ftr Paten) 
/ Les't! — (zu dem ^chreHier) Ist Nacbts viel 

Neues' eiDgekpnimen ? ' 
Sc n R£ I B £ R (auf zweiPakete zeigende) 
Hier sind die Briefe > dorten di6 Bemchte. 

' Erzbischof, (sieht ein Pak'et flüchtig durchs 

' , / legt ep dann auf den Tisch, und sagt zu 

» ; deD[i Pater.) ♦ , , . 

Habt Ihr geendet ? — ^önnt Ihr Euch Vertheid'gen ? — 

Ihr schweigt? .— •• ! 

.'ViNCEN* ( indem er dem Er^ischof das Papier 

^ ehrerbietig zurückgibt.) 

Nur d^s Erstaunen macht mic|i stumm ! -«. 
O, Gott I wie tief gesunj^en ist dies Volk . 
Dei* ketzerischen Brut von Templern ^ das9 sie 
In meinem Eifer für ihr Seelenheil sonst nidit«^. 
Als nur die Absicht sie zu quälen , sehn! 

- Erzbischof. 
Tiraden sind noch nicht Vertheidigung ! — • 
Die Sache kommt vor^s geistliche Gericht} 
Dort reinigt Euch ! — 

VlXCENT. 

Ein Haufe Querulanten, 
Die schon als Ketzer keines Glaubens werth sincl *r— 



— i5 — 

t 

Sollt' er vermögen > einen treuen Diener 
Dem RBchtsstreit afuszusetzen ? — - 

£&S&B,I8CHOjF. 

Stül ! Ich kenn' Euch ! — 
Die Templer Wurden Eurer IJuth vertraut; 
Und Ihr haht sie gemissbr^iucfat «~ \Eure Selhst^ucht^ 
reicht; wie Ihr sagt, ein heiTger Eifer^ trieb Euch. — 

ViNCBK'f. ,. 

Verzeihung, EuV Hochwürden) doch ich muö ■' 
Erwähnen , dass allein au£ meinen Antrieb 
Die wüi'd'gen Brüder Heribert und Noffo 
Des Ordens Grau'l entdeckt »^ auf meinen Antrieb 
Hat Cyprianus — 

EkzbisciSof. 
Schweigt von diesem Dummkopf! 
Wie war'sEuoh möglich, ihn in's Spiel zu miscfcen?— 
Und jene Seiden.— Schurk' und Tollhäusler! — i 
Wahrhaftig, schöne Zeugen für. die Wahrheit 4 

Vincent. 
Und denäoch ist, bloss auf ihr Zeugniss — 

, Ei^2Bisc0o:^. • 

. Das V, 
Gescheh'n, was ohne sie, weit ehrenvoller, 
Gewiss igeschehen wäre. — Doch genug. 



/ / 
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fiäeih Tag ist ki»stbar. «7- So Tiel nuir zum ScliluäB : 

's 

Bedient Ihr einmal noch der Folter Euch 

Aus eifern Antrieb, to -— Ihr kennt mich^ Pater! 

Vi K CENT (zitternd.) ,' 

Um Gottes willen, gnädiger Herr!—— ich glauhte^ 
Die- Folter sey, ein. Mittel, um die Wahrheit — -* 

Erzbischof. 
Die Folter ist ein schreckliches Bedürfniss, 
Wenn's hohe Z^cke gilt — - ein Riesenschwert " 
Ton Zwergeshänden nicht zii fuhren. -— Geht^ 

(Vincent geht ab.) 

SCHE^IBSS. 

Der Lügner, der! — 

Erzbischov. 
f ' Idi kenn' ihn. •— Zu der Arbeit! 

(setzt doh in einen gegen den Vordergrund defr 
Bühne stehenden Xiehostohl.) 

S'jPH^EIBER. 

In diesem Packe sind die eiligsten — 
Hier, ein Gesuch der Frau ^<^% Gnoiitikers^ 
Empfohlen durch -ein beigeschloss'nes Schreiben 
Des< Herrn Promotors. 

Erz BISCHOF. 
Her • 
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(er nimmt dem Schreiber beide Papiere atia def 
' \ Hand , dann lesend , vor sich) 

Er sitzt 80 lange — - 
Di^ Menschlichkeit! -^ die leidende Familie I -^ 
Und seine schöne Frau, Herr Cardinal? — 
Ihr Thoren! wenn ihr Tausende erwürg't, 
Werft auch die Lanre weg, die Mitleid heuchelt! — ■ 
(dem Schreiber >die beiden Papiere zurtxckge* 

bend; laut) 
Wird nicht gewährt f — ^ Wo Tausend fallen mü^en^ 
Gilt Einer nichts --* Wer hiess den Thoren Wahrheit 
Auf DäcÜern pred'gen! — G^t das TJehrige. 

S c fi R £ I B £ R (ihm ein andres Papier reichend, ) 
Gesuch der Pi^iorin des Ciaren - Klosters, ' 
Um ihren Bruder Molay noch zu sehn/ 

Erzbischof. (es ihm, nachdem er es durch-» 

gelaufen , aonickgebend. ) 
Des Opfers letzter Labetrunk! -^ Gewährt! — 

ScHR£lB£R (die Rubriken verschiedener Pa- 
, piere* lesend. ) 

,^ Appellatioi^ der Templer an 'den Papst, ; 
^ Vom Procurator Peter von Bologna»" 

Erzbischof. v 

Zu spät! ^ Zum Circaliren, dann zum Yortrag'l 
Die Kreuzeshrüdef. u 



' ^. 
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ScäRS:iB£R. . ' 

^ Revision sbeHcKt des Teiripelhoui 

,;Voin Consistorio zu Montpellier, 

;,Dass dorteü sich kein Tfeüfelstcopf geifuhdefa.^ 

ERzbiscHOF (vor sich.) , * 
Duttamköpfe disto mehr I (Uut) Geht aum Archiv -»^ 

. • SCHREIBJBR. 

Eiä Brief mit ehiffern; i 

!&RZBli)C)ROF« 

Gebt ihn her! »i-ü 

• . > . '- » - 

(nimmt ihm den Brief aus der Hand, ihii volf 

•ich leseod) 
' ' .\ ^> So eben 

^,Trii0r$ Adalbert in Pilgertracht hier eiö.'* — 
Doqh elK^lich in der Schlihge? — • Gut, das veat 
Das Mittel deiner RettuEfg> Adalbert, 
XJnd deiner letzten Probe, wilder Anjoü! — ^ 

Bedienter de^s £i(.zQt8CHÖF$^ 

(tfitt auf,), 
B£I>IJäKl?^R; 
Des Cardinal Legatea Emibenz — * 
• ERZBiisfcHO^; 

Mit Freuden -^ (da der Büdienie itoch stehen bleHt) 

Nun? 
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< ' BSDIXKTZR« 

Auc(i bracht^ eiu fremder KnA% 

Jh einet himmelblauen Liv'erei 

JH^ Schreibell. — £|ire Giiaden, sagt er^ wüsten -« 

Eli£BltCBOF (nimmt dem Bedienten den Brief 

' abi indem er ihn eröfinet und HetetJ 

Schon gut! -«» ' 

(Bediesteir gebt ab.) 
£iti falsches Kästchen — Frans Ton 
Poitöü -^ 
Verworfne ftolte! -^ Scbtiöde Buhlerin! — • 
Auch eure Zeit f oU kommen ! »r (m dem Schreiber) Ist 

noch sonst 'was ? '^t» 

ji^txecahon von fünfzig Tempelritterlt 
jiyZu Orleans^ Absolutions -Erkenntniss 
^^Yon fünfzehn Klerikern und elf Servienteii^ 
), Bericht > dass Bruder Eeinhold von Prouino 
1,1a Wahnsinn starb -*«-"^ 

Auch er ?^ -^ {\ßt sich) Religion^ 
Du kostest viel? — Wirst du e> aUcb Vergelten? -*- 
D«r Cardinal! — - (zu dem Schreiber) das Anclr^ bis 

0um- Mittag! «-^ 



. / 
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Cardivtal Praenestb (tntrauf.) 
% .Erzbischof (dem Cardinal entgegen gehend. ) 
iki'r Eminenz — 

Verzeiht, Herr ErzbiscUo^, 
'^Dass ich so früh sc^on Eu,ch beschwerlich faÜCi -—» , 

EB-ZBISCHÖF. 

Ich bitt« •*— (za dem Schreiber) Auf mein Zinmier, biil. 

ich rufe '— 

{SchreH>er geht ab.) 
fcARDiNAli ( nach einer kleinen Pause^ ) 
Wie \inst du die^e Nacht geschlafen^ Wilhelm ? — 

EBZBISCHOFv 

S«hr ruhig» 

CARÖINAti 

Ruhig ? — ^ Und in dieser Nacht 
Starb" Reinbold von.Prouinol 

Erzbischof. 

Eben hört' ich'«.' ' 

0iARDi:^AI». 

Er starb in tvilder Wuth^ seih letzter Seufze«. ^ 
War ^och ein, Fluch auf dicht -** 

Erzbis.chof» 

Er treffe mieb «^ - 



I 
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Du bist entsetzlich, Menscht ' i 

^ . . __ . - ' 

£R^fiISCHX)F. 

Er treffe mich, 
Wenn jemals ich des edeU Reinhold Feind war, -• 

Und doch warst du's, der, ak mit reinem Eifer 
Er für die Sache seines Ordens sprach. 
Ihn in ein eng Geiängniss werfen Jiess, 

Wo er in wilden Wahnsinn fiel, \ind starb i 

/ .^ • i ., . • ' ^ ' 

Erzbischof. 

Ich war's, und er bleibt nicht das letzte Opfer, 

Du mit der eisenhf^rten Riesenseele^ 

Fühlst d^^ denn nie ein Herz in deiner ^ii^St? 

Erzi^^sghoj?, 
Ich schätze d[ieh,^ doch yf^ ich hies^ (aftf die lru*t w- 

gen4) eipj)fin4«i 
Kannst du nicht fassen. -»-• ^. • 

CARi>iNAIi, - 

Wilhelm , grosser Mensch \ 
Wärst du so gut als gross, du wärst ein fieirger — 
O^ warum bist du nicht, Was du ^eyn könntest? 



- t 
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Ich l^^nn cur das ^eyn, was ich soll. «•--* Was woll*! 
Ihr alle d^np ypn tnir? T-tr Soll ich nun einmal 
Der Blitz desHöchsteti sejjn^ so muss ich's g an^ seT% 
Ma^ auch die eig'ne Flamme mich verzehren. 

Und musft du denb das seyn? «^^ 

Kai^st du es seyi^ 
Do> mit der^sanften Seele? «^ Kann es Philipp? 
Kann's Nog^ret? Und soll des Herren Rieh tsch wert 
In feilen Händen wütheh? -^ Bin ich feil? 

G>RPINAL, 

Das hi^t du nichts bei Gott! auch nie gewesen! 

Erebischof, 
Sii^ .Rachgier, Seli)st- und Habsucht meine Fehler? 

GAnR&INAL, 

Du, minder Armuth eines Patriarchen^ 
Der nichts bedarf, nrichts furchtet, und nichts hofft! 

Erzbischof. 

\ 

y 

Bin ich der Leidenschaften Sklav ? *^- hat Wollust^ 
Hat, was Ihr Lie^e nennt, mich je beherrscht? 

Gardinai«. 
Nein^, du Entsetzlicher, seit dreissig Jahre% 
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Bas8 ich di^h kenne ^ merVt* ich nie die Regung 
Von Liebe ^ Hass und allem, Was die Mei^hheit 
yef^hppt Mnd sdiwächt, an dir. » 

Erzbischof. \ 

Und liebtest doch mick? 
Cai^dinai«. 
Weil ich nicht anders konnte} weil du mich 
Als wie (nit Zauherbanden am dich kettest* , 

ErzbIschop. 
D'rum fplg' piir femer; n^ Tadle ilicht den Weltgeiit, 
Weon er zu seinem BJchtschwert einen Arm^^ 
Wie er ihn braucht , sich schuf! -r- Ich kaah 

nipht anders, ' 
Weil Ihr nicht iönnt, was« ich kann, r?- Was 

inir*s kost^f, * 

Be^echnMch Dem nur, welcher mich berief^ »-r 

GardiKal, 
So bleib der Schul^'gQn Geisselt Doch, was ha^be» 
Die armen Opfpry die du täglich schlachtest, 
Die Templer, dir gethap, dass so ergrimmt 
Du. auf sif schlägst? --- 

Erzbiscbo?^ * 

Ich ? ich ? — T Du faselst, Aher 1 
G^than? die Templer mir? ich war* ergriniml? 
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Und wenn araedirdenh nichte^ethan — o, lassmich^— 
Lass Gott durch mich an dein Gewissen reden! 

Erz BISCHOF, n 
Wohl; guter Elfrer! rede frei lind offcal^ 

Cardinal. 
Das will ich , ja ! — • und heut' zum letzten Male — !* 
Ein Abgesandter Gottes steh' ich hier, 
IJn4 ulh mich stehh die Geister der Erwürgten. 
Heut' ist d et Endpunkt, heute red' ich noch: 
Dann ühergeb' ich dich dem horsten Richter t — <» 

', 'Erzbischof. 

So rede ! — 

' s -Cardinal. 

Als der hc^llische Gedanke 
. Von Tenipelrauh in Philipps Seele aufstieg, 
Als er heschlosS, den Orden zu vernichten, 
TJra ihn mit Müsse dann zu plündern: i^— wer 

Ernährte diesen EEollcnfunken ?— 

\ . - 

ErzBI S CHOF. 
* Ich. 

Cardinal. * 

Als dVauf, ein. Opfer für die Rac]isucht Philipps^ 
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Der fromme Bonifacius *) erblict^ 
Und Clemens, der Tor Got^ sich rein'g^a mögf^ 
Aus Marderhänden die Tiare nahm — 
' Wer dräng in ihn , sein ühereilt Yersprechen^ 
Wofür der König ihm den ^Purpur gab, 
Im Untergang der Templer zu erfüllen? 

Erzbischof, ' . 

Ich! ich!\ ^ 

Wer leitete den Blutbefehl, 
Kraft de9.in einer unheilvollen Stunde 
Im ganzen Frankenlande alle Templer, 
Als wie von Gottes Zornfluth iübereilL 
"Verhaftet wurden? * 

E R Z B I 8 C H O F. ^:^ 

Ich , und immer ich ! 

\ 

^ Cardinai,, 
-Und als -auch dieses Meisterstüclc gelungen, 
Und Clemens, um sein unbedachtsam Wort, 
Wo möglich, noch zu brechen, ein Geridit 



t*m^k 



f 

^) Dieser Papst Starb bekanntlich an den Folgender 
lili«ishandlun|;en , dief er auf König Philipp« de« SchÖneit 
Befehl hiitte erdulden miusen. 
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Von unbescholtnen Männern niedersetzte *), 
- Und <ibrt die Tei^pler ihres Ordens Sache 
Mit Eifer führen wollten: wer i— vergib" mir *-» 
Wer nnter]i)rach mit eines Satims Arglist 
Dies heilige Gericht? -r— Warst ^ du es nicht? 
Beriefst du nicht dein Provinj^ial - Concil 
In dem Mopuopt, als, schon die Richter schwAnkteiit 
Und schrecktest du durch deine Scheiterhaufen 
'Die arm^n Opfer nicht, ^ass keiner mehr 
Sich ^u vertheidigen w?igte, und Prouino, 
Er, welcher jetzt vielleicht vor Gott dich anklugt^ 
Des Ordens letzter Schutz, in Wahnsinn fiel? 

EU ^BISCHOF. 

Vollende, Freund; denn meine Zeit ist kostbar. 

CARDIVAIi, 

Nicht SO, wie deine Seele, die zu retteö 

Ich twnig Wprte nur noch sagen will. — ^ 

Du hast den Zweck erreicht ; und , W2^r der QrdeHi 






*)l Dieses und mehrere andre im Verfpig angeführte 
Data ^iud aus den vpn^ Herrn Mpldenhauer gesammelten 
Acten über den Inquisitions - Prozesy der Tempelherren 
entlehnt, mit Hinsroht auf Dupuy's, freilich ofit partei- 
ische, Nachrichten. 
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Was icb TOdr Gott TernHnen ^öcIiA^ , ttrafbar --^ 
So ist es schwer gebiissti d«e 3diuld gesübiMt 
Sag, Bic)ilei*> was verlangst du mehr? r«r * 

EUZBISOBOF. 

Pie Wurs4 
Der kranken Pflanz^ auszurott^^ 

lJnmen4Chl 

AuA Molay «^? -^ 

Muss geopfert werdai^ 

Cabdii^ai«. 
1^ Ist dir nicht genug, dass sieben Jahre 
£r schon im Kerker schmachtet ^— nicht gfnuf, 
Dass säne Seele, Gottes adles W^rk, 
So gtfic z^rriMt^t; nicb|t genüge o Gottt 
Dass ^in GestSndniss, welches nur der Wahnsinn 
Ihnt ausgepresst, den Frie^den ihm yernichtet, 
Und dumpfe S^hwermi^th seinen G^ist verzehrt t 
Du willst auch noch des Heil'gen mprsche Hülle 
Zum Kichtplatz schleppen; willst den ganzem Rest 
Der Heldenzunf^, den reinen, strengen Guido^ 
Und jenes Biesenbild d^r frommen Yorzei^^ 
D^ achtzif^hngen Hugo | willst aia alla, 
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t)it wea%<n Bessern, die noch üi^ig sind, 
Dem Tode weih'n4 -»- O du -f- wie soll icfe'i sagett ? -^ 
J)u Gottmensch oder Teufel, kehre zu 
Der Menschheit schönem Mitte wieder heim ! — ^ - 
-Ich^ schwärme nicht j allein dein guter Engel -^ 
JEr spricht ' zum letzten Mal zu dir. -^ 

( indem er voi^ dem Bischof auf die Knlee sinkt. ) 
Ein scjbVacher Greis , jdoch stark durbh Gottes Kraft ! 

,4 - , 

Mein harret schon d^s Grab — ich fürchte ^ich nicht« 

Nicht deinen Blitz, d,er alles Leben tödtef; 

Für deine Seele füucht' ich nur -^ Hier lieg* ich, 

Umfassend deine Knie*, und bitte dich, 

Mit Gott- und mit der Menschheit dich zu sühnen! 

h' / ■ <. 

EnzBlfiCH 0JF ( il^n mit einiger Heftigkeit aufv 
\ ' • . / . ' liebctpd.) 

Was willst du, wunderlicher Mensch? -*• Lass ab! 

Gardii^al. 
Nicht eh', als bis ich dich zurückgeführt! — « - 
Ich bin der Einzige , zu dem du dich, ' 

Und yenn auch ^selten nur, als Mensch genähert^ 
Ich . kenne . dich' seit dreissig JahreÄ^ ^ah 
In dir, dem Jüngling, schon den Hiesengei^ \ 
Der kühn die Fessel jeder Hegel brach. 
Dein Lehrer hiess ich ^ .doch du warst der jneii^e. *«- . 



/ " ^ . 
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Yoh dem Moment, iils du im Seminai* 
Die "Tbaten Sfenct (ieorg's und Dominik'^ 
Mit Flammenaugen lasest, bis zu jenem. 
Wo, das Barett du mit dem Helm vertauschend« 
Zum. Kreuzzug nacii A^g^pten zögst •-»- verlies« 
Mein Blick dich nie.^^Wie du Wt Ruhm zurückkamsij 
Wie du , ein Held , zu Jedermanns Verwui^Vung, 
Dich v^ieder .schnell in Klosterzucht begrubst, 
Dort Monden , Jahre -lang la Kopht'schen Büchern 
Studii'^est, und der Mienschen Antlitz floh*s£; 
Wie du dann endlich wieder dich« ins Leben 
Hineinwarfst und> gleich einem Feuerball, 
Der keinen wärmt, und alles mit sich fortreisst^ 

Von Grad zu Grade flogst: —-das alles sah' ich 

.- ^ ■ ' ' . ■' 

Mit SchaudeiHv an, und flehete zu Gott^ 

Dass er mit dir es selig enden möchte ! *— • 

£r liat ^— - entsetzlich! — -kat mich nicht erhört^' 

Doch, mein Berufvist damit nicht geendet* 

Er ^richte; do^h -«mich schuf er qur zum Segnet!« 

Wenn seine Stimme dir noch tönt^ so höre michT^-^ 

Erzbisohof* 

WiSis soll ich denn? 

' . Cardinal« 

I^^Qch lebt deic Kest. des Ordenf*! 



< 
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Ton jehetf Vätern des Gdticiliums^« ^ ' 

Die Gottes Qiist, zum HeiL der Kirche, j«tit 
Versammelt zu Vienöe, sind die meisten 
Für Gnade, wefaige für strenges Rechte ' , 
Will nur der König, so ist Molay fre^ 
tJn4 «eine Leidensbrüder — 

^A2BibCfiOF; 

'WoliJI -^ und duntkf 

Dann wlM der fromme Bund der Tempelherr«!);^ 
In seiner wahren tlegel hergestellt, ^ 

Vv^ie er Vor Beruh ard's ^reiner Seele stand^ 
Und Von dem Gift der Ketzerei gereinigt, 
luis^enger Huth der heiPgen Miitte^- Kirchs 
Aufs neu' ^in schöner Altar Gottes glü&'a, > 

Ers(bischov. 
Und Wei* toll diesen AlUr ^nden? 

Cardikal* 

Duf 
ludeiiieii Häi^den ist der kühne Philipp 
Zahrn^ wie der Tiger vor des Löwen Blitkj, 
^ Ja, Clemens ie^her bebt vor deinem Einflüssi / 

Du' endest heute deis Provinzial ^ Capitel^ / 
Wmui attch d«r fpp^a§%9 ¥h«tl dn Ordens dort 



.N 



I 



< 



— 31. — 

Aus Furcht der Foher Vieles eingestand^ 
Mehr eingestand viell eicht ^ als er ge^ühdigf ; ^ 
,Du hist das Haupt ^ auf dich kommt alles Mn, 
Auf dich )iarr't alles heute. --- Dein Bericht 
Sey menschlich , und der König müss TerzeiheUi 
Und Clemens wird -^ ich weiss es —reihst dir datikci|^ 
Wenn du verhesserst, w^M er schlecht gemacht^ 
Und was er ganz gewiss schon langst hereueti 

Hast du geendet? 

CaRDINÄL; 

Ja. 

, ERZBISOHÖf. 

-Willst du mich hörettf 

CÄHDINAL. 

O^ dass du menschlich sprächest ! 

£RZB|BCHOPi 

Mit wenig Worten 
Ist es gethali. — - Auch ich will fragen, so, 
Wie du. i)och Antwort 9 keine Litan^! ^^ 
Wenn etwas i s t ^ ^ kann es zugleich auch nicht «ejrii ? 

Absurditiiti . ^ ^ 
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Wozu schuf Bernhard Templer T 
Cardinal, y 
, Zu treuen Dienern uösVer Mutter > Kirche^ 
Den Glauben zil beschützen ror den- HeidenV 

Erzjbischof. 
Was ist das Höchste uuseri Kirchcnglaubens ? 
/ Cardinal. . 

Das Sühnutigsamt der Gottheit mit den Menschen f 
Erzbisghof (den Cardinal bei der ^Hand 
/ ' , ergreifend.) 

Glaubst du — wir rcdefa diesmal nicht als Priester, 
Und- wollen jetzt einander nicht belügen *— 
Glaubst du— ^ was schlägst 4u so die ^ugen nieder?-*- 
Sey ehrlich, Altert sieh mir ins 'Gesicht! — 
Glaubst du , dass sie an den Versöhner glauben ? — 
Cardinal (in einiget Verlegenheit , die er lu 
/ verb^t-gclti sticht. ) 

Sie glaubeü — ■ Ja -*— sie sagen > dass sie*s glauben. 

^RZÖISÖHOF. 

Sie sagen's nich t, meinFreutad; uiid ^arin Hegt es! 
Sie sagen ihren Bübchen ohne Bart, 
Dass der nicht Go tji; - ist, der's fiir uns seyn soll." •— * 
Das ist doch dun^m «-f- xdcbt w&hr? ' 



N* 
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Garoikal» 

.^Em achwei^ Verbrechet!^ 
Wenn es entiesoi isil ^ 

ERZBIiCdol». 

Sonst liichto, als dumnii 
l)och> leidet! zil elrmesen. — - Wenn nun also 
Der Kirche Diener sie mit fäusteti schlagen t 
Sind sie lioth ihre Dieher? und was. matt ^ 
Die Kirche thiin? 

tlAÜDllTAt.* 

, Die Schuldigen bestrafen> 
Und die. Verirrten hessemf 

£azbi^cho]^4 

Wer ist strafbar? 
tsi e^ der Thot> der sinnlos Mahrched nachplärrt; 
Wie? odp ist es der eütschlos^ne Manii^ 
Dcf plan*^ lind kri^tvoU t*roseljteÄ wirbt? •-• 
Wer ist zu bessern? -^ Kann die Allmacht selbst 
l)e^ Hannes rei%ewor4ne WiUl^ür brechen? 

Ca»- iKAl,* " 

Was (blgt dardus? 

Die Obern müssen steiben« 
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Die Kirche alsb ledbzt nach Menschenblut? 

Die Kirche, Freund 5 geht Ihren festen Schritt^ 
■VVie jedes Rie&enkind des ew'gen Schicksals. 
Sie lechzt nach Blute nicht; doch sie ^ertrllt« 
' Was ihr im Wege steht; und" das Zertret'nc ^ 

Verdichtet ■wieder sich z^u kräA'germ Lebeii. 

^ .€ard!inax. 

pu sprichst als Priester, nicht, wie du gelobtest. 
Als Mensch ihm Mcpschen» — Sag', Wenn hun einmal 
Die Herzen wir enthüllen — *- ist das Scbrcckb^d, 
Das der Fanatiker die K*irche tauft, 

Ist es der Opfer werth, die wir .ih^ schlachten? 

- ' * ' ' . / 

E R Z J9 1 S C H O Fi 

Wo ist ein hess'rer Glaube fiir die Menschheit ? — •• 
Wir tödteten das Leben kühner Vorzeit: 
Womit bevölkern wir dön öden Aaum, 
Wenn wir ihn nicht mit Warme neu beseelen? -*- 
Dem heitern Griechen lebte seine Welt^ 
Wir raubten ihr des ^liebenS hellen Firniss. 
Der Wcltkreis ist fiir uns ein Todtenhans y 
Vernichtet ist der Menseh> «wenn nicht zum Lebeit % 
Mit Adlerflug das Id«ld' ilm r^«t» 
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Hi€r strahlt der Kirche V(>lle Glorie i 
In ihr verklärt^ erscheint die ErdeijhüU« 
I)es Heiligen, ein leuchtend Sternenbild: 
"tJnd wenn der Mensch vor Todesnacht erbeb^ 
tJtid Yor dem Sonneoglaüz des höchsten LebsQg^ 
So sühnt ein holder Mon^, det Mittler, ihn 
Hit der Natur und mit, der Gottfaeü aus* \ 

* * 

Cardinal. 
tJnd diesem Monde bringst du blut'ge Opfer ? 
tJnd un sre Wahrheit soll die einzig« 
Für Alle seyti? — * . ' 

r 

£&Z£l«C,HO.F4 

Sie rinnt aU3 taüietid^Quelleir« :^, 
toie jCirctie sehliesset diese Quelle« nicht: . . > . 
Sie kanti es nicht, und darf es aucti nicht w,qlle.ii^ 
Will sie den N^hrungssaft sich nicht entz\eh'n< , 
Doch, Keiner trübe je des Andern Quelle: 
Da^ ist des Schicksals' erstes Mac^htgjeboil« -• 
Sind jene Templer, was sie predigen« : 
Sind sie vermögend , .ohne Sd^^l ^ . \ 

Das Angesicht der Gottheit antusctu^u'tl » 
Warum entzogen sie die Dcjcke Ijilosis , 
Den ungQttbt(B& 4^ugfia ihi^ J^JOgcrt 



\ 



Cardinal. 

tJni) sollten sie > wa^ ihnen Wahrheit ist, 

i 
Bficht auch verbreiten ? 

, ' , EllZ.BlSÜHt)]^. 

\ Haben sicV vermocht^ 

Verlässt das Volk die Teinpel unsref Götzen? — * 

ti^reundy hier, ist dei* Erfolg der Prüfutigstein : 

Das wirklich Grosse ^ nieihals kann's misslingen : 

Was laicht gelingen koünte., war hi^ht gross. 

Gardikai.. 

tJnd durch Verfolgung soll der Irrthum schifHnden? 

ist sie es tiicht« die ihm Gedeiheh gibt? / 

i 

E IL 2^ B I ^ C H O Fi 

Glaubst du in Ernst, dass ich die^ Ketzereieü 

Vertilgen will, Wenn tch die Ketzer opfre? --* 

Wie, • Ödfer ist Verfolguhg nicht die KeUpr, 

In die das Schicksbl alles Kühne presst? — ^ 

Was Wahrheit sfey, wir können's nicht eiitscheide^ } 

Doch wenn imi Elend sie die Probe hält> 

Dann zeigt sie eirst sieh in verklärljsln Glaäzt« 

Ist — was die Templer offeil lehren «^ jehe* 

Zwar sittlich hohe , ah^^ neH«ttlose Bild 

Das Ziel i zu dem die Menschheit konimeii söU : 

S^ wird es auc)i eh^eicht > Uotz aUem Hi&dem» 
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BoUf wie ihrMdsleftlchrt^ if^ Erd^nherrsdier 
Zugleich das Haupt der unsicl^tbaeen Kirche^ 
Pas Göttliche der Menschheit Sklavin werden^ 
Soll das '^ seyn «-r wiewohl ich'i nicht hegreife r^ 
Die ZuHunft'wifd es zeitigen. •*— /Für jetzt 
3pri^t, wenn es Meinung gilti der Gqttheil Sti^^ji« 
Purcb's Volk «u uns, — !? ' 

tJn'd spricht da^ Yolfe njcht deuUich^ 
V Erzbischof. 

O ji^ , es weint hey ihren Scheiterhaufen^ 
poch , wird ßß für das Ideal dör Tempi er| x 
Fiir ihren freudenleeren Pjflichthegriffy 
Auch seines Olaubens heitern Qimmel t^uschei^ ? 

Das soll es nicht «r- die iEIdeln ^pUcQ forseheo» 
Das Yoili^'^ aUi^ählich folgen^ ^ . 

Guter Schwärmer, 
Du zählest sechzig JahV, ijitld l^enn'st gewiss 
Oar viele Tausend' MenSchei| •^— \^enii'st du WOÜJ 
Der reinen Wahiiieitsforscher nur genug. 
Um diese schmale ^Ue zu bevölkern? — * 
itJnd du Witjut genug, 4'^ n\ir ?u träumen, 
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pas5 fe^e tftüsend jxJthffcekrcutatißii A^chtc, 
An die der Orden ohne Vofbehält 
' Zu HändenvoU dic^ ho^e Wieisheit sp^det, 
Mlrdfesem Pfunde weislich wncliern werde { -*» 

« 

Und wenn's tiun einem j^ner groben Knechte, 
Dem ihr^r Weisfcch InnVw sie enthüllten, 
Wehn^s ihm nun einfällt, war ^m Wahrheit k% 
Dem grohen Jünger mwers Kirthenglauben« 
Zu predigen mit Worten und mit Fäusten 5 
Wenn jener seinen Gott 'inif gleichen Waffen 
Vertheidigt, Tausend sich zum Str^itlpimsehen;. 
Willst du das* BJut von Äa viel Millfoöea, • 
Pa^s, deine Schonung wen'ger Hunderte; , 

Vergossen hfittfe, willst du's, Alter, Äich- 
Auf dein Gewissen nehmen , und den Dämoq 
Beligioni- Krieg wecken , uns das Kleinod 
Der Glaubens - Einheit rauben -^^ daiÄu hlos^ 
Damit ein Häuflein Schwätzer ungestört 
* Das, iVas der Weis^ anstaunt, 1 keck verlache? 

GArdinax, 
Sie shid nicht Schwatz^ bloss; sie übten Tbatcm 
D^r l^wigkeit, " ^ ^ 

, . Eäzbischöf, / 

Und üben sie die noch? 
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StraKlt Boch das Kreuz von Palä^dna's Zinnen? . 
Siqd nicht di^ jetz'gen Söhne jener Templer 
Kaum Schatten mehr der alten Heldenzunf^? ' 
Sind ihre Häuser mehr ab schlechte Klöster, 
Wo man in dum|>fer Unbedeutenhett 
Den Klang aus hoh^ Vorzeit sinnlos nacfaplärrt? 

Du Irrst. Wenn gleich ein unverdient Geschick 
Dem Orden rauhte, was er einst besass; 
Poch ist er für dfie Menschheit stets noch thätig. 
Ist er es nicht, wir sprechen jetzt als Freunde, ••*• 
Der noch der Üeberroacht der Despotie ' 
Die Wage hält? Als IJ^Önig Philipp einst 
Durch falsch gemünztes Geld das Volk betrog: 
War damals nicht der Tempelbund allein 
Des YoBccss Retter? — 

£)IZ BISCHOF. 

Und wie lange half es ? — ^ 
Meinst du, das Meisterstüek satan'scher Arglist^' 
Der Despotismus, falle gleich in Trüpimer, 
Wei^n du durch ^nen Stoss ihn wankend machst? 
Wenn du' s^n Fundament nicht imtergrabst, 
Wirkt -jeder Stoss npr, dass er fesler steht. — 
Du zählst ^ie Thaten deiner Templer auf 3 
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Doch) idb n^U mebt* dir sagen, wa» siethuiiy 
Was h^sX dfjr Fürsten Blindheit, die nur gierig : 
Nacl^ ihren Schätzen haschet, ühersieht«. 
Sie strehen, alle Thronen uibzustürzea, 
^\ki deren Trümmern dann ein Trihunal 
* per 'Weisen -^ wie sie's n^nnien -^^ zu errichten^ 
Und dies^ Weisen sind n^tü^lich — sie} 

Und thäten sie's -«-^Mensch^ich soll menschlich red^nl -^ 
Gilt Freiheit dir picht mehr, als Tyrannei? 

* * . ■ 

E^ZHISCQQF« 
Auch dkh Hestechen Nahmen,- guter Schwärmer! 
' Spxddh ! drüdct der^anzendruck von tausend Templern 
^icht schwerer, als das Eine Henkerschwert, 
' Von eines ^nahen schwacher IJand geführt? 
- Und kann der Gröss're, der doch «inmal nUQ 
G^omer Heitrscher ist -^ henennt ihn , wicr 
Ihr wollt: Archonten, Büi*ger, Unterthan -«* 
' Genug, er herrscht — ^ so muss es seyn -^ "(erhorgen, 
Wie die Natur! , . , -^ kann dieser Grössere 
Das Schwert, das 6r doch immer len]^^n muss," 
Kann er's nicht freier lenken durch die Hand 
Des schwachen Knahen, derV zum Scheine ^hrt, 
Als wenn er Millionen plumpen .Fäusten 
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£3 erst mit Ungestüm entreissen soll ? -^ 
O, dass itir lenken lerntet ^ statt zertrümmern! 

Caedikal. , 

W^ aber lenkt denn hier des Redites Schw<^7 
0er fcile Nogaret! -^ 

]SrZJBI8CHOF, 

s Er ist Mfischinel 

Gardiucal. 
Und 'welche Kruft kapn nach ihin Einhalt ^ub ? 
Der Stände MJbcht hat Philipp schon yemichtet} 
Der Templer nur war noch seiti Gletchgewicht: 
Sinkt dieser, so darf zwanglos der Tyrann 
In seiner l^ürger Eingeweiden wüthen, 

EiVZBISjSHOF, 

Die Kirche ist das grosse Gleichgewicht, 

'Vom Schicksal hingestellt zur ew'gen Brustwehr, 

Dass nie "der Mensch enherrsch^r 4ch vermesse 

> Das Heiligste der Menschheit an^uta^ten^ ^-p? 

So lang^ der I^^olossnoch aufrecht steht, 

Bleiht^auch der Menschheit Kleinod unverlor^, mm 
< . / .'."'. 

^ Und -!— dass er sfeh'n hleiht, bürgi m§i|i Genius! 

üncl w^nn auch. Pfuscherhände;, ihn entstellen, 

Dass er den Bessern seihst ein Scheusal s^eio^ 

Und wenn auch kleine meisternde /Verltui^ft 
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Ihn drängte 9 Jass zum Schein erTÜckwärts wiche; 
TTnd wton's'ihm auch Jahrhunderte gelange^ 
Mit Afterweisheil: ihn zu übemebeln; ' . 

flnfi' xiann laut auszuschrei'n ; er ist nicht mehr ! 
Seht, er entfloh vor unsrer . Weisheit Lanzen! 
Wenn's einmal so weit k^e — weV der 2Seit! 
Sie Wäre Sklaverei ^ und unsre Freiheit ! 
Und doch ^-^ -sie könnte jenes Kiesenhiid 
Kicht' übermannen; siegreich kam' es wieder, , 
Und nähme jeden Fussbreit wieder ein, 
Den: j^Xterwalm ihm spheinbar abgewonnen, 

; Cardinal. 

Der Voi-welt Wi^nderhat die Tleit vertilgt! 

Erz BISO HOF, 
Doch nicht -die Kegel ewiger Naturen. ^ 

Dia- Kirche, Freund, ist ewig> wie der Geist,' 
Der sie zu« seinem Tempel auserkehr; 
Denn ewig Weiht ein Cirkel der Geweih'ten, 
Der nichts gemein hat mit der 'niedVen Welt 
Sem sichtbar Hai^pt — und w^r' es schlechter noch, 
Ms 'der Tiaren -Jude Clemens schlecht ist — 
Doch -bleibt er Schlussglied jener starken Kette,- ^ 
Geschlungen durch der Geister Innerstes, 
Wird s5e von' keiner Erdenmacht zertrümmert j 
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Gespannet zwischen Recht ^luad Tyrannei, 
T^eigt sie dem Erdengott de^ Geistes Allmacht, 
üfad zieht, wenn keck er Sie zu sprengeil ^'ffifgöt^ '^ 
In tausend Schlingen ihn zu Boden hinv *^' 
So ühet sie geräuschvoll Wunderwerke, » 

Diie, gleic^h dem stillen Wirken der Natur| i 
Geräuschlos nur gebildet werden können. — ^ - ^ 
Wenn einmal — » was der Menschheit Engel wehre !*^ 
W«nn — was nicht möglich -^ diese K^tte dennoch 
ZerrisscQ würde: — ja, dann sind wir arm. «^^ , 
Doch 'i^für soll das Thal -r-f (als ob er sich besonne) 
^ Ich häb' geendet, 

Cardinal, 
IH das dein letztes Wort? n ' 

,£rzbisqhof, , 

Schon allzu viel, 

Gaupinai«, 

.'- > , _ , 

Der Qr^cn aUo stirbt? 

EltZBISCHOF. 

' Als Templer -*• ja! 

Das, was gebrechlich ist, muss, untergehn: ' 
Das ist des Schicksals WiU' -*^ und er ist eisern, *«-• • 

CARDlirAX,, '. 

Du alsQ bist d».s Sphicksal? 
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EazBKCHok 

Ward mir ICuth> 
Ss^aeyn SU wolteni R^aft; es sejn zu kpnnea; 
So bin ich 69*. 

Wohlan, 59 scheiden wir! 
Jdx übergebe dem dich; den du vorstellst) 
Seiu Blitzstrahl aber trefft dich doch! 



{)RZ3,isc^op, 



Carbinai« 



Es sey! — ^ 



Du hast mich widerlegt, nicht überzeugt^ 

Du willst die Templer tödtenj ich sie retten ^ < 

Von nun an treifnen unsre Wege sich. — 

^ r ^ . 
Sey du der stärkste Gegner auch im Kampf\^ 

Koch stärker ist die Kraft des Herru in mir! -«« 

Wir kämpfen redlich — nic*ht? 

Erzbisc^of. 

-. , . ^ ^ 

Das kannst du fragen 7 

CARDlKAti. 

Ibd Gott entscheide zwischen dir und. mir \ 
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KaNZL^H von NogA^ST (tritt anf.) 
Nogarbt(zu dem Er^^ischof. ) . 
IfehiBt inir's nichf übel; Freund! — Zwar hört* 

ich drausseiiy 
Dais Ihr beschäftiget ; doch die Befehl« . 
'.^n JSeioer Majestät •^- 

' £r^ BISCHOF; '\ 

I Ich hin zd Dien3tetii 

GAR}>kNAI«/ • 

Vielleicht doss meine Gegenwart ^— * 

Mit nichtetti • 
Es gilt ^^ Templer. Eure Eminent, 
Als Fürst der Kirche ^ sind doch auch Partheii. ^ v 
Wean's die Vertilgung ihrer Feinde gilt. 

Garoinai«. 
Doch bitt' ich , mich für dfiesmal zu entschuldigen \ 
Die'l^esse --- ^ 

^ iSf O a A Ä E T ( hÖhliiscIi. ) 

Geht den Weltgeschäfteö vorj 
G A R D I N A I. (^c]i verbeugend. ) , 
Her« KÄ^iler— Erzbischöf! — (zum Letite^ h^iriificli) 

Ich %(ftiäs in's Freie — • 
Cedeflk' a6 Gottf— ' — (nebt ah.) 
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NoGAREl* (ihm nachrufend») 

D^r König hat Lever!— • 
[ ' (er wirft .sich nachlässig in einen Sessel.) 
' Der Alte wird mir täglich* mehr zuwider! r— 

v.o. 

Nicht Wühr^ Freüäd Erzbischof: er memt's nicht 

ehrliehj 
Er ist ein Kryptö - Templer ? • / 

E^ZBISOHÖF* 

Wie man's hifnmt,« . 

NoOARETt j 

Der König , Freun^., liess mich ^m sechs Uhr heute 
Schon rufen. — Niin, ihr wisst* ich bin ihm alles« 
Die ganze Nacht hat er nkht schlafen können^ 
Er will durchaus j die üntersuch^ing $oU 
Vfoch heute scbliessen., 

Erzbischof. 

Seine Majestät - 

Wird sich gedulden. •— Heut' ist SchltissYcrhoiv 
tFnd fcwar bei Nacht, um Auflauf zu verhüteöj , 
Schon margöi übergeben wir die Acten* 

NOGAREI». 

Ikhmt Eudi in Acht l Ihr habt 'neii schweren Staüdl 
Den h^' idb mie.l -« 
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Ist you den Teufelskö^feti 
P^ichts "Weiter ausgemittelt ? 

ERZtilSCÄOFi 

'i Nur Geschwätzt 
Und kein Beweis*^ 

KoOAftET* ^ 

Ihr hättet zur Ergänzung ' 

Doch sollen einen machen lassen. ' ' 

Erzbisohof. 

Kanzler! -^ 

ffOÖARÄT. 

INun , nun ! Ihr seyd ein wunderlicher Mann } 
Bald thut Ihr sa, als wärH Ihr unser einer, 
und seyd im Grunde doch auch i^ieder anders« 
Der Teufd mag in Euch sich finden. 

Erzbi3chof< 
« Soll's auchf -; 

So Gott will, nicht! . ' 

t 

. Ihr seyd des Ordens t^eitid? 

. Erzbischof« 
Airf meine Weise 7* ja- . - 
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NOGAHET. 

Sejd euiTersta2id«li4 
t^aif maii ihn stürzen müsse? 

£aZ9I8CHOFi 

Ja. 
NoGÄJaxT. 
/ Nun also) 

Was zaudert fiir? Der König will es so^ 
leb will es so; denn ärger als die Hell* 
Jst der yerworfne Orden mir yerhasst, 
I)er meinen Planen stets en^egen war« 
Das scy Euch g'nug, Herr Erzhiscbpf! 

£a£BISCH07« 

2&Ü viel schoiv 
Itehr^ als ich brauche« 

NoCAREt. 

Ihr seyd noch ztk schüchter% 
Geht iioch zu langsam, ehrt t\x sehr die Fdrmen; 
Das habt Ih^ tioch vom Priester! 

Ekzbxschof^ 

Kann ^ohl seyli« 

' Nö&A&fiT. 

Kühn sej der Staatsmann, schnell wie BCts und 

Schlage 
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Und toic Verlegen um die Wahl dei' Mittel: 

Das ist das Beste > Was ^om Ziele führt; 

tJnd was gelungen ist^ das ist aücb rechtlich. , 

Eazjftiscfior* 
\^ozU iia£> Wenn ic^ bitten darf? *^ , 

Nur i,sa.\Xf 
£ach 2u beweisen ; dass Ihr Schüler sejd, 
Dasa Ihr noch vieles , ausser' dem Brevier» 
Erlernen müsst , und ^s nur lernen könnt 
Von Männern , welche Well mit Geist verbinden. — 
Doch« w^as bedstrfs hier vieler Worte! -^ Les*! 
Dies Schreiben ! (er gibt ihm ein ^latt Papier. ) ' 

* Brz BISCHOF (nachdem er es angefi^hn.) ^ 

Von der Gräfin von Auvergnc? 

) ~ (er liest es«) 

Sa, y runzelt nur die Augenbraunen — ^ das 
Ist mein Werk! — Les't Ihr 's? — 

(indem er mit dem Erz6ischof 2Ugleieh in das.^ 
Papier sieht, liest er) 

„All CS ist gewonnen. 
^^Sx) eben la^ er noch zu meinen Füsset), 
,^Und, wie ei(n Täuber girrend^ bringt der Thor 

^ 'Hie Krtuzedfrüder, - 4 

» ■ . 
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,,Sein letztes R^slchen Selbstheit mir zum Opfer J 
j.Niir Eiüe Stunde noch, und Molay's Zögling> 
3, Der edle Franz von Poitou, bietet selbst 
),Zu seines Meisters Untergang die' Hand*'* 

£ R z B I s c H o F» 
Ein feines 'Kunststück ! 

NöiQARET. 

Habt Ibr das vermocti? 
Habt Üu" «las ausgewittert^ — ^ Hattet Ibr 
In^ Scbneckengange möncbiscber SyliDden 
t)en Sohn des Pki'rs und Sehescballs von FrankreicÜ 
Wobl ddbin bringen können, Buch das Kästchen 
Mit Schriften äuszulieferh « das der Sache 
JDen Ausschlag gibt, und Molay^s Lebbn kostet t 

EliZ^ZSCHÖF. 

- . _^ .. / . ■ . 

Vreöeicht hat't' ich es nicht gewollt» ' 

NoGAkfet. 

So lernet 

F^ür's Künft^g^ — Was man wollen muss, liiid känki^' 

Mein Werk ist das! — Ich leitete die Gräfin: 

Ich wusst^, däss sie Molay'l) glühend hasst^ 

Weil er von ihreih Umgang mit dem König 

Ganz laut gesprochen. -^-^ Schlau benutzt' ich sic^' 

Vta ihn durch sie auf ewig zu verderben. -*- 
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l^urdi m^In^ listigen Spion* erfu&r icfi^ 
Dass Molay, kurz vor seiner Saft, d^m -Poitoii 
Des Ordens, inn'ire Regel , die der M^ter 
Allein besij^et, anvertraut ^-^ yer8c|)lo5^en^ 
hl einem Kästchen) wovon Molaj vfreislicLi 
Pen Sdilüjsel «elbst behalten hat: 

£RXSISCHOFk * 

Auch Uk 
ferful^r das» ^^ > 

Nun? ' ^ 

EnzBiscHOir. 
.TJnd achtete hichi d^rftuf« 

£|LZ:bl8CH0Fv 

' Üic^e Regel weiter nichts, enthält/ 

Als Sitt^- und Ceremonial - Gesetze. ;,, 

NOG,A]eLET. 

Vortrefflich! *— Aber^ was Ihr nbch nicht ffiafit^ 
Ist, däss idn* dieses Käktchen unsonh $chwämie|^ , 
• Durch nicane Treuen hab' entwenden > ißtad" , 
£m gleichgestaltetes I doch atidelm Inhftltl^ 
An dessen IStelle habe MUen kssetu . v t 
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Der Inbalt ißt: em Päckchen ^brieP Aus Ftandeni^' 
In welchen die Rebellen um den Beistand 
Des Ordens .bitten — * dann ^eia Pädtcheit ActeB^ . 
Nach wichen in dem GeneraL- Gapitel^ ^ 
'Auf Moiay'a Anti«ig, dieser Beistand ihnen 
Für hunderttausend iiivres angeboten wird — * 
^ Ein Aufruf an da;^ Volk/ «ich zu enlpörei^ 
Und etadlich noch ein Dutzend andrer Stücke, 
^0 täuschend nachgemacht und so grävirend^ 
Dass schon ein Zwölftel ^mehir! als g'nügend war^ 
Den Rest des Ordens aufs Schafott zu bringeni 

'E'iiZBrscHOF. 
Und diese Sckriften? -^ ' . ' ' 

H'OGARl&T. ,' 

Trägt der Schwärmer Poitott 
Noch heut' in seiner schöntn Lais Schooss ; . 
Wiewohl er Moiaj'nhat mit -einem £idschwur 
Versprechen müssen , dieses theure Kastchian > k 
An Niemand auf der Erde zil'I vertrauen« 

Was ^^ enthält) hat* er 'von Hörensagen; / 

> 

Der Pinsel tneifft, etf sey die Ordens -^R.«gel^ 

Und macht^ioh noch -"*- Gott T^eiss, welch einGewissea 

Dare^us, dass er sein 'letztes Restchen Ehre 

Auf Amors Hochaltar zum 'O^r bringt. -— / 
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ISs lebe Mäfinerpfiff und Weibcr?^list ! — 
Er — rilol4y;^ür^p..--r ^r, sein'^rstfer Günstling — 
Das trifft diis Herz! — . Wie whtl ,5«)ia Ya.t,er sich^ 
Der Streit - Cumpan des Gecken Moli^^ fr.eu'n 1 rr* 
Mit Einem Schlage Z^eiJ'^^t^as nicht herrlich? 

£&ZBI8GH;bFi^ 

Gibt's sonst noch öwas?- » ». . ' - 

fsfdai nicht genug? 
Dihr bestc^ycftr^g nicht tu Eu^eii Acten? • * ^f '' 

ErzbiscÄot, t .1 . ^ 

Das wolle Gott nicht, dais^ pin 'Elches Machwerk 
pas^ heilige Gericht , an Jessen Spitze 
, .Ic^ selber steh', entehre!' ' ^ ' ' ' ' ^ 

KOGARET. ' 
' ^ Wie! 



' ' ^ .■ ,.,.; 
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EäZ^ISCH^QF^ 



» • . > 



" Ich nehme 

. .: : . ■. :j i 1 -f : 3 ■ 

Auf dieses Kästchens Inhalt k^ine Rücksicht. 

Wie^4ccine ,Bückfiicit? — ^, Wohl» -»-Ihr sollt 
- 7 xachopci^ehn — 

Elf ^iht noch andre Wcgifc,.:j^ößD •7': - *:i-t r -,. "4 
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EjRZBISCHOF. ' 

Nur dyreh mich nicht I ' 
Ich gebe mebesNahinCB nicht ^«u StüUsfcen - 
Ton dieser Ait. •^- 

Herr Bischof! . 

^ Was beKebt? 

Ihr seyd , • ; Docl^^ .ic^h will ^bweigen» **T J^^ Alban« 
£uch nicht ges<^hriehen? / 

^ . . , EnzBiscHoy. 

Des Gnostikers? *— Kaiin nicht gewülfahrt werden: 
Er wird gerichtet, wie die Andern« 

NpaAUZT. / 

Wie! 
Ihr schenet, Bischof! — ^ 

EkZBiSCHOF, 

' ' IViemals. . 

NOO-^EBT. 

' - Auch wtein; Fiii^oct? •— ^ 

/ I;KZB'IS CHOF. 

Kann nicht den Gang des^ heilten Rechtes heaunen. 
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NaGARET. 

Herr Erzbfscliof^i Ihr spracht Qiijt PhiKpps Günstling! 
Fast sc|;teint es mir, 41s ob Ihr das vergas^et^' 
Und das Verhältaiss auohj^ worin wir steh'n. 
Joh ha^' i^Hci^ grp^s gemacht, ich k^nn £uQh s^üi:ze.Q! 

£rzbisc9 <>f. 
Ob gross gemacht ?, i«h srireifle fa$t --^ Und stürze^ ? 
Das wird der kluge Kanter den wphl nichtj^ 
per seine Edelthat^n all^ kenn^. 

No&ARl^T, / 

yf^ Wis^t Ihr?' / 

Erzkisghof^ 
Ich ivar Beicht'ger Eures VorCiübrS) 
löem Ihr die letzte Qelun^ eingemischt^ 
Ich-1, .. 

KOGARET. 

Hitzkopf Ihr ! — Warum so hinter, Freund ? -i- 
Ihr kennt mich jfi l — «Wir sind und blf ib^n Freunde -r^ 
Und dies^ Bestie von Gn^tiker^ .^ 

Sie sollte uns entzweien? — ^ Ma^ ^r brennen^. 
Und war' auch zehnmal scliöner noch sein Weife! 
BfaEllENTER (tritt auf,) 

Di? Synodd- Notare -^ 
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Erzbiso^of.' * 

•' Sollen garten! ' ^ 

(Bedienter ab.) 
Ifp&JiitET (rtom "Stwhl anstehend.) 
Ihr 5cyd beschäftig t| Freund — auf Wiedersehn } 

C«®htab.) 
Erzbischof (allein.) * 
Auch du bist reif; nur eh' ich dich zertrete,*' - 
. ^ Musst unwiilkührlich du mein Werk« vollziehh ! — • 
Doch dieses Werk?—* Verstumme^ Menschlichkeit!— ^ 
Im Bund des Thaies hab' ich ^s beschworen — 
^ Das Leben wird im Tode nur geboren l • 

(geht ab, > .* 

Z^ E I T E Sc B V B. 
^2immer im Palaste der Gräfin Mathilde.) 

Graefin Mathilde (»itzend.) Fran« 

VON POITOU (in weltlicber Ritterkleidung 
▼or ihr knieend, ) : 

GllAEFIN. 

Steht auf^ Ihr langweilt micht — » 

F&ANZ. 

^ . Nein^ eher mcht^ v 



' 
\ 
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Bisy schöne Zauberiu^ du mir versieben', 

Bis mir dciu Auge wieder Woöno ISchelt! — • • 

Geht hin zn, Molay! — Mag er's Euch Tergelteo^ 
Dass Ihr ihm einer Fürsten tocl^ttr Li^e, 
Dass Ihr des trei^sten Weihes flerz ihm opfert! 
Oh Ihr ihn nuch nicht rettet — könnt Ihr doch 
yiellekhudie Mafter^rone mit ihm thefleOi 
Wenn. £aer Eid zum Scheiterhaufen 

F^AKZ (aufspringend.) 

Weih! — 

V 

Was ^ag'st du? , 

1 

Graxfik. 
^ laicht Verwegen , Tempelherr ! *-* 
Ich rufe meine Frau^ -— . 

FrAN2. 

^ . Den Scheiterhaufen? •— 

Der Tugend Muster — er? — 

Graefik. . 

Du kannst ihn retten« 
Du l^ast die Wahl:, ieb 1^ et e Molay 's Lehen, 
Ich biete dir des Königs Huld -*«-~und Liehe 
Mit ^Uen ihren Freuden biet' ich dir« 
Doch nie ^11 diese Hand den Mann beglüclcD^ 






™ m -^ ' 

Der nicht ^in kleines ' Opfer bringen will l -«-^ 
Dies H^z ni^g breQbeni eK' ich ^s ' verschwende ! 

£^ Bulenslück nennst da ein kleines Opfer ? «^ 
Sag, warum folterät du mein wundes Herz? 
That ich nicht alles schon, dich zu gewinnen? 
Ist, s^it der unglückseligen Wonnestunde,' 
Aß ich 'iEuni ersten Mal dich sah, mei^ FHedo 
Auf ewig, nicht entfioh'n? -iw sollich die Wontoe, 
Die deine Huld im Uehermaase gibt, ' ' 
Soll ich durch meinen. Himmel — soll ich sie 
Nur um den höchsten Preis d6s Daseyns kauÄen ? -^ 
Hab' ich nicht schon des Ordenä heil%es Kleid, 
Den feicrfichen Eidschwur dir geopfert, 
Der ^— lächle imn^erhin ! — dfer ,mich auf ewi^ i 

An den verkannten Bund der Edeln kpüpfte? 

■* ■ ' . ' 

Graj^fik (spotten^.). * ^ ' 

. Den feierlichen 5chwur — den Bui^d der Edehi 1 •«■« 
Eii^, 3chwe;res Opfey, d^ <^®i^, Leben rettet l — 

Franz, , < • ' ^ 

Mein Leben ?»-vfcriifin, nein — Ihr kc^nnt mich nicht ! •t*- 
ITm seines Lebens -. willen hat kein Ppitou 
]No<^h fe der Ehre It^'gea Band ^erri^en« 
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GraspsIt. 

So Inüpr es wieder an ; besteig den HoIi4tt>M «-* 
Uiid,stirb als Held ! '— Mag auch ^er Qram mlcb tödten i 

Was kümmere's <Uch! 

i 

Of schoä^ meuhf Tyrataninl 
Es ffn^t diV -^ was keiiie^ Folter Qual 
BUr je «iBtrissw hätt' — an meuier Ehre^ ' 
Die iAy als ich den Teinpelbund verliesS; 
Schon einmal dir mit Schmerz zum Opfer brachte^! 
Verlange nicht den schllndliebsten Yerra|h# 
iUs' Preis fui* deine Liebe! 

Poitou! — 
Zwar du"^ Verdienst es nicht, däss ^dieses Herji^ 
Um welche»' Phili|>p selbst Tergebens bublt^ 
Dies Herz^ geschaffen einen Thron au zieren 
Und zu Terachfen , dass für dijch es ^schlägti 
Für «lieh , den Sklavep ^iner SchwärmereieB| ' 
Der fähig ist, in Jundis^ eitlem Wahn 
Der Liebe schwelgerische Seligkeit^ , , 

Um eine stolze Grille , bu verachten^ 
Ufer ~ 



/• 
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Fr^aütz. 



Zu verachten! 



' V 



Grasfik. ^ 

* ■ '.'■'■.'■ 
' . Unterbrich pjich picht \ 

Ich weiss ?5, was ich mir, was ich der. Würde 

Dei Wdbes schuldig hin — "dass jedes "Wort, 

Jetzt noch ?in dich verschwendet, mich entfothit^ '^ 

leh weiss das alles, und -*— doch muss.ich sprecbenjf ^v. 

Weil — unbegreifliche Verblendung!— ' w^ ; . 

tHi mehr, als du* es'^Verth bist, Uükdankbajrei^ 

Dies nie be^wung'iie Hei2 gefesselt haltst! . . 

/ * • ' ■ > ' ' 

liathilde! ^ - 

T ■ . • ► 

G|(A£FIN. 

Was verfang' ich denn^ von dir^.fwn , 
Gib in\merhin -mich selfo^:/iem Tode. Preis I 
Geh !-r»- hasse niich; -i-jiur schenke mir dein Ld[>en t-*^ 
Noch kennst du nicht das SchreckUchsf^e 1 — "Veirnimm; 
Man "^^iss, dass^du ein Kästchen hast; «^ und Huchyi 
Dass Molay es dir. gab, und dass es Schriften 
Von Wichjtigkeit enth'^t, — Man scheuet sidi, 
Den Pair vpn Frimkreich vor Gericht zu zieh'n; 
Deswegen will man — Gott ! ich darfs nicht denk«n1 — 



\ 
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Man will didi heimlich morden > deü Besiu 
Des Kästchens zu erlangen. — 

FttA^Z. 

Mich ? ~ EntsetzUch I — 

V 

GRA:fiFIN . . 

Für dies^ jNaöht schon ist die That bestellt ^^m 
Und du > du sobdei'barer Schwärmer ! weisst, . 
Dass diesem Kästchen g'rade für die Reinheit 
Des Ordens zeuget ^— dass die Ordensregel, 
l)ie es enthält, Beweis für "Molay's Ünschuldi 
Zu saliner Rettung ist, und zauderst noch 
Deii;^ Wort zu brechen > da nur dies ihn rette^ 
, Und mich'v die deipen Tod nicht überlett? -*• 
Geh, wir sind fertig! — (steht vom Stuhle aof. ) 

Franz. > • 

V ' • ^ 0, du Engel Gottes, 

Zu meinef Rettung Wr gesendet -— wie 
Kakin ich dir ^nken \ . 

Gra£FIN (weinend.) 

J^ass mich -^ dU irerdienst 
Die Thtäteeiä nicht! —- v 

Fräste« 
Ich e9i^ naäclid^m Kästchen! 



^ 
f 
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OraefiK» 
, 1$\ clfts ihin fester Vorsafe ? ' 

(^dit a]>den Tisch, und et^eih eind iauF \loiti-*> 
«elben, stehende KliflgeU) 

Frakz. 
Ja^ bei GcfttJ — 
Wa» willst iu thup^ — 

(xRA£Pi:t^ (klingelt.)« 

Ein Augenblick — 
Ka^2L)BR VO^ KoGAUBT (tritt auf.) 

i&RASI'lifk 

Herr Kanzler^ 
Verzeihet mir, dass ich Euck warten, lies5* -^ 
Be^ Graf voll Poitou hat ein Documenta ^ 
Das , in Betreff der l'empclordens - 5ache^ 
Von -vielem Einfluss ist '— er bittet Euch^ 
2um Kotiig ihn zu fuhren, dass «r selbsl 
£s Seiner Majestät behand'gen könne* 

NOGARiT. 

r 

£uV Cnaden (ibferraschen micli. -^ Öerl* Crtt^ 
Ihr hättet keine schönere Vermittlung — 
Ich eile mit Vergnügen -^ ist's -geföllig? «-^ 

Frakz. 
Ich bin erstaunt^ Mathilde! «^^ r 



/ 
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GftAEFiN (leise ZU iluDi) 

Fort, liur fort! 
ICf gilt (ieui Clöcic und deines Moläy's Leben ! -^ 

(Franz eilt bestürzt ab} äer Kanzler folgt ihm; 
Mathilde lacht ihnen höhnisch dach* Det 
Vorhang fittlt.) 



..««MAafeMriMli 
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» 
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[ ' liwfcll^PiKi^Mhiü^ 



% WEIT ER Act. 



Erste SctsHS«' 

/ 

(Dichter Wald unweit Paris, im YordergirUiide seit- 
wärts eine Höhle.) 

Am Vormittage ddsiselben ^ages* 

Philipp von AnjQÜ (aUcin, al» Gärtner 

geneidet.) 
\ 

Schon Schlägt es Zehn vom NAlre-Datne-'Thurm,^ 
TJpd er ist noch nicht hier! — und so gewiss dock 
Versptach er mir in seinem letzten Schreiben^ 
Schon in der vorigen Nacht hier einzutreffen, — 

p Ä * 

Die Unruh' tödtet mich. — Sollt* unterwegeS 

Ihm wo ein Unglück . » * Sollte Nogaret 

Von meinem Anschlag wissen • « . ihn verhaftet « * • 



V 



V . 
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liib « . ^ f'Uehe; gräsdich Bild! — ich mag's tiiclit 

denken. — 
Auch Hutnbd^ kommt nicht — - hat W ihn verfehlt? 
Lrrt. A(Jalbert^ vielleicht mich aufzusuchen? — 
S.^ , «in Geräusch ! •— ein Pilgfer — * ja, er ist e« ! «—■ 
Gelobt sey Gott! -r , 

HVMBBRT« Ad AlBfilLT^treten auf in 
^ Pilgertrachti, ) . ^ 

H U H ^ E R T* 

Bai haben wir den Fündig -r« 
PHirifP (eilig 2u ihm.) 
Auf deinen Posten ! -^ Lege dich auf die £rde) 
13nd wenn du einen Menschen kommen hörst> . 
So eiljB 'her. — ^-Wenij mön uns hier e^deckl^ 
SüM wir verloren*' — . ^ 

' - äuÄBEitT. 

Seyd -ganz ohne Sörgeil. n. 

( lauft fichu«!! a&. ) 

AitAIiBERT« 

McifiVÄtet! — ^ . . 

Sohn!— (er umarmt ihn mit Innigkeit) 
Dies sey der letzte KuiS, ' 
Bis wfr flie Menschheit in Tyrafinentlüt gerecht! ^-* 
Di« JCrituzesbrüd^r» .5 



« ^ 
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Ab AI. BERT. . * 

Welch ein Empfting ! — ich ajhnde sphaudernd -*- Vateti - 

Pmi.i,PP (indem er ihn zu der Höhle fuhrt.) ^ 
Komm her! — * Dies war die Wohnung eines Wolfes} 
Selbst yor der Sonne Strahlenauge birgt 
Uns diese Freistatt^— Horch, was i-auschet da? •-* 

Öer Wind fährt durch die jungeiv Blattet. -^-»^ 

Phüipp* 

/ 

Weisst dii 
bes Ordens Schicksal schont 

Nichts mit Gewissheit» 
Als ich, auf Euren B.ath« vor sieben Jahren 
Aus unserm Gränzhaus Aix entfloh'n^war^ trieb tB 
Unwiderstejilich .mich , zum Grab* des Herrn 
Zu wallen^ und mei|i irdisch Leiden dort 
Im Brunnquell aller Tröstung %\x versenken. -*- 
Was dort mir widerfuhr — es ist zu hoch 

. \ 

Für Mensch eüohren ^-* d'rum erlasst mir s — G'i)U|^ _ 

Ich ging getröstet, nicht geheilt, von dannem p^ 

Thebais "Wüste ward mein Aufenthalt, 

Wo^ unter heiligen Anachoreten, 

Ich in Beschauiichkeit und frommen Pflichten ' , r 






.^ 
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t>ie feuhe meines Ueneixs wiederfand | 

Zu finden glaubte — ^ denn der Liebe Madil 

; Verfolg! uns auch in gottge weihte Zellen* 

Nacb langem Käijkpfeü utid vergebbiaü Streif 

Ergriff ich wieder Mlischelhut und Stecken, 

Und pilgette, niit Lieb' in meinem Herzen, , 

Nach Damiette , um mein Vaterland 

tJnd — gölt' es auch mein Lebeil -— um d^ Grab 

Der nleverges^nen Agnes zu besuchen. 

In Damiette hört' ich, welches' Schicksal 

• » 

Den. Orden treffe: ob verdient ^ ob nichts 

Erfuhr ich nipht ; doch sprach mein Herz ihn frdi. -^ 

WKe ich durch Humbert Euch darauf geschri«b€ii^ 

Wie Ihr durch ihn mir den Befehl ettheilt^ 

Such unverzüglich in Paf is zu sehn> 

Ist Euch bekannt; doch %uve Briefe waren 

So räthselhaft — als jetzt Ihr selber mir 

In Eurem wilden Bück und Ton erscheintj 

. » / 

PHILI>Pi 

Ich will das Räthsel lösen , — nöre mich! --^ , 
Du weisst, dass, als -vor sieben Jahren wir • 
Aus Cypern gingen, unser edle Jtolay, 
Sobald wir nur in Frankreich angelande^ 
l^ach. Pöitiers zum Papst sich hin beg«k 



V 
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Ich war>\ verstfcckt iii eipe» KuMp^m Jacke^ 

, Sein treulicher Begleiter überall. — 

Du weisst auch, wie: der gleissnerische Pfaflj» : 
Mit falscher Lieh' und Hi^ld ihn hinterging« 
Wir kamen nath Paris; auch König Philipp 
Verharg die Tücke seines «bösen Kereenst 
Der neue Kreuz2ug, die Vereinigung - • 

Dter Templer und Maltheserj War die Falle) 
Die man dem edeln M<>kj leg£]T yrothei 
pein grosse^ Herz ■— - zu groas für jeden Argwohii < 

^ Gab unverwahrct ihn den Netzen Prjbisj 
Die ikm die Bösheit aufgestellt. — • Vergeblich 
War uieine Warnung -4* öffentlich erklarjt' er, 
Dass die Vereinigung der beiden Orden ^^ 
Zu deren Ideister Philipp feinen Buben 
Erkohreö hattfe — nur ein Unding Sey * 
Dass sic^ Yfereint; unfehlbar fallen müssten^ 
Da sie getrennt unübervHndlieh waren. *) — * 
Das war sein Sturz > das hatte man erwattet | 



*) Ueber dieße Erzal^lung «. ip. Sistoire critique et 
äpologHique de l^ördre des cÄet^aliers du temple de Ji^ 
tusäUm / dii^Tl^npliers. ILThmes^ JRatis. 17819« 
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]pie Frage war ein Vomrand nur. Des Or^e^ 
Vermögen -^^ und sein Stc^z auf Menscbenrecjitf^ 
Per nie das Joch der Tvr^&ei erjrug, 
'War lange sehon ein ßom in Philij^s Auge« 
I^foch zwang, er sich zn gleia#nerjseher Milde, 
Und Schürte heü^nlich nur das Feuer an; 
Doch, angefacht vpn seinem HeUerihetfer, - 
Dem Schurken Nogaret, . entflammt' 0s bald> 
Den .Tempelhund .auf ewig iZU vertilgen, f^ 
Zwei "Tempelritter, Prior Mo^tfau^on, . . 
Und der hekannte Schul ke'JNofibdei, 

f 

Die^ ehen als wir Cjprien vferliessen, 
Wie du gehört, aus ihi'er Haft entfloh'n, 
Sie wurdei^ die Maschinen , die der König . . 
^um Yorwand, uns zu stürzen, a)usea?kbhrj 
$ie und* "der heui^lerische Pfaffe S^<|in, . 
Pen Mola^r aus des Pohels letzten Hefen 
Zum Glück erhöh, ^nd, weil er ihn für dumiis 
Und ehVlich^hieIt> xKutZutr^u'u üherhäufte' 

" ADAJiBERT, ^ 

per Cypri^n ? -r ich staune \ ,- " 



Priixipp^ - 

DieseVKled>latt> 



n 
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Geleitet ▼om Spiotifi Nogarets, 
Von dem yerscbmitzten Augustiner VmccJit, 
Ward TOD dem christlichslen Monarchen selbs^ 
In einer ganz geheimen Audienz, 
Nur in des Kanzlers Beiseyn, inquirirt. 
Was nuui entdeckte^ war ei^ «Sdi andgemahld^ 
Erdichteter Verbrechen u^sers Ordens, 
3o grell un4 plump g^emahlt, dass selbst der DumBist0 
Für Scharlcenstümperer ^S halten musste|' ^ 
Nur Philipp nicht : was Jeder Lüge nannte, 
Das wai' ihpi Wiihrh^It -^ jedes Mittel galt ' . 

Ihm völlig gleich , ward nur iein Zweck erreicht, ^^^ , . 
Qeübt in allen Künsten der Verstellung, 
Lud er den Meist6r Molay zu^n Begräbnis^ 
; Der königlichen Tante ValoiS) 
Und ül>erhäurt' ihn da mit SchmeicheleieR, 
Sechs Stunden später, in der Dämmerung — ;< 
Der gtiausen vollste Morgen meines Lebens ! -^ 
Ward Molay, in der Mitte äes (kpitels, t 

Mit allen Rittern, Priestern und Servientch, ' 
Von Nogaret VerhaYtet; gleiches Schicksal • 

1 

Traf^- in derselben Stunde, alle Templer 

Des Königreichs, — So, fein berechnet wurde, 

Sq schön vollbracht dai Meisterstück der Hölle ! "^ 
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. , ^ Ti -^- 

Adalbzrt. ^ 
.Wiurum rnttsst*^ i<Jh entfernet seyni ! waruni ' 
^icht diese Marterkrone mit gewinneil | 

Weil mir es ahndete -^ weil ich in dir 
Pen Retter, unsers Bund's erbalten woHte. -*« 
Boch^ ich muss kurz seyn. — « All' die Grausamkeiten^ 
^Die eine Scliaar von Priestern, welche jetzt ' 
Der Tenipler Richter wurde^ , sich erlaub te^ 
Um das Gesständniss nie begangner Frevel J 
Von ihnen zu erpressen •^— sie sind einzig, 
St^sind zu grässlich^ als dass meine Zunge 
Purcb ihre Nennung sich entehren könnte,. , 

Adalbert* » 
AUein der heil'ge Vater? 

Philip]^. , 

Hatte selbst, 
]^QChdein sehi Vorfahr Bonifacius, 
purch Nogarets verruchten Arm gefallen, \ , 

lls, als Bedingung seiner, heirgen Würde,' ^ 

■* ... * ' ' '"' • ' 

pem Moloch Philipp fest geloben müssen, . 

t)er Kirphe^ind, die Templer,' ihm zu opferB^* 

Doch , selbst Eum ofinen Bösewicht zu nied^g» 
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Wollt' er den Schein des Hechtes gern gewinnen; 
Der edle Mbl?ty -^ halte mich! — mir sphwjndelt4 



\ 



Wie wird Euch T" V «ter ! ; 

■ pH J X< I P P (schluchzend. ) 

Warum kann ich nichts 
Statt einer Thräne def erstickten Wuth . , ; ! 
Der edle Greis — durch jahrelangen Kummei*! 
Durch alle FöUern wilden ])ien^chenhasses. 
Durch alle Qi^alen eines engelreinen, 
Und für die Welt nur allzuzarten Herzens^ 
Im Innern schon verzehrt — der grosse Mohiy 
Fiel hald nach seiner schändlichen Verhaftung 
In Wahnsinn -^ ' 

^ Ajoalbert, 

^ N Wahnsinn ? ■ — Gott,' sind das die* Palmen? 



x\ 
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In diesem Zustand liess der Pf^^lTe Clemei^,, 

Mit' Hülfe dreier schurkischer Prälaten, 

Zu Chinon dei;i Gerechten inquiriren,- 

Um Frevel zu gestehn^ vor d^^en scjhst 

Der npchr mefat gnnz verworine £iim|er ^««(lett» 
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Er gcuitand iiA Wfibiislim alk^i 

Was nur die Bosheit too ihm TK>tüns(;heQ kpimt«« 

Das, Protokoll ihm vorsua^eigen^ war^ — ^ 

Yeiges^en — ^ und , was etwa nocJh gefehlet| \ 

' Ward hiDterJier. gehörig nachgetragen. 

Nach diesem j^unststücjc heiliger Justiz 

Ward a^l" dieselbe Art zwei Vjoll^ Jahrp 

pie Untersuchung, nach wie vor, geführt. 

Bald waren's Foltern, haJd V^rheissu^gen, 

, Durch welche man der Liig^iä Ilingeständnis« 

prpress^n wollte , und auch oft inpresste.j 
^Doch was n^an hatt^, war nur^'n Gewehe 

Vo© Widersprüchen, — * Viel' im iVolk© jsdiriefpi^ -^ 

Man wolle nur die JTeii^ler Rechtlos morden, 

Weil sie des Eecbl^. Märtyrer, die Sfhutzwehr 

Der BurgcrfreibiMt waren, -^»- - 

I 

V ^ ' •_ 

. -f »un, iUs Volk — 

Wak thtt « ? -i^ 

■ -. - ■ y / 

" \ * '' '. '^ ' 
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Phii^ipb. 





< / 



Was CS stets gethan hat •*- iifchts ! -«i 

£a murrte, droljte, ward mit Förmlichkeiten 

.Gefüttert, und W- betrögen, wie gewöhnlich, — ^ 

Sey's diese Absitht — sey es, dass der Papst 

I)en EelhleV wiedcir gu* zu machen wünschte, 

Und dass er in den Augen von Europa ~ 

W^il diess durch Mährchen sich nicht blenden liess 

Pen Schein der Rechtlichkeit gewinnen wollte i' 

-^urz ^-T- eine Anzahl von gerechten Männern 

Ward angesetzt, die, wenn auch Priester glekh^ 

Der Menschheit Würd' lind Rechte clennoch ehrten, 

Ein neuerj Glücksstern schien den lJnterdrückte^ 

/■ ■ 
Jetzt aufzugehn ^ und , hätfe Arglist nkht ^ ^ 

Ihn bald umwölkt, so waien sie gerettef^ 
O, weiter! — » * 

FHlIilPB. r 

I , 

Au%efodert von den^Ri€h(er%' 
pie Wahrheit kühn und offen zu bekennen, 
Belebte bald B^wusstseyn reim er Unschuld 
Pes Ordens |>ess^m Th<^il zur Thätigkeit, 
^wa^'Molay selbst, in BJ^ödsmn, und so krankj^ 
Er l^onpte nicht des« Bundes Sache führen; 
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pocih Prior Guido von der Normandle^ ' > 

t)es edeln Dauphins *) ernster, weiser Brud^^ 

Der Procurator Peter von Bologna, 

Der gottergebne Priester voin Prouino, 

Und yiele^ Andre j w^rtK, (\^^& ihre Nahmen 

Ini, Bueh der Heiligeh verzeichnet stehn r-? . > . 

Si^ traten auf, und mit Gefahr "des Leben« 

Erhoben sie der Wanrheit Stimme kühn, ' 

Selbst Viele, die bei unerhörten Martern 

I>as, "was sie nie begangen , ^eingestanden]^ . 

Ermuntert von dqr Milde ihrer Richter, ^ ' 

Bekanx^ten jetzt des Ordens Unschuld laut, , , 

Und nur das Z^i^ugniss dujnmer Ls^ic^brüder« « . 

Die manches von d^p heiligen Gebräuchen ^ 

Des Tempels missverstanden ^ und B^trog'ner, 

Xlnd Schiurken , welche Philipps Gold vcrbl^fldq^ '■ 

Bestätigte,, mit tausend Widersprücheuji 

Erlög'ne Lastqi^ oder Kctzerc^'n, 

Mit unbestochtoer Ruhe handelten , 

Die Ricbteir — o, dass sie geendet hatten! 

So war' der Ord^n, ^enn. nicht )ierj^estellt, 

■s 

>*) Dieser Guido war, nach Dupuy, eix; Brndev d^« 
Dauphin von Viennois, , . • 
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In seineti TrümmBrn mindestens arhakcii^ -*- 
Doch plötzlich^ ^wie ein Racjischwert Gottes, trit| 
Ein Mann hervor^ an dem^ das ^chärf^ Aug^ 
Es nicht erkennen kann, qi:/ er ein Heii'ger, 
Oft) er iein Abgesandter Satans ist^ 
Wilhehn von PÄris, Erzbischof vbn Sans! -^ 

(sich Ibigsllicfa Wsehend») . 

Tritt n^er^ Sohn ! —-die Blätter haben^ Ohre»» 
WeiWvnian von diesen^ Menschen spricht! — 

« ,ApAI<B£RT, 

Ihr keniit ihn? 
0/ sagt mir mehr von diesen Wundermann, 
Von dem ein Jeder spricht, und jeder anders -ir^ 
Schön' in Thelbids höjr t' ich viel vpn ihm, , 

\ » 

Gib du nach Thule sMbst: auch da noch wirst du 
Ton seitiem Ruf, u£id doch nichts Wahnes , hören \ 
Verbirg dioh iü das all ertiefste ferab; 
Und- morgen wird er dir bes^imn^t erzählen. 
Wo du ^gewesen bist, und was du thun willstv 
Ein Wunder ist es ,^ wenn er nicht erfährti . 
Was wi^ ip dieser Höhle jetzt verhandeln, 

/ Ad AI. BIS ET, 

Kemit' ich Euch hesser nicht, m^ Vater, wahrlic^-<«^ 



I 



V » 

/ - 



. . " i7 -^ 

Philipp* ^ 

Du hieltest das^ was ich dit jetzt ge^t^ 
Für PöKelfabeW. — Nein, meiö Sohn, du irrst» — 
Der H^f , die' Stadt, dtts ganze ^ranketiland ^ 
Der K^nig selber — keinef kennt ^ein Inn'rct} 
Doch Alles zittert vdr der Allgewalt 
Des Geistes ; die in seinen Augen funkelt. 
Und siclf in seinem stilleti Wirken zeigt. ♦'— * ' ' 
Der einz'gc Nogaret gibt sieh das Ansehn — 
Wie stets die Ohnmacht bei der Ueb^nucht -^ 
AJs ob er diesen Riesengeist beherrsche. 
Weil er ^ vor wenig Jahren' eyst den Bischof 
Bei Hofe.prasefttirt, so hält er ihn' 
Für seine Creatur; allein ich ^ denke, 
Er ist «iö blindes Werkzeug nur der Plani|^ 
Die jener grosse Mensch im Busen trägti 

' AOAI^BZRT. 

Ütid hat er keinen Gegöer? — * 

Philipp* 

I Tauselide^ 
Doch auch sein Todfeind ehrt ihn-— ja, ich selbst^: 
Der als dqs Ordens bittern. Feind ihn kennt/ 
Der ich, nächst Philipp und nächst Nogaret, 
r^iebl BioeiiL. wcifS^ d^ iek nodh stärker hAsi^t «m*-^ 






—. 7'8 — 

tc\k JfiiUe wider Willen mich von Ehrfdrclit 
Durchdrungen y wenn ich ihm in's Auge Äch. — » 
Die Menge staunt ihn an 5 wie einen Ahgott;. 
Selbst keine Reguiig fühlend > schont er jede^ 
Sofern sie nicht sein Hebelwcrk berührt. 
Ein Kind kann angezüchtigt ihn beleidigen; 
Doch wenn ein Ries' in seine Plane griffe, ^ 

80 w5r' er ^morgen schon im Reich der Todtena 

j 

ÄDAIiBEäT. ' 

MaM Spricht im Morg^nlahde viel von ihm) 
In Syrien gilt er für einen Helden, 
• Und in Aegyptens Wüsten, wo er lange 
Gewesen ist, für eiben Heiligeli. 
Man hat ihn öfters — feo erzählten mir 
t)ie Mönche zu Thebais, die ifan^ kennen ^^ 
In den Rumen Baibecks wandeln sehn. 
Wo er zu ganzen Tagen j ohne Speise^ 
Im. Schau'n der alten Wunder sich verlor; • 
Sein, einz'ger Freund war ein Arabischer Scjieikjij 
Der, wie man sqgt, ihn in der Bilderschrift 
D,er Uiw'eU unterrichtet hat» 

Mag seyn! — 
Und yfv? %t grosso iiock -^ er ist ein Teufel! 
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t 

I ' 

Als* ^es schon aufs neue Hoffnung scLön^fe^ « 
i)6s5 jener edle Rath des Ordens Unschuld 
Erkennen würde: da eröffnete 
Ber Schreckliche^ von dem wir jetzt gesprochen/ 
Das Provinzial - Confcil des Erebisthums t 
Und sieinc erste Handlung war ^— das Opfer 
Von mehr als fünfzig Kittern — eben denem 
Die ihres Bundes Sache männlich führten: 
Der Scheiterhaufen war ihr Lohn! 

AdALS£RTj 

• I 

• '^ Entsetzlich!-^ 

Der Schrecken lahmte seihst die Besseren, 
Und wer des Ordens Sache sonst vertheidigt^ 
Gestand aus Todesfurcht jetet mehr noch ein^ ^ 

Als seihst Mer PfalTen Lüge je ersonnen^ 

AnALBERT« 

tJhd Clemens f -^ 

» 

Der war riach wie vor Maschine. -^ 
Vclm Bischof nicht befragt, und viel zu kraftlos 
Den kühnen Lauf des Mächtigen zu hemmen, - 
SteQt' er sich sa ^ als sey das Werk des Letzter» 
$ein ei^'a«r WiUe -» Schon naeh wenig Wochett 
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V?ar dtr Gerichtshof jener wackem Stänn^j 
"Von dem wir alles hoMen, aufgelÖs't> 
Des Oräena eine Hälft« bingeric^tef. 

Und Molay ? — ' 

' , " PÖILIPP. ■ 

Lebt noch — doch e!l) Sdrattm nuf 
Def vor'gen Herrfichkeit. tn dunif fcr Schwermutb, 
Verfnag sein Geist nicht iftebf, s^ch aus deu Martern*' 
Empor zu-schwingen; — durch di^Qual versifiir^ 
Fühirer oicbt Schmerzen mehr, nur Cenita erdrück.— 
Und bei ihm sitzen, wie'zwei ,Hfilgcn - Bilder, 
Der falte Hugo, der zum Kind ''geworden, 
Und Guido,/ der mit vollen Kräften an' J 
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Jener Sanger, 



Der, «1> timt Mokf deine' F«udjl t^s'tcf 
Hit.«Ut insIeüA von ibm errettet warti, . 
Der-iluh naob Fra^reicb und zum Kerker ff^gtc^ 
Der Einzige ..tiÜt trtulicb liei' ihm aus. 
Bisweilen scbmeUl die Sonn« dea .Gesanges 
I)pft,Eisf-Vontl seilt Bro3Se«.-Hen «rsUrrt; -, 
Doch bald, und C^ampflg, schliesat es dann sich wiedtti 

tind Ihr -^ flu- Lonntet Euren JngendCretmd — • 
Den konntet Ihr verlassen! «^ 

'^[i " ■ • 'PBIl.IPr. 

Ihn 21t f^ttenl » 
ßaa Provin£ial - Concil. de* Erzhischofs 
BeochHessi, nachdem es Jdhre lang die Folter 
Der l'enipierwflr, lieut' 'sdile Siliung -^ falütig) 
Wie sein Yerfahrent wird sein UrtheÜ aeyn: 
Zwar will der Paj)5t> aus Scham vor ganz Europa - 
Sein «ignes ,W< sen, 

Den letzten R« 
TTud darum ha 
"^Vor Kurzem n 
Allein er ist s( 

Ihlli sieht mehr trxut, wenn er auch Gutes will* 
Des Ordeus Tod verlangt der Tiger 'Philipp.. 
Ä« Kreuietbriider, 6 



Tor ihm nrn bebt der" heü'gCB TäKt Sskatxr. 
Selbst wenn s!« unsn^ Band ttoch reUeii wslIUi^ 
Die -nicderb , feig^ Sklmvaa kSnkea'g niditl --p 
VieUeicbt ist soihoti die Bulle uKilenA^g«^ ■ 
Die unsTETniiphtet,' UttHrli' l«tzlen Bell,' i 

Den Heister «UjaFt ^><>- ^^ >>> FkiuiMbs 4^f«rh' 

ADAtfiERT. 

GeKchter Gott! Tehlt' jedes Mittel denn? ^ . 

NurEitutst da; u&d dasbrisiti— Philjjpp'l Tod!^— t 
HümftBKT' (tritt auf.) ' 

Es iat hoch Mittag, und die Hcerdcb ylthA, 
. Vom ihren Trifltn- -^ 



eil. (geht abi) 

Adilb^st. 
Jdt aliad« jeUt, wihu Ihr micb gentfeii. ■>-•-' 



* 

2tt eitteiii blüf geü Malile > claä ich Üf , 

Bti jenes JÜaityriers Altiir vertiiess *}; 

Wy Beide iiia-?-a« 

Schoii JSitier isf gehiig; «-^ 
Der Mahn kann alles, wenn er standhaR wiU^ 
Ein Ziel h^t^ Und die Pratze Tod Verachtet i «^ 

Vnd bald? i-Ä ' 

Eiitwed^r heute, öder nie t — ^ 

Hein Plan ist reif; ich hah' llin sieben Jkh|nif . 

in meines Herz^fis Innersfem gehegt; 

. * ' * \ ■ 

ihn durchzusetzen , braucht' ich selbst die Arj^list;> 

Aht Laienbrü'der ward ich ^ör Cerifcht \ 

Gezogen, und gestand, w^ man nur Wollte; 

In dieser Maske täuscht' ich meilie Richter: 

^ö ward mir t'reibeit, Abso^tioii, 

Ja selbst die Gunst des Schurken Nogarcfty 



^) Man 8^e ikn «rsteti th^, Act Yi Seine I. 
ßfite'a38. / ' ^' * 
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lOer micK in tneiner Mummerm nicht sucht^^ 
t)urch ihn wÄrd idx sogleich zuii Gartenknechi^' ' 
tlnd dahn zum Gärtner Jn den königlichen Gärtet ' 
befördert, wo ich iedenJBIuss^teig kenne, 
und Jahre lang geharr't auf djcsen Tag, - 
tJm tnein^n Dolch in I^ili{>ps Brust zn stossen. «-ah ^ 
Der Tag ist da! — i» Stirbt Philipp heute nichi^ 
So wird mein lüolay morgen aufgeopfert K. t. 

Weis« w Uta Euren, Plan? -f 

^ Pbxi^ipf. , ' 

Vergebens hab' ich 
ibisher gesucht I ihm Kunde^zu VerschäiSen. 
Er wird s^ scharf bewacht, und |;laubt vielleicb^ 
Dass ich — » Gotii — der Treu« Bund ^brodien. , 

' . Ad ALBERT« 

Doch Ktoigsmord! und beute schon! ^i*^ mir^chau«» 

dcrt ! — .- 

Gedenk' an deinen Eid ! *- Schwand nidht das Stheusal^ 
Als du mit muth'f et^ Händen es ergri£Oit? -^ '^) 



. i ■ I »■■ 



*) Man «die kn «ntm Th»3t Act V* Seen« IL 
8^a a54* . > . 
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Das GrässKehd schreckt ^nH mxr, wen^ man^ ansiebt. 
yV^ du der ^ König ndiUist -~ das ist ein Mö'^dar 
"Von Millionen. — - Blut färbt seinen Puipur j 
So .;fadl>e - denn ikn aucW seilt eipies Blut ! — - 

Ihn morden — - in dem ^^rziei^ seiner Staaten! -^pp 

V Philip?.,; ,» 
Ber Erdkreis Asi d^ Her^^der Jieiligen Natur j^ 
Und sie^ die Freiheit nur n^ Leb^n spendeti 
Verfplgel feindlicK Jeden» der verheerend 
Mit eigner Willkür ihrSen tiep^t^n tro^U» 

ÄBALlBtBT. 

Der "Gottheit Recht beschützet den Gesalbten! 

Per Gottheit Recht beschaut den Rddidiohen^^ ^ 
"Wei" aber seine Brüder, »^ipge^ ^WÜl, \ 
yf^s ihm ^lli^\n ni^ Recht ,i$ti zu beßolgenit 
Den ächtet selbst 4^ cw'gen Rechtes^ Spruch. — 
Docb^ varum zaudr';4^h! -^ H^ut' uin Mittemacht 
Besucht der König seine Buhlefin, 
JDic lasterhafte Grafin von Auvcrgne, 
Tiur vpn den^ feippler Nogäret begleitet 
Sein Weg führt ihn 4«rch ißimcok dichten Park^ 
Der den Palast der Gräfin «von dei^ ^^EiM^n « T' - 






.V 



; -«.- ««., r^- 

£rwaf t' iph ihn i^it diesem Dolcb der Racli« «^ 

/einen Dolfh hertbnddiend.)' 

. ' ' 'v ■ ' ' 

Willst ^du mir folgen — > willst du «mi^ch verlii^en» 

-- ' ■ • '/ 

Äic)i gar vj^atheii' rr**' #Ues steht bei 4«^' -^ 

flir »f y4 cutsühlpssen ? ' 

'.•-■■ i" .■ • / , 

Ja! ' 



^o folg' ich Euch. 
Ich sWi]I Euch rächen ; pd^ mit Euch sterbe^ ! *r- 

Pu s(^wcu»t es mir? 

ADAX.B2ILT.. 

Bei Got^ nnd JUtterehre I 

Pkilipb. 
So komm V^ meip^ Brust, geliebter Sohn! rr* 
Ich reichte dir den bittein Kelch des Kuo^m^s; 
Kost* auch d^n 8^«n T -r- Deine Agnoi <^t ! — 

licbt^ ^.Aga«? 



I I 



— »7- — - • • 

H?jf E'BKT {\oiiimX «illg gehufeik) 

HüMBERT. 

Jagdgese)irei tönt durcli de^ Wi^d ! 
Wir inässen fort! 

* H ^ ' 

! 

A]>AX<J^ERV (vor Freude niu^ sieju) 
^ ^ Si^ l^bt? — ff §i? lebt? -y^^i^ I^|?f — 

PmjLjpp, I 

*'■*■—' 

Sie lebt Im Clären -Kloster. — ^ Heute Qpcli * 

SolUt du sie sebn; ich will dich zu ihr fuhren: 

-« • • - ' • * , 

Ihrhab' ich p^ch entdeckt! sie weiss schon alles: ~ 
|Jnd w^nu der Streich gelingt j so fuhrst du sif 
Jfoch diese iNacht ni^ Flandern« ^^ 



/ • 



Agnes lebt}— • 
tph soU si^ s^hn^ ich r— V^tei^! --r 



i ■>< 



i> i »f 






PHILIPP, ^ 

fort Ä«r, fi|rtl -!-* 
(for zieki 9ii| ta^i^Gdfralt yo^ der fiühne. 
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(Gef äDgniss im - Temp^Ithiuriii' mit ztvei eisernen 
, TJiürcu: dijö eine ap.<ätßr 'Mitte des Hinter-r^ 
grun4es^ die andere auf der rechten Seite. ) 

(Jross - CoMTHüR Hugo , Gross ^ PitioR- 

• — * 

CtJIDO (an zwei verschiedenen Seiten des Theaters 
sitzend, Weiss 'gekleidet, ^doc^ phne Schwert' und 
'IfUntel, mi^ fetten an Hand uiid Fusfr,} ' 

GOMTETÜR. 

tTa, Bruder •<— dainals war ich noch ein Mann^ 
Gott hesser's! — Akkon — ^ o, ich seh' es^ noch 
Mit, Seinen rotl^en Thürmen ivor ipir Hegen ! -»i» 
Wir wurden hart belagert von den Heiden | 
jLn dreissigtausend Christen waren schon ' 
Gefallen y n^hst dem «Iten Meister "Wilheli^i. 
Der Ten^pler schwaches , aher muth'ges Häufleia 
Ww: nur drcihupdert nocjh, und^tiele Ta^sc^d , 
Von Türken gegen uns. -— Die edlen Frauen 
Aus Akkon und der ganzeu Nachbarschaft, ^ ' 

Sie hatten alle sich in unsem Thurm 

i . - 

GeflUobt^ty ihre El^r^zii eifsUen, 

"Wir kämpft^! ^\% :d}e}JUiweQ> doch dei^ HuBger 



^ 

\ 
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ZifTtng uns zur ]D>berga^« Dft gelebt« 

Der Soldan freien Abzug imii> und schwovv 

Der Frauen £br', Gott besser's^ nicht ^u Iqräolen. mm 

Poch brach er sein Vcr8|)rechcn. -^ - , 

Fürstenwort! 

^ . €OMTfi[Ult« 

Als Vf^r %VLXß Abzug bliesen,' drangen schon 
Die Heiden voller -Wuth in unsern fhurin. — » 
Der Frauen^ Ehre ward ein Raub der Lust. 
Da flammte hoch mein Zorn; ich rief den Brüdemj 
Und tödtend rächten wir der Frauen. Schmach. 
Als d^s die Heiden sahen , rannten sie 
)llit^l£iuerblöcken auf den Thunn ** er stürzte, 
Sßin Schutt ward allen ein gemeins<im Grab *)> 

Di^ G}i;j^klichen ! — ^ 
. ; ' Cpi^THUit. 

,..,•/ \ Gott bekser's, ja!" — si^ hatt^ii 
J>äs Leb^ nuv verloren, nicht die Ehre, «i-n ^ 
Von den, ^eihundert wurdeir zehn^ nur 



y* r» > m 



U » V ^mfm^ 



*) Man sehe üliflr ^ese^ stihänen 2ii| Antoof' G«« 
ablichte der Tempelherren« 
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Gerettet, uo<l Tpn allen dkgen -s^lm 

Blieb ich Mdn nocih übrig -— o, der Schni4<th! -^-f 

"Gm daSf w«sf ich nmi sehe, zu erleben« ' 

( Guido. 

Der Sturin ha| ausgetobt — «ey" ruhig, Aft^! 
Die Väter des Conciliums si^id gjinz , • v 

Auf uns'rer S^ite, Clemens selber ynll 
Uns helfiBn. — Nur ein Monat nocji vielleichti 
Und wir «nd fr^i, und Uns'i[« Ehre ist 
Creret^t 

COMTHUR. 

Wie Gott will ! ^— Auf di^set,Erdc-w 
Gott besser's — wird wphl keine Freude mehr . 
Mich laben — ^ Ja, vor zwanzig Jahr0n, dam^^Sj^^ 
Als ich mein RoSs ppch tummelte, die Lanzp 
Npch schlffiuig ■*- iäa, damals •^— dA|na|s{ .— • 

• \ 

GuiDp^ 
* Und wenn aHptf 

5&U unserm Sturz sich eintp -r- wenn d?r Papst^ 
Die heil'gen Väter auch yns opfißrn w<^en: —c 
Sind wir nicht Afänner ?-^ haben wjac nich Af^i^ ' "^ 
TkäSb vfkd d%s' Volk vergeaiKB} «Uss. >Hr ei , 
Einmal gerettet?-— 



1 * 
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^ H — 

' Ach, das Volk -^fi^bmer^sl 
Mein Meister Wtlkelm Beaiq^u «agte oft: 
Dais yo)l$; ,is| nur ^'ein Bfese oh^e Kopf^ 

Guido. 
Den ^aben wir ib^^— war verti'aten et*- v 

Als Pbilipp', der Tyrann , das Geld verfabcbt^ 
Als unter einem lügenhaften Verwandt' . 
Er Qab' und Gut den Wecl^slem ^aubte: 
Db, waren wir ^^ welche laut die Unschold 
Vertheidigten* — r* • 

Ich glaub' an Menschen nicht ^ ^ 

Beti'pgen ist, wer sich auf sie V£rl&s4|; — r i 

JJur obfn w^phnt di^ Hi^lfe! --^ ' 

Guido, 

• Poch der Mensch 

Spll picht 9 wie ein gebundenes L^vita, sich hin 
Zuv. Schkchtbanlc fi^hi'en lassen, soll v^ obe^ 
0^8 nidit erwiMten, wa$ er selbst vermag; % , 
Er darf nicht sterben, wedn er npchasum WirlK.e|| 

^eruf und Krad^ hat. rr- 

Piid WM wiikf d« Am»? ?^ 



t 



■ I 



Guido, - ^» 

yf^ clor hekMxuät, versammelt diese Nacht sidi^ 
Zum letzten Mal . chiff- ^ogenamite beiVg^ 
Geric}it des gHus^ E/rzbischo.fs .von Sens^ 
Um mit den Zeugen ubs zu confrontiren^ . 
Und dann* den Blutrath zu vollzieliD. Bis letzf' / 
Hat x^och die i<>Iter dich und mich verschont. 
0ein Siiberhaar und der'^erlauchte. «Srtamm, 
Dem ich entsprossen, 'Waren unsre Schutzwekr^ / 
Doch heote^ fiirchV ich^, hilft sie nichts. — Gefassl 
Ist m^in f)ntschluss «^ So lange das Gericht 
Beim Fragen bleibt , behiiut>t' ich, wie ich stet^ 
Gethah, die Unschuld uns'res Bundes kuhn^ 
Der Folter erst^ Grade halt' ich aus^ 
Doch Waagen sie's, den letzten Martergrad -<?r! 
Du, Alter, weisst, dass ich den Tod nicht fiirclite} 
poch deine Helc^enhand ejrzittert schou^ 
Von* Gram erstarrt ist Molay's -grosse Seele) 
Ich bin allein noch "— %r euch leben Oftuss ich^ 
JP'nd- picht bloss mit «uch, nein,, ^uch für euct^ •" 

sterben -m. 
Wenn • sie den letzten Foltergrad iftir dj^f^h'n :. 
Dann «— Gott^ zum ersten ^Mal in meinem Leben ! — v, 
Mvm ll«i|At^4i«;P,fli^hl 4W Opfer meiner Ehre, . 
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Jykhxk gilt es Arglist gegen Argliflti «—'Alles 
Ge5ti&b^ icli daotij was. mata Ton mir verlangt; 
Ja, ich erbifte mich, wie sie es wünschen,, 
Diess Zeugniss selbst 4em Volkfe zu verkündeiii 
Besteig' ich dapn die Bühne ^ so erklär' ich. »^ « 
Des Ordens, TJjDSchvild laut •— erinnere 
Das Tolk.aif dasi w9s yfip an, -seinem Besten 
Gethan, und was seit sieb^ Jähren wir >' 

^ür Recht und Freiheit litten — alle Blitz)» - 
Der tief gekränkten Menschheit, welche glühend 
In meiern Innern zncken, schleudr' ioh d#ni» 
Aufk Volk herab — eis .ketfnet meine iStimme, 
Die stets für Recht und Wahrheit, sprach ^>^ Zum* 

Auioihr 
" jgnt(lax|un' ich es •*— und, wenn ich Ans nicht rette, '\ 
Sterb' ieh als Held auf .uu&ei^s Tempels Ttümnuern I ' 

COMTHITR. ^ , 

Um Grbttes willen, still ;, — Der Pater Vincent *»^ r 
Pater. ViNOBNT (aus der/Thüro rechter Haiid 

s. h^eintretend.) 
^ yiKCBNT. 

Ihr hebt> so scheint es, wieder ein^ Anfall 

Von kindischer Wuth, HejT Gross- Prior der Höllt; 

I . * - ■ . ^- 

Ja, seh't mich nur durchbohrend an *-^ ich hfibe 



^4 

' ' ' . ' ' ' ^ ■ „ ■ ' , ' - 

Schon Ri&nbheB :^l<^en Aügenblitz ^eseJliB^ 
Der, Ivcmii der Scheiterhaufen nur erst brannte^ 
In eine "blasse WblJce sthilchtern krbcb! i— • 
Ihr habt wbiri irach das ^Jphönfe KlaglihbU 
JElrdachty worin äem HeH*eh Erzbischbf ' / 
» Geklagt wird ^däs& ich ^ hieiner Pfifcht vipi^eisehd^ 
Als Hts^ker £uck üfid Eure Brut behahäelt? -^ 
Nutii gebt Äir, Antwort! -*• ' 

Welche Antwort könhti 
Der edlt ü^thnte , dfem feilen Schurken gel;)en? — 

Heit Prior, ieh vi^rgdt' Euch Böses nicht 

j ^ ■ ' '. -' ■'.,'' 

Mit Bösem -— • sOshiil Christus mich g^ehrei \ 

^Wiewohl Ihr selbst mii;h fälschlich angeklagt 

Doch brenn' ich, Euer Ziehen iü erretten; 

Guido;' / / 

Verworfner! -* 

Diese Nacht ist Schlussverhör^ 
Bekennt des Ordeös Frevel; — denn bewieseä f 

i 

■ * _. \ ' 

Ist es ja läufst schon , dass et unsern Heiland 
Verleugnet j^ zu den Heiden sipli bekannt^ . 
Den Teafel angebetet: und Von ihm ' 
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Die Kraft erbalten , alles tu, VoHbringdi^ r 

Dass EuerOrdieii durch Terruchte Laster 
Mit seinei' Seligkeit sich dkse Allmacht 
Erkailft j **- fiirFTahr, eiü u»geheurcr Preis ! — * 

GoMTfiÜRi 

V / 

äerr Pater, mir gfehialiiit es sthiery Gott bes^^ 
Ihr thatet klüger, dieses Fabelwesen •J>— 
Wenn's nun einmal gelegen seyn soU •— Ahierh 
Zu predigen ^=^ LaSst uns fuir jetzt in Ruh! «^ * 

VlKCENt. 

* Auch liir^ fchcün an des Grabes Kalide V^ tiott! 
Könnt' ich Euch doch erretten! — Warum spU 
Dies graue^ Haupt denn nicht in Frieden fahren! —<( , 
Ruht sicb's nicht sanfter ih det Väter Grab^ 
Ais auf demN^icheiterhaufen?. -r^ r 

GoMTäuii^ 

Freilich wohl! 
Da glaubt' ich nicht «u enden — Vater, wi* - 
Du willst! «i^ Denn lugen kann ich nicht l 

VlNCEKT. 

^ ' ihr wisst 

Vielleicht ni^cht alle Grauel dieser R^te, 
Man hat sie listig Euch vielleicht verhehlt, 
Zita tnan als fromm Euch kannte^ aber glatibt mi^' 
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Die gjkiize Ghristcafaeit, der heiPge Väter, , 
Gott s^elber; Wollt' er Euch ein Zaicheti gebett^ ' . 
Er . würd' Euth sagen : diiss ,d€s Ordens Frevel ' , 
Wie Sand am Meere, da6S> sie nicht bekennen,' - 
Todsünd' ist. — - Habt Erhari&en mit Euch iselbstt-Mi 
Als. Euer Engel) Litt' ich Euch: fettet -^-^ 
^icht ^uei* Lebens das Ihr selber oft - 
Für Golt Und Ehre Preis ga3)t -i— rettet > rettet 
Di« Seele *Tor dem ew%en Zorne! 7?^ 



GoMTHURt 



Pater, 



Was flir da sagt, klingt so wie Gottes Wort; 
DöcL •— Gott verleih' es mir ! — aus Eurem Münd^ 
Klingt mir's auch wieder n i c h t so* — Es gemahnt mirj 
^ Ab habe G6tt ein deichen ünsVer Unschuld 
Mir in das^ Herz gelegt — mein Her^ist ruhig l 
An dieses Speichen halt^ ich mich -— Gott schenk' Eucti 
Ein gleiches einst .in Eurer Todesstunde! *— 

VfNCBNT (vöt 8ich;). 

ycrwuiaschter Graukopf! — (laut zum Comthur) 

Wenn ich nun Euch aqf 
ütein Ehrenwort versiclu;e: das Geständnisse 
Ton Eurer längst erffi^mn Schuld . erwirbt 
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. Dem *M»$ter> £uch> dem ganzen Rest des Ordens^ 
Die Freiheit und das Lebei^ — ^ * / 

Guido (aufspringend und auf ihn loa fahrend. ) 

Bösewicht! — 

» 

jSa lang' du Gott gelästert, könnt' ich schweigen; 
Denn seine Blitze finden dich gewiss: ' 

Doch dass du's wagst, auf Ehrenwort zu lügett^ ^ 
Das leid' ich nicht — IcK bin ein Ritter — lieber 
Z^rschmettff' ich dich- mit dieser Kette ! — ^ - 

^ .(geht auf ihn los.) 

HiÜfel -^ 

_ .^ ^ { 

Einige KlßRKJgRWAficHfER (kommen aus der 
Seitenthüre hereingestürzt. Zu gleicher Zeit Öffnet sich 
die Mittelthür, hinter welcher der Tempelin eistet 
M O L A Y, wie die beiden Torigen Ritter gekleidet, 
«uf einem- Bette schlafend , und der T R O U B A ■* 
t) O IT R 9 mit einer Harfe an den Händen, neben ihnr 
atehend, erscheinen.) 

^ Tue ÜB AD CUR» 

Der arme Meister schläft — o, weckt ihn triebt! —■ ' 

GtJiDo (zu Vincent.) 
Zermalmt dich, Unmensch! dieser Anblicl$' nicht ?< 
Die Kreuzeshrüder» 7 ' 



*' 



^ 98 — 

V I N c E K T (m den Wäcntem auf Guido zeigend,) 
Fübrt ihn hinab zum ällerticfsten Kerker! 
Er vhat mich morden wollen. •— Warte, Ketzert 
Eeif, überreif bist du zu meiner Rache! -i- 
( Wächter fuhren den Cu^do ab^) 

COMTHUR» , 

Öerr Pater ! — Herr ! — Gott besser's^ brennen will ici, 
Doch nicht in Eurer Haut seyu! -^ 

ttfx könnt tnich nicht beleidigen -^ 90 wenig, 
Wie jener^ (auf Molay zeigend) den das Strafgericht 

des Herrn 
Mit Wahnsinn heimgesucht. •»— 

, G o Jtf T H u R (aufstehend. ) 

Gott b^ser's, Priester f — *• 

V INGE KT. 

Ihr habt, was Euch die sanfte Mutter - Kirche 
Durch meinen Mund verkündiget, verschmäht. 
Es sey ! ^— ich that, was ich vermag •*— jetzt kann ich 
Für Euch nur beten,—*- 

COMTHUR, ' ' 

Nein — Gott besser's — nein 1 
Gebet aus Eurem Munde . . . flucht mir lieber! 
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^ VlNCEKTi 

Genüg iür jetzt! — * Was heut mict fcü Euch liet^ 

Geführt; ist Seiner Majestät Befehl. 

- ' ■ - '^ > 

Gewohnt; selbst mit der harten Pflicht Ieu atraf«ti 

Der Gnade ^^diS^^ Milde aü verbinden. 

Will unser alj^rchristlichster ^lonarch* 

Noch eh' Ihr heute Vor Gericht erscheint^ 

Euch gnädigst eine Audienz ertheikn — . 

Erkennet diese Gnade, und verdient sie! 

^ COÄfTÄUR, 

Mir — Audxeni? — Icl^bin, Gott besser*5, lange • 
Entwöhnt, an Fürstenhöfen zu erscheinen >-^ 
Der König, Audienz! — Der König ist ^ ^i * 

Vincent (haatig.) 
Was, wenn Ich fragen dat-f ? 

CöMTfiURi 

Ein Mensch / Gott besset's^ 

Und ein gesalbtes Haupt -^ und Gott hat ihn 

. . ' ' ' . > 

Zum Menschenherz'scher doch gesetzt -*— er wird 

Der Menschen Noth erkennen! — Ja, 5err Paten 

Noch einmal will ich zu dem Throne hin 

Die ahen Glieder tragen — ja, ich will's! — ^ 

iLwar bin ich schwach und krank — • alleiä «^-a ich 

will CS« 
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Vielleicht dass Gott des schwachen Grieis'es Muhd 
Zum Werkzeug sich erKoreu — 

V I N c E N^» 

Wohl, so folgt mir! -* 
i(och Eins! (zum Troubadour) Herr Sänger, saget 

Eui-em Meister^ 
Dass zu d^r Abbatissin, sein^ Schwester, 
Die ihn zu seh'n wün^ht, diesen Nachmittag , 
Er, auf Befehl des IJerren Erzhischofs, 
Gefuhret werden solle» — Lasst ihn fertig ' - 
•iich halten --- hört Ihr? -*-. 

TROtTj^ADO UR) 

Ja ; ich will's bestellen» 
(P&ler Vincent geht mit dem Cömthur^iugo ab.) 
De R T ja O ÜvB A D O Ü^ (tritt-auf den Vordergrund 

der Bü^e.) 
' TB.ouiADOüR (d«m Pater nachsehend. ) 
Du Wesen sonder Ton und Harmonie! — 

(auf Molay blickend. ) ^ ^ 

Wie %\ks^ er schlaft ! -^ Der Friede, der ihn wachend 
Verlässt, bedeckt mit seinem sanfteu/Fittig 
Den Schlummernden , . und holde Phantasie> 
Der Thau des guten Vaters, kühlet ihm 
Die müden Schläfe. — • O, wir Staubgeschöpfe 1 — 






/ 



f 



i / 



101 



\ I 



Im Wachen in»en wir: nur wenn der Traum 
X)er Kunst ^ nur' wenn der 6Ü$se Schlummer uns 
De^ Grahes deckte seh'n wir die Sonne! -« 

^' MoLiBwX (im Schlafe.) , 

■. ' 

Agnesfl 

) < ' < 

j * 

TaöUBADOUR (am ihm hin eilend ) 
Br ächzt— er rülirt.sich-— 0,dassnm* derWahnsina 

Nicht wieder ihn .ergreife! — Zittert, Saiten! > 

* 

Und wie^/sein Herz in Mclodiecn ein. -^ , » 

i 

(spielt auf der Harfe und singt) 

* : 

Von einem fernen Stern» v . 

Tönt holder Liehessan^ ■ 

Und diesen sanilen Klang 

Jlört un&enlferz so getne, ^ ^ 

Sagt, was ertönet der ö-esang? 

Was kliiigt der hotöe LiehesUang? «^f ^ 

i ■ , ► - - , 

N ' . t ■ 

Von einem ibrnen Högcl 
' Strömt frische Morgenluft! 
- In diesem Lebensduft 
Heb't tihser^Geist die Flügel. 

Sagt, \ras eri^Btht mil( Lehensduft ^ 
' .Von Wahnes aftrömt uns Morgenluft? -] . 
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( . 



V . ' / 

yf^ ,^ von fernen Auf«j ^ 
Als Ton der Heimath klang/ 
Per-Strahl, der dich, durclidrang, 

Pu kannst ihn hier nicht schauen. 
, *•/■*.■■■■ 

Doch was im 'Innern wiederklinst. 

> % Was 'jener Lebenshauch Idurbhdriqgt --^ 

: \ ' ■ ^ • . , . ■ N . :v . • 

per^ Götterfunken ist*s ! -*— er ringt 

Hinauf zum ew*gen Licht! -^-^ ^ 



( . / • 



M o I« AT (erwsK^end i|n4 nach dem yo|r^ru|ide 

eilend.) ' 
Halt! sie entläuft! -^ 

« 

Trouba4>our. 
"Wer, theurer JVIeister, wer? -9!- 

Ein holdes weiblich We^en — ?^g' es keinem! , 
?s w^r meine Agnes:«-*- ßah^ du s^e nicht? 
pu konntest sie wohl halten! Böser 3äng^r,? 

Troubadour. 

■ ^ 

Ihr schw'ärmfst^ guter Meister! — Welche ^gn^s?— ^ 
Es Yf^ kein Mansch im Zimmer — • 
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Freilich y freilich! 
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Mein Ärmer Kojf ! — Ei» Trauin nur war's — ein 

Traum! ^ 
Sie schlummert längst im Grabe — 

I F . < 

TBOUBAnOVR, 

Wer? 

M o L A Y. 

.' ' Ich weiss nicht. 

Erzähl' e^ keinem! hörst du, lieber .SSnger? 
Sie könnten ihren Geist nöct foltern wollen, 

TEÖITBADOUa. 

Welch irres .Reden ! -^ Kommt , erheitert Euch ! 
Ihr sollt nach Mittag Eure Schwester sehn, 
Die Abbatissin von Sanct Clara. 

Mol AT. 
- . ^ Schwester? 

Ha , Bösewicht ! Äu willst mich fangen — willst 
Mir mein Geheimniss aus Mem Busen locken! — 
Willst du mich öuch V^nrathen, wie der Anjou? — 
Verrathen — Anjoü? — ^'nein, das kann er nicht! — 
Vergib mir, sel'ger Anjou f-— Ach, du schläfst schon— / 
Wer bei dir wäre! — - ^ 

Troubadour, ' 

3t^ts das ew'ge R^en - 
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Ton 'Anjoü — ' Sagt, wer ist denn fieser Anjoü^ 
Der wie eui Martergeist Euch quälet? — 

MoXiAY, 

^ Hat 

Auch das Willst du erlaücni? -^ meineu Freund^ 
A-uch den soll icVverralhen? — ^ Nein, versteck dich, ^ 
Bu^ Schlange! — Weil «Jeö Orden iclr verrleth, 
Soll ich auch meinen Freund verrathen ? -^ Nein — * 
Der Orden — ja «^ das, war ein hös^r Orden j 
Denn einen bösen Menschen kohr er isich 
Zuip Meister *-*> Molay hiess er, — Als Gauaini * ) ^ 
Gestorben wäi^ da wählten sich die Ritter 
Den Prior Heribert von Montfaucoip; 
Poch listig wusste Jener ihre Wahl 
Zu hintertreiben — Mglay ward gewählt; * 
und Heribert, der das nicht leiden wollte, 
Kam in's Gefängniss. — «- Hast du's nicht gehört ? 

TÄOUpADOUR, . 

Vergesst, ihn, diesen einzigen Fehltritt ^i— O! 

Mit einem engelreinen Leben habt Ihr, 

Und durch der. HöUe Quäl , ihn abgebüsst* ^ 
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*) Der letste Tempel «Meister vor Molay« 
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MOLAY, 

yVsLS sagst da? -^ bin ich selber dieser Moky]?^ 
Wie — • oder hat mir nur geträmnt . . . ?^ 

O Gottl 

ÄtOLAY, 

Ja, ja --^ ich bin es selbst •— • Du schweigst «-« du 

weinst! -^ 
Mein Freund — mein Anjou -^ Wemst'du? — * 

Ja^ auch ich 
Hab' einmal weinen können^ — doch, Gott Lob! 
JJun wein' ich nicht mehr, -^ Nur das Eine nagt. 
Mein Herz noch — Glaubst du wohl, dass Heribert, 
Bassder dort oben, we^^^her^ wie sie sagen. 
Die Wage halten und vergelten soll — ^ . 
Dass er die ünbild nrir yerzeih'n wird ? 

T R o u B A D O ü' R (nach oben blickend. ) 

.Vater! 
Wie Iconntest'du dies Herz von deinem Aeth«r 
Zur kalten Welt Verstössen I — ' * 

JtföLAY (heftig.) ^ 

Glaubst du'i, glaubst du'^? 
Trottbadoür. - 

Sein r^ahm^ heisst Ailcrbarmer, seine Wage 
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Heisst Liebe! -<w Auch in, deine wunde Bri^st .» 
Wird ei" deta Fried^a senken/ armer Di^er. 

•' -, MO.I^AY. -' ;. 

Es war mein Wille nicht — ^ ich stiess den Prior 
Nicht in's Gefängniss — das Capitel straft' ihnj 
Ich könnt' ihn nicht ertetten. Doch beweinet 
Mit blut'gien Thränen hab* ich mein Vergehen ! — r 
Wird er verzeihen? — 
. * Troübadoui^. 

Gott verzeiht, nicht "Menschen ! 
Vergesst den Frevler, der sich teuflisch schon 
An Euch gerächt hat* — |Commt, erheitert Euch ! — ? 
Noc^h heut vor Abend seht Ihr Eure Schwester, 

, ' - 

Die fromme Kunigunde -^ lebt sie noch? 

Troitbadour, 

§ie lebt — Ihr sollt ßie sprechen --r 

■' ■ ' ' ', ' • . ^ 

M O li A Y . 

V 

O, so "Wird sie 
Für mich den Vater bitten —^ Komm geschwind!— 
ich soll -sie sehn — so komm doch ! lass uns eilen ! 

f TROUBADQURf. 

Noch nicht, geliebter Meister j pJachmillags. ^ 
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Die Freude griff x,u sUtk Euch aÄ ^-f^Kpium^ 8#|«t 

Euch: ^ 

Eudl^ zitten) alle Adern! 

^er fuhrt Molay'u zum Bette, und setzt ihi^ darauf^) 

Fühist du'a, Sänger? ' 
Er ist mein Vater tioc|i -— noch* giesst er Wpnnf 
In mein erstarrtes Her^! 

Täoubadour. s. 

% 

' Ich sagt' es E)uch! — 
•poch Ihr seyd schwach •— legt Euren Kopf ap michi 
Und ruht (?in wenig ! -r- * ^ 

MoiiAY, , 

Hahe Dank! — - Ja freilich. 
Es ruht sich sanft in Freundes Arm. — Sip haben 
Mich Alle längst Verlassen — du allein 
Ißist inir geblieben, bist in diesen Kdrktt ' 

Freiwillig mir gefolgt, hast sidi^en Jahre 
D'r^n aüsgehalten! — Wie ve^dien^' ich das? •!-- 

Troubadour. 
IVicht WilJkür war es — ^ unsrer^ Herzen Saiten 
Sind gleich gestimmt. — Wie jt?ne gold'ne Lefer t 
Am Sternenl^immel Sphärensang erklingt;, 
$ö hallt aus deinem Inuern jeder ToQ 
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Der'melodiccnreichen Schöpfting. wieder. 
Selbst .was sie Wahnsinn nennen , tont aus dir 
Wie Missklang nicht — es ist der regelibse 
Furchtbare Kunstgeist, der in dunitelii i/auten 
Sein Kommen -kündet. — - Meine Leier ist 
Nur ]>röchh«ll deines hohen Chorgesangs; 
Wa» kann die Anö«, als mit reinem Tpi» ' / 

Dey Slernenschwester fqlgen! -^«» 

'Molay/ 

' ■ ~ ' 

j» - . i Siehst du's ? -^ 

V V ' ■ • .. 

' Trqttbadoitr. 

/ ' . Was? 

.■ - * . ' 

• M o if A y. '' 

Wie meine. Freunde mir das arme Herz 

Zerfleischen — Siehst d,u meinen^ Franz ? — ^ auch cr^ 

Er' trinkt mein Blut in Zügen — Guter Sänger! 

laicht wahr, du lechzest nicht nach Blute ? -^ Ach ! 

Ich gab dir Obdach nur *— doch jenen .hab' ith 

Mein Herz geschenkt ; und — * sie zerreisse^ es ! -^^ 

Ich kspn dir nichts mehr geben! -^ ' ' 

Trovbabouh. 

Der bcdai'f nicht», 
Den Phantasie am Mutterbusen nährt, 
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Kicbts als ein Herz, dd& ihm enteegentclilägt -^ 
Das gsübst du mir -^ die tiransameii y sie habett 
£5 dir zerfleischen , doch nicht raphep können« 
In dem Besitze schwelg' ich — mögen sie 
Mit goldnen Ketten ihre Armuth decken. * 

Mol AT* > 

So sing' ein. Lied mir >— denn es ist mir hiet 

^ (auf das Hers zeigend ) 
So leer; so still; so ausgestoii-ben !' ««• 

Troubadour.,' 
- \WoUt 

Ihr den Gesang von Hofinung? 

MOLJLY. 

• Nein; den nicht «—» 

Weg mit der t<ügnenn! — - 

i 

TuOUBAÖOURt 

' Wollt Ihr das Lied, 

Das Euch in Cypfem immer so gefiel: 
Der Wcish^eit 'jSost iin Leiden? 

MOLAY^ 

Nichts davüiii 
Wenn du mich lieb hast ^» Kalt wie Menschenherzea 
Ist diese' Weisheit — * ach ! si%, leuch^t nui^ 
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Äife wärmt «^ 8ie tröstet nicbt! — l^ein jenes, jeh^ 
Das Mghrchen'von der todteü' Braut -ai— vom Rittetr 
Aus iSidoh -^— Singe mir däis Lied von tiiebe! -»^ 
Auch sie hat mich gelieht bis in den Tod ^ — 

Bei ihrem letzten Pfand •* — bei diesem Handschuhe 

. ' ' ' , - 

(er Äieht eiuisn Weiber -Itiijidschuh herrbr) 

Beschwor' ich dich — sing mir das Lied der Liebe ! 

Troubadour (6ingt,eur Harfe.) ^ 
\ 

^ Wer schleicht mit der Fackel um Miitehiacht 
J^mH.friach geschütteten Grahe? 
Wer wühlet das Grab auf, wer wälzet den Stein ? 
Wer stürzet in's ofihe Grab sich hinein 
iLum schlummernden Mädchen im Grabe ? 
Der Ritter ist es — - iie senkten ihm eiit 
Des Lebens köstlichste ^Habe. — ^ 

Denn Liebe ist des Lebens Gesell : 

Sie führet es heiter > sie führet es schn^ 

Zum Grabe. — 

' / 

. ■ r 

Ö Ritter vbn SicTöh , du Weckst nicht die Braut 

Vom ewigen Schlummer im Grabe ! — 

))Und weck' ich die Braut nicht; so büss* ich die Lust!'' 
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Und glüfaehfl umicliHngt er mit pochender Btuil 

Das schlummernde Mädchefo im Gr&he« 

£r iranbet ihr trunHeii, sich selbst nidit bewuasL 

Der Unschuld lieblichste Gabe» 

Denn Lieb'i^t der Unschuld Gesell, 

Sie führet sie hdter, sie führet sie schnell 

Zum Orabet — «* 

/ 

I 

Ündtds ihm in Gluthen die Seele zerrann^. 

Da tönt ihm die Stimme zum Grabe: 

,,Nach dreimal drei Monden, du Schlummefjenosd^ 

),Komm wieder, dann lieget der Mutter im Schoosä 

„Der Söhn der Verwesung im Grabe', 

„Aus JErd' und aus Feuer entblühet ein S^fos^ 

^^Des Himniels köstlichste Gabe!'' 

Denn Lieb' ist des Dunkels und Feuers Gesell : 
' Sie brütet das Leben heiter und schnell 

Im Grabe — * 



\ 
\ 



Als dreimal drei Moüden Verronnen , da eilt 
Der liebende Ritter zum Grabe j 
Da sieht er, mit Doi'nen und Rosen umlaubi. 
Im mpndlichen Glanz' eines Kindeleins Hauj^i 
Am Busen der Mutter im Grabe« 






\ . 



I 

f 



\ 
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)>Mn Tode hatf er ^ der Starke/ g^rftttbt 

Des Lebens herrliche Gabe: 

Denn Lieb' ist der ewigen Stärke Gesell). * 
Die reissef das LebeA heiter und e^dl 
yom Grabe« *-« 



\ , 



( Der Sänger schweigt Molajr blickt geröhrt 
ihn an. Der Vorhang fallt.) 



v# ^ 
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Dritter Act* 



EäSTB SCBNfii 

(königlicher Audienz -Saal mit Qemäldeh der JcÖ- 
niglicben Ahnen in Lebensgrösse decorirt: im 
Hintergründe ein Thron ^ an beidep Seit6(i des 
Saales Thüreh^ woton die zur rechten Hand 
in jdas Yorzimmer^ und die £ur linken in das 

\ königliche Cabinet fuhrt.) 

■i ^ 

An demselben "^age gegen Mittag« 

ÄlARSCHAtL^ VldOMfE VOW ChA-* 

* TEAUVERBf^ BaRÖN^ MaRQUIS- 

ChEYALIER, K:AMH£RH^RR> meh^ 

ter6 andere HoFLEUTEt Hinten Tra-* 

JBANTBN und PaGEN* 

^ ^ Maäquis. 

t)er König w^ilt heut lang'' -— 

Vit Kreuzgfbrüder» B 






\ * ^ 
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Barok« 
\ ■ Ist »es denü wahr, 

-Dass man in. Flandern . . » ? 

• » ' - 

Kamm^rberk» 
^ " ' . StiU! der El^bisijhofl 

•Erzbisch olP (tritt aus.der Thire rechter Han« 

herein.) ' 

^ ER2BISCHOF. 

Gott griis$* Euch, taeinc flerr'n ! — Wo^ ist der König ? 

• ./ _ ' - . ' \ . . ^" 

KamherSerr» 

Im Cabinet r*" . 

, r BAttÖlT. 

Verzcih't, Herr Erzbischof> 
Wie steht «s mit den Templern? ^ 

iSRZfilSCHOF. 

, > Gut, und niclit gut* 

( g^t in 4as Cabinet. ) 

Marstchala. 
Der üebermuthige ! 

MaR<217IA (ziitti Kämmerheirrn, ) ' 
* Freund, wisit Ihr nickt, 

O)» Seme Majestät allein? 



1 



* 
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Der Kttnzlef 
•Wird bei ihih seyh — *• 

Ein HoFitANi^ (wichtig.) 
Der Kandcr? — Um Yerffelliüitg -• 
So eben stand Messire Nogaret «, 

Beim jungen Grafen Poitou am t^ensten 
^Ij||R9CHAi<i« (sum ' Marquis«) 
Inr fragt auch manehmäl sonderbar ! -^ Wer anden 
Als des Herrn ßi^hofs Gnadeü bdt denn jetzt wohl 
Vor dem Lever Erlaubtiiss sich zu zeigen? ' 

RA9iM£RH3iiR (leise«) 
3aL wohl! es scheint , als sey die JieQige 
Justiz verdrängt von dem Pallium •— 

Barok (<u demj Hofmann*) 
Bei Poitou? — dem Sohn des Seneschalls^ 
fic^ dem gewes'n^n Templer, sagt Ihr ? 

HofMANNi 

' Dorten^ 
,Auf Ehrenwort sah ich den Kanzler! «*-^ 

Marquis« ) 

^ ' Abi 

Vermuthlich, uln mit ihm die Morgengabe 
Der Gräfin von Auvergtie zu bestimmen« 
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) 1 ^ V ' ' 

Vergettie Müh' ! <life ist yon höheim Häpdel& 
Schon längst bestimmt — ^ 

^ Ihr Herren, die Gonferenl 

Voti Nogaret und Poilou hat — ^ das'w^iss 

t ^ r ' ... 

Ich hesser >* eineü höhereh Bezug! 

"> ■ , ' . - 

Marquis. 
Vielleicht, dass gar der Graf Voö dem Gfe]ieülinl$ä 
De^ Tempelherr'^ dem Kanzler Auskunft gibt. 

Vom Teüfelskopfe hieint Ihr, deü sie heimlich 
Jtiihreti.Tett^peln angebetet? —^ 

CHXVAXtlSRi 

tbssen I — 

» -. . , 

Das war' ein recht Geheimniss ! — Dieser Kopf -*-& • 
Ich hab' ihn seihst iii meiner Hand gehabt^ 
Mein Ohm«, Comthur.des Ordens, zeigt' ihn min 

Marschall. / . 
Euch? '^ . ^ ^ 

Kammerheiir. 
Siagt doch! 

BAroi^;' 
£1^ das wäre! 



\ ^ ^ 
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t 

Marqu;[8. 
^ ^ Chevalier! 

^ 
% 

* i 

» Barok'. 

Wie sah sie denn Wohl aus, die Fratze? 

.Che VA 1,1 er'. 

l^i nun! 
Wie so ein [Kopf, ein Teufelskopf -— so gross -n- 
Wi^ soll ich sagen ? — wie ein K^tzenkppf, 
'Was drüber oder drunter. 

Barok. 

Aber wie denn? -»-r 
Ein wirklicher, Idbendiger Teufelskopf? 

Chevalier, 
£r war so gross , als wie ein mäss'ges Oxhoft 
Von Gabors -r- guten Gabors — nui^ — » versteht mich ! 
Dann hat er pben so ein Ding von Mütze, 

SARQKt 

Die Hc^er? — w 






y 



'S 

' GHteyÄjriEH. 

freilich, Körner oder Mütze! 

Baron. 
Und übrigens von Fleisch^und Bchi? 



/ 
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/ 

/ , 

Chsval|£e. 

Natürlich i 

Vergoldet voroj versilbert hidten •— 

, ' - Habeil 

Sie ihn depn wirklich adorirt? -•- 

C Versteht svch, *) ' 

Wenn das Gapitel ängiog^ ^g der Meisten 
Ihn au« der Tasch' — 

Vkjokte, 
Den ganzen Oxhoft? 

^ Chbvalieh. 

Freilich^ 

Aus Tasch« oder Schnappsack -^ . . ^. 

« 
Baron. 

Stört ihn nicht! — * 



MW«HMMaiWIH«li«a>iMN*VM***<r<»«M^M««»< 



*) Diese Erzählung, so wie das schon im vorigen Act* 
ei^ähnte MahrchQu von einem wunderthätigen Kindeskopfe, 
^ ist wirkb'ch in dem Prozesse der Tempelherren von einigen 
Zeugeh ausffesagt worden ! ! Man seho Moldenhauer, 



/ 
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\ ^ - 

GHSTAI^IEfL. 

Dann musste jeder von den Brüdeni ihm 
Den -^ mit Yergunst au sagez^ ^»»^ kuseen. 

Baeok, 

Weia> 

Dem Meister oder Köpfe? 

G^ET^LZEII. 

Nun, natürlich 
Dem Meister» — Darauf sprach er : sehf dA& Haupt ! > 
Es gibt Qedeih eh "unsem Felder«, gibt uns. 
Was unse^ Herz begehrt — Seht da, ihr Herr'n -^ 
' D'rauf hob er es beim Barte auf .^-^ Verehrt ihn, 
Das ist der währe Wundermann! der darf 
Mit Onserm Herrgott sprechen, wai^Q er wilU 

B A K p N , 

Der Gott sey bei ^ks? — -• 

Marqiti». 

.Blasphemie? 

CB[£YAI.I£II. 

Und endlich 
'Da fallen alle Brüder hin^ und beten 
Den Muffel an, uud küssen sich "einander, 



V 



* 



\ 
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Wo ich nicht s?»gcn mag *) — - dßs is% es all^s} 

- « 

Gott steh' \mß bei! - . . • . 

- . - • .- 

' ^ MARSCUAIiL, 

YiHi welcher Hexe h^ben ' 
(Sie denn ^vts Haupt? * / - 

Chevalier. 
' Wie mir mein sel'ger Öhni 

Vertraute-, ward*s in einem Grab'^zu Sidon 
Gefunden, wo ein »mpt'rer Riltersmann 
Ein todtes Mädchen einst geherzt -?- Dre Frucht 
Von ^diesem et quiescat war r— so sagt man -r* 
Dies Teufelsköpfchen, das er nach neun Monden 
j?iu ihren Füssen liegen fand — Dabei 

Vernahm er einen Laut aus tiefer Erde; > 

■% ' ■ 

Verwahr' d^es Haupt; so wirst du Hert desSchipfcsalsI 

Nun weiter ! 

Chevalier. 
Es traf richtig ein. — Der Ritter 
5^og bald darauf zui^ Krieg nach .Cypernl^nd, 



> 



^) Jn Spina dorsi,^ heilst es i^ de^ Apt^ii," 



/ ^ • 



\ 
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-7^ UJ. ^ 

^iclit weit vpn dannen wohnen t die Grissott^, 
Ein Volk von. Cannibalen , die , Gotl straf mich 1 
Zehn Männer !E^uch^ von Kopf zu Fuss bepai)zert> 
Zum Imhiss fressen'-— Gegen dieso Heiden 
Zog . nun de*" Ritter n;ut d^r Christen - Schaar. * 
Sie wehrten sich wie Türken ^— Alles (lohj 
Schon sank die Oriflamm i — allein am Endc; 
AIä nichts mehr helfen wollte , half — ;• der Kopf! 

V I c o M T E . ^ 
Ihr war't wohl nicht dabei? 

V 

- Was ich Euch sage ; 
Den Kinde^kopf hielt nun der Ritter plötzlich 
Der Feinde Ms^u'r entgegen, und sie stürzte 
In einen) Hui mit jillen fpsten ThüVmen 
Zusammen^ wie ein Schober Heu, Got^ straf ralch!^w< 
Die Heiden flohn — ^ gewoni;:^en war das Feld. 

Bai\on, ^ 
Was nicht der Teufel macht ! 

, VlOOMTB. 

> Nur keinen Kopf^ 

Wo unser Hetrgott ihn nicht hingesetzt. 

' ■ ■ ■• . 

Cur. VAI4IEH. 
Noch mehr «^-^ Ab nun von Cypern unser ^Ri^er 

/ 
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Zur See nach Hause ging, verwabrl' er sorglich 
Den Wunderkopf in einem gold'nen Kästcheh.» 
Die Schiffer glauben , dass in diesem Schrein ' 
Vielleicht ein Schätz besondrer Art* beßndlich — 

Und stehlen ihm den SchFüssel. Bei der Nach^ / 

/ . - , 

Als er im tiefsten Schlafe lie^t^ erößiien \ ' 

PaSs Kästchen feie , und einer von den Kühnsten - 
Berülirt den Kopf — potz Element ! •— da fangl 
Die See zu brausen an — ein schrecklich Wetter* 
Bei Menschen denken nicht erhört, steigt fiuf: 
Die Wellen thiirmen sich, der Kor^sturm bläst^ 
Und, wie imllui, sind Mann und Maus yerschlungeö^ 
Sogar die Fische kricgteri" solchen Schreck, "* 

Dass noch bis diesen Tag zehn Meilen weit 
Kings um in jenen Wassern niemals einei^ 
Sich ]blick(sn l'ässt / 

Majischai«l> 
Nun? und der Ritler? -^ 



Cn^EVAltlEfL. 



Jürtrank, wie alle Andern — - 



Der 



Und das Rästehen.? 



. < 



/ . 
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Seliwamm wohlbehalten ]}is nach Damiette, 
Wo es die Templer fanden, und, bekannt 
^it Teufeleil in il^ren^Kram es mischten, 

Kammerhzrr, 
Daher sind sier fo - reich ! 

, Baron.' v 

Bfeim beirgen Rocl^! 
Gern 'gäV ich alle Köpfe meiner Bauern 
Für diesen Einen! 

Ein HOFM^NN tritt ein. 

\ HoFMAK?^-. 

h\i\ hon jourf ihr Herr'n t ' 
Man bringt den Alten schon. 

Marquis, 

V 

. .Wen ? 

■ ^ ^^ 

HOFMAKK, 

^ Den Comthur 

Von ViHarf, 

• BaroKj. 
, Wen? — den alten Tömpler? 



i 
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t 

I ■ t ' 

Kammerherr. 
Er ist vom König zur Prjivat - Audienz 
Hieher beschieden^ ' 

Hofmann. 
Holla , seht ! ' — da IconAttt er ! 

Pater Vincent führt den Cohthur 

in' völliger Ordenstracht herein^ 

Y I N c E N T (tum Cpmthur. ) 
Bis hieher hab' ich Euch gebracht — ^jetzt mus^ icl\ 
Euch Eurem Schicksal überlassen — Denkt, 
W^enn Seine Majestät nach mir. Euch fragen, 
Des treusten Freundes, der — i» 

Comthüä, I 

Schon gut, Gott besscr's!.-^ 

(Pater Vincent geht ab, Comtl^ur bleibt ent- > 

■ ' ) 

fernt ,von den Ho Acuten stehen, die Ihn 

jjeugierig.betraChtep, Pause,) 

t 

, - MARSCHAHi. ^ 

Ein wunderlicher alter Kauz ! -^ , 

MARQtris (leise.) \ 

^ ^ Ihr Herr'n, 
Was meint Ihr, wenn wir auf d^n Zahn ihm fühlten? 
Er kön))^' uns viel — 



I 



\ 
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^ B A Ä ö N (eben 80V ) ' 

' Den Chevalier ksst macteii, 

Der iauml ihn Euch gewiss gar stattlieh aufi 

CHEVAtlERi 

Das traut mit zu! ' 

^ (£r tritt zu dem Öomthür, der walirexid det 
Zeit die Gemälde im Saale betrachtet hat, 
und sägt laut zli ihm, indess sich die An- 
dern um Beide versammeln.) ' 
Nicht, wahr, Herr Grt)ss - Comthur— * 

Ihr sehet so umher — wohl vifeles Neu© 

Bemerkt Ihr hier?-^ 

CloMTHUB.4 

Viel ^mesy ja -^ .feott besseres i 

CHErAIilER. 

Es ist wohi lange schon, dass Ihr allhiei- 
Nicht lustgewandelt? .^ , 

, QoMTHülii 

Eünf und sechzig Jahre« 

Wahthaftig? — üna so schmuck, so rüstig noch? 
c 

Com t h u r j , * 

Durch Gottes Kraft und ^ügutig, / 



I 

\ 



Das gesie^^ ict! -"^ 

CoMT^HUa. 

Sagt, lieber Heirl ist jeiies Bildniss nicht 
Der heirge Köü% Ludwig? 

." ' CHBVAtlJßRi 

Ja , ganz^ recht ! 
Marschalii* 
Ihr habt ihn hoch' gekannt? 

COMTHUE. 

- Ö ja, Gott besseres! 

£s i5t j, als sah' ich ihn noch vor mir steh'n 
In stinler" woll'nen Schauben *) — das Barett 
Von grünem Sammöl, so aufs linke Äugt 
Gedrückt — ' 

Marqtjisi 
Ein grün Barett? — ' Gott, wie. geschmacklos! 

COMTHUR. 

/ 

r \ ' , , _ 

Jrt diesem Anzug ging mein edler Lclinsherri 
Zur lieil'gen Kreuzfahrt, in Toulon an Bord> 
Ich War ein junger Edelknab' in Diensten 



*) ^tdeutfiches Wort, fiir Mauteh 
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Der Castilian'schen Kön'giii Mutter Blatika. 
Kechts stAmd der König, links sein j.üngster Bruder* 
Graf Karl toü Anjöu, und die Königin 
Stand zwischen Beiden -^ ich trug ihr die Schleppei 
Sie weinte, n^ch der* Weiber Art, Goit ^esser^s • 
Boch Ludwig hob die Hand gen Bimmel : „ Mutter,»* 
S(r sprach er — „weint nicht, sondern darjtet Gott* 
„Dass mich der Heiland au^er^ehn, sein Grfth 
^ „ Aus^ wilder äeiden Klauen zu erretten* 
^, Und dringet gleich ein Schwert in ^ure Seele^ 
. „ Wie einst der schmerzenreichen Gn^dennmuer 
„Als sie deii Sohn> den Heiland ; bluten sah; 
„So wird auch Euch, wie , sie, die Marterkroiie^ 

„Zu der er mich bestimmet hat, erfreuen:^' 

So sprach der fromme Held — verwiscfite heimlich 
Die Thräne, die auch ihm in's Auge trat, 
Und stieg in's Sfehiff — um -r- wie der Geist itt ihm 
Geweissagt hiitte.— nimmer heithzukehreü*. 

^Baron. . • 

Ihr dientet bei der' Castilian'schen Blanka, 
DerTochter Karls des Grossen ? — WelcheZeit schon ! 

COMTHUH* 

Der Kaiser Karl der Grosse war, Gptt \ef sör's- 
Wohl nwas «her noch* ^ * 




, ■ __■ ' • 

^ Herr Gl-oss - Conithui', 
Wle'wa^ die t'ürstih deiin gckleidel:? -^ trUg* Biä 
Auch sölciie aufgeschlitzte Atlass - ^Irmel /. 

Und halb gestutzte Fedierhütchefa , wie 
Öie ÖÄiücn ünsrer Herzen heut 2ü Tage ? 

Die heut'gep Frau'n, Gott hesser's, köntf ich hitlitji 

Doch meine edle sel'ge Datne Blankd^. 

Sie trüg ^ich immer fein und eht'barlich; 

Da^^s ihre. Schönheit nxthx die "Zucht bemeJsJterri| 

]^ie ^ucht die Schönheit nicht verdrängeil koäottea 

MARQVISi 

Sehi^ schön gesagt! 

MARSCkAtt . 

^Ihr sprecht ja wie ein Etierold! 

C«EV>tIER. 

Ei ei> Öerr Ritter! schon so alt und geistlich j 

Und doch ein feiner Weihferkenner ! — Das 

Hat Euch die fromme Fürstin wohl gelehrt? -i-^ 

I 

CoMTHUR. 

Sie hat mich manches noch gelehrt -*- Gott besser'sl 

t 

Besonders auch : dsxßs eine kluge Rede 

Ih einem i^änr'schen Ohre schläft. — ^ Dardm 



y 



i ^ 



/ 

/ 
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Herr Chevalier.; Gott besser's, oder was IJir 
Noch sonsteii seyn mögt , ibdert nicht von mir, 
bass ich det Fürstin Reden Euch verkünde. 

r 

/ 

•Marschall. 
Das nenn* ich abgefülni! 
' ' Marquis. 

Freund Chevalier/ 
Der hat's im Nacken! ^— 

VicoM'TE (zum C^mthur.) 
' ^ Braver alter Mann^ 

Nehmt*s uns nfcht übcl/dass der kleine Mann dort 

(auf den Chevalier ^ißcnd.) 
f^s unternahtn^ mit seinem eigenen Massstah 
Die alten JViesenglieder auszumessen. 

s • Chevalier. ^ 
Wer ist ^m Massstab? *— 



X VicoMTE (zum uomtüur. 1 • < 



GoMTHüR ( ihm sanft anf di« Schulter 

r ■ . . 

" , klopfend-') 
( 

Lasst es gut seyn, Herr! 

D^ tlimniel hat mich heut' zu Euresgleichen 

Gemacht i wir müssei^ Beide sleh'n und harten. 

Bei meinem frommen Ludwig %^ar das nicht so> 

Wenn er zu Rechte sassl — * Vergönnet mir, 

Die Xreuzeshrüder. , q 



i 



. / 



/,' 



ISO- -• 

Ah sevotik öligen iKMJh mem Hferz ?u labeii^ 
Und kuntweilt unterdiessea, wie Ihr wollt/ 

. fpr tritt, ihit dem Rücken nacE dob fik^äägi 
> . , zug0kebrt,. vor Ludwigs Bildniä«.) 

•Marquis; 

\ • 

£itt gutet ftlter Dummbart l 

Chevalob* 
; ^ Er ist wehrlos^ 

Soiist Wollt' ich . i . i ( 



/ 



ÄxLch niülit viel! 



y 



,\ 



P AG£. 



ber Cardinai i 



CAItbtNAL tON PRAENESTT^ danti meh- 
tere Hofleu TE, unter denen der GrAP 
' VON Akra 6 (alle aus dem Vorzimmer ein- 
tretend )* , r 

GARBtifAi (iü^deiii Kimnierlierrk, d«r ilittl 

einen ätohl bietet. ) 
Bemüht Euch nicht! -— Sind Seinb Majestät 
Mocl^ nioht er$chieneti 1f 






• \ 
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•^ Neinj ich eiP indessien, 
feur' Einilieiit zd melden — ^ 

GAttDIKAi; 

Ich kann wtrten — ^ 
^cr ist dei^ Mitl 

Httgo> Gross - Comthari 

GAR9IKA.IC (rftsob.) 

foä TiiUrslf 

lCÄBlMJ2*lLÖXAl|i 

ÜARBIlirÄl..'* t - 

Ich hab' ihn einst' gekahni* 
GdMTfitirR (sich umkehrend, lauU) 
Was hör* ich ! — ist das nicht Präneste'ns Stimme ? 
Cptt hesäeT% ja! — Gott grüss'dich^ frommer Priester i 
"' - (ihm die Hand schüttelpd.) 

OarPINAL (in einiger Verh^eiiheit, die « 
^ ' ztx verbergen sticht, laut.^) 

ifch fr^n'micb, 'Herr äomthur^ Euth wohl zu sehn.^^ 

( leise im ihm* ) 
Um Goites i^Ulen^ Freund; sey still! hier sind wb' 
Äicte unter u^ -^ di« Wände hab«Q Ohjftnl 



\ ' 



_ / 
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- Der YicoH^li 
; Ypö Chatwuverd^ zurückg^kphvt aus; England. 

Was bietet inir mein Vetter Edward-^ -r^ Habt Ihr^^ 
Wie Wir befohlen, in der Tempelsael^e - ^ 

Da» NöU^'ge ihm eröffnet J ' . 

König Edward 
Jj'ässt G^rufss und Haüdscblag Eurer Majestät 
Entbieten, und — so lauten seine Worte: 

^ a>T«rtiIgt die Siinde, schont d^s Sündigen P^. 

' '• , '' 

KÖKIG. , ' , 

- per gute Vetter schwärmt -— und Ihr — r sp scheint es. 
Habt an der TheiVise ganas verlernt, wie man 
. Mit seinem König sprechen soll ! — Entfernt Supl^ ! ^ 

( Vicomt^ geht ab. ) 
Eä ist schlecht Wetter, Er;ibischQf! — - 

Erzbischof. 

Vielleicht, 

Dass morgeti früji sich's a^fklä^t. 

- ■ 'I 

; KoNia. \ 

Sind, wir fertig? ' * 



N 1 
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AuPs Haupt' geschlagen — Alks huldige^ 
Den Lilien des christlichsten Monarchen.' 

KöKio. 
So hat der Himniel Unser FJehn erhör( --i? 
' W^* mischt mein Bruder Valqis 2 rr- ' 

I 

Er empfieUt 
Sich EiV'^r Majestät^ und trug mir aufj, 
pi^ Sieg^snachricht £uch zu bringen« 

^ *^ • ' . ■ 

Wohl! 

• . . . » ' 

- XJild dieses Ehrenzeichen ünsrör Ahnh^rr'n, 

(or hä'^gt dem Grafen eine Ordenskette um. ) 
Es sey der Dank d^QS tapf^rn I\iUersihann's — - 
O, wpllte Goit, dass auch die stillen Feinde , . - 
Des Reiches und der Kirche fallen möchten! —r u 

NicJtit wahr, Herr Cardinal^ Ihr, wünscht das? 

• > 

' ' Fallett^ 

M^n König; oder reuig wiederkehren 
^i^m Schooss der Mutterkirche l — 

König ( höhnisch lächelnd.^ 

- Ihr seyd stark 
Im Glauben! -^ Ist noch sonsf'^wafi*? -*- '"^ 






l! . 
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Mit'ürkuby gnäd'ger Herr, -^ ich bin nut^ wenige 
Dochf.Yfas ich bin, das bin ich g a o z ! ^^-n 

König, 

. V , Genug! 

Ihr Andern aeyd entlassen* -'- Erzbischof, 
Ihri)l«ibt! •*- Auch |hr, Herr Cardinal -Legat! 
i . (Aile Hofieute entfernen sieh , bi« auf die bei-> 

den genannten Prälaten, den Qomtbur, und 
einen Kämmerer. Der König verläset den 
Thron , und tritt auf ^en Vordergrund der 
Bühne.) 

König (zu dem Comthur) ' \ 
Ich hab' Euch rufen lassen ^ guter Alter, 
Weil mir— > ich Täugn' es nicht -^ weil mi^ es leid tha^ 

vDe^ Heldensobn des edlen Staninies Villars 

' ' " * •. . - ■ . . ■ 

Mit einer Frevlerrotte zu \ertilgen, 
In die aas Schicksal ihn gerathen liess. -^ 
Dass ich die Gnade, nicht das strenge Recht, 
Hier walten lasse — müsst Ihr, hoff' ich, fühlen. 



COMTHÜR.' V 



Mein König — Eure Hand zum Kuss ! — ihr labet 
Mit Hoffnung mich am Rande meines Grabes. 
So ist eSvWahr? -^ so ist denn tiuiwifes Enkel 
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Triebt aus der Art geschlagen? — Gott'sfy pankl-Ä« 
£r übet Hecht , und hört der Wfthrfieit Stimme — — 
Gatt läoJb 1 die Yillars sind noch nicht vergessen ! — ^ 

König. 
Verdienet Unsre Huld ! -^ Ich schenk' Euch gnädt§^ 

« 

Die Freiheit und das Leben — - Jar, noch mehr! * 
Zum Seneschall von Flandern mach' ich Euch« 

OOBTTHUK. 

Mein König! — 
. ' . ' KöNiö. 

Dafür fordr' ich nur das Eine 
Von Eurer Ehr und Eurer Christenpflicht, v 

Von ISurem heiligen Vasallen - Bide : 
Dass laut Ihr kündet, wie ^"^^ Tempelrottc 
An Kirch''* und Staat , ah ^ Gott und Uns gejfrffv'elt. 

Mein l^Mdiger, gerechter König, mische 
Den Gnadenkelch y' den seine Huld piir darbeut. 
Mit bittern Wermittjishcfen nicht! -^ Der Orden, ' 
Dem ich nun volle sechzig Jahre schon 
In Freud' und Leid gedi^net — «- eine Rotte 
Von Bösewichtern ist er nicht! — Kann scyti, 
Dass^er sticht alles, Was ihm seine Pflicht 
Gebot/ erfüllet hat; wir sind ja Menschcnl 
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JLach.Euer JLI^üi^rr Ludwig strauchelte: ' 
Do<4i gtorreicb s^d er ^yieder auf, 
' . König. 

f Yermengeti 

1]^ Heiligen init soldlax Frevlem njctit! — 
Auch er waV Ofpfer 'E»:|rer , Schändlichkeiten ; ^ 
-Ilfoct is% \9^ wqhlhekannt, wie er h^ Akkoi^ 
Durch euren Hochv^rath gefi^ngen ward. 

C O M T H Ü,R . 

Bekiinnt, mein König/ ist, dass Akkon ersf 
Vor dr(pi ui^d z^^uzi^ Jahren übej^ing.^ . j 
Jch war dftbei. Auf Aitt^erwoi^t 1 wir th^ten 
Was braven Rittern ziein^. Dar heil'ge, Vatei? 
Er selber nannte \insern Ikfeister Beaajeuy 
pcf jni^ S(> yiel)^ Tausend dort gefa^^ —1 
Er ^selber nannt' ihn ^ine|i Märtyrer. — v 

Wie Ludwig fiel, ist auch ^t WeU bekannt} ^ 
Bei Akkon nic^t, bei Damiette i^rard er^i 
I»f9ch. vierzig Jghr'- vorher , eh' Akkon fi^l* 
Gefangen durch des kühnen Bruders furwitz. ««f« 
Die Templer waren's nicl^t, di^ ihn v«rrieth9% 
Sein eigner Bruder Robert Artois^. ' 
üinsonst gewa|(pt tou unsen»^ Meister S^um^il^ 
Der HHMdfJT Held i^ich^, und erfahrner w^j, .. 



« 
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Li^i allzu . tollkül^n sich in's Treffen ^2n. 

Wir folgten -rr Robert ^^Ay ai^ch i^nser Meister 

Zweihundert Vierzig Tempelherren T»nden 

Den Tod der Ehr«; und d(Br hcil'ge König ^ 

Durch diesen ünf^U^ d0n wir iiicht verschuldet, * 

Enthlqs^t yon meinen treusten Treuiiiden -r- fiel 

Mij ^eine^ g^sen Trupp in Feindes 94nd» 

V KöK^G- (höhnisch.]) 

}hr war't W(4]il auch dabei? 

• , , ^war niif als Knappe: 

Do^h hatt' ich Au^en schon y uiof Schwarz voi4 Weiss" 
^u iinterscheiden ; und ^ die' hab' ich noch ! 

y König. 

Nur wiastihr nichts was Ihr dein ttehttsl^errn ^Q^uldigl 

COMTHUR'. 

Mein Lehnsh^iT wird '^pn n^ir nicht Felonie 

'. - /■ 

An ^tterpflichti an Treu' und Glauben heiscl^^ii!^ 

KoNio. 
Vergebens, AKer, hiUlt Ihi" listige Puch 
In einep heiFgen JNimbus ein,, für ^qhrheit 
Uns Slährchcn ani verkaufen, deren lJngrun4 , 
Zu h^ll am T^ge liegt. — l^s ist enyiesei^ 
yBass Qoehverrath, *^w Ketzerei 'und JUaster '' - 






f 



/ 



r- HO — 

Den scliBÖden Auswurf sdhänden , de?" vom Tempel 
Den Nahmen hat, ijnd docl^ ihn tief entehrt. — • 
Kein Widersj^ruch ! — Es iit erwiesen , sag'* ich ! -4 

,Ihr trisst, .ich brauche nicht' mit ^in^m SchTf^ätzeiv 
Der mein'V^all ist, Dinge zu erörtern, 
Die selbst der Kirche Haupt für wahr erklärt. — ^ . 
Nui* so viel! -r^ Das, was Ihr gesaget, will ich 

.Dejr Schwäche Eures h^hen Alters nachseh'n, * 
DI« ganz Vergessen, was Ihr meiner Gnade; 
Und Gott^nd Eurer Lehnspflicht schuldig seyd. 
poch Weitre Schonung wäre hier Verbrechen, — 
Ihr habt die Wahl — Bekennt des Ordens Frevel, 
Und nehmt den Marschalls - Stab — wo nicht; ao, 

^ folgt Ihr 

Der Tempekottc^ zu dem Scheiterhaufen! -*- 

i 

GOMTHUn, 

paVor sey Gptt, dass noch am Bprd des Onübes^i 
Nach I einem ruhmlos nicht geführten Lfeben,. 
Ich dicseü Ötab der Ehre mit der Schmach 
Der schnöden Lüge mir erkaufen sollte!— ä» 
Behaltet ihnf denn ich verlang' ihn nfpht. 
Doch denket; dass auch Ihr vor einem König 
Erscheinen ipüsst; 4er Recht und Unrecht wägl| 



\ 
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Und fragen Wird, aus waser Vollmaclit Ihr 
Die ütasckuld mordet, Recht iu Unrecht ^randelti 
' König; , ' . . »: 

\ 

V 

Du fragst es, Graukopf? ^ ^ , ' *A' 

CO^TJ^ÜR. 

^ ^ ^ Sparet Euer Dräuen! 

Ich hab' deJtt Tod> Gott besscr's,, oft in's Auge 
Ge$eh'n — ^ Ihr schreckt mich n'icht — Doch weQil 

dkr Herr '"'' 

Nicht götoz von Euch gewichen ist, so denket 
An Euren Tod, und rettet Eure Seijle, , ' - ^ 
"Weil's Zeit toch ist — Der Sand verrinnet! -*^ • ' 

KöKi& (zu dem Kämtnerer.) ^ 

, Bringt 

Ihn Äüf die Folter, däss er zur Vernunft kommt! 

Mein gnad'ger König! -^-i ' 

König; 
', .' Cardinal -^ Legat i 

"Wir ketineti Euch -^ Wenn* Ihr gefragt seyd, redet J 
Denn in das Wesen meines Regiments 
D«if sich der 'heil'ge Vater seihst nicht misciiteii.' 

Wicht, Erzbischof? — 

/ 
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Ich. mag e^ nicht ^tsdbeid«)}^ 
•' ixi welcJhein t^rad^ nach bben odek* uhteni 

Der h^ITge, Vatei* Euch verwandt isla 

» - • 

KöNia (lächelnd.) , 
' . Sehalk! ^ 

, ^RZfil'SCHOF: ^^ 

Was diesen Greis betrifft, (auf den ComtW Zeigend) 
' * so scheini es fast 

\ itnhöthigy dureh'^in Öffentliches Schauspiel 
Bedftttt^tid ihn zu machen: . ' : . 

KoKiG (nafch^nigeni Näcliäenkfeii.) 

Ihr habt Recht! --»' 
(zu dem tk>mtliur.) 
felf tmi die Folter dir erlassen ^ Alter t ,. 
tk^hj[ wagst du's -^ 

tüoicTHua. 
" ^ Meinen Gott verlängtf ich nicht! 

' kö^io (zii de« Kfeniheref;) 
Mai^iithr' ihn weg, und sorge, 44ss der' Söhw^iriäer 
Ifi strenger Obhut bleibe! -^ v 



' "v ' 
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Heirgcr Ludwig t -^ 
buEifttünis^st geleibt! äüchic^! ^^ Sollnimmtf 
Die Sftftt des Frommen denn gedeihen ? -«^ 

KA2Mai£R£R. 

(er rdkrt den Comthtur ab.) 

KöNlOi 

l)eraite Hiot! «^ er plaudeirt Unsinn — doch 
Hat mich sein Wesen sonderbar ^ei^rifien. -*-^ 
Zu etwas Anderm! --(- Jetzt/ Herr Cardinal^ 
Sind wir allein .-^ jetzt redet! , 

^ Darf* ich redeh? 

TTnd darf icli hoffen 5 dass der Wahrheit Stimme -i^ 
Die/ rauh vielleicht^ doch kräftige zix miä sprach -^ 
Der Unschuld Angstgeschrei ^-^ dass es vei^eben^ 
Das Heft des grossen Königs nicht gerühret? -. 

^ KöNtGJ 

- 1 

Veif*dankt. e^ meiner gegenwärt'gen Stimmung, 
t)ass ich — f-na^h diesem Eingang «^ noch geiasst bili^ 
^£u^h anzuhören -^ als liCgaten hur; 
Tergessi äuß nicht 1 -^ Ihr seyd hier tucht im 

^eichtstilUl 



I 



V, 



\ 



' •■ w i_44 -i. / 

Legat fen ich ,. mein Konig „ abgesendet 

Vo», riieinem Heifn., dehi Hirten unsrei*' Kirche^ 

■ / . 

i . , ■ 

Und von- der Kirche höchstem Oberhaupt ^ -*^ 
Von dessen Glan2 die Krön' und die Tiare 
Nur kbglanz^ sind; in 4esseta Nahmen red' ich> 
Und rede kühn ?— Er ruft mich bald vielleicht | 

t 

I>ann geb' ich Rechenschaft vou dieser Stunde^. 

König. 

', , ' > 

iür Sachet — *• 

• CiLRDlNALi 

I Dieses Bi-eve schickt der ]^dp^ ^' 

Nebst seinem Segen, JBurei- Majestät. 
Im Beischluss sind von Portugals und Schottlands 
Monarchen noch zwei Schreiben, wekhe kürzlxch 
An SctHe Heih'gkeit gelang^. 

, K'ÖMIGi 

Gebt her! , 
(er nimmt ihm die Schreiben ab, und durchläuft sie.^ 
Sehr kühn -— wahrhaftig! - — Les'tdoch, £r2bischofl 

(er gibt ^em Erfcbiachof die Papierci ) 
Auch Portugal! -*- Und, alles Schonung^ Gnade^ 



' « 



G^^chtigkeit^ d«n ^ unterdrückten Templern I 
Fast dünkt es tmeh, abkröphc die Gapuz« 



» 
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*taM KelM ierrorr *i^ Wife kömmt es, Heit Legft^ 
pass deir äoöH »o gefstfge 'heil'^e- Vater > ' 

Jetzt, da er halten soll, was er versprach) 
Deb: Kt^fgeä stielt? --* . , 

CARDINAti 

. , . Vielleicht 1 weil ei* 61*81 leUf 

Cmpfundeti }iat; ineiti Könige dass das Heü'ge 

■' . . • . 

Mit sich nicht spielen lässt! , « 

. . , ■ . j ■ ' 

T ^"^ tfnd'ich — * VaÄ soU wi? 

Cardijt'al. 
btlrch eitlen Winki wfts noch zu retten ist« 
Brretten «^-^ hauen ^ was man nicderriss> 
Bedenken, dass die Macht durch Güte hur 
Verklärt wird — ^ dass es eine Stunde giht> 
Wo Macht versinkt« und nur die (xüte hleihi^ 
tTnd dass^ in die^^r ernsten grossen Stunde, 
ßer Firniss. schwindet, wfelche^ hiet Yergoldei> 
^afi4ort Glicht Probe hält! -i^i' 



KöNiöi 
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Der Stimlti«; Aie m dieseitt Augenblick 
Die JKreuusMiden . ^ 10 
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lu Eurem, fatoerh, Sir^ Eucli mäjcjrtig iidBp)ric{il|. 
Sie iässt sich tiUr belauben, nicht <rstickeh. 

Dem Tempelbimd verzeihen^ -^-i* I^imörtriheil* ( 

tlAiiDiirAii* , 
t)ÄS ist CS,- was der Papst > die Welt tt&d GoU 
Von lEurer Majestät erwarten , Was — ' ^ 
,• Verewigt Yon dem Griffel der Oeschichtei 
i>er Fürstenthaten strengen Richtcrb -i— "^ 
Der Nachwelt' tfrtheil einst bestimmen "mrit 

tJhd dieses Ürtheft -^ ic> begreife kattm, 
Wie ich so massig, so :geduldig seyn kann! -» 
Und dieses Urthfeil v^ gcwitaneü, soll idj 
Die Ketzer nicht be«trafen, deren PreTd. 
Erwiesen sind? , ' \ 

CAADiKAXii 

tu'r Majestät ven^ihaii 
tn dieser emsteb Stunde scheint der Scher* 
.WrfJ nicht so £«ns um rechten prtc! ^ 

Sehers? "^ 
Herr Cardin^;^ i' 



/ 
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Öcr weiset Fhifipp wi^d 
pic Welt tmd Gott nicht Überreden wolleUj 
Leichtglätibi^er* KU seyn> als das Gewissetf 

- In seinem eigkieii Busen* •*-> O, mein König t 
Bort dessen Zuruf—» hört es jetzt noch, eh' -^ 
Ich Schaudre — , eh* auf ewig es Verstummt 1 

~^ . » ■ König. 

Und wenn ich wirklrch — tieln, es ist unmcigUchl«-« 
l)es Ordens Güter sind schon eingezogen *r* 
Die SÄch*_ist aigethan **- sie Ist zu Weit schon 
Gediehe^ — Wenn ich früher-*^ Nein, es gehtnicht— • 
Wahrhaftig, Cardinal *-i Ihr seyd mir lastigl 

Nicht mein> 4es Herren W^rk ist diese &e{gting| 
Oy höret sie, dass in.iler letzten Noth 
Auch Gott Euch hör^n^ möge i 

KöJ^iöi \ 

- lErzbischoft 

Ihr sagt kcia Wort? -^ . ^'^ '. 

Öcd Pursten (inade lafait 
Sicli das ei4au1b«ii, iväÄ der {)iener nicht 
Z\i ratheti sich ei'biuben datf* -*i«- Zum sBiebt^t '^ ' - 
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Des Tempelofdetis hat mkh der Befehl 
Vo^ Eurer Majestät bestellt —^ mein Werk 
Ist heule Nacht vollendet — Morgeii reich' iclfc 
Dife Acten ein *-^ und Eure Weisheit wini 
jUsdann h«$tiiHm«ii, oh es rathsÄm sey^ 
Dör schnellen itegung eines Augehhlicks 
Di« Frucht äer reifen Prüfung aufzuopfern» 

Ei*N Page tritt lauf. - ' 

JlEessure Nogaret und Graf von Poitoift^ 

, \ KöNIG-\ 

• V - . 

Ein ikndermal l ' * \ 

/ , jf Page geht ab.) / 

I Verlasst Euch d'rauf, Legat t 

Was pir gesagt — iöh yrlU jes liberkgeh — * v 

Bis morgen xioch! -— 

Pags (wieder herein kommend.) 
' Der Kanzler ^bittet dri^ie^tul^ 

, JElrlauhet gnädige dass ich 'mi<^ entfekni^. 
Die Commission ist schon versammielt} •*-» ^orl 
Ist jeder Auge^^Uck jetzt kostbar; 



* 
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• I 

König. 
' Wohl! -^ 

yfir sprechen he^t* uns noch^ 

(ErzbischoC und Page gehen ab.) ' 

Auch ich; mein Könign 
Will ferner nicht beschwerlich fallen ^ — Sirel 
Ich scheide mit beklemmter Brust — dpch bleibt 
P^ En.^l Gottes bei Euch -^ einst der Zeuge 
Von diesem wichtigen Moment, «— Et schaut^ ' ^ 
Mit Euren grossen Ahnen, auf Euch nieder! — ^ 
' (geht und kehrt Wieder um. Mit Kachdrutk) 
» pie That ist frei — allein sie bleibt ^ethan^ , 

und -yv^ird im 'Buch des Lebens aiifgezeichiie^^ ' 

/■ ' 

' KÖMG, 

G^leiV Euch Gottl^egat -^ wir wolten sehHi; Mt. * ' 

^Cardinal geht ab,) . „ 
KöfiTi'^ (alleiu, nachdenkend j, mit eixpge» 
J ; . ■: Rührung.) 

War* es VtelWcht nicht blosser Pöbelwahn ? -7- '^ 
,*I^ANZI-:er von NaGARjpx trin ein^' ' 

No GARET. 

Verzeihung;, Sh^l Doch* mein Eifer trieh wich r^ 
Wir haben ihn ^ den Poitou -— er bringt; 
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Pas Kästchen selbst , das Eure. Majestät 

Schon wissen, •^— Jetzt ist alles auf dem^ Reinen j 

J)k Alljnacbi selbst k^nn nicht ik Tcmfd^ mten« 

KöNia, ^ 
Jch woUt'.-es wäre anders! -^Nogaret, 
Verdatk' es deinem Teufel, dem du dienst^ ^ 
,Daßs du das nicht empfindesf !, — - Aber »ittre, 
Wen» mir einsl klar wird, was ich jet»t nur ahndet 

Mein König, ich .erstaune^ -»- Öies«r Top, 

'*■ • 
Es yfw ja Euer Wille — ge&te^ »och 

' . -<. 

Gerieten Eure Majestät ^-^r- ' . 

• KöKXG' (verdriesslich. )^ 

I«h V^iss ei, 

Viellftidit der Cardinal, der '--• 

Läfitre nichts ' 
Was du^au schlecht bist, tut versteh'n ! -^ Wir ging«» 
Zu w^it; der schändliche Prpz«ss entehrt - 
Vor Welt und Nachwelt mich,_ 

Ha , jetzt verst^pb' ich I 

^ (mit angenoQUQoner Euhe») 
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Wie Eurer Maj«ftät gefößig^ «-^ Soll ich . t 

Der Templer Ketten lösen ^«*- dats sie fre^ 
Und triuniphii end i\\iet luisre Ohnmacht^ - , 

Ifit Eures Staates Feinden keck verbündet^ ^ 

Den Aufruhr, den si^ heirolicli ^sonst genl^lurV ' > ^ 
Dann öfientlich und UQgescheu't verbreiten? •*•«» 
lifnr einen Wink noch; und icb öffne ihnen 
Die Schätze <— dass sie wieder Söldner sich 
Erkaufen -<**- gegen meinen König -^ GptU er selbst 
Be^ehH est — «-^ (nach elmer Pause.) 

Sire! soll ich ., , , 7 -^ 

Höh«», 

Schweigen $o\\i% di^! 

Oj daM die^Weh das nicht gdqng'ne Wei1| • ^ 
Des weisesten der Füi'sten i einst beläcl^elnit 
pass eine Rotte dies bewirken soll. 
Die freventlich/ und selbsi in Kerker^ noebjt 
Pe^ grölen jCepigs spdttet — : \ 

. Spottet? *— Menschi 
Du liegst v^ fr« A ! «r« ■• ' . 

Die Gräfin ist mein Zeuge. 



> 
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MTenn l^urer Ma|fistaf ihr diese Pfächt'.' . T " 
/ pasf Keodez -i vov^s w-? sie rwird ds^n sel})sf , --« 

B^d Hätli' ieb^ca vergessen !.--, Ist da^ fjeliiig?' 
^m M;tteraai?ht Erwartet ;5ie -r^. . . 

Und Poit©«?Ni^ 



f . ■ • 
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£rhält, wenn Ihir^s. erlaubet -?- üibeiufnorgen 

Die H^nd der schöüenGräfin,' die -^ sein üpottet. 

f KqI^ig (lächelnd.) 

Das hast du gut gemacht, recht gut -<— du Schulde! . 
Du kowunst doch li^i^ teut' Nacht ? . -» Wir tavw" 

^chen wieder 

bf 
ie Mäntd um: öicht wabr? 

'' ■ • -- 

Moc^aäet, ' 

\ ' ' 'Ich fplfc, Siri^^ . ^^ 

Ettdh in dio Hölle .^ • 

KöNIÖ, 

' Da gehst du vpr^nt . ! 

NpjGfAÄlLT, ' 

* 
Darf ich den Grafen aiso . ;' , ? \ 



/ 
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' ' ' ' 

V König, 

Metnetwe|;«iil 

Er w^irtet draussen schon mit sjßhieipA Käst^ePj^ " 
Der an»e Thor!^-^ , " ^ 

* ' KöKIG. 

Sa komm* crl 

NoGAüiT (ia cUis Vorzimmer rufend«) > 

^ Graf von I^^ofton! 

(peirKön}ggeht an dteCabineti-Tkür. Fraav' 

X tritt mit de^i iCwtdien berein. Der König 

^inkt ihm herablassenci , und gekt in da» 

> 
C^binetx wolu4 Franz; und, Nogaret ikfl» 

lojgeii,) 

'■. 

ZwEiTis Scen^; 

- (Sprachzimmer im Norberliner V N<>nijen - Klqsle» 
Ton Sanct Clara : links $in klejner^ Altar mit 
Einern Maricnbilde. )^ 

AgNE8 (allein, einen Brief in der Hand ludtend,) 
3p soll« so soll er kommen. 
Ich soll ihn heut noch ^schaueSi 
Und die gepresste Sed9 ' 



fl 



In sein© LippcÄ hauclicn! — • ^ '. ^ ■ 

Und neues Leben saugen, - 

Aus seinen, grossen blau^^ _ , 

Alis seinen FeueraugenJ *—!•,> 
Dem Kerkei^hier entronnen, 
Soll ich in gold'ner Fei:ne, v 

>Yon 'Seinem Arm Umschlungen, 
Mich ixm Azur des Himmels, ^x 
' Und in jdem Schmelz der Fluren, < 
tdi Lieb' und Freiheit sonnen ! «^ . 
O, dass mich Wonne tödle^ 
Di^s ich an sein^^m Herzen 
In'j Flammenmeer cerrönne! •«<• 
; Doch , ist dies Freudebeben 
Kein Bruch des Schw^'s, den Ich d^m Herrn 

/ gelobi^t? ■', 

* bt dieses glühende Streben, 
Pas hier (auf ihr Herz Belgend)^$o wüthet Ull4 

tob^t, ' ' 

t)ie Angst am nahen Ziele -^, ^ 
^ind das d^s ersehnten ^nti^ilckens Geßihle?««« 

' ( pause, ) 
- Und wenn ich dann mit ihm die 7b^t Tollendcit, 
Wenn dann mein Leid geelidet -^ ich den Mai^ei-n^ 
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In denen ich/-«- mit Schauern ^ nch! mowachtet -• 
Sq lange schon geschniacl^let ^ dann entsprungen , 
Und wieder ihn errungen: — f- werd' ich'« tragen? 
Wie — oder ist dies Zagen , dieses Bangen 
Ein Yorgefjühl der langen ew'gen Strafen; 
Die noch im Dunkel schlafen , und mit Schrecken . 
JMich einst erwecken ? — Wird die irdischen Flammen 
Gott nicht verdammen — dem ich Treu' geschworen. 
Der mich zur 3rau{ erkohren? -^ werdten Glutm 
per Hölle den umfluthen, den Verderben — • 
Beu; welchen tu, emerben^Jch dsiS Leben 
Der Seligkeit^ gegeben ?. — wird vernichte^ 
Mein Adolbert den ew'gen Tod 8ann sterben ? •-• 
^ ( Sie blickt nach dem Marfenbilde , und virft 
«Ich mit I^runst davor nieder,) ^ 

O5 gnadenreiche Mutter aller Wonnen! 
Du kennst die Dornen, die. die Liebe krdnent 
Denn deinem Aug' entströmt das ew'ge Sehnen, 
I^r Lieb' und Wehmmh tiefer Wunderbropnen« 
Als Thr'änen einst in diesen Augen rönnen. 
Da starb dein Sohn , die Gottheit zu versöhn^ 
und doch versiegten -nicht die Mutterthränen 
.Tom Strahl der au%cgang'nen Grnadensonnen, «^ 
' , Du liebtest, Königin 4er Himmelschöre ^ 
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456 —■'*;. 

■ * 

"""KÄon deine Mafgd^ des Staubes arme Beute} 
Ji^sq^n Sie des 'Staubeis reinste Blüthe hassen? — - 
Bei deines Sohn«s Todeskampf! erhöre " 
Die Scbwaciie, dre mifc Gott und Lieb' im Streite ^ 
Soll ich die Liebe, soll ich Gott verlassen? — * 

Die Ab ^T IS sin ist während Agnesens letzt«« 

j[lede herein getreten» • 

Aebtissin, 

' . ' • ■ 

Gott ist die Liebe ■— komm an meine Brust! 

■■■•■'■ , - ■:'.■■■•■■,■ 

, Agnes, 

Hfi^, ich verste;he» Trostverkünderin, . 

,. ■ . • -- ■ '• 

_^üod will dii- folgen! 

(indem. sie aujfspringt, und die AebtissiQ erblicht) 

Gott! seyd Ihr e« /Mutter? 
AsBTisaiK, < 
ich bin e$> arxüe Dulden^*, wsn Ffeu4e 
jpii* p d^^ wunde Herz zu flössen! 

AgX£8. 

. . ' ' . Freude? 

Ihr äi;^sti^ micb^ 

V Aebui^sin. 

^pmm; setz' dich zii mir Hcr^ 
(Beid^ setzen sich. ) 



/ 



— 137 — ;- . 

AgKXS (vor «ich*) \ 

Gott|,^sic errUtk viclleickt — ! , ,, 

Aebtivsin. 

' bu weiset eSf Tochtei^ 
Dass seit der fürchterlichen Mitternacht, 
Die 4ir das höchste Glück det Erdenleheiis, 
Den Mann der Liehe; rauhte -*- mütterlich 
Ich deiner Seele Wunden stets gepflegt *)x 

* AoNESi 

O, meine Mütter! . . « * 

Unterhrich mich nicht! ,-*♦ 
Der, welcher üher Schmerz und Licht erhahen. 
Mit ew'gem Frieden upsre Brust erfüllt, 
Ertheilt' ihn dir. -t- Du floh'st der Erde F^eudefa^ ,^ • 
Und wähltest dir den Schleiei-. ,— - £ine Braut 
Des Himmels, schützte ^d ich die Gottheit selbst i " 
Dein Kostlichstes, die Unschuld, war gerettet} 
Durch das Gerücht von deinem Tiide ward 
Der Wütherich betrogen, du befreiet« 



> I 



*^r . .1 



' ' •Vi* ■^*"^ 






^) Man sehe über die folgende Eriahlung in «t^ifftt 
l'heÖ Act VL Sccne L , 
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Wozu der' feierliche Ehjgang^, Mütter? 

^ vAeJitissin. 

Xü' deinem Lebetis feierlichster Stande 
Mit Kraft dich zu hewaffnen. '- — Gutes Mädchen^, 
I)ie Erde hat auch Freuaen noch; doch Toft 
Sind sie belastender ajs Schmerzeti. — ^gnesl 
Ist's lange* her, dais d^ine Mutter starb?, 

Agn^es« 
Acht Jahl'e> dünkt mich^ -* Doch> u|n Gottes willen^ 
Was: soll das alles? 

Al23TtS8Il^« 

\ 

Jene Percival 
War detilg Mutter niciit» 

AaKfis» 
Sie war nicht * ^ I ? 

AsBTl36liri 

i WeöiJ 

Die f^urstiti, ValoU wAr deine Mutier*. 

Di« gute alte fürstm? — 



t 

\ 



\^ . ' 
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\ 
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V 



Eben die* --* 
Jetzt sind es sieben Jahre > als sie 8tatb> - 
tJnd mit dem- letzten Haucbe mir ihr Kleiiipd^ 
Ihr emsig Kind, empfahl. 4 ^ 

Doch die Prinzessiit — «i 
y^rzeifact mir «^ sie war ja nicht yermählt! 

ÄEBTISStK. 

Da war^Jt die einr'ge Frucht verbotener Liebe«' 

Verbotener Liebe! -«- ach!;"d^s erbt sich ibrt! ^*« 
0>,tietint mir meinen Vater, dass mit Zähren 
Der Lieb' Ich an mein Herz ihn drücketi kotonet 



^'' AfiBTlSSIlf 



i 



Diein Väter. ist — bewaffne dich mit Stärke! -^ 
Dein Vater ist mein unglücksel'ger Bruder,^ 
Der l*empelm^ister Moiay «^^ der vielleicht 
Geboren ist — - o, unerforschter Gott! — - 
Des Heilands Mar|erkröne zu gewitineii! -«•' 
ikk ^tlerft f dtt bist leichenblkss ? -^ ' 

OGotft — 
So war is Aicht utu$om^ Ami diesla' KahaM^ 



-\ 



\ 
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pAss dieset* Leide'nsiiabine ^tets mein Lm^rd' 

' - ' •' ' 

S<^ Ivundeibar ergriffen? ^-^ 

Aebtissin.1 
' Bet' um Kraft • 

Von ofeen •*«*• denn du sollst deb Vater sehm * 
l>[och heute ..sehn^ in dieser Stunde nochi 

^ Agkes\ 
tJnmöglick! 

Aebtissik; - ^ 
Seine ftichter haJben endlich 
/ Mein Fleh'h' erhört — Nach fünfzehn fangen Jahreü ^ 
Werd' ich ihn heut* — das saget mir niein Hers --* 
Zum ersten und zum letzten Male sehn l 

Agnes (feierlich.) . 
^uni ersteh und zum letzten Male ! — « Muitd!) 
, Ich lunn nicht • . ; 

Ae^tissi^. ^ 

Was, mein Kind^ 

Agites. - >' 

Kann i^ictt ihn ^h'i^ 

Um iiin dereinst auf ewig su verlieren! 

■, Aebtissin^ ^ ^ 
wir findeli doct jüis wie4'<^! 



I 

« 
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c 

Nein, ath heinl — 
M Sünderin! ic}i kann des Heiligen Antlick — 
' unmöglich kann ich ihn ertragen! 

^ TocWf ' 

Auch meine Brust hat, wie die dein', empfiindett^- 
Und ist geläutert — Nur ein kurzer Kämpf^ 
Und bald ist er vorüber. — ^ Zage nicht! 
Der Gott der I^iebe hasst nicht uiisre Flammea^* 
Er gab dem Weibe Klarheit, statt der Kraft 
Und nur die Glut kann uns're Ki^ft verklären! ; 

, A G ic E s (nach dem Marienbilde blickend, > 
"fiaTist das deine Stimme vqn dort oben? 
Du gibst mir Stärke ! -^ Ja , ich will ihn seh*ri ^ 

.Auch er ist Ojpfer ja der ew'gen i;^iebe! 

Ich will ihn seh'n — auch ihn — O, bittet Got^ 
Dass ich i|n grossen Kampfe iiidit erlieget -*. 

'■'-'■' - ^ ■ * ' 

' t^FOBRTNERIN tritt «Ml/ 



.V 



tPOERTKKHIN. 

Zwei Klger voiii gelohteö Lande tittem 
Um Einlassh 



V 



' ; 
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ÄEBtlSSINv , 

Las^t mit Trank und Speisen si^ 



Erquicken« 



»(Pförtnerin geht ab«) 
AoKES (vorsieh.) 
0, gewiss de^ ^ute Anjoü 
tftif A^albert! -i— Wie klopft das Öerz mir! 

Aebtissik; 
■ . * ' > Agn6s, 

Was ist dir wieder ? 

PföeRTNEÄIN (wieder herein tretend.) 

Sie verlangen selinlichst^ 
Eu*f Wiirdeil selbst zusprechen. 

Aebtzssik. 

Zwar ich wünschte 
In dieser Stun4e» Wei?igsten§ allein- . . . 
Doch — es sitid Hülfsbedürft'ge — bring sie her ! —»* 
^ ' ( Pförtüerin geht ab. ) 

^ AebttissIN (zu Agnes.) . " 

Dir ist nicht wohl — 'tritt ab in deine Zelle 1 

Acnes (bittend.) y 
tfnd doch '— äswei Pilger voii JörusaleiÄ^' 
Sie sind wie Boleii ^ir des ew'g^i Frühlings — * . , 
Lasst^ liebe Mutter^ iasstmicK bleiben! '. 



; - ^ 



> * 



m 



XBTISSIK* 



Wohl! 



/ 



iPfllLiPPi AdAlBIÖR-I^; (Beide m Mgertlracht) 

treten auf. 

Vemteihutig , heiFgiö iPrÄÜeh, dass zwei Pilgel^ 
-In Eurer Gottergeben eil Andacht Euch 
Auf Wenige Minuten unterbrechen. 

A G K £ 8 (vor sich , t^ Adalbert blickend. ) 
£r 15t es! -«^ Stärkung^ Muttel* des Erbarmex^st , 

Asbti^siKa 
Seyd lins giegtüsst in ünserm schlechten Hau^s8> 
tJnd^ nehmt vorlieb itiit armer Klosterkost. 

' Wir sind gespei^et und getränkt! — • 

A]2BTissrN* 

So setizt £uch ! -^ 
1^ konunt vom heil'gen Lande ^ fromme Pilger? 

Ick nur von CSypern, edle Frau^ doch^die^i* ^ 

-^^ ' • (auf Adalbert zeigend.) - , ^ . 

Ist erst seit Kurzem Von der heirgen Wallfahrt 
Zu Christi. Grab zurückgekehrt — . er bringt 
EuV Würden voii*der fronäneh Abati^sin '^ 



, \ 
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des Stifts vom helPgen l^crament zii Aix 
Den Friedensgruss und Botschaft« 

AebtissiKm ; 

Aix , sagt Ihr^ 
Wo Itodüe gute Mechtild . . » ? -^ In dei^ WtU 
fiiesi^ftie Marquise Yillarsk 

Eben diÄ n 

, Abb TIS 5 IN. ~ 

Sie lebt nobH? ~ ist Aebtissin ihres Klq^cr^? 

» Al>AIiBBRT. ^ 

tJnd Muster edler Zucht und Sittlichkeit. 
Wie ihre beil'ge Freundin; 

AEBTISälN. 

r ' 

O, mein Gott! 
Du Schenkst mir heute viel! — Ich hitt' Euch; Pilgto 
Verwoiit W uns! 

tHILIPU. 

I Wir müssen noch Vor AbeAd 

Nach Saint - Denis. . 

Aeb^issiki ^ ^ 

, Ruht wenigstens Ei^ch aus ! •-• - 
'(zu Agnes leise) 
ein feiner Aianui der junge Pilger! 



,• 



•^ i65 ^ 

' ■ ■ AOK?S, , *. 
, -' Wirklich! 

1 

AZBTISSIK (laut sa Aflalbert) 
Wenn Ihr es nicht als Weiberncu^ier deutet •*- 
Was trieb Euch, junger Mann, so zeitig schon \ 
Das Heiligthum .zu suchen , das gewöhnlich 
Hur des bejahrten Sündiers ^ufluc^^t ist? 

Ad AI. BERT, 

Der, Kummer machte frühe mich iuni! Greise; 
Al^ Jüngling schou empfand ^ ich , dass die Welt 
Der Ort nicht ist , wo unsre Fret|deu blüh'n^ 

Aebt^ssin (njit eineoi Blick auf A^Qi^ f 
' Dein liciderisbruder, Mädchen! — Arijaer Mann! 
Und <loch, "wie ^-eich! — Q ^elig, wer enlJ)eKj:^n 
Und dulden §chop.im Lenz des Lehens UrnU 
^T lernet früh d^s Herzens Blüthen pflegen. 
Die i}im d^ß Lebens 'Dürre .nicht gewährt?-« 

Jhr seyd ?o^ gut ^Is wei^ ! — ^ Conradin, 
Entdeck' den heil'gen Freuen deinen Kummer^ 
]Nicht ungetröstet wirst du heimziehen. •^- ^ Sanft 
Schuf jGott das Weib, dsss es d^s Trostes Engel 
Dem Manne wär^ auf rauheif pulderbah^l 
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A G »E S., 

Q, Hebe Pilge^*, ja — erzählt uns eiwasi 

Von Eurer WaUfaKrt ! — ' ^ 

' Gott, ihr SUbcrlaut! 

^ V^rleü^' mir Stärk?! 7^ (tat) 

„ Kurz> ihr ^dfen f rauen, 
Pocli fraurig h\ die Kund^ ipeine^ l^dJcns. -^^ 
Ich heisse Cpnradin, und^^diep^' als. Wappner 
Pem wack^m Senescball vpn Mpntfen-a^ 
Vor wenig Jahr^ wi^r es , fds die Hand 

. Per ^dehtei^ der Mädchen mich ai^f ewig 
Je^ücken sollt? ; — ? jiöjde Liebe knüpft? 
per Hei'zen Band -rrr und in dem ihren mahlt? 
^Sich di? Natur, in^ Morgenroth verklärt, / - 

Purch welches^ wi? deip Sonn? erste Strahlen, . 
Der 'Gottheit Pulken, Liebe, dän^memd brach\ •* 

^ Der Tag, durc(^ heil'gep PripÄtersegen uns 
Auf ewig zu vereinen, war bestimmt^ 
Ais meine 8?höne Blüthe, hingerafft 
Vom ^aach des Todes, ii^elkte, -— - 

Armer JüpgUDgl 



.^ 
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IVIeiq erster Wunsch, ;als ich das hörte, war 
per Tod — yielleicht Iiätt' ich ihn mir gege|)to9 
Wenn njcht ein Gpflgewpihler Priester mich 
Auf den gewiesen, der durch seinen Tod 
per Liebe die ljn5terl)lichkeit errungen. 
Ein unnennbarer Trieb ergriff mich jetzig 
Pes Ileilän^s Grab zu schauen, «r- Yon Calais 
Ging ich zn.Schiff'; es lief nach wenig Wochen 
pei gü^st'gen Winden dn Rosette ein, 

A<>N15S^- ' 

ynd Eure Pilgerschaft %\xx heü'gen St^dt 
*VVär ehen so gefahrlos? ' 

, ^ Adalberti 

' Jfa,vipein Fräulein? ♦ . 
pas 'Schiclcsal wollte meinen hohen Schmerz 
Durch niedres Unglück nich#entwürdigen. 

Verbündet mit dem Tode war^ich worden; 
^ Die sonst empörten Wellen bahnten sich, 

Der As^assinen räuberische Horden, 
. Selbst des Sirokko Gluth verschonten, mich; 
Zufrieden, meinen Himmel zu jermorden/ ' 
Yerwarf der Tod mein Flehen , ' und entwiA ^-^ 



/ 



^ 
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I 

80 kam Ich endlicli^ nach veT^ebrtem Sehnen^ 
^um heirg^n Grab, der FreistEttt fromm^fTVäneiu—^ 

Jerusalem erblick' ich, U^d betrete , 
J^Hs Land, Y(Q sich d^r Gnaden M^er ergosA; 
Pilatus fifiiis r— die blut'g^ Marterstätte,» 
"Wp 4^ Gerepbten Blut zur Erde nieder üoas* 
Und Golgatha, ^p in der Mprgcnröthe 
Der Gottl^eit.uns ein ew'ger Pri^hling sprpsA;; 
In hoher Andacht betend hingesunken, ^ 
Entflammt aucl^ niich des reinen Lichtes Funken^ 

Und al$ ich d'rauf gewürdigt ward zu schaueii 
Das Grab^ die iWiege aller fiiramclswonn^i^^ 

* ' - ■ 

Da überfiel mich schnell ein heilig Grauen, 
Die Erde schien vor meinem Blick zerronnen, 
Mein Herz begann ip Wel^muth aüfzuthauen. 
Im Strahl' der ew'gen (jiebe sich zu .«Sonnen, 
Und yon der W^lt und ihrfepi Schmerz geschiede», 
Umweht^ mich der Gottheit milder Frieden. — * 
Unmöglich ist es, da^s ich Euch ^raähle, . ^ 
Welch grpsse^i Wunder jetzt an mir g^^chah^ 
Agnesens Bild entschwand aus m^in^r Se«le; 
poch bald stand ^ Verklärter wieder da. 
Es war, als pb ich an des Grabes Hohle 
Den {i^ilfmd auf qüch^ ia^itx schweben s<^% 



c 
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llir war, als müsst^ ich jeUl die Augen $äA\^f»f^ 
IJm ganz in Morgenlüften zu zerfli^sen. v ' 
Da dMoamert's mirj, gUich Regenbegenschimi^en^ 
Wie Stromgebraii^' und ferner Cborgcsang ; 
Es war. als ob > sich m^ der Erde Trümmertt 
Mein Geist zur Glorie, des Himmels schwang, 
Und durch das Sausen , durch das Xiichtgeflimmer 
Verpefimlich mir des Heilands Wort erklang: 
V 9>Das Kindl^in Liebe, lasst es zu mir kommen^ 
;, Sein Leben ist in meiner Brust entglommen ! '^ 
Da liebt^ ich wieder meine alten Schmerzen« 
Gestärkt verlicss ich d'^rauf das heiPgc G^abj 
Mit meiner ^gnes Bild im frommen Herzen 
Ergriff ich wiederum den Pilgerstab, 
In Nacht und Wüste blickten holde Kerzen, 
ple Sterne, mild auf meinen Pf^d herab, «w 
So komm* icli endlich zünden Thcbai'ten* 
Die brüderlich mii; eine Freistatt bieten. — •> 
PfOERTNERIN tritt auf, 
PfoJBktnbrin. 
Die Wache bncgt d^n Tempelmeister -*• 

' Aebtissin, 
; Gott! 

{Sät mit d«r Pförtneria ah.) 

ff 
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V Adaläert, . , '^ 

P, meinfi Agnes! -^ . 

Agke^ (il^ in cliflt Arme fljegenclt) 

Q, mein Adalbertl 

Ai> A L B-E B. T (sie glühend umarmend.) 

Liebst clu mich noch 7 

'^ - ' 

^ Agnes, . , • 

Bist du dör meine "^ieder ? 

AbAI/BERT. 

' ' ' 

O % warum Hab' ich Flügel glicht , mich froh 
In alle Lüfte mit dir aufeuschwingenj- , ^ 
Und wonn? voll, dich an mein Herz gedrückt^ 
Den Engeln zuzuj^auch^en": sie L>t mein! 

Agnes. 
j War^m kann ich ^^^se Körperhülle 
Nicht vpn mir werfen -r- ^ich^ in diesf^m Kus^ 
Mit dir. zusammenschmelzen — Eine Flamm« ' 
Mit d)iTf an dem Altar der Gottheit glüh'n! t^ 

Besprecht E^^i, meine Kinder! — ^ugenblicldic)|: 
|Commt die Aehtissjui wieder, 

Al> ALBERT. _ » * 

Ihr h?a)t Rech^! — 



s . 
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^ 174 -^ 

(zuAgnea) ., ;-. i ^ 

Wir müssen JfUek'n*, Bacl( wenig Stunden ^hoii\ ' 
Um .Mitternaph^ bin ich im KJosterhofe. 
Dies Pfeifchen wir4 dich rufen ^ — - Hör'st du es, 
panii steigest ^u an diesem -Netz herab ^ / 

(er gibt ihr ein Strickneta) 
An ihm erklinimen ^ir die niedre 'Mauer: 

\ " 

Port steh'A die- Pfprde schpn gesattelt <— - Morgen» . 
ßii^^^tr in Sicherheit l '^ 

* 1/Vie«! i^id meip !pidsc{iwtyr i?^ 

Pi^ Cottverlobte soll . , . ? — Ach, Adfilbcrt! f— * 

AOAJUBBRT ^ZU Philipp.) ^ 

Kommt ^ |asst uns sterben! >. 

' AgN£S^ 

Adalbcrt! -— w fli^h'nl 
I^OL AT wird ton der W^che herein geführt, 
AebtiS8*n (zu dem Hauptqaann der W^che.) ^ 
Nur hier heremi — und, wenn ich bitten da|^ 
Mit meinem Bruder mit^h allein zu lassei^ if^ >\ 
Per Erzbischof hat es erlfiubt. — , 

Hauptmann. ' "• ' 

f Wen^ pur 

|Ceii^ IfÜssbraudh ♦ .^r 
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Wisst, ich hlxk Aebtbsiiil' 
Havptmakk, 

Wohl! 

(geht mit der Wadie ab.) 
AsB T 1 8 S I V (zu Mol§y , der sich miterdesseq 

gesetzt hati) 
Kennst du niich noch? t^ ' 

Ji O I, A Y . 

Ich glauhe •— |Li;xii^ui|dev 

Dn glaubst? ^^,0 Gott! 

. 'M o L A Y . 

» 

Du bist das kleine Midche% 
Nicht'W^ahr?— ^das mir — ich war nur Knappe nocl^ 
Und kam aus meiner ersten Schlacht zurück — . 
Bas kleine Mädchen, nicht? — das meine Wundem 
$0 sorglich wu^ch? -^ 

AEBTfSSIV. 

' Ach! so mussdocb dies Rdr« 
Noch Eininal brechen! / 

MoiAY. 

^ Die Akazie, 
>Vo wir als Kinder spielten -^ ich Sunct Gärg^ 



.) 



/ 



Und'clu die Magdälenia —'mich beiliiillti 
Idi seh* sie noch !* — 

AfiBTiSSlk. 

. . Auch ich ^— ' (mit einem Blick iiac)i öhm^ 

^ , O, dieseh kelcli nuirj 

Gotli itss Torüber geh'u! -^ 



♦ / 



Hol AT. * , 

♦ Du bist Wohl gar 
t)ie SdiweMer iCnnigunde? •— * Liebe Schwestert*. 
O, Gott aej Dank! -^ HasI du den guten Philippe' 
Dtn id'gen guten Philipp', nicht geseh'n? 

Philip^ (der bisher iöit Adalbfert in der Ent^* 
fernung gestanden hat, vor sith.) 
Ich halt^s nicht aus — uhd koSt'' es auch mein Leben ! 
' V (zu JVIolay) 

Dem Philipp lebt — dein» Phili^ip Stitbt fdf dich» --r 
Lebi woU^ A«btissin! * ^ 

(4<ilt'fbrt; Addbert folgt ihm.) 

ASBTISSIN. 

Was War das? 






M b ];• A. Y4 
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, Mein PhäippJ 
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,» AtBTisgiN («u Molay,) 

Ermanne dich! — Wie dieses Käthsel auch ' 
^ich losen ^mög.e — oinsre Zeit hat Flügel l 

MOLAT. ' 

)Es war «eitt Geist, nicht wahr? .^— 

A.£B7is$IK. 

^ , Eimanne dich i 

' kotAT. 

"Und du hist l;ein Geist *— du hist tvirklich meine 
Gtti'eue Kunigunde? •:— ^ ^ 

Aebtissik (bcgedstert,^ 
* , ' isLp ich Lin's, 

Und von aeä Himmels lichten Höhen schau'n 
Die selige|i Erzeuger auf uns nieder! — 
Ist das ihr Ahglanz ? — öffnet sich Yor hiir 
l)cr ÄukuliÄ Thor? i— Sey standhaft, Bruder ;^aköB( 
Mir sagt der inn're Geist: wir werden Beide 
l)ie zweite Mox^ehsohne nicht m^hr ^eli'n ^ 

M O L A Yrf ' \ 

. ~» * . 

I 3Aj du hist ineine Schwester «— t>, aucli mich 

Ergreift des Hiii6tnels klarheit, und es fallt mif 

Wie Schu{>peii jets^t vom Auge ! — 

£h* wir sc|ieideit^ 
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Bleibt uns ein Werk tioeh «tt voUendeii «-^ Sddürf^ 
Den letzten Tropfen' Seligkeit! 

Aoir^s (ror sich.) 

Ich hetel — 
Aebtissin (Agnes cu ihm führend.) 
Umarme deine Tochter! n 

Xocfater! — lett sie^ — 

Wo ist sie t Wo ? ^— * ^ ' 

A0NX8 (vor ihm hm stürzena, und knieend iei«^ 

nen Hals umschlingend.) 
Sie' liegt an' deinem ,Herzeu! — » 



\. 
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AsSTISsiK (mit aufgehobenen gefalteten Häu'* 
den , indem sie nach Beiden hinblickt.} 
Ich hake deine Herrlichlceit geseh'n; 
Jetz^l Herr> lass deine Mögd in Frieden fahren! 

(Die Personen bleib'en so gruppiit; t)cf 
Vorhang fällt) » 



i^HMirfMia 
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iirn 



mimm 



«MM« 






mt^imm 



1 ' 

Vierter A c t » 
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(Augustiner -Kloster. Vincents Zelle : zwei Lict^ 
ter und eine Flasche auf dem Tische.) ' 

S» uf an demselben Tajge gegem Mitternadiit. 

P A ¥ B a y I N C B N *r> CAYELf.Alf 

C YPR I A N US« 



Ilir sejä. unhei^ar. Geiit nur! ^^ 

CtFRXAlf« 

MuUer Gottes! 
tcb that Ja alles ^ was Ihr nur grollt 

ViNCENt. 

Ja — aber wie? — Der Erzbischof hat Recht; 
yfi^ kotmf icb «okhem Pinsel n^cb vertrauei]^! 









— irr — ' . 

HaV. ich aeti Nofib.und den. Montfiiucoft ' 

Nicht frei gemacht? -^- hab' ich vor dem'Cericlito 

Nicht alles treulich y yfie Ihr mich's gelehrt, 

Gebeichtet? -^ Von dem Teufelskopf; vom Götxett 

Mit den Karfuhkelaugen -^ yon der Ratze^ 

Dii^ im Capitel soll erschienen seyn^ 

Von dem Vcrspeiln des heil'gen Kreuzes *) -^'undi 

r(och andern Gräueln> die ich nie gesehn^ 

Die zu behalthiy hundertmal zu sagen) 

Mir fast der Kopf zersprnngen ! ^ "^ . ^ ^ . 

.VlNCENTi 

Gott verdamm^ £utll 
Mit Eurem t^äpagaigescWät« ! r*— Wer glaubt's? 
2umal aus Eurem Dtlutid', wo alles Mischmasch, 
(Und selbst die feinste List 2ur Dummheit wird! 

ich wollt*, ein j^eder wäre so zufrieden 

i/ixt cicnen Gaben, die ihm Gott yerlieh^n^ 

Als ich. •**— Auch kaunteü sonstcn mich dife Leute/ 

M^in sel'ger Guardian pflegt' oft zu sagen : 

^^i,— ^— — — ^w^—i^rtMaa^KtwJBhW I >■■>■■— ^ 1 — ^— i>^IW II II | 1 irfiil I I 

4 

*) Alles Beschuldigtingen, die den Tempelherren 
wirklich semad^t worden sind« 

DU Kreuzesbrüder* lü^ 



/ 



i 



1 ^ 



/ 
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; l)as ist, ein Homo, "dert — ^ fiirWshr, de)r ISsst sich 
^u viel gebrauchen l' — Ja, dasis Gott erbarm! 
In diesen leisten ^argen Zeiten ist 
Es |a so ßcbliiiinl, ^s kelbst die Brauchbarkeit 
Verbrauclu heisst ! 

, ' brauchbar?' -r- Ja, tu einein lUots^ , 

tiem, man, «in einem rostigeti Altar, 
Eih Chörhemd' umhängt, eine« Dackel ihm 
In beide Fäuste drückt > und ein OfttiüU 
In's platt« Hirn ihm bläu't •— da seyd Ihr brauchWl ' 
^Ä.l^Bii\ «u einem Mölach, der jede Stunde 
De« Innern Farben wechseln , jedeh Wind , 
Benuts^en, jeden Blick erspäh^Q^ wenn's nöt{i thtit 
In jede )?orm steh qgiessen^, und deb Haoptzweck 
Doch ^mals aus den Augen lassen rnüss: 
Zu einem solchen hat der Herjogott Euch 
Iir seinem Zorn gesc^ffenl 

• CYP33HAK. 

Da« Y^rdieosl 

V 

Wird oft verkaiuit T •'^ ^ 

Was habt liir^detm verdient? 
Die Schellenkappe! — * W<^ siiid 4ie B«w«5^ 



/ 



\ 






*- 179 -- 

Auf die des Orden« Sturz sidi' gründen sollte ? — - 
Meiatlhr, mit plumpen Mährchen sey^s gethan? •— 
Wo ist der Teufelskopfi d«& mitzubrinsen 
Ich Euch befohlen ? - ' 

^ '* Gott bewaW* in Önadeti! 

Den grossen" l^opf — er reicht bis an die Decke — 

. ^ . .' ■ ' ■ 

Den sollt' ich~ heimlich transportiren ? 

; ViNOENT. 

Dummkopf! 
Bfieb Bitoli kein^ andres Mittel? '*-* Doch wanim 

^ ■ r - • ■ 

Mit Euch die Zeit verderben! 's— Seht Euch vor, -— 

Noeh heute wird ebe. letzte Sitzung seyn — . 

Dass Ihr nicht wieder ünsinii stfbwa^^t 1 '-r 



^y 






Cypxhan. 



* " r t ^ 



Gott 



* / 



Wird dur^h; mich sprechen! ' 

\ - , ^ " " 

*" Jä. wie durch den Esel 

Des Bi^eam ! — Im übrigen — erwartet 
Vom Erzbischof nichts Götes!— Wie es scheint. 
Weis$ «r den lüord des Glöckner» Otto. ' 



\ 



> 



V 



i80 - 

Ctpkiav» 



. I 



Herr Gott 



r f 



Im Himmel! — LieW Pater! 

ViNCBNT.' 

's ist feücli Recht l 
Wie konntet Ihr so dumm seyn ? — Diesem l'ölpel^ 
Der schon von seihst aus Furcht geschwiegen hätt^' 
' Ein Tränkchen einzugehen, das sogleich 
ijklit allen öffnen Zeichen der Vörgiftung 

\ Ihn lödten mussi'-*- und es jUbn4 selbst zu reichen ! --* 

• , , , . ' ' 

Was* lag «n diesem Wicht? wie könnt' Euch j« 
Sein Zcögniss ^ch«den? i*** Ihr, ein Mdndi! eia 

'.' • ^ ' Priester! ». • 

tJnd so ein plünJpeJr'Älond! »^ Pfui, Ihr* cntfeW» 
'Die Weihe Simons! *)^ - .• 

« ' Ach, du Lämmiem Gottes! 

J>er firzhiscTjot wird doch wohl » . . . 

NOFJFO VON NOTP'PO.DE^I tritt auif in wdÜi-? 

eher ^itt^tra<^t. < 

NoF.FO (jiu. Vineent.) 

. Grüss' Bück Gott! 

*) pie Prit8t»rweih# in det kathoütchen Klrchtt^ 



X 



f 



< t 






\ 



(tu Cyij>rian) 
JBon soir, du Dickkopf! »^ Endlielj^ haben wir 

* ■ 

"bf^ Xogel 9bge«chos5^n ! 

Wie? 

Der junge Doctor, 
Der Poitou -^ de« Meisters Schoosskiiid -— zeugt / 
Je(?6t gelber gegen ihn ^^ 

' ViNCEKi. 

. Nicht ÄÖgHctl 

Mittags -»fi 
Ich hatt' im Schloss die Weiche — gab der König 
Ihm Audienz -:— 4^r Kanzler fuhrt' ihn ein; ' * 
Port h^t der Graf das Kästchen -^ 

'' .VlW'CKNT.. 

Bai 

^ ffaFFO, / 

Ihr kennt eit v^ 
Dem König überreicht. — - Die Audienz 
.Währt' eine YoUe Stunde — ^ Leichenblass 
Kam* unser Gräflein aus des Königs Zimmern^ 
Doch schön verziert mit einer Guadenkette* 



X 



\ » 



< / 
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Vincent* 
Nun, und? ~ 

NOFFO. 

Was.gebi lÄr mir, wenn idb's Euch sage? 

YlKCENT. 

Nun^ lieber Qauptmann? - ' 

j . * - . • • 

/ NOFFÖ. 

" Wie der Kämmerer, 
Der an der Thür des Gabinets geboccbt. 
Mir zugeraunt,, so bat der junge JHerr 
Die Augen mäcbtig aufgerissen^ als - i 

V 

^ p 1 

Im Kästchen^ statt der beil'gen Ordensregel, . 
Die wir ibm weggemaujst, ganz andre Sacbep . 
Gewesen sind. ^-7-|Ei*st bat er gravitätiscb . 
^it Sentiments und scbönem Floskelkram / 
Herumposaunt »^ doch als der Kanzler ibm 
Zwei Worte .von der Gräfia von Auvergne, 
Auf die er toll ist, in das Ohr gesagt, 
Als endlich gar der König eigenhändig 
Die KjBtt' ihm umgehängt : da hat ei* weislicb 
Sich ^selbst von Molay's Sunden überzeugt, 
Und gebt nun hin , der eitle Laflfe l — % licut* 
Um Mitternacht den Orden anzuklagen. 



\^^ 
% 



\ ■ 



\ ■ 



^ » 
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, Vincent, 
Der Poitou? — des Meisters wärmster Freiend? — 
Ich fass' es nullt! *^ 



-Mein Freund, wenn's oben sprudelt, 
Und unten kocht, (auf Kopf und Herz «eigend) so, ist 

der Teufel Meister ! 

Cyprian. 
Wie's Gott gefällt.— war' ich nur ^us der Klemme 
Mit Ehren schon heraus! -*- 

HbKIBBRT von MONTFAtJCOlJ tritt auf, 
"^ gleichfcills liicKt in Ordenskleidung. »^ 

HSEIBiERT, . 

Das iH vortrefflich! 
Jba ist das, feine Kleehl^tt ja beisattunen! -i» 
Wahrhaftig ,. wenn zu seinem StellvertrcteiT 
Beela^ebub sich einen suchen wollte, 
'Hier wär's ihm schwer, zu wählen! -*• \ 

NOFFO, 

^ ^ Wieder toll! 

QZRtBSIlT, ' ' 

Xuerst mit dir, Freund Gyprian! ^etzt sind t$ ' 
Beinahe' sieben Jahve, al{ du mir 



V 



\ " 



Den Meblermantel zugesagt -r- Wie steb^ es 
Mit dein Yersprcßhen, Schurke? 

CTBBfAK (^uf Vincent engend.) 

' Fragt "den Pater! 
ich weias Vdn nichts <nr- ich hin mehr todt^ als lebend \ 

V I N C E H T {zu .Heribert. ) 
Herr Ritter, wie e» scheint , ist heut' 4ie Zeit nicht, 
Buch purer, leider so gewohnten, Laune 
Zh überlassen *rr Depl^t an das Verhör! 
Jetzt^nah't der Augenblick, der Euer Werl^ 
Vernichten oder 6wig krönen I^ani), 

Hebib^rt. . • 
Vernichten? — Niromermehr ! ich stoss' ihn nieäei;; 
Wci>n d^ Gepcht ihn freispi^cht ! — ;• 

VlNc^pKi", 

So erwägt, 
WüS hcuf Euch noth thntl 

Hbbibert, 
, Ja , ich hah's erwogen, 
Was noth Boir.thut! «-^ Dass ich zu Eurer Rotte 
Entwürdigt bin — dass ich der Ritterehre 
Entsagt -r- um unter feilen Bösewichtern, 
Von 3ch?nach bedeckt und nahmenloj; zci sterben : 









V 



1 /^ 
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* ■^ 






D|is tliut 'mir Boih -^ das z^hrt mit Sehlang^nbisscii 
Mein Hcns ! -r- 

Vincent, 
flrnMnDt Eucli! 

}l£RIB£RT. 

Wenn ich w<s^igstena 
Den Mbläy auf gern Holzstoss brennen sähe! — ^ 
Doch • Eure kriechende Justiz legt }a 
Der Rache ^ >vie der Ehre, Ketten an; 
tJnfl regt ein Mann die^ Glieder, so unischlingt ü^li 
Ihn hinterrücks mit Euren Wickelei'n! ' 

VlNCJENT, 

So habt doch ni^r G'eduld ! , * 

HßltIBERT, 

' Der Teufel niag sich 
Gedulden — wenn er Krafjt durch feile Oh^machl 
Ip Windeln legen sieht! 

Ei:^ Knabe tritt auf; 

KnaB£. 



' \ ' ' ' ' , [ \ 



\ 



Der hohe Ratfc 



Ißt schon T^rsammelt. 

' Vincent, 



K ^ 



Gm! -— (Knabe geht ab,) 
Wv müssen eilwt'l 






( 
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4ea Rsribettt indem er ihm, ein Gb* mit Wein reicht J^ 
Hier, Ritter, dieses Glas! -^^ Die Rache lebe! ' 



Heribert (es lunupter stUrzencl.) 
Ha! wohl gesprochen, Pfaff! — Die Rache lebe! -^* 
und so, (er j!er«chm,ettert das Glas am Roden) . 

>iind 8o Vernicht' einst ew'ger Fluch 
Den Ehrenräuber Molay! — - • ' '. . 

VXNG^KT. 

Hauptmann Nofib I 
(er reicht 3im ein Glas. ) ^ 



/• % 



NoFFO (trinkend.) 
Es kbc, wer zu leben wgissf — es sterbe 
Wer^um den RüI( der alten Muhme Tugend 
Derf kleinsten. Trojfcn Wohlseyn je Viwlort 



V 



V ' 



ViN CENT. 



Nun , Cyprian ! 



NOFFO. 

Ich glaube gar, 'er hängt # 

Schon «wischen Erd' und Himmel! — Dicke Ght»e! »^ 
Hi^r'eiüs zur Stärkung! (er reicht ihm ein Glas Wein.) 



1 ' 



\ T 
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I 

Ach, lasst mich iii RuhM 

• . -^ 

Doch — gebt nu^ hör! -r- es ist die letzte 'O^luog* 

(nachde^ er e3 ausgetrunSen) 

Noch eins ! 

/ . ■ 

N o F P o (4er ihm "wieder einschenkt. } 

Verdammter Bauchpfaff} 

CYl^RiAlf (trinkt, und reicht - das dlas 
■^ ' "wieder hin.) 

" ^ Nun das letzte ! ' 

(trinkend) 
Gott tröste meine Eis' und auch die Kirche^ 
Wenn Beider Stütze, Cyprianus, sinkt t 

Vincent. ^ 

Jetzt 4um Gericht ! -i- Weg mit dem Tempelhund ! " 
Sein Glück ist unser Tod , sein Tod ist unser Lehen ! 



I 



/ V 

Ja> weg mit ihm! -^ seul Tod. ist An^ter Leben! 



y 



v' 
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Z W E I T B 'S C E H E« 

' . V Mitteriiaclit. 

(Hof tor dem Norbertiner - Nonnen. - Klost^r^ 
' Kec|itif eine Mauer, links i^i 'Hintergrunde das 
Klb^t^er. ) • 

Philipp, Adalbbrt (in Pii^rtraclit, m% 

DolcheQ in 4ei} Ilävden^^ . endlich A G N £ 5 • 

Phii^ipp. , 
Ik ist gescheh'n*^ . 

\pA L B E R T (nach ihm hei'ein tretend, ) . 

* 

' Wfir's auch gewiss der König?' 

, Philipp. ' 
Er y^T^s — 4ch k^nt' am Mantel ihn — nur fort! 
^ .IVir haben keinen Augenblick 
(Adalbert pfeift.) 

.^GNES (hinter der ißühne*^ 
^ } ■ jlch komme! 

ApAI^B.lßRT. I 

J)^8, Jm Herunterlassen nur kein Unglück , . , ! 
^ (eilt nach der Seite des Klosters ab.) 
Philipp, ; 
Du bist gesühnt, sfPge Anna! — Blickst du, 
Aus jeneib Stern' auf mich hömieder?^ 

(Ad^bert ^nd Agne^ kbrninen ron der Xlostersdte^ 



/ > 

V 



/ 



« 

\ 



I . 

▲ DülLBE&Tk 

' " ■ ■ V«ter/ 

> Wü' hitbcib tie ! r-' 

t 

• I f 

Jetet fort — gdeit* Euch Gott J 
lü de)P beWussten Höjile wartet JUir . 
Bis ilior|en Mitternacht auf mich — '' daht) komm' ith i 

Kommt lieber jetzt ^^ mein Herz sagt mir nici^ti 

GttteSi 

Ncfih -^-^ erlBt inufts ich das Schicksal Mdlaj's noöh 
£r&hreh -i« . 

Al)ALB£Rt (bittend;) 
Täter! , .. * '^ ' 

* - Fort, bei meiniem Fluch! 

^oft; oder deine AgHes ist verloren! 

• ' - Adax^beet« 

io ficiiütz^ EucI^ Gott! 

Korom^ Mädchan neiner Seel^ 
Ik T«d und LeJ^tn meiai 



. / , 



/ 
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I 



• _ 



Agnes (ihn nmfasscnd» ) 

Ih Tod und Leben! 
(nack dem Klöstejf gewendet) 
Verleihung — Gott der Liebe^ ^ Kuniguüd« ^ 
Vdrißibung! •^— Lebet wohl! 

" , ApAtB^ÄT (5BU Philipp») 

]. : / * Leb' wohl^ lebVwdJilt -- 

. (Agnes steigt auf der StncHeiter über di« 

... . ^ Klöstermauer, Adalfeert ihr leicli* ^ ^ 

Philipp (allein, ihnen über die Maut» 
/ nachsehend.) 
Sie sind herunter *-— Humbe^ bringtdie Pferde -*• 
Sie- steige« auf— Der Gott der Unschuld leit'Eucbl— • 
tJnd jetzt zürn Jempelthurm ! — In der Verkleid|üng 
Kennt Niemand micii -^^ Die Kinder sind gerettet, 
Ifur 'Molay ^och — ^ ich will ihn glücklich seb'to> 
Ünd;j soll er sterben, mit ihm untergeh'n! — 

( geht nach der Klosterseite ab. ) 
S T I M M E K ( hinter der Bühne, ) 
Der Mörder . kann nicht weit seyn ! •*- Seht; wsö 

schleicht 
Dort an der Mauer?— Steh!. ■-' . . ^ ■ ^ 

PHlLtPF (gleichfalls hinter der Bühne.) 
, ^ , Du siegest, HöUel • 



•/^ 



( . 



'( 
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D Rl T f E S C E NE, 

(Grosser Gerichtssaal : hinten eine lange mit rothem 
l'uche' beschlagene; und mit Lichtern besetzte 
Tafel , um 'Vielehe die Käthe /sitzen ; vorn eino 

- / 

kleinere^ ulid an derselben zwei Protonotarien.lj , 

Ci.RDlNAt-LEGAT. VON Pr AENE51?E^ 
Ritter du Fi^ESSI^^ mehrere geistliches 
und weltliche RajETHE (uhl die Tafel aitaend)^ 
j? R O T O N O T A R I E N (im Vorgnmdo)^ 

', Cardinal Broiiotor Von Al^ 

BANO (herein tretend.) 



/ 



A L B A N o (feu dem Cardinal VrUniste, ) 
^on^o/r> College^ -— Alle schon versammelt? 

• . > Du. Fle SS IS > 

Bis auf den Präses > alle. 

*^ 

A L $ A N 6 (zur Seite des Cardinals Praneste artl 

Tische Platz nehmend*) 
Noch flicht da ? — 
Man darf auf ihn nicht warteh — wenn wir 6eide> \ 
Mein Bruder/ der Legat, und ich, Promotor 
Des heiligen Stuhls, hier sitzen. -<♦- Pronotar! 
Wo ix das ProtocoD^dw letaitan Sitzung? 



\ 



\ 
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pRbNOTAR. " 

fiefeHlcn Eminenz, es zu verlesen'? 

£i was ! verlesen ! — Gebt nur her ! — i- 

(zu den Räthen, nachdem et das JP'titoeoll 
'" durchgelaufen) 

' * Die Sache . 

Wird ennuyaüt ^^ die cw'gfen Sessionen 
$tti Nacht, und dann das abg^eschmackt|e 2eug ^^ 
Die widrigen Fbrmalien -*- bei Gott! 
Wenh die fatalen Templer alle nur 
Verbrannt erst wäfen, oder losgespiticheii -r* 

Seys j was es sej -^ damit man' schlafen könnte 1 -«^ 

* . >■ 

Kicht wahr, College? , 

Schlafen soll man nnt) *: ' 
Wenn Inan gewacht hat, wo man sollte; 

AlBAHO; 

- So? -^ 

^ Wi« meint itr das^ — * , 

* \ ♦ 

1 / ^ 

PaA£lf£STE (leise iu ihm.) 
' * Sie lächdn AUc — gel»! , 

toock ikeiix« Blossen! ^ ; 






PAonotaA« 
^ • Dfer Herr Pr^identl 

£ltZBt6CtIC(l^ TON SeN8 (tritt «uC) 

EUZlildCHOFi 

£ui^ Eminenzen >«^ meitie Herreti Räthe! •o^- 
Icii komm' heut spät; ein Vorfall; der^ (fOti Lohy 
Nicht Toii Bedeutung — hat mich ; aufgehalten, 
(setat ^ch auf die Obetfttdle an don Tltch. ^ 
Albanoa 
JEiii Vorfall? 

^BZBiSCäÖFi 

&egen5tand 'der heutigen Sitzung 
l5t> int hekännt*^ das Endverhör, und ürtheil 
Der Tetiipclherr'ni-— Der Punkt, auf den ei ankommt 
Ist oft schoü Ventilirt> allein so wichtige 
Bäss ich £ucK nochmals' ihn bemerktich toadieft 
tJnd Euref Prüfung ihn enipfehleU mu3Si «^ 
Es gilt Verdammung oder Lossprechutig ' 

Von einer Klasse Menschen ^ die der Kirchs 
2u nah' teiiyähdt, als däss tiicht beides sie^ 
Ihr Lastet* und ihr Stur^ > VCrWutiden soUt^; 
Was Ihr daher- beschliessi — erwäget. wohl> 
t^^s Mitleid nicht , noch Ansehn der JP^rsoli^ s 
%kt strenge Eifer für da^ Recht Euch Uite« 
• 12^ Jltreuz0$hriid9r4 l3 



/ * ■ 
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i 
I 

, Das Ürtheil — glaub' ich -^ kann nickt scliwitrig 

, ' sejtk — 

Die Grauel der Beklagen sind zu schreiend, 
Zumal, da Seine Majestät der Koiiig • . .' 

EKZBisCfiOF (ihm in's Wort MIend.) 
Als Sie, zum Chef des Rathes mich emannt^ 
DteÄ Wünsch erklärt, dass Recht gehandhaht werde* 

Gewiss, nur das kann unsers weiseri Kötiigs 

tJtid ünsre Richtschnur seyn, und jede Rücksicht 

Auf etwas andei»s wäre dbppelt strafbar, 

Da, wenn die Templer wirklich skSh vergangeii, 

Hier nur von Freveln gegen urisxe Kirche 

Die Red' ist, und da diese heirge Mutter — 

^iach dessen Beispiel,, dessen Bild sie ist — 

Den Süuder züchtiget, doch tiicht vertilg^ ' 

Sie zu repräsentirefa siöd w^ir hier; 

Und wenn — wie billig' — Vor deta Spruch dp^ RechU^ 

Die Stimme der Empfitidung spnst verstumi^, 

So kann, im Rcchtsj^treit ziVis€;heti Sohn u|idH|itt$r^ 

Die Frage, Wie es scheint, wohl dife riur f«yu, 

Gefühl und Recht im Einklang zu verbindeft^ — 

Aus dem Ges^cht^ji^l^t wj^nscht , 4^r hpl'jg«. V^^ 



t)ie Sache a&zuseb'n «^ Idi biii beauftragt/ ' 
Den Herreü dieses ah das Hierz i^ü legen. 

Als AK o. 
Auch ich -^ gewiss •^— toeiü Oheim Clemehi 

wünscht das! 
Ei^ ist jetrt andVes Sinnes -*- 

Pra£NJb/t£ (ihn anstossend , leise. ) 

Herr College ! -^ \ 

£&ZBISCHÖF. ' 

. » 
6ewisä ist der CntschlusS des heil'geü Vs^ters, 

So oft ^ sich duch ändern mag, üntriegUch) 

Indess, wie ich von seiner Billigkeit' ^4 

Und diesen' weisen Fürsten unsrer Kirche 

(auf die Cardinäle zeigenfl. ) ' 

Äu hoflfeh Wage, werden sie dem Rechte 

t^icht durch ein Ansehn vorzugreifen Wünschen^ 

Bas*^ so verehrlich es auch immer 'sey^ . ' 

Doch kein^sweg's dje heiligen Statuten 

Der Kirchenväter abrogiren kann^ ' ' 

Die unsern Urtheilssprucfc bestimmen müsseti^ -^ 

Doch, es wird Zelt, ans Werk zu gehn — ^ Für jetzt 

Bedarf es nur der Gon&ontatiott 

Der Zeugen und Beklagten «^-^ (inim Pronotar) 

Führt si« vor t 



V I 
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V 



« _ 



' " . Päokotar. 

■ ^ ■ 

^ |[>el: MeisUi^ idt dqcH nicht erschieneü» 



ER^BISGjaOF. 



£r )>Ieü>t zujtetzt« 



l*tiat iiiclits^ 



HBRiÄEJRt, NötJ'FO^ ÖirpfttAN, VlN^ 
C is N l", lind andere Z E U G E N treten ein, dann 
tintcr Begleitung der "VVache, CrlJIDO, ChAR-^ 
hOt^ ÖOttFRt^t und aridei-e TeM- 

PELÄITTEÄ und ÖEkVi^NtJSN^ (in 

' ■ . ■ 

f Ort^enstracht , doch ohne. Degen und mit Ketten ge-* 

schlössen.) Die vier etstgehannten , nebst den ah^ 

dem Zeugen» treten auf die rechte Seite d^r Genchti^ 

tafel'; die andern auf die linke« 

Erz i^lS^fiOF (in clen Herein getretenen iPersonen.)' 

Ihr wisst, warum Ihr hier sf yd { 
Die Punkte zu vernehnien , deren man 
Öen Tempel^ Orden voil Jerusalem 
Beschuldiget. -^ Euch ^ Zeijgen ^ licj;t es oV 
Die Wahrheit nach Gewissen zi^ i^erlcünden^ 
Und Euch, Beldagte> steht es. frißt, geziemend 
Euch aJU vcrtheid'getik — Was Ihr sjprecht, bedenkt, 



>l 
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Dass Gott Alt Walirkeit sieht, den Fi^evel richtctl «— 
VerlesVdic Punkte; Pronotar I — • 

Albako. 

Doch nur 
9q kurz ab möglich! -^> . 

Pbonotab (lesend,) 
. „KJ|agepunkt€| 

,1 pie in «rfi 

^Eezbi^c$of^ 
Zur Sache{ ' 

PaoKOTAm (lesend.) 

w Erstens *): dass die Templer 
\jKn fe>tt^icht fest geglaubt, und jeden d'rura 
^,Ni4r heintlich in den Orden aufgeno^nmen ; 
,,Zum zweiten; dass' — wenn einer recipitt, 
,2, Sie ihn sofort in eine dunkle Kammer 
^jGettihret, wo er Gott, den Herrn, Yerläugn^„ 
„Aufs Kreuz bat tret^ und es ünspei'n müssen^'' 

N O F F Ö . * ^ 

%vm letzten, hin ich selbst gezwungen wprden. 

W " ' . 1 "1 ■<— ^— MI 11 III U l i I p I 11 11 11 ■■ ■ I I I m,mmmmmm^mt^ 

*) Pieae Podikte waren die hauptsj(ohIichsten , iiber 
welche di« «Tempelhen^en wirklich inquirirt wtudeo» 
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Peo.NOTAR (lebend,) 
j^2^m diitten: dass ein fälsche Götzeubili 
,^Sie angebetet, dass mit einer HaiU 
i^Es überzogen/ und gebalsamt, aucl^ 
^,Mit feigen von Karfunkelstein verseb'ja wi^r| 
,;Dass sie daran geglaubt und e« fi^r Gott 
,> Gehalten }iabe|i." 

Gotti welche Blasphemie! . 
Wenn'« ngch dip Augen einer Scheinen -rr 

• CTFAIiLNt 

Ja, 
Karfunkelstein die Augen , und ein ßarf 
Von Silber > zwanzig Schuh lang, 
' • Eazbischof. ^ 

Schwijig^! 
Praev^sts. 

Docli b|tt' iclv 
Zu ' cecessiren , dass sich di^ Idol 
Bis jetzt nicht vorgefunden, 

PRONOtAR, 

Soll g0sche|i'n^ 
( lesend. ) 'r 

* _ > 

9; Zum vierten; dass sie in Aegyptenl^nd 
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„Am tpil'gen Ludewfg Verrafh geübt^ 

^Aüch AWcon einst den B*einden überlie'erl^ 

yfl}'4&Sy fünftens, sie mit gleicher Felonie 

jjDem Soldan Babylons die Christen - Heere 

j^ Verkaufet; dass, zum sechsten, sie den/ Schatz ^ 

„Des Königs — welchen Gott erhalten möge! — 

I 

^Zum iVachtheil unsers IJeirn und auch des Reichs 
,; Geipissbraucht ; und dass, siebentens, sie sämmtlicb^ 
„Der Ketzerei ergeben, so gesündigt, ^ ' 

„Wie die Bewohner Sodoms und Qomorrha's«" 

CrpjiiAN. 
Ja ^ mit Verlaub, recht arge Ketzer war^'jij 
^\er statuirten selbst den heiligen 
Pecember nicht! 

(AlleRathelaeken.) 
Vi N OB KT (heimlich zu Cypriaii.) 
So haltet doch den Mund! 
Pro ifpT AR (lesend^) 
j^Dass, achtens, wenn ein Mitglied ihres Ordem ' 
„Verstorben, si^ zu ^Pulver es verbrannt, 
„Und seine Asche, statt des Herren^ Leib, 
„Den sie verachtet, aufgezehrt, ^um neunten: 
„Dass sie,* den sphnöden Dienern Mahows gleithi 
„Mit ein^iQ * Gürtel sic^ begürtet h^en^ 
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„Mit dem zuvor der Götyenkopf beruhrf| 
„und der ein ^eichei) war^ dass sie entbunden 
yySicb vom Gesetz der heil'^en ^ircbe wähnten; 
^,Zum ze)]ntep: d^^ss lein Teniplef je ein K.in4 
„Getauft^ ppch aus d^r beil'gep Tauf ||^}i(4>fiii'! 

Chaicjlot, 
Pas inüsst, IJir wissen , Cyprian ! 

i 

Bewahre! 
Sie haben nie .eiii Kind zur fceil'gen Tauf« 
Gepäp^ift, 

, ProkotAR Hesend.) 
' >9 Dass epdiicb , el^tens. y si^i 
tf'Wenn irgendwo eip Templer sich vergangen 
„XTnd d^s Gelübd' der Keuschheit übertreten, 
^,Üas aus sothaner Eh' erzeugte Kind 
j, Lebendig an den^ Spiess gebraten, und 
„Mit s^mifi Fett ihr Götzenbild ges<|lbtt 

Genug! .«•' .. 

(Zu den Zeugen.) 

^ Ihr hab^ jetzt noch einmal venioi9meii| 
Wa« Ihr schon sonsten vor uns ausgesagte 
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JL9]QBt Ihr, im Angesichte der Beklfgteti; 

;yor Gott und ups, $^ Wahrheit das h^zeüe^7 

N O F F Q.- 

* ■ ' ' ' . 
yVlr können es, duf Pflicht und Ritterehre! 

HSRIBER? (seli^eh Handschuh hinwerfend») 

Hier liegt mein. Handschuh 1 — Ich erkläre laut; -^m 

Der Meister Molay und die Tempelritter 

Sipd eine Scharr verworfner Wichte! t? 

, Guido, 

Buhet 

' ' EEisBISCHOF, ^ 

Von heidra Theilen BJässig^ng ! r-' Tergesst pich^ 
Vor yreni It^r,ste^t! — > , ' 

Cyi^rian. > 

^ Wenn liu'r Hochwurden Gnadeh 

Mir gnädiglich verzeihen, inöchl' ich we 
Gans: l^eine ßitte wagen -ib?i- ^ 

* ^ Welche? Redet! -^ 

Cyfhiah (auf seinen Oi^ensniantel zeigend,) 
Mir dieses Sündenkleid hier i^uszuzieh'n, . 
"IJnd liaich von meiner Schuld, dass ich so lange 
Pem Teufel, wenn ftuch p)^e Acgi gedient -"• 
Hit Gunst zu ^^olvir^, 
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' Gqt^frisb (hervortreten?*) 

' Eben daji 

{st mein Gesuche 

. ■ / 

Erz BISCHOF.^ 

Wie heisst Ihr? 

Aufzuwarten, 
Gottfried von Salza. 

Erzbxschof, 
Von Geburt? 

GoTTFRi^ßn, 
, / Ein Deutscher, 

Erzbischof. 

■ ■ . » 

Ja ^^ ich entsinne inich ! — -- , (zu den Ruthen) 

^ - Wie es mir scheint. 

Wird dies Subject^ als ganz^ unscbädlicl^ ; weht ' 
Zu äbsolviren seyn* • 

AjlbakOt 
.0 ja -^ unschädlicl^ 
Sa #ieht er aus! s < 

E^z BISCHOF (5U Gottfried, ) 
Ihr scyd entlassen •*— geht! 



Go^'TEKiZD («ich den Mantel ahteiMekd ml 
^' ihn hinwerfipnd. ) 

Of tausend Dank ! «r- Da lieg, du Teufelsmantel l --^ 
Kun kann ich doch 'mal wieder Hasen jagen, 
find n^eine Bauern hetzen -*f- Deutschland lebe l -p^* 

(gpht ab,) 

Erzbischof (ai|f Cyprian zeigend^ ) ^ 

Was diesen Mönch betrifi't, so hat er zwar 

]3ie Sünden seines Ordens eingestanden) 

Poch ist, er einer Merdthat angezüchtigt, 

Die Untersuchung heischt .— * Man fühf^ ihü fort, 

IJi^d sorge, da^ er. nicht entkomme! 

• Cyprian^ 

. Gott! 

docI^TV^Urd^n -JT itte»*» geweih'tes Hai^pt! -r- 

^. Wache. 

Nur fort! 

( Cyprian wird abgeführt« ) 

Erzbischof. ^ 

Und ietzt -— ein Wort mit Euch noch, Pater Vincent! 

Es ist erwiesen , dass . Ihr Euer^ Amt« 

Als Hüter der Gefangenen, gemisshraucht ; 

Auch sind noch Data gegen Euch vorhanden, 

Die, wenn die Hälfte nur gegründet ist, 

* 

Der Todesstraf Euch über^efeni müssen. -^ 
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BU di^es au^^endttelt wird -<•- Terhtfl« 
Ich Ei^ch im Nahmen Seiner Majestät, 
Und werde unterdessen selbst die Aufzieht 
Der ^etirten Tempelherr'n verfugen. 

ViNCÄNT (halb Uotzig.) 
Die Herren jrerd^n— hoff* ich — nichk vergesset^ 
pafis des Herrn l^anzlars Gnaden -^ . 

Ja. in ffinsicht 
De9 Herrn Kanzlers, dächt' ich — rf 

Erzbischof. 

piese Hinsicht -^ 
Selbst wenn ste noch bedeutend wäre -— könnte 
Pen Lauf ^es Recfafs nicht hemmen f^ 

(su Vincent.) 

pie Karth^oM 
Hat ^hoi^ B^fehtj £i|ch «lu&un^men — gehtl 

( Vincent wird abpführt« ) 
Eazbisckof, 
pie midem Zeugen kö|)nen sich entfernen. 

« 

f Heribert und Npfib geben nebat den ^nde^ 

Zeugen ab.) 
Erz BISCHOF (au den Teoiplem.) 
Ihr haH ziim letztem- Male nun vemoinmeni^ - 
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, Weshalb dclp Tempelorden angeklagti 
HüJbt Ihr noch etwas zu ervriedbti? 

Ja! 

Jedoch vergesset nicht, dass trotaig Läughett 
T)h Schuld nicht mindert, sondern grösser macliti 

PRA£K£STS. 

Und dass deni Reuigen die. Wiederkehr 
-Zum Mutterarm der Kirche offen ^teht 

Gvino. 
Ich bin ein tlittersmann, und kaiin die Wahrheit, 
Wenn ich sie durch das Schwert nicht künden darQ 
Ourcli Phrasen nicht vergülden; aber treu 
Will ich ihr sejn im ticheh udd im ^Tode. * 

E^ZBISCHOF. 

Sejd Ihr erwähU^ das Wort zä führeh'^ 

, G TT I D O i 

tiedn unser Aelteste , cl^r Gross - tlomthur 
Voi^ Yillat's, liegt seit diesem Mittag schon 
Im stiirkitcn Fieber. 

pRASytSTE (vor sich.) 

Gott, «iu neue& Opfer I 



• ' ■ » 

Guido. - , " 

Da er des Leben« Ende nahen üblt^ . 
So hat er mich heauftfagtj Each zu hitten^ 
Ihm ^ was dem Mörder selbst am HochgericU , 
I>}och nie »versagt ward>;sa versf&tten; 

EazBiiscHOF^ 

Was?' 
Gtipö. 
Bas^^Mahl 'des Öerrn und auch die letzte Oelungi 

Erzbischöf. 

* 

"Wejp hat ihm das verweigert? 

GUIDO^ ' 

Pkter Vincent^ 
Um, wie er sprach', den Sterbenden zu ziYii]gen> 
Die Wahrheit zu gesteh'n. 

PEAiNESTE. 

Entsetzlich! 

JSrZBISCHOF; 

Schensal i *-» 
( klingelt y und sagt zu dem Anfwärter, der au-^ 
genblicklich herein tritt). .» 
Ein Priester Soll sogleich im Tempelthurm 
bas Sac$-49»ei%t ^em Gtassi t. Camthur von YiUars 
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Und jedeitt det Gefangenen, der sonn hocti 
£s SU gemessen wünschet, reichen; 

, (Aufwärter |elit ab.) 

' , ' toani JEuch ! 

Es scHtQachten dort noch Viele, denen lantge 
Dies Heiligthum verweigert wurde; 
• EtizniacuoTi 

Schwßt 
$9!! den es tirefien , der '9 Euch TQren^ielt ! 
Zur Sache jetzt! — / . 

Guii/o\(Tor sich, mit eitxem Blick nacH oheii.) 

, Verleih' mir Mässigungl -^ 
(laut) , 

Ihr haht u^s vorgelesen, Wesseö wir 
Bezüchtigt worden — Aber habt Ihr auch 
Erwogen, wer es ist, der uns heschiddigt ?^ 
Hnllt nicht (^r Teufel selber seine Lügen 
In's schimmernde Gewand der Wahrheit ein, 
Und wandelt d^rum die Lüge sich. in Wahrheit? 
Wer sind die Männer, w^^he uns verklagen? 
Sind es die Muster ritterlicher Sitte?' 
Wie, oder sind es nicht Verworfne nur, 
Die> angetfieh^ durch d^s tlerzeus Tücliei , 
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buricii GoM vcftlendfet, durch die iPurctit gje&chredki> 
Uns ihrem teufelischen Ettd^weck opfern ? * 

Sinti es tiicht Söhöb j(^nes Lügenvätefs, 
Die, noch verworfner ah dir Etbfeind selbil^ y 
Sich tiicht eifimär bemüh'ten , ihfe Liigeh 
In das tie^and der "Wahrheit einzukleiden? 
Denn, was sie saget)/ ist theiJs plum|> eHonhen^' 
Theils abgeschmackt, und thontht umgedr'eht- --* 
'Und dieie Mfeüschen zeugen gegen uns 1 
Und' diese Mensfchentotte filidet Glauben! 
tJnd diesem Menschenauswurf könnt es glückeU) 
I)en tosten Orden m der Cturisteiiheit 

' lii siebenjährige Kerkerschmacbi zu bringeli; 

tJnd ach! — mehr als die Hälfte uiou^rer Brüdet* 
Den Flammen aufzuopfern! 

£RZ3IäOHOF. 

Ihr vergesst 
Die Antwort auf die Klagepunkte^ ^ 
( GviJDd^ 

•*^ Wohll ^ 

Vetzeihet mir, dass in der grossen Kunst^ 
Kein Mensch zu seyn > ith nur ein Äeülitog bin ! *^ 
Der erste Punkt war, wie ich mich entsinne^ 

Dass uns^ O^rden lucht an Gott gegtuubti 



,^ / 



> v 



V » 



• . ' * 



— ttöf ^ ' 

bis Geg^ntk^ hät^ dünkt mieB^ iini4r käihpl 

^ Für Gottes Sache lange scfabb evi^riesen; «— ^ 

Dass wir nn engverscblössenen Gemach" 

Öes Ördeni Weih'n ettheilteti', ist gegrünjletj * 

Doch «elbst dtei* Stifter üiiserb ' heü'g^ii ^GlaübOtOt <' i 

Gcs4lt^ Djbnjcei den Myfterieih -*«- ^ 

Das wahre 'Kreu2 ward iiie'vifi Ulis Terhdhnt; ' - . 

Doch tiia den Muth deä Nenlings zvk trprüteUf 

\^sürd ein Gisbraucb ;m Oih^buI «tducht^ 

Kraft de^slen die Tidrläugtiung unsi^es Kreuzes' 

Gefodert ward *); ^^ BHeb d^ der lüngliiig standluii^ ' 

So hdfft^ vritj das» selbst der Särazen ... 

Ihm seinen Glauben hiebt entreissen Würde; '*^ 

Das Götzenbild ist eine -grobfe Lüge; 

Wir beten nicht zum CrdtzeÄ dieser Welt^ 

XTnd» unsei* einaig^s Terbreöhen ist> - 

"^ - , 

JDass wir ihn stets mit offner Stirn bekam j^fteti) 

Die« war da* Zrtl des Bundes! "-- Pflifcht und Ehre: 

So.bie$;9 der Abgott ^ dem wir opferten^ 
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*\ Man ^ehe über diesen umstand und mehrere fol- 
gendej den Aussägen ganz ^eniäss axigciÜhrte ' Data^ 
Moldenhaüer'» oben citirfes Werk Qnd Müater'a 



Statntenbneh des TebpelordenA^ 
Die Kreuzestrüde r* 
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tJncl %i4}M V«lr|rath, ttidu feile GßnJBierei, 
T^ur weise ^pi^rsj^nk^t und Hel^enstä^kc 
Erwarb uhs Schatze > di^-maii^uns geräUJbt 
t>och y Gott sejR Dank ! des Joannes g^össten Schäi% 
Ein rm 'Gewissen'« k&na munr i|tia nicht rauhen:. 
Bis tn den Hulzstoss wii^d.^s mit uns zi^hts — 4l 
Wenn. dies Bewusstseyn/ eihes reinen Herzen^ ^ 
Wenn dieser Stolz > auf Licht und Brecht gegrün^e% , 
Wenn das den 1>k^,nicn Kjetzerei verdient; 
Wenn die Verbtüderung von edkn Geistern. 
M[äU|l ^die Verschnxelzung slarkflfc MännevseeleBi 
Wenn Gluth und Gegengluth der reinigen Lidb% * 
Wenn die Yeripisebungv brüderlicher Flrnn^en^, 
Die , am Altar der Gottheit angefacht^ , 
Die Welt von niedern Dünsten r^ihigen — * 
Wenn dias die Sünden Sodoms heissen soll^ 
So sind Wir kündige >. so sind wir Ketzer. ^-^ ' 
£3 wair vielleicht gesündigt; denn wir bauten 
Auf Menschenwerth — Doch w^h dem Heilig«fi> >. 
per solcher Sünde nietnals fähig war ! *^ 

Alb AHO. 
£r deklamirt sehr gut! 

lartJlDOi 

Ick werde kort seja^. > 
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Senn was die andgm Punkte anbetrifiV^ 
^S(y sind e$ Lügen ^ allzu plump erdichtet, 
2^Is dass sie Widerlegung nur verdienten. •«^ 
Die Leichen unsrer Brüder zu verbrennen, 
Dei^ Unsinn kam uns niemals in den Sinn. "^ 
Der Gürtel war von Mahom nicht entlehnt: 
JEs war das hohe heirge Ünterpfan4 
Der pruderlleb* un4 Treu^ auf Tod und Leben* 
Der Erste) der ihn trug, war Meister Hugo> 
Der grosse Stifter unsres Tempelbundes, 
Der einst, in heil'ger Deihuth, jene Saule 
In 4er Cäpelle von Genezareth^ * 

Wo Jesus in dem Schooss der |Giiadenmutter ' 
Der Liebe ersten Thränenthäu vergoss> 

m 

Mit diesem Gurt berührt, zum ewigen Denkmabl> 
Dass Vir, dem Helden gleich aus Davids Stammi 
Den Tod vertilgen, so wie er, durch Liebe 
Die Menschheit sühnen und veredeln sollten* 

Erzbischof« 
Jhy bfaltet also Euch für schuldlos? 

GiriDo. 

Nein« 

« 

Wir strauchelten vielteieht aus Menschenschwäche} 
Doch »inä wir nicht Verbrecher /«Aiftd verdien^ 
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bas UbcriiörtiJ jiarfe ßchitksftl njch^ 
Das nach Jahrhunderten noch Beispiel seyn ^ijrct^ 
SVie. weit — wo nicht de« Ganzen heifger Wille 
Sith äussern darf — des Einzeln Willkür geht; . 

DtT P]i£8SI8« 

Für dies^ Eine W^ort verdient Ihr -i- _ 

EnzBiBcsaF. 

^ Lasi^t ihn! 
(zu Guido) ' 

Haht Ihr noch sonst etwas fiir Eucli ^u sägend 

Guido. 
ich hin zu stok , an das Euch zu ennnern, 
Was wif der Kirche > ja deij Welt, einst war«l> •^ 
Geht hin und fragt den Orieiit! •^- 

PlLABK'SSt^. 

Und bäht Ihr 
Sonst weitet kein Gesuch ? , 

"Wir appeliireti 
An deh\ der^Inieig Recht hat uns zu richten 2 
Den Stuhl des heirgen Vaters. " 

EkSBISCHOF; 

Wii* sind W«r 

In seineiii tUhmeü 
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AtBAVO. / 

/ 

I 

Ja ^ mein Oheim hat ^ 
Mich selbst be|it|ftragt, £iicb zu richte, 

Wohl » " 
So /ichtet denn; wie's rechten Richtern zieint! 
Entsagt der Grausamkeit «^^ erstattet uns 
Was ihr uns nahmst: Freiheit > Gut und Ehre^ . 
Und^setzt d«n Rest des Ordens wieder ein^ 
Pie schuldlos Hingewürgt^n zu versühnenl 

{) i z B 1 8 c H o F (au den^ Auiwärter, der herein 
gekommen ist, uiid ihm etw^s m*9 
Ohr gesagt hat, ) 
Pen Augenblick! •— 

. (geht mit dem AuiWkrter eiHg ah<) 
pu PiiEs^rs (zu Guido. } 

?o wollt- Ihr glicht gesteh'?!? 

GUIDO^. 

J(c|i Ifrill ni^t lügen 9 liein! . 

^ ^ ' PV PtiESSl». ' ^ 

/-, Ihr Herren Räth^ 

W|^ dies^ Menscji gesagt /ist un^rwiesep, 
Per Zeugen Aussäe' durch den Eid bestärkt» 
S^ blosser Widerspruch hat nicht Beweiskraft i 
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Ich trage, zur Ergänamg, darauf in, 
Die Folter ihm zu. geben, ^ » 

• Al^BAKO. 

V Freilich, freilich! 
Das' bringt die Sache hald zu Enäe, 

vPraeneste, 

Ritter, 
Ich glaube nicht, dass wir befugt . 

; Du PtiESSiS, 

Befugt? — 
Verzeihen Euer Eminenz! •**. Der Wille 
Des» Königs ist , dass dieser ew'ge Rechtsstreit 
Zu Ende ko^me; und die Herren werden. 
Ms königliche Räthe — hoJBC ich -*- nicht - 
Vergessen — dass — 

AlXiE Raethh, ausser Präneste. 

DieTolter, ja, die Folter! 
Dir Piijsssio, r ^ 

Man fuhr' ihn fort'! •— (za Guido) 

Dein Trotz wird jetzt sich legen! 

GVIJDO. 

Vor deinem DrHuen, Henker, nicht! 

(Guido wird ali^efÜhrt]) 
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Wo Mdbt 



Der President l i—? 

E|l^ PrOKOTAR, gleich nachher 0BR ERZ- 

BISCHOF treten /uf. 

PrÖkota^i 
ipm Gpttes, Geöltes willen ! 

pfr Köni^ 18% crm^rd^t! ^ ^ 

\ ^t'^^^? sprb^en von ihi;eu ßUajn auf.) 

MeHHUI^B RAj^aSE (durcheinander icfcrwerid.) 
^, Wie? -r- der König? . . . ? 

Knnordet ? — 

A;,BANQ-(^uf ien eben herw tretenden Erzbi- 

scbof isüfahrendl 
EwblschofJ ' — 
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Al(DRE RaETH«. . ^ 

Der König 5 — W«*^ 

Ich bHtc> Pla^ W nehmen -r €S i$t i^icbtsl 

Albano,. 

\ \ • ' k 

Der König aka ist — 
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Erzbischof. 

Cott Lob am Leben! 
Ein missgelung^es Attentat, wQV;9n / 

,Dcr gute Kanzler Dar das Opfer 5eyii wird. 

Eiitf WE^LTiiicfiEii Ratet, 
Per Kfin^er? wie! — r? * 

Erzbiaohof, 
^Sur Ordnung, meine Herren! 
. '(Er und die Rathe setzen »idu) 

Er^BISCHOP (zu dem Aufwärter,} 

Per ^^ipd^neister Molay! , I 

AlrBAKO. 

Der Vemickte? 
, .,,' , Erzbi scapF. 

£5 ist min angezeigt 31 dass er seit beute 
Scbon starke Spuren 4^r Vernunft Terrät|i;' 
Zudem ist uns sein Zeugniss unentbpbrlipb. 

J^OLAY (gefes9elt, in Ordensmantel, dodi olme 
Schwert) wird von der Wacjie herein geführt.) F^ua^e^ 
m welcher ^Ue tervmadart auf Molsy bücken.. 

PraeVeSTte (zii* dem Pronotar.) 
ßcyd doch so gütig ^ lieber Pronot^r, > ^ 

Ein Qlas mit Weisser ... — (P^fpfiot^r hplt ihm ew.> 



, Cardinal, was ist Euch? 

PRAXIf^STE. 

t,$ lyird sl<* gebend-- (voi* «ich.) Gott, ich trag* 

fs nicht! 

Ejblzbisohof (durch Molay's A^blic): gleich» 

fclU erschüttert.) 
Jakob von Molay — ?• setzt Euch — Wir vemehmen^ 
Bass Ihr vqn |lurer ^ran|cheit hergestellt — 
Das freu't uns ^ Jakcib Mplay — vrisst Ihr schoDi 
Warum Ihrhi^r seyd? 

* Mol AT. 

Ja — ein En^el zeigt 
Mir dort die Marterkrone! — ^ ^ 

Erz^ischo.f. 

Sammelt Euch! *«* 
Ihr soUt anjetzt da« Zeu^^ wiederholen, 
JJas Ihr zi^ Chinon einst dem heil'g^n Y^ter, 
In dreier C^rdinäle Gegenwart, 
Erstattet habt -^. |Iurchles't ^ft npch einmal I 

(su^ein prpnotar) 
Qehi ihpi das Protocdll! 

(Propotar reicht drai) Mo]ay ein Pa^ ier*^ 
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' AurWAERTER ( Äcreintretend.) 

Graf Poitou. 
Er bittet lim Erkubniss einzutreten. 

Erzrisghoi', 

' ■ ' • ■ .• ^ ■^• 

%r komme! 

^ ' (Aufwärter gellt nb.) 

Erzuischof («u Mol^y.) 

Habt Ihr ausgelesen? 

. . ' 
'Mol AT.- 

Gott! ' 

Sind das die Diener deines Heiligthums? — , 
Ihr Richter, hört es, wie mich Gott jetzt hört": 
• Sö wahr, als ich sein Wehen um mich fühle, 
Von. allen Gräueln , die dies Blatt bekundet, 
Von allen weiss ich nichts! -— ■ Ich, dies bezeuget?—^ 
Es ist nicht möglich — dies Papier ist falsch; 
Und jene Priester, die ,mein Zeugniss mir 
So lügenhaft verfälscht — sie sind Verläumdcr. 
Vor Gott verklag' ich sicf-; -^ Sie wär^n werth, 
Wie die Verläumder bei den Sarazenen^ 
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I 

Mit ausgerissener Zunge solche Schuld 
Zu büsseo'*) — wären werth — o weh, mein Kopf ! 
> , . (er sinkt ohnmächtig auf einen Stuhl«) ^ 

£rzbI8€HOF (zu dem Pronotan) 
Ihn schwindelt — haltet ihn! ^ > 

Pra]^K£ST£ (auf Moüay zueilend und ihn um* 

fas^nd.) 
O Gott!, 
. Mol AT (zu ihm aufblickend, äusjierst schwach.) 

, Mein Bruder! 

Auch du ? -<- ' 

(sinkt in, den Ann des Cardinals,^ 

AvFWAEiiTJ?iR, Franz von Poito0 

(das Kästchen unter dem Arme haltend, mit einer gel- 

I 

denen Kette um den Hals) treten auf. < 

AtTFWAERTER ( Frönzen die Thürd öffhentf.) 

MNur hier hereiff! 
FrA'JIZ (ohne Molay^n zu bemerken.) 

Erlauchte, weise Richter, 
Verzeihet, wenn ich Eure Rathschlagung 
Auf wehige Minuten störe t— Mojay, 
Des Ordens letzter Meister, welchem ich 

V 

*) Actenmassig Molay*« eigne Wor^e. 
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Zu meinem ütiglück einst verbündet war, 
Hat> als er arretirt ward>. dieses Kästchen 
\^ .Mir anvertraut — Wie ich /zu spi^t erfuhr^i 

Enthält ^$ inanclierlei von Wichtigkeit} «,- 
Was 9 unserm Könige anzuzeigen, mich 
Ya8£^lenpßicht verband *-r Auf ^ei? G^t^eis9 ■ 
Erschein' ich hier. Euch diese I>ocumente 
Zu überreichen, — Hoffen darf ich wohl, 
Ihr werdet meiu Betragen nicht verk^n^en "r^ 
Der Meister war mein Freund und zweiter Vat^r j 
poch das Gefühl verstummet vor der Pflicht 

EltZBIflCHOF, 

Herr Graf, d^s Opfer cler Yasallenpflich^ - 
pa$ Ihr auf Kosteii ^urer ^.itterehre 
Dem i^önige gebii^cbt^ a;i^ wi^rdigeQ, 
. £^ untres Amtes nicht — Die pocu^ente« 

Die Ihr uns geben wollt, sind mir bekannt. 
Und sie gehören nietet vor unser forum« «^i» 
IfXori sitzt der Meister ! — Gebt, wenn's Euch belieb^ 
W^ er Ev^ anvertraut^ ihm gelber wieder^ 

Dn Plbssis, 
ipa« ist bcüfondersi / 

Erzbisohof, 
leb bin Präsideii^ 






I 



Und w'tide, y/ms icK ;thu', vertreteii. 

M o L A Y («chmerzluft auf Firanzen liinbl^ekendi) 

Franzi -i» 
(die Augen nfCh.oben ä^&cfalagend ) 
JEs ht genug ! *— nimm meine Seele Ton ioir ! 

Fäakä; (mit Entsetzen, aU erMolay gewahr wird«) 
Weläh Jamii^erbild! -^ ich darf den Blick nicht 

^ hebtol -« 
O; stürzt ihr Mauern, meine Schmach ^u decken! 

(eilt Verzweifiungsvoll ab , nachdem^ ^r da^ 
Kästdien hingeworfen hat.) 
£äZ9ISOHOF (nach einer Pause zu Molay, der 
untei'dessen , von dem Cardinal ge^ 
- fitütztj aufgestanden ist^) ^ 

Tritt näher, alter Mann* Der Trank ist hitter j . 
Allein er datf dir nicht vorüber giebö ! — 
Ge$teh' uns *-^ was ja schon erwiesen ist •^** 
Des Ordens Frevel! — ^ 

MOLAY, 

\ Lasset Euch genüge^, 

t)ass Ihr den Leib mir tödtet -^^ fodert nicbi 

/ 

1b)as Opfet meiner Seele! — ^t 

PROKO^AR (herein tretend.]^ 






( 
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Gemeldet, dass der Pribr Guido jet«, 
Da inati den dritten Föltergrdd bereitet^ 
Was man verlanget, ^eingeständen , aueh 
Sich anerboteh hat, Vor allem Volk 
Der Templer Frevel zu verkünden -- 

Vater! 
Es ist dein Wille — wir versinken! 

E&ZBiaCHOFi 

Wer 
\Liess ilim die Folter geben? 

Du Plessis* 

Auf mein Volum 

I 

Ward, eben als EüV Würden sieb entfernt, 
Da er in 0üte nicht gestehen wollte, 
Das peinliche Verhör ihm zuerkannt. 

Erzbischof {^u dem Aufwärter.) 
Man heb' es unverzüglich auf, und führ' ihn 
Zum Thurm zurück! ; ^ :.\ 

« 

(Aufwärter §eht ab.) 
£R2llI8CHaF (zu dtt Plessis.) 

Herr Kitter dti Plessis^ 
Für ^ese Anmassung — das seyd versichert — 
Verbleib' ich J^er Schtddner ! «— Es Vix^ spät "^ 
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* 

Zum let2teii Male, Jalob Mqhy, fodem 

Vor Gott und Mefiischen wir dich auf, die Wiaüxrlieii; 

Wie du sie sonst bekanntJcst, :;u gesleheh. 

MbLAT. , 

• Der Orden ist 'sö rein,' wie da^ Gewand 
Bes Märtyrers, in welchen^ ich vor Gott 

Bald zu erscheinen hoffe. 

t 

O, lasst abi • . 

Den armen Greis zu .quälen! 

Erzbischof. 

Jakob Molay — *• 
Ist das d^in letztes Wort? — * 

Moi< AY. 

Es ipf, das letzte! 

AüFWABRTBR (herein tretend.) 
Eiii bküer Bote brachte diesen Bridf. ' 

(er gibt dorn Erzbischof einen Brief.) 

EltEfilscnoF (nachdem ^r den Brief erbto« 
ched und flüchtig durchgeeehen Jkvt,) 
S9> musf ' ich i •*— 

(zu dem Aufwäfter.) 
\ Der i^efang'ne Giürtntr! •— 
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. (geht abj) 

JE R z B I s c H ö p (zii 4eri Rf theo,) 
ich lAüsS; a]Uf weniff Aügtobltcke hür, . 
Die Herr'n' etsuchfeii, itiicH mit den* BeklägteÄ 
Alleih 2ti lassen, - ^ 

(AII9 Anweäetid^, bis äuj^ Molä^ und iezk 
Erzblschof, gehen ab.) 

"^ PfiAJCN£St£ (im Ab^ebeh leis^ zu dM 

Erzfaiachtjf;) 
- - ViriHielin, denk' an Gott! -^ 

. " (gehiaJb.) 

^R^'^tscHOF (vor sicii , auf deu Brief, ded 
eir in Händen hat , blickend.) 
llir fodert mehr von mir, als ich veHnag! 
Zii grässllch ist der Kampf -^ ich bin ein Menseh 

, . nur! -r» 

Alleitl ich liab's beschworen S <*i^ . . 

PäiLlPP (^ch in Pilgcffträciitf aber gefesaelf,' iait 
lemem Knebel im Munde); ein AüFWAKR-* 
*t E R (der ^eü Philipp herfein;^fuhrt Uftd «kh daoü 
•f gleich eutferDt)| treten auf. 
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£ ft Z B I s c H o P (zu. Molay, auf fhilipp eeigena.) 

Kennst du diesen? ^ 

M o L A ir. 
6ott ! — Philipp ! ^— Tödte mich, nur ihn lass lehcn 1 

Erzbischof. . 

pur dich hat er sich in den Tod gewagt, 
Für dich hat er deli könig morden wollen. 
Für dich wird morgen er, als Hochverr^thei^ • 

Ceviertheilt I -^ . . 

M O liJi V^ ( in der achrecklichtten An^st) / 

O,; lass ah ! ^— 

.^ Erzbis^hop* 

, I 

Du kannst i&n r^ttm,'^ 

Ikkenn^! idi las^e dann ihn freil , 

M0X«AY* 

O Gottl 

■ •■ ' . ' '^ • • '■ . 

tlftZBlSCHOP* 

Pa Tollst nicht ?— Wohl ! — ich rufe seinen Henk«. 

• ( geht an dfen Tisch und klingelt) 

t)a sollst ihn sterben sehen ! -^ 

Sin liimmelblau gekleideteij JüENGtilNG ti*t 
1>U Kftuzishrüder* ' lg 
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Moxat; ^ ' 

O HdUebqu«]! -^ 
Ich will bekenneti -*- la«« ilm fiel! — 

ElisBiscaoF. . . '. 

Versprichst di^ 
i)as Eingestandhiss von des Ordetis Schuld 
Vor allem Volke morgen abzulegen? 

O *llcJ -i-i wird nur er gerettet-l 

Erzbi^chof» 

Wohll -^ 
(«u dein Jiingliüg , auf iPhilipp snsigend.) 
Bring diesen Fremden zu des Todes Söhtocil} ^ ^ 
^uch i^h bin dort bei Blut und Azur. 

( Der Jüugimg fuhrt Philipp *b^. 

Mensch! 
Weir bist du? -*- ^ 

EjtzBiscEroF. 
.Mehr als duT — - 

(laut 'nach dem'^Ziintnei^ rufend»' trohin ^ 
' Rä'the abgegangen ^ind.) 

Ber : Meistec hid ge^täiidcb! 
Komn^y tUchter^ zum G^ricfit herbei \ 
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V ' V* f ti R T E S C E K B . 

(GefäDguiss, wie aiüE^iiBle des zweiten Acts. Noct 
iminer Nacht» Die Scencfißt von einer l^oü^e 
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Gnb35 -- COMTMUR HtJÖO (aur«inem'aa 
d^m Boden ausgebreiteten Bette liegend* ,EtJi* 
CrEIS tLlCHER (in der Stola und dem Chor* 
hemde vor ihm stehend.) EiN CHaRKNABK 
^ (mit der Klingel.) Der TROÜBADpua. 

* ' - \ 

^ o k « fi ü R (mk schlich'»' Stimme ztf Am 

- • ' 'Gfifirtli6hen.) 
Catik -fittcjli , Herr^ Pfttör ,' das^ W^etztfeii Wallfahrt 
Ar juich gestärkt.'' ' '):i b: i < • 

G E 1 8 T JL I c ti E R { ihm cüe Hände auflegend^) 
Gott schenk' "fiuch Frieden 1 

/ COMTHUR. 

-/ '. Der 
Ce|>rielif mir nickt. *^ Lebt Wohl! 

, (Geistlicher geht mit dem vor ihm kliaÄeinden 

Chorknaben ab.) 

C o M T »^ir Ä («tt dem Troubadour*) 

Hur, liebcr^Sänget; 



r 
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Üeh, wenn du willst so gut^eyn j dqci^ cl;^ Vorbau^ 

Vom Gitterfeaster weg, dasB irfi noch eiomat 

ßen Mond betrachten kann^ ' -^-^ ^ 

^ (Nftchdem dw^^roübadour Acn VöfÜiän* iNneggeaojgiÄ 

hat, Äum Fenistw atifMf^jAa.)- * -" 

' . \ Da steht er ja! -^ 

fiiit aoch dc^ alte? ^— Sich' mal, lieber Sänger^ 

Wie^äa (nach dem Fenster zeigend) \ 

de^ rothe Thurm von Notre - D^aojl. 

lÄ Mohdenglanz so goldeo fljmmert -r- recht so 

WiVeinst -^ ich war em Knabe noch -^ am Thunail 
' . t' ^ <^ . 

Von i^emer,!V^t«|r/iiUer £iö^.-r j4jer AloiCuischem 

|Ier untersah J^tif ; flOLcine Knabenspiele -^-* 

Dort Wßrd«9^ie Ji^^L^i^hiltJ^^iA^ 'rT4^:t]$f*m^ / ' 

Werd' ich sie wiederseh'n, der Vätei "Wpbntmgl .i,^ 

Doch dichj^ du alter Spielgenoss^ Gptt bes$er'$;i 

(nach dem ]^onde. blickend) 
Dich werd' ich schauen und den ew'gpö Vater ! ^^ ^ 

(l^ause; dann au dem^Troubadour) 
Hörst du nicht eito Gerdssel an der Pforte? 

Troubadour (zu dem Pens^r hinatii 
/ bh'ckend.) 
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Ja Wohl «^— ^uch seh' ich eine Fackel, Lco^n^ 
Di« Kerkerwärtier ßiod'i^ -^ liA ihret Mitte 
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%hL Tempelherr — - getragen •— Gott! e$ ist 
Dep Prior Guidp! r^ 

CoitfTHUR. ^ 

^omint der auch noch wieder? 
iBchbn dacht' ich, ohne ^^bc^Ql^l VP9 ib*^ 
Die Rtise anzutreten, 

Kerkbrmkister. Schergen ^fe den 

Prior GjJtDO tragen i einer mit einer Fackel }» 
Iret^n auf^ *' 

i^l^CBR MESST VA: {m denSchergfn, in« 
^ 4eni er ihnen ^Je Thür öfrijet.) 
\ Tra^tT ihn süpift ! — * 
flic bähen, tüchtig ihn tprqvtiirt — ^ gemach! 

E^" ist ganz wund; und noch darf jfr nicjil sCe^^) 

■♦ 
Guii>o (den Cpmlbui^ erblickend und scbwaoh 

' sich aufrichtend.) ., ' , 

Ha !' lebst ^n noch? 3tirb , alter Siegsgeselle, 

Siixh -:- i|nd -^ wenn du dbrt ankommst -*— »o 

/ verschweige 

Port unsre* Schmach J — O weh! bringt micli zu 

' ^ • ?ettef 

kh kann nicht mehr! -*-■ 
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K£ R K ERM s I ^ T £ ti (tu den Schergen , n^eh d«r 

Mlttclthür© ?ei^t?nd,) 
X ■ * 

/ ^ur dort in jen^ Kammer ! 

Und pflegt ihn wohl!- (zu einem, derselben J Du 

bleibst l)ei ihm. 

Ei^ soll noch morgen vom Schafott herunter' 

Bekennen -— hörst 3u's? — .wenn er stirbt ^ 

I 

Dein eigner Hals bürgt fiir des Ketzei'S Leben ! — .- / 
(Schergen tragen den Prjor Giudo durch dl» 
IJ/Iittelthür ab , und der njit der Fackel 
\ leuchtet ihnen,) 

'' TiR O ü B A D ö tr R^ (zu dem Kerkermeister.) 
Sic haben ihn tor^iiirt? ' ' . . 

• KERkERÄEIS-TER.' 

Hol Euch der TeuMi -^ 
So WoHV ich* ^ . , Klopft CS dort nicht wieder ? — ja f 

(zum Fenster hinaus sehend.) '' 

jPotz Blitz j — ^ sie bringen schon den Meister — • 

' (eilt ab.) 
\. . . COMTHUR. 

' 'Vater! 

r^och einmal soU^ es also mich /durchbohren, \ 
Das^ Schmerzensschwert! -^ Herr, es gescheh' deai 

Wille I ,. .. 
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I^ O LA Y (mit dem Ausdruck der- starrsten Yersireifluiif 
in seinen Mienen) ; EIN ScH£RG£ mit eiijier 
Fackel (der ihn herein führt, upd eogleich wieder 
fprt^bt , ) ^treten auf, 

T.R oUBADOxrn (auf Molay blickend.) 
O, Lätt' ich Tliränen g'pug, mein bange* Daseya 
In.ein^ Flutb von WeLmuth fortzuschwi-mm^n l 

^ C o M T H u 9, (schwach au Molay.) 

Wi§ geht's dir,* lieber Bruder?— Kein^ Anttvort? -• 
;Wic ist dir> Bruder ? '— 

. \ , 
Tfi^OÜBADOUK. 

O, niein theurer Meister! 
Schaut nicht so slarr — r- So^ganz vernichtet — Meister! 
Ö gebt nur einen Laut — ein Lebenszeichen j 
penn dieser Blick, der steineine, entseelt^ — w ' 
Diess grässlich todte ijervcülose Lächeli^ -^-. 
E» tödtet.4iaich 1 — * 

MoIj'a Y. ' . 

Wisst Ihr CS schon, Hxr Leute? «^ 
Em wenig theuer war der Preis nun woW ^ 
poch — ^r ist losgekauftl t^ ■ \ . 

TüaulTADpuR^ 

.:..,.. ^ . Ein R«uer RiicköJll 
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*- / CyOMTHua (begeistert.) 

Kein Rü<^fall, 8äD^er ! ^Molaj, ich verstehe! 
Ich weiss, was du vor dem Gerictft gespi-ochen. 
Und m^hr poch. Weiss ich} denn die Kraft des 

Herrn — i- 
Ich fiihlV— kommt über mich — Du hast (gesündigt ^ 
Doch, TV ?is dtip Blut gefehlt, wirst du entsühnen, 
Blick auf Ijtitrost ! — denn nah' ist die Vei kläi ung ! — ^ 

AI OL AT, 

O, dass ich mich vernichten — aus mir selbst 
Hinaus mlc}^ pressen könnte ! -«-? 

COMTBUR« 

Bruder Jakob^ 
Komm her ■— gib mir den letzten Kuss — • nook 

Einmal -— ' 
Zum dritten Male-— so! -^ Auch du, mein SfJnger*— 
Auch dit den Bruder kuss ! — 

(er umariut während dieaer Reden Beide.) 

Euch graut 'doch nicht? 
Seht Ihr den Engelknaben' hei mir stehn? 
Lasst euch nicht grauen !- — Hiii t ihr, wie sie klingei^ 
Die göldnen Harfen ? — Rcis'st den VoVhang auf! — 

( Nach dem Feiwter blickende) 
Seht Ihr das Kreuz in Flanämen ? -^ Seht Ihr Rob«rtf 
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I 

Seht, dort den .Tempel ! -^ Se^t^ wie von 3er Kuppil 
Es. herrlick wicierstrafalt ! -^ So — *• oh ! — - ich^komm« t 

(seiae Hände ausbrefheiid ) 
Maria — « Huldia \ ^r- nimm den Diener auf! -^ 

(sinkt ai^ das Lager zuriUk.} 

5hr sUtbt^ — • 

M o li A T (bei Hugo*» Leiche knfeend.} 

Gelobt sey Go!;t! — ich fühl' ihn wfeflf^ 
JD^r ew^en Gnade Thau -^ O, nimm mich mit dir I 
Doch n^inl -^ (aufspringend) Dir, Reinem, darf icb 

mich nicht nah'n. 
Ich , schuldbefleckt — Verrälher. Weh 1 inir schau* 

dertt -^ . ' 

(au dem Troubadour) ^ 
Hör'— r länger— sagt' er nicht entsikhnen^?—» Sanger! 
^ T&aVJ^A^O'UK (ermattet aui des Comthurs Lei«» 
i che, an der er b>is j^ttt geknieet hat, hiiui 

i 

" gesunken.) 
ich glaube , Ja •»— Mein Kopf -^^ O , lieber Meister^ 
Jch bin so matt — ^ nur eine Stunde Schlaf! 

(er entsohhimmert.) 
M o L A Y {in Gedanken verloren.) 
Eatsübnea ^^ ja, so war es w« ja^ das will ich! 
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iJnd^ /Stirbt auch Anjou — kann ich niehien Gott 
^ Jhm opfeAa ? -^ Nimmermehr I -r- Ha, Dank di^, HiigQ ! 
' ( indem er^ei der Leiche niederstürzt) 

Auf deine kalten Lippen sey's geschworen : ' 
" Was ich gefrevelt -r- ja, ich will's «entsühnen! -»-• 
Der Pflicht bring' ich -das grasslich - schöne Opfer, 
Den Freund — ucd sterbend will ich es hesi^ekij 

(zu dem Troubadour.) 
Dti -^ sey mein^ei^e ! -^ hörst du's?^-^ Was ist das! 
Er schlummert «-^ Sänger! — ^ Gott, i/eie kann d» 
i, ,. ' schlafen - 

In diesem Augenblick ! -r— und das so fest — » ^ 
I^h will ihn auch nicht wecken J — 

(steht wieder auf) 

'äonderbai^ -^ 
Der eine todt, der andre schlun^mernd -^grausig* — * 
Und ' doch hat mich vor Todten nie gegraut r— 
O, ist es das Gewissen? — ^ Hu! mich schaudert 1- 
XJnd alles rings verschlössen! — - ^ 

(er geht an die verschlossene Mittelthürj, als ob 
er sie öffnen wollte.) ^ 
Eine dem Troubadour völlig ShnKche Ge S T A L T^ mit 
der Harfe in^r Hand» erscheint, während Molay 
*..äaob der Thüre geht ^ und tritt tor den ichlafendeii . 
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«Troubadour, ' «o, datt sie denselben rot Molay^i 
' Blick.©» verdeckt, ^ ' 

Gs8T At.T (zu Molay im Tone des Troubadours;) ^ 

Lieber Herr! 
M O L A T (sich naph ihr umwendend.) 
Gut, dass <iu selbst erwachst — • wie kannst du 

schlafen? 
Gestalt, 
Wollt ILr mir niclit erl^yiben , Euch ein Li^dleia 
Zu singen? ,r— Ihr seyd missvergnügt ! 

MOLAT. 

\ .Wie kannst du 

Jlir jetzt ein Lied ^ . , ? -^ Nein,, lieber leg' dick 

schlafen ! 
' , Gestalt (dringend.). 

Ich bitte! ^«^^ » 

V 

Mol AT. 
Alter — da bist wunderbar! - 
. Vergib mir — aber , wenn in deinem Singsang 
Du allen Schmerz Erstickest «— ichr vermag's nicht, 

Gestalt. 
£i nuh, das Eine Mal! -^ ; , 

Mol AT (sich miMmuthig in einen Stuhl werfend.) 

, Lasfi mich ^n Ruhe l *-* 
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H an , wenn Ibr denn nicht hören wollt , so w91 kli 
Mir #c}byt 'was klimpern -^r- Schlaft ihr änterdessen^ 
6o-9idg* ich's hier dem alten Knaben Yor. 
(auf de» Comüiars Leiche zeigend.) 

Mol. AT. 
P'er Schmerz bat ihn Tcnvirrt! -<- Was ist dtt> 

Mensph ? 

Gestai«t. 
Ko^unt, tönt ihr alten Saiten neue Zehen ( -« - 

(singt zu der Harfe) 

Im Stemenkreis', 

Nach ^Iter Wci»*, 
Drehn wunderlich sich die Gestaken^ 
Du «trabst sie festzuhalten; ^ 

poch ziehn sie im ew'gett Gelels^ 
Du musst sie lassen walten ! ««9> 

Die Kreuzesfahn" 

Wird nnterthan 
Den düster herrschenden Mächten^ 
Kit Gott kauQSt du nicht rechten % 
Doch zeiget zum Liclite die Bahn ' 
' 6ie kommenden Obsddeehten, — » 
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De« Opfers ZoU 
I«t jammervoll, , _ • 
Wenn Gluth das Mark yerzelirei^ 
Doch bleibt es unversefafeti ' 
.. ,>5{ol«old4»j4jiaffrewchoH 

län Löwen I wird's verkiitr^. mi* 

Wenn rosenroth 

Dey Kreneestod, 
80 werden die Dünkel' verschwindend 
Doch wird's nicht Jeder finden. 
Denn Eines thut ihm notli : 
Du^ Eine muss er ergründen* -i^ 

/ - ' 

Es werden Schnell, 

s Bald dunkel, bald heÜ, 

Des Wahns Gebilde ^Ich jagen, 

Sie werden ihn nicht ertragen^ 

Den klaren Feuerqnell : 

ferst Nacht ^ und dann wird's tagen« «^ 
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Sie suchen's all', 
, Der im Metall, 

tJnd der in thorichten Trituxned^ 
Sie können es nicht reimen ; 
M ' Sie finden Schimt^ct und Schall, • . 
D«ch Glaaz ui;d Ton wird sä^ineii; 
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sltplLJL^ (immer aufmerksamer zulidlrebd.) 
Welch mystisch Lied! *f« \ 

£» ist ein tteues At&htlainl 
(si^gt weiter) 

' . fo wird ein Mann, 

im stolzen Wahiij « 
Der Schöpfung Tag zu ergriindtiij 
Eine In«el wird er finden: ' 

t)et werden Viete sich nah'n, 
Doch 4)ald Witd sie' verschwinden* —» 



Ein Wittwensohn^ 

Um desieü Throü 
JHe Söhne des Janunbrfi niclit Weinen i 
Ein Fiatisj gebaü't von Steinen/ 
Wird , unter Schmach Und Hoha^ 
Die BrüdiSrzanrt vereinen^ 



Ein Zeichen d*rein^ 

Nicht Er? noch Stein» 
JA ' ' ' ' 

Delr Bauherr wird bereiten t 

D'rob werden alle streiten \ 

Doch der öur wird's allein, 

Wer rein von U&büd, deuten. 



I 
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tm Abendland 
Wird , wie de/ Sand, 
t)tt Jünger Zahl sich mehren | 
Macht wird sie nicht zerstören^ 
£rschlofillng^ nur und Tand 
Wird ihre Kraft rtK^ehrenk' 



Wenn Hochgefühl 

Wird hdsäen Spiele 
tJnd Treu' und Glauben — Lii^ai 
Dann werden Viel* erliegen i 
- Doch, eben durch's Gewühl 
Wird Klarheit* herrlich siegen» «^ 

' ^Dann wird zumal, ' 
Vom Löwenthal 
* Ein Jüngh'ng auserkohren«. 
Zu auchen , wa» verloren t \ 
Die Wiege I wo in Qual 
^ ^as Höchste ward geboren« 

Zum Morgen dringt' 
Der Held , und bringt, 
Wa3 seibat er nicht darf schaueil« 
Es wird den Blöden grauen; 
Doch kalten Irrwahn zwingr 
9» Olodi.ttnd dai Ycünnuin* 
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i 

I fcin tnystMch BaÄd , ^ 

Ward üin den ^\rA ' 
Der Ei-de dann geschlungen : ' , 

Aus einem Stamm entsprungen 
Wird alles sich verwundt *^ , 
Dufcfa Glauben Fried* erran^e«^ 

Bei Ciockenklanf . ' 

, Und Chor^esang ^ ' , 

Wird dann das heue Zeichen . 

Dete alten^ UrbHd weichen j 
\ £3 wird das Eis erweichen, 

^ , J36r Mensch auiü ^Himmel reichei)^ 

In vollen Strömen streichen 

Durch alle Welt entlang i 

Der Liebesdrang : 

in) Bild und Ton , in Wort und in Gesailg, 

In Geist und That, das Chaos äuszugleicheiv 

MoLAfi 

Welch ein CeSatig ! ^-^ >ie '^feri^e^ HarfenKspehl • 
yom Donner übertäubt ! — Wer lehrt' ihn dich J ^ 

i ' ' ! ■ ■ 

Gestalt (mit völlig veränderter sUrket 

/ Stimme.) , , 

X^tt Marschall Endo! — - *) 

!*) Mto sei^e d«a mtn» Thtil i Act V. Sc?^« CV. 
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(tritt nldier jq Molay* ao dass det nocii itkunii^ 
schlafeade Troubadour «ichtbar wird«) 

» 
MoLAT («pstauni) 

Eudo? — was ist dasi 
(er erbliclct dfeti Troubadpuii upd K^ringt mit 
^ £iilbetzen tom Stuhl auf.J 
iesm Maria ! «-*^ GiJbt's dfir Säuger zwei ? "-T' 

Etltsets' <lich nicht ! — Was ich vor sieben Jahren 

Versprach^ das hielt ich. -"^ Herrlich wirst du ende|l| 

Wie du begannst — Du lebtest nicht umsonst ! '•*— 

Was du gebaut^ das bleibt, und — dieser Tbur%' 

£iti dauernd Denkmahl deines Marterthums^ 

Wird durch ein dunkel furchtbar Strafgericbt 

Der Kerker dessen, der zuletzt die Krotxe > 

Des recbt'- Und pfiichtvergessnen Phihpp trMgt/ 

Und dessen-^ der, aus gleichem Stamm' entsprossen! 

In dem Gewände deines reinen Bundes 

Die blulbefltckteti Tigerklauen birgt. ■— 

(es schlagt Ein Vht vom Tempelttuiriil.) 

Doch horch! die Stunde schlägt, die voh der Laft 

Pe5 abgenommenen Körpers micb^ befreit* -^ 
< 
Me JSLrpuzesbrüder* 16 



.f' 
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G«c(«fake meih, wenn morgep^dich Hie Sonnt 
Zum evslen und zum lätzten- Mal be^chcint! 
Ihr erster Strahl gibt dir des, Lichtes Schimn^er} 
Ihr letzter einigt dich mit iKml -?^ Leb wohU 

{Die Gestalt verschwindet« ' ])Joh]r sfnkt betend 
' - ' Auf cKe fimee» Her torhaog fällt.) ' 



\ 
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t^i^mm^m 



*iS^M^U> 



F u E if ^ T* fi R Act* 



■k K S T 1& S C E N £ ; 

\ tu ^fen-der Nafcht ge|;eii das tinde derselten; 

I 

(Innere Vorballe der TLalshöhle, in einem Pelse^ 
unter dem Carroelitcr-Klosttr zu Paris. In. 
der Mitte des Hintergrundes dje kolossallschc^ 
■ Statue einer liegenden ^jhinx; an beiden Sei- 
ten derselben eiserne P(bit£n,vdie zu bes-iidertt 
? 

Abtheiiiil3gen des Thaies führen. Ita VoJd er- 
grunde, auf einer kleinen Ei höhung, eine Lo* 
tosblum^ und tm Rosönsiock. ijie Scene wird 
— durch die Flamme eines kleinen vor derSphinii 
stehend eri Griechischen AltaTes> erhellet, auf 
weichein drei Kelche stehen.) 

ÖE tt^ A LTE VOM CaRM£l (als Einsiedlei- ge^' 
klitdet,: mit einem langen, ihm hi« äum Gürtel her«^ 
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' « 



imter liangenden Barte.) AdAM VON VA^ 
LINCOUAT (iÄ Cwrmeliter - Tracht.) 



. ( 



( Die Pforte zur rechten Hatid eröfinet sich , tiiid 
man erblickt in disr* dadurch entstehenden OeS^ 
liung den Alten Tom Carknel filzend ^ und ijn 

eiuem groslen Bucho lesend.) * ' 

• », - • 

AiTXE TOM Carm£l (nach einöf Pahse, ir 
/ einem starken^ doch nkonotonert Tone.) 

bereitet die Wiegle des Lebens^ 

Ihr Brüder, bereitet das G^ab! 
(Die t'lbrte schliesat sich wibder Und verbirgt ihn«) 

'Vekborgekx Stimmüt ü£ä Alteit 

I 

DES THALX5(in einen! gesangahnlichea^ 

hohlen Tone.) ^ 
Alles ist zum Seyn erköhren^ 
Alles wii-d durch Tod geboreii, 
tJnd keini Ssiatkorn gebt Verloreti; 
(Man hört wahrend dieser und der folgenden SceiijB^ 
^8 Schaufeln/ der an« ihren Gräbei^n arbeitendeit 
Thaiesbrüder, hinter der Bühne. — ^ An ax vo« 
Valincoort <€ritt ans der Pforte linker Hand^' 
die er ofien lässt* Ib dec dadurch ^ntstdMiideii 
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OeffituBg seigen •ich PkiLirv und AdAcibut 
in Pilgertracht, auch Agit £8, sänuntllch schlafend.) 

Adam {mit Rührung auf 4ie Gruppe blickend.) 
So schlummert sanft -ni der Vater mit den Kindern««« 
find Gott schenk' Euch da» Licht ! — - 

, (et ertönen drei <jIocken8ch]<fge) 

{)in Grai)esbruder ? •«• 

per EkZBlSCHOJ^ VOK S E N S tritt vermuaimt 
htreiir, und sinkt Tor Adam au^die Kniee.) 

' A D A M (ta dem Erzbischof.) 

^^j mir gcgrüss^t, Blutiger! steh auf! 

YSlLBORGEyE StIHMSK. 

Wei: durch Blut und Nacht |;eschwonim«% 

Ist den Aengs^en bald entnomiD^en. 

Blutiger , sej uns willkoipmen ! > 

£lLZBi»CHOF (der uj^dessen aci%«sta|l4i9i i^*) 
^b dank' Euph iü d^m heil'g^ Zi^Ichen. 

XJns Kunde i^us der^ W«}tY 

Erzbisobof^ ^ 

Der Sohn dc8 Staube» 
Ibf «ein« «rst^ Projbe lycht bcsUo^d«!^ $ • 
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Der Anblick Anjou's überwältigt' ihn, 
Auch ich war ^ticf erschüttert ; hatte nicht 
Pas Jitil'üe mich gestäikt — ich w^r' erlegen! 



\ Adam. 



Pu bist fies Tli flies Sohn — r du sinkest nicht ! 

► .'*,■• ' ' ' 

- Verborgene Stimmen. 

Wer das hteirge^Wort gefunden, - 

Ist d^m Blute schon entschwunden^ , 

Wird voift Stfiub nicht überwunden.' 

Ad 4.]k£. 

J)r will bekennen ? -7- 
, ^ 'v ErzbIschop. 

Ja, noch diesen Morge» . 
Verkündet er dem Volk ... 

Ab A M.^ 

Er wird es nicht -^ 
Er wird erleuchtet werdend 

V 

Ea^bischof. 

I 

^numstpsslicl) 
Ist also , . • ? ; 

A ]> A M. 

Dass des Thaies Kind'versinl«| 
Und aus dem morschen Tempel auferblüh' 
Ein Lebensbaum im ew'gen. Hain des Lammes« 
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( 

Firmen i^irerden und verwehen, 

Leben musi Verwesung sehen, 

Un4 <lcr Strahl zum Urquell gehen. \ 

Ekzbischo^. 

Ich ^hr^ Euren weisen Hathschlu^s. -— (^ AdanO 

Hast du, 
Noch sonst w'aS ?5U gebieten? ' 

Adam.,". 

.- . " * - 

Wenn der , Blind« . 
Die letzte Prob' erfüllet; fuhr* ihn l^^r, 
Dass er verwandelt werde! 

EaZBI»,CHOF, 

.; , lJn4 s^n Brud^;?^^ ' 

Xbas^ (auf die Sc^afenden sejgend.][ 
Pört.^cblamnaert er bei seinen Kindern. 

.Yerbobgsi^^b Stimmen. 
Liebe decket hoher Glaube^ . 

Lässt der Welt sie nicht mfa "^uhfi, 
B,ettet sie vom Erdenstaul^^ 

( Die linke FA>rte «chliesst sich, to ddss düe da« 
hinter Schlafenden, Philipp , «Ad^ert; luid 



/ ' 






\ 

Hdbea 

Die StaHcea sie ^riiascht? 

■ 

Wann ftßhiten 5I«? -^ 

' E uz BISCHOF« 

Ihr opfert ^/bij|ou ? , ' 

Noch ist er's nicht werth 7— 
Ihn musd die Unschuld zu Thebais läutern« 

Und Robert d'Orediö? 

Abam. 

Wird hergebracht , 
Und vor dem Sohn des Staubes aufgenommeni, 
Wenn de( geopfert, datin berufest du 
Den jungeih Schotten und die sechs Erstrahlten, 
Und sendest mit dem Evangelium 
Der Morgenröthe sie zu den Hd^riden. 

. \ Yerbobobke Stimhbh« 
In dem Morgen waras begonnen. 
Und in Mitternacht ersonnen, 
(rlttth und Azur hat's gewonnen* 

(Qie Gloek« achlagt dreimaL) 



k 
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I 

Entferne dich ! — die Glocke kündet ifair' 
Der Sta^-ken Ankunft schon. — Zeuch hin in Friedeul 

( Der Erzbischof geht' ab.) 

Adam von V^LINCOURT, ein vom Kopfa 
his ZMm Fusse hellblau G-E W A PP NET K R mit 
lugezo^nem Tisir, ein Schwert und eine L^nze in' 
der Hand haltend { dann Z'VC'EI eben so Ge- 
\ WAPPNETE, welche RoBERT D'Hb» 
R E D O K ^ dem die Augen verbunden sind , gewalt» 
aam anf die Bühne führen. ( Robert ist nicht in Or- 
. denskjeidung , sondern geharnischt.) 

Adam (am dem ersten Gewappneten,) 
Ihr Bringt den blindgebornen Schotten? 

Gewappnete». 

Führt, ihn herein ! / 

Robert (sich gegen die Gewappneten, die ihn 
herein fuhren , ipit Heftigkeit sträubend.) ' 
Ihr wollt mich tödten , Mörder ? 
Versucht es nicht •*- denn furchtbar wird mein Tod 
G0'ächt sonst .werden ! — 

AbAM (zu den Gewappneten.) 

Nehmt die Bind' ihm ^ ! 



>» - 
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HoBlßlLT (nachdem die Qeiyappneteii ilini^ 3ir 
Binde abgenominQ& tiAben, wild umher blickend J[ 
Wo'bioriclt? ' 

^.eichet ihm den Kelch der Stä^krl — ^ 
(Ein Gewappneter bietet Robert^en ejjaen Beche^) 

' KOB£HT. 

H^, GiftT ' • ^ 

A B vi M . * 

Ick trinke dir ihn zu ! — 

(trinkt aus demselben Becher , und reicht 

ihn dann dein B.ojb^t.j 

\' ' ' ■' 

. ' ROBBRT. ' 

Es sey! «-^ 
^ (trinkt gleichßdlSy dann tagt er zu Adam) 
Wer bist dji, Gr^is? — Ha, welcjje G^luth! -^ 

wie i^t mir! — 
wie neu. geboren —7 frischer Lebepsathem 
purphzuckt mich ! -^ H^uch' ich Himmelsdüfte ? — — 

; • Ad A M. 
VBRHOÄGEIf? StZMMKN; 

' ( . • T 

W^n d^r Staub 4^ Ijicht errungeO| 



Ui 



Schwebet v€r in DäraTOerungci?, 
Bis ihn hohe Gluth durchdrungVi^. 

Cissan|[! «-r Wo bin ich d^^nn ? — * , 

A D A ^. **" 

, Was willst du hier,?- 
' ' Robert. 

Das frag* ich dich und deine Raubgcnossenj 
. Die mich auf offner Strasse überfalle^, 
^ , ^ . A i) AU, . ' 

W^s wjülst di^ in Pari^? -7- 

r 

Egbert, 

" Wfer gab da^ ftccht 4ir# 

Micl) zu befragen.? ' ^ 

\ AD^A. M. 

Der, so mehr als du! 

Robert. ' 
Vielleicht > eiii Henker dejS gekrönten, Buben ! -^ 
O5 hätten deine Spiessg^sellen nicht . 
Mir sorglich jedes Stüc^ Metall geraubt, 
'Ich wollte mir den Weg aus dieser Gruft 
Durch ^eur^ Herzen bahnen -r- ihr Verrathey l ^^■ 

VEtlBORGElfE SJtIMM^», 

Irdi^hes musst du verlieren, 



\ 
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I 

Und ^es Wassers Sehnsucht spüreBi 
Willst im Azur 4u regiereil. ' 

, Ad A J^, 
Hier hast du Schwert und Lanze --- 

(er i^iinmt dem ersten Ge\vappneten das Scht^eit 
' und die Lanze ab, und reicht beides Rober-^ 

ten* Dann zu den Gewappneten gewendet) 

Zieht in Frieden, 
^ * ^ (Die <xewappneteB gehen ab.) 

f 

/ Adam (wi Robert») i 

Ich bin alleiQ ~ ein Gr^is uud wehrlos-— handle! 

R o B S R T ( ihn erst'iunt anblickend.) 
Durch welche Allmacht rühret du, Wundergreis, 
Mein Innerstes, wie keiner J« es rührte? -»»^ 



/. 



Adam. 
Das thul ein Höherer als ich. 

Robert. 

Gelähmt 
Bin ich durch deinen Blick. — O, sag mir., Alter! 
'ßfifgl 3h^, die Ihr bedeutungsvoll, wie Geister 
Der Vorzeit mich umrau^cht -^^ t was wollet Dif 

von mir? 



V 
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^ Adam« 

£DMt d« mit klarer Seele, was du wilU^ 

Geprüft; 80 weisst du aucb, was Andre wolleii. 

.VSRBORG^NE STtHlI£ir. 

. Wemi du willst die Welt ^ergründen — 
Nur in 'dir kannst da sie finden;^ 
Do«K.wer sefa'n will, muss erblhzdelli 

/ , RoBSRt»4 

1 löli darf mich dessen , was icb will, nicht schametu 
Und wärst du, Greis» mit deiner Htil'gcnmiene) 
Des Buben Philipps Helfersbelfe)' auch> , 
Ich wollte dir> ich wollie deinem König 
Ih's Antlitz sagen: — « }a, ich bin gekomnien^ 
Um meinen Vater, Molay, den Gerechten^ 
Aus des Tyrannen Klauen zu hefrei'h. «^ 

, An Schottlands Grenze , wo seit siebeh JahretI 
Ich^ gänzlich abgeschieden von der Welt, 
Ifur der Natur, und meinen , Pflichten lebte> — 
^Erfuhr ich iiürzlich erst — tu spät vielleicht! -* 
Welch grässliches Geschick dem Heldenorde% 
tJnd ach! dem edelsten der Menschen drohe: 
Jhm> der mir mehr noch als das Leben gab! — <■ 
Hat dich der Frast^ des Alters, hat di^ Bosheit 
Noch juchl dein Hers varstcttit^ ao danke sclbsl^ 
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Was ich empfand, und ^as . . . Ich flog 2U Schiffe^ 
kam nach P«ns ; Und — waruni soll ich lüjg^cidl -*4 
Ich Wollte diese Nacht nobh zuhi Pallast 
Des königlichen Henkers — diese Nachl noch 
Wpllt' ich ihn morden, und fiir meinen Vater^ 
Wenn ihn des Königs Tod gerettet, sterben. ^^ 
ba trafen deine Knechte mich — ^ am Abhang -, 
"Von eineni Jlügel — deine Knechte, hörst du's? — ^ 
Sie tiafen mich — wie Gottes Blitz — : wie niemals --•■ 
Sie trafen so. mich — an' dies HügMs Abhang -^ 
Ich kämj fte so wie nie — allein yergebeiis — *- .^ 
Sie übermannten — ;- deine Knedite, sag' ich -^ 
Sie banden mich -^ sie Varfen mich— was sagf ich ? , 
Sie warfen mich in's Wasser '— Endlich kam ich ^ 
Ja— ein gewalt'ger Kampf — ich muss ihn retten!—.« 
Wie wird mir! — Euer Triink hat mich berauscht — f^- 
llir schwindelt t 

» (er hat , wahfend der letzten R^dfeti , iinnier stärker 

getaumelt und sinkt jetzt ermattet au^ einen SUz») * 
- Adam (ihm einen ajidem Becher, den er tooC' 
^ Altare nimmt, reichend.) 

Nimm den Kelfch der Schönheit, S^hülei^t 
Vbrborgene Stimmek; 
(ml^th wird Lidit^ ^nd Kam^C wird Frieden V 
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Dass du nimmer kahn^ el'mücleii^ 
'Strahlt dir Rösetiglanz aus Süden. 

Rbfi£Rt (ndc^dem er getruukep, sehr eftoutt«^ 

und jBicfa nur langsam erholend.) 
Wp tifi ich , Allci« ? -^ gib hiir deine Hechte! — 
i(icht wahr — du bisi mein Freund? — 
Adam ( ihm die Hand reichend'.) 

D^in todesbrdder; 

Ich bin von einem schweren Traum erwacht — *• 
Wie stfehigt^tt init Molay? -^ 

ApAm. 

wie iiiit Aitä 

ROBEÄT. 

ict war berauscht — so d'äucht mii* •*— und irii TaUmtl 
Hab ich vielleicht ^rzählt ... 

A D A M^ 

- ^ Was wir schoii wiissteti.« 

Robert. 
t)u liel)St ihn auch, den artnen, edlen Molay? 

Adam. 
Wir Beide ?ind aus Eihem Quell geflosstkl 
Xtt £iji«lii Bonie kehret Wir zurück^ 
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^ »Robert. ' 

Älir wird so W.eli uiid wohl ! — Ha ! ta);tecli^ icli h^idi t^, 
^iie — od'er |;]äna^ der tlosenschimnier wirklich 
Von deinem Abt|itE — StK' ich recht ? *— was. ist mir? 
Vor cÜDCin Augetihliek wärst du ein (rreis noch 
tJnd jetzt stehst du^ ein Jüngling, hehen mirl -^ 
Ver^oRgbmb Stimmbk. 

tJebe Kuhst npit xeinen Sinken, 

Dann wirst du dio Kraft 'gewinnetl^ i 

Um in Scnönheit zu zerrimi^n ! 

^ Robert (begeistert « mit Entaäickcii 

> aufspringend.) 

Bin ich zur" Unterwelt ientrückt? — ich höre 
pie liefen Wasser rauschen — Winde brausen *^-» 
Der Sphärehklang der ewigen Gestirne 
iTönt in mein trunknes Ohr, Und brennend glühn^ 
Wie bunte Sterne, Blumen um mich her! — 
Ist das ein Hain? -*- sind diese' Flamm. n Blätter? 
"Ühd dies melodisch schreckliche Getön, \ 
Das aus den Blättern säuselt i^d den Lüften^ — « 
Ich halt^s nicht atis — kh muss in diesen Tönen — • 
In diesen Wogen muss ich untergehn! -^^ 
Miin Innerstes —-es musj zcrfliesseti —r Sehnsucht -i» ' 
Unnennbar -^ bin ich noch ? •^— Ihr Lüf4«f«*> Wogea -^* 



\. 



Ich hier — t)üd dort -*r und überall -ü TWf 

"^ 

schwömmen -— 
ZeiTi«seii,-77 aufgelös't — im Schwcttertropfeii — 
Ina ^iüthensüub r-r und doch so selig — > oh t -»« 

(er sinkt erschöpft auf den Sitz.) 
Adam (den dritten 6e<;her vom Altaro nehi^eid 
I und ihn dem ftobert reichend.) 

ffiinm hin den Kelch der Weisheit, Lichtgenossel 
: ( Robert trinkt aus dem Bochcn) 

' VERBOROBNE DTIMMEK. 

Nur, wenn du dir ^selbst entkommejij 
-Uö^ in's gross« AH geschwommen^ 
Ist di« Binde dir entnommcit. 

^ Adam. .^ / ' 

Wie ist dir? - 

' ^ . ^ • 

RofilEÄl'. 

Ich. erwäge, was ich wollte *^ 
.Und Was ich Jetzt will.' 

Und was wolltest dtt \ 

Die ew'gQ Re^el hoher Sittlichkeit ^ j 

X>em lodernden Gefühl zum Opfer bringen: 
Den Meister retten diurch px(i Bubenstiick« 
Vh .Krtuzeibrüder» *7 
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" Adam« 

Ww ivUUt du jcfet? 

llÖBBRT* 

. t)em tauf des ew^geli Reehtct 
V&ndesseh hicht In seine Rinder greifen: ' 
Den Meister ebreh und ihn sterben lassen« 

VeRBOROENB 8TIttM£S« 

Brudefj du enteilst dem Staube. 
Dass du dir nicht bleibst zum Rai^be^ 
\/ ' ' Ward dit Hufibung, tleb' und Glaub^^ 

'Aö A'ltf* ' 

' Du hast das Chaos der Natur yerstatiden | 
Wir ehren dich, und halten dich für wertb^ 
Auch ihre Harmonie zu schauen«' 

\ Ihr 

Sollt micK nichts lehren — selber will icll ffi 
Aus mir entspinnen, >d^ ewig^ darben« ' 

t . '1 .-Adam» • 

Du machst i mir Freude »— denh deih guter Cel«jt 

> . . . . 

Hat dir $ehon oficnbärt, worauf es ankommt. —*• 

Komm her^ mein Sohn und Bruder,«^ sag' mir offes^ 

Wo glauhit da dich? 



* 



/ROBXRT. 

In ein« Ränlbirhöhle 
Glaubt* ich im Anfang mich yersetzt , doch nun 
Hielt' kh für Gaukler. Eucfa^ W/enn mir mein Herz — • 
Für Geister höh'rer Art, wepn iueia Verstand mkt 
Den Wfthn erlaubte, 

-Beine. Zweifel sind 
Cerfecht -—Doch, dass wir nicht hetrjegen wollen, 
Wird dich di^ Folge lehren. — Stautgenoasen, 
Wie du,'3ind wii*> vom Element erzeugt. 
Nur, dass wjr jene ewrge Verbindung 
Der ersten Stoffe mit dem Geist -versteh^öp 
Dass yriT das Element zu seinem Ürstoff 
YeredelE^ könneü — scheidet uns und di^. -^ 
Du ha^t da5' Licht geseh'n; ich darf dir. Manch«^ 
(dion ohn^ Bild enthüllen^ , 

, _ Darum fcitt* ich; 

Ab AM. 
Kntsinnstdti 4ich, was dir vor sieben Jahre9« 
Am Morgan deiner Fahrt £^us Cyprien, 

ein« Ahndung durcit die Sed« fuihr? 



^ ' 
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Robert* 
.A01 Uorgen'memer J*alirt? -« 

Was dachtest ji^ 
!4i^ du zum letzten Mal im Morgenschimmair 
Der Meister Greisenbüder sähest?.*) 

r 
HoBERVk 

Ha!-^ 
Du^wUbt mich fangen I 

Ad A H» 

Bas^ vergeh' ich" dir» — • 
Srschaffen und entsagen •"— war's nicht das? 



■ \ * 
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' RoBERl». 

Da machst ztigleich mich staunen und erräthen. •>i>" ^ 

W^nil Hu der Geister Innerstes verstehst 

O, so yerwecbsle nicht deii Jü^glibg^ dec ^ . 

Mit kühnem Sinn den Fittig^-^übet ^ und 

Den Mann^ der ihn in Demuth niedersefiket* 

Wenn Jener träumen darf ^ muss. dieser d e n k • a* 

> — 

- ■ ' ' , "" 

*) M^ sghe dei^ crstfO Th^^ Act yi. Scan* {L 
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Xfns tauschet mehi der Traum , nur der Gedank« ; 
Der Traum war recht: erschauen und eutsagezu 
Ji^ur anders dargestellt, SQ letM't es dich 
Das höph^t^ T'tfil der £rdenw>eisheit kennen — « 
Den Weg zu dem; ton dem du qu^cAqssmil} 

Erkläre ^ell I ' .^ 

Ab AM, 

' Erschaffen .und entsa^B^ 
80 hets&t es nicht -— entsagen und erschafiTeDi 
So heissi es -^ Erst entsajjen : das erringt du? 
Die Göttermacht des erstgeho^nen Geistes, 
Die, als er fiel, verloren ward f^ hewahret 
Ziua hoben Mittag wird in unserm Thale. 

RoBEar (heftig.) 

,Was^ s^gst du? O, ich Blinder, dass ich^ da« 

Vicht ahndete! m^ Ihr seyd --• - 

^ ^ Ab ABl, 

/ Des ThalV Genossen! •«• 

Entsinnst ^u dich, wa^ dir «in blauer Bote 
An |enem Morgan gab? — 



I, 
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\ 
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KOBEIIT, 

O, meine Ahndung! ««- 
3tUX, wird mir alles klar. 

Ab am. 

Bei weitem ^ nicht \ 
Doch wird sich's klären, v - • 

BoB£R7* 

Sag mir — "* 

', V Adam, 

Keine Neugier! — 
Der Feind I den du in dejncm Busen tiä^st, 
Heisst Heftigkeit — ein Rind der gröbern Stöff% 
Der Erbfeind der veredelteji'lVatur — 
Ihn überwind' in deiner eignen »Brust, 
W^ie jene den Vulkan zum Eden ebnet \ — 
Nur in dem Bronnen heiliger Geduld. 
Kannst, ohn' Erblinden, du die Gottheit schau'iv 

Hobert. ' 

'Dd wolltest ohne Bild. ... 

A n A M. ' 

. . . ; das Wenige^ 
Was sich mit Worten darstellt, dir erklären ^ 
Auein der Worte wahren Sinn hegreüs^t dtt 



/" 
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Im Bilde nur. -.— Hast du den Brief . erwäge»/ 
Den dir der Bote dawals übergab? 

, Robert, 
äeiB Inhalt war mir rätbselhafl -r* er scliie» 
Den Sturz dies Tempel -^ Ordens anzudeuten. 

A n A BC. 

\ - ^ 

iD«$ Räthsel löset durch eip ai^dres sich« -^ 

^ (erführt ihn ZU der Sphinx) 

\ Schau diese Sphinx! Halb Thier, halb Engel^^eides 
In Eins vvrsrhmolzen, ist sie dir ein Md 
Der allen MuUer, die, ein Räthsel selbst| 

i JiJur durch ein stärkeres bezwungen wird: ' 
Durch 'ew'ge Klarheit in der ew'gcn Gährung, •*» 
Vernimm des Dasejms Räthsel -?— deut' t^ — gib 

Der Mutter lenes andre — i- tind ^ie dient dir! 

' ' • '' 

Die Pfortelbrechter Hand öffnet sich, ui}d in der dahinter 
befindlichen Abtheilung erscheint wieder DER AlTE 
VOM CaRMEL, au einer Tafel sitzend und in «i- 
nein grossen Byiche lesend^. Cs ertönen drei stark» 
Glockenschläge, . 

* AjCtV^^ vom Caumex« (laut, aber Immer 
mit eintöniger Stimme, lesend.) . 
Sau njxk der Herr den Phosphorbs • « » 

' ' ' - » \ 
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R o B E R T '( ikn unterbrechen d.) ' 

.Ha! wieder'' * 

Ein Mährl^ Wie vom Bäflfcmet?— *) 

. ■, * ' ' ■ > ,, - 

. . Du^ irresl«' 

Was ' du da panntest^ (st der Aftemahine* 
Voiii. niedern Zerrbild unsr'es Heil igtlji ums. — 
Doch schweige j^tzt upd unterbrich nicht ferner ^ 
Durch kecken Fürwltz das Mysterium ! -^ ^ 



^Der Alte vom Car^ei* Hesewd.) / 
>, Als nun der Herr den Phosphoros Verstössen, 
„Verschh)ss er ihn, zur Strafe seiner Keckheit, . 
„In einen Kerker, der da heisset Leben; 
^TJnd gab ihm ein Gewand von Erd' und Wasser,' 
,,ünd schmiedeV ihn in vier azurne Ketfen,"^ 
j^ünd reicht' ilun^ar den bittem Kelch des Feuers. 
^ So aber^s^rach der Herr : dieweil du meiner , 
I, Vergessen, hast und meines heil'gcn WiWcns, 
„Ob deiner Lust^ zu werden wie ich selber; 
„So geh' ich^ dich dem Element zum Ranbe, ' 
„Und will dir deines Stamms Gedächtniss nehmen 
„und das Gedächtniss meines ho]^en IHahmcns. 

*) Man sehe den ersten Theil^ Act V. Sc«« H.. 

r 
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>,üiid well aus Hffchmuth da an mir gesündigt^ ^ 
^TJnd aus dem Wahn zu werden Ein und Etwas: ^ ' 
,, Will icb dir df escn Wahn zur Geissei gcben^ - 
i^XJnd deine Unmacht zUra Gebiss und Zügel, 
^,Bis dass im Wasser dir der Heiland aufsteht, 
19 Der wieder dich in meinen Schooss vertSufe,^ > 
j^ Auf dass du werdest wieder Nichts und Allesa' 

„Unä als der Herr das letije Wort gesprochen, 
I, "Verlor er sicb^Jn ein gewaltig Brausen, 
^^Und um den Phosphor -^wuchs da» Eleiiaent^ 
y^Und. thürmet sich trotzig auf zifm Himmel; 
,^Er aber litte Noth und eitel Schmerzen. 

„Und als '^^s Phosphors erstgeborne Schwester 
y, Sein liciden schaute, ward ihr Hers voll Jammers, 
,yUnd mit verhülltem Antlitz wandte sie 
„Sich zu depi Herrn ^ und also sprach Mylttta *): 

,, Erbarme dich des gleichgezeugten Samens^ 
^,.Und'lass mich schwesterlich den Bruder trösten! 

„Da wandte sich der Herr, und öffnete 
y, In Phosphors Kerker eine kleine Spalte, , 
9, Dass er der Schwester Antlitz schauen konnte; 

* « 

^- ^) Mylitta biess in'den altperslschen Mysterien dog 
Mond} Mytiitas die Sonn«. 
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J, So oft ' SIC still in meinen Kerker lugte * )> • 

^fSo wies sie ihm ^um LabW . eines Spiegel; 

^Wenn er in seihen schaute^ drückt! ihn^minder 

7^ Das Kleid von Erde^ und es dämmert' ihm 

19 Wie Morgensch immer seihes Stamms Ged'ächttiiss« 

.9,Aiiein die Kette koi^nte sie nicht kprengen, 

t. Den bittern Kelch des Feuers ihm nicht nehmen« 

99 Drum flehte .sie zu Mythras^ ihrem Vater, 

'. • ' - 

jjDass den Erzeugten er erretten möchte, 

„Da trat der My.thrfis hin jsum Stuhl des üerm^ , 

„Und sprach zu ihm: erhar/öe dich d^s Sohnes! 

„Da sprach dei* Herr; Hab' ich ihm nicht Mylittea' 

„Geschenket, dass er seinen Stamih eihlicke? -^ 

„Der Myth ras aber sprach:.. was hilft es ihm? 

„Vermag sie doch die Kette nicht zQ sprengen, 

9^ Des Feuers bittern Kelch ihm, nicht zu nehmen!,, 

„So will Ich, sprach der Herr', das Salz ihm schicken, 

„Dass es den Kelch des 'f eiiers ihm versüsse; - 

„Doch die* azurne Kette muss ihm bleiben, 

v„ Bis, ihm d^r Heiland aufersteht im Wasser. — * ' 

„Da gab der H^err das Salz ihm «uf die Zunge, 



••■«■«■■•••«»■w.)«l*«MlV*«»«»*M«i«*wiM»a|Maa«aa«M«^fd*«aapi 



ttmtmmtimtm»m 



*} Altdeutsches. Wort, tut sehen. 
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'^T)a$s schwell yerd unsteten des Feuer& Glutliep; ; 
«, Allein das Element verkältete 
' uDas Salz 2U Eis, dasd Phosphorps erstarrte, r— 
^So lag er da, und konnte sich hicht regen; 
^Da sah das Weih des Herrn auf ihn h^i'^^^er^ 
y,ünd also sprach die alte Mutter Isis; 

„Du, Ewig-Vatfer, Kraft und Wort und Licht! 
fy Soll immer denn m^in letztgehomer Enkel * 
. >,Ein niedrer Knecht d^r rauhen Brüder bleiben? 
5,Da jammert' es den Herren, und er sandte 
y,Den Boten Ihin dc^ Heilands aus den Wassern: 
^ Den Kelch der Flüssigkeit, und hi dein Kelche 
^De^Tropfen Wehmuth und den Tropfeh Sthnsucht^ 
„Da schmolz das Eis, da kühlte sich das Feuer} 
^Es athmete der arme Phosphor wieder. — • ^ , 

„Doch^ihn hedrangte noch das Kleid von Erde^ 
^ünd die azi|rne Kette . drückt' ihn untsr; 
„Auch war flim noch entschwunden das Gedgchtnisi 
^ y^Des hohen Nahmens, das der Herr ihm raubte*. 
„Da schwoll das Herz der Mutter, und sie winkte 
„Dem Sohn des Herrn, und sprach zu ihm also: 
y^Du, der du mehr als ich, und doch mein SäugUn§f 
„ Nimm dies Gewand von - Erde, und erscheii^o ' 



>,Dem armen PbosphoVos in seium jK^erk^^ 
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^TTnd öfln' ihm dieses Kerke^ enge Decke?! ~ 
^ Da «pradi das Wort : es soll also geschehen \ -^ 
i^Und saiidte seine Eotin ah, dla Krankheit; 
^ Die hra^h das Dach von Phos^phors engem Kerkeri 
^Dass er den Urquell wieder 'schauen kunnte« 
i^Da hlendeten d^» £iement die Strahlen; 
I, Doch rhosphoros erkannte seinen V«ter. -— 

„Und als das Wort in Erde kam ijim Kerkei^/ 
l, Hielt ihn das Element für Sei nt sgieichen ^ 
ijDer, Phosphor aher sprach zu ihm also: 
y,Du hist, gesandt, dea Sünder zu erlösen; 
^Doch hist du nicht der Heiland aus den Wassern. 
^,Da sprach das Wort: der Heiland aus den Wassern 
^,D«s hin ich nicht; doch will ich dich erlösen^ 
„Wenn du den Kelch der Flüssigkeit geleeret. — ^ 
^Da leerte Phosphoros den" Kelch der' Sehnsucht, 
,,Dass sein Gewand ihns troff von süssen Tropfen, 
j,Ünd mit den Tropfen wusch des Wortes Botin 
i,Ihm das Gewand, dass alle starren Falten 
„ Vcrscb wanden und es leicht zu seyn hegunnte« 
,,Und als den Kerker Leh-en si^ herühret, 
j,Da ward er dünn und helle, wie Krystall; 
„Allein die Kette kunnt« sie nicht losen. — - 
^Da r«iclU€ ihm du Wort dijB Schale Glaub e% 



•\ 



/ 



9«9 



„Viul als^ tie geleerct) sab er au^ 
^.IJnd.saii den Heiland steh'n in den , Gew'^sflcr^ 
i^Und beide Hände «treckte der Gefang'ne, 
„Den Heilarid va ergreifen; d^ch er flofe. 
«Und Jener ward betrübt in seinem Herzen; 
«Da tröget' ihn^das Wort, und gab das Küssen 
..Geduld ibm bin, zu einem' sanften Lager, 
^X7nd als er ausgeruhet, hob ex an: 
„Wirst du mich auch erlpsen aus detä Kerker? 
.,Da sprasih [das Wort: Verseuch nocl^ sieben Mondeoj 
«Vielleicht auch-^eun, bis deine Stunde schlaget. 
„tJnd Phosphoros: Herr, es ^scheh' dein'Wflle! 

„Und alis die Mutter Isis solches schaute^ 
„Da brach ihr Herxj sie rief den Regenbogen, 
„Und sprach zu ihm: geh hin und sag' dem Wort^; 
„Dass er die Sieben* dem Gefang'nen schenke! \ 
„Und Regenbogen thät^ wie sie befohlen* 
„Und 'als er seine Schwingen schüttelte, 
«Da troff autf ihnem |ib das Oel der ReinheitA 
„Mii^ selbem füUete das Wort die Schaley ' 
„IJnd reinigte des Süridexs Haupt und Busen« 
^,Und ging hinaus zum Garten seines Yaters| 
i,Und ha^ichte auf den Boden; da entsprösi 
„Ein Slioi^fin; wi« B(U«h wd fi^tnhlüthe. 
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• Uttd ii\s et es genetzt mit Thau der Wbllas^ - 
., Et kränzt* er dem Gefangencli die Stirne, 
,,TJtid gnff zuletzt ihn iain bei setner ilechteöj i 

^ ,,Dir 'Ftgtnbogen faÄt' ihh bei der Linken* ' 

j,My litte aber^ t/at vor ihn, und hielt, ihm 
„Dtn Sjitgel vor; da sah er xn dem Spiegel» 
'j,Auf dem Azure des unendlichen, 
„Den Nähmen seines Herrii, sei er vergessen, - / 
•jytJnd seines Stamms Gedächtniss golden strahlen«— ^ , 
„Da fiel es ihm wie Schupfen von den Augen: 
< pEs schwatid der Wahn, zu ^werden Ein und Etwas j 
^ Sein Wesen war in^ grosse All zerronnen, 
«.Und) ^ie eiti Säuseln, kühlt' es ihti von oben, 
pDass ihm das Herz vor Lust zerspringen wollte* 
' j, Gewand und Kette drückten ihn nicht fiirder; 
„pern da? Gewand schuf er zum Königs -^ Purpur^ 
j)IJnd seine Kette schuf er zum Gesthmeide. — 

„ZwJar weilte noch der Heiland aus den Wassern^ 
y Alkin der Geist kam über ihn: es wandte 
^Der Herr sein, Haupt zu ihm mit Wphlgefallea^ 
«.Und Isis hielt ihn in den Mutterarmen« 
•.Da^ ist das letzte Evangelium!" 

(Did Pforte schliesst sich , so dass' m dfO AlttS 

T9IÄ Qtf»*l TWäfdA.) 
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BitDfiAfiULje BEft Spfli^rx (In einen» 
tchnellen , Kell Idreischenden Ton«.) 
Pnosj^lioros und Wort Und Heiland| . \ 

Mehr tiocUy Alles , bist dti selber. 
Wenn du AHes bist-, nicht Etwas! •*«» 

(Fwerliche Pause.) 
N Ab AM (zu Robert.)' 

yerstehst du dieser Worte Sinn? 

ROBSRT. . ^ 

Nicht gaiiisi 
Doch hat's mein Weseu sonderbar ergriffsiu t 

, Adam« 

Was glaubst du ; wer wir siud? 

Ros£&T« 

; ^ Das Weiss ich öichlj 
Allein was &r Euch selber glaubt^ vermuth' icb> . \ 

' A 3>, A M • ^ 

ünU was ? -* 

« 

KOBERT^ 

, })er Schlusrs des rätbselhaften Mahrleint 

Schien auf Erkenntniss von verborgenen t^^ften^ 
Die 'der Natur gebieten, hinzudeuten« 

Ada m* 
Hast du iXQ l*empel nichts von uns geholt? ^ 
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Wie Molay mir geäussert, war ein Buad/' 
D^s l'hal genannt, -der Sitz verborg'n^r ObcnL . 
Von unserm Tempel orden. >— Molaj selbst ' 
Scbien nur dem Nahmen nach dies Thal ku kennen^ 
XJdd— wenn ich ofien mit Euch sprechen S(4r -^ 
Es schien mir auch, als ob er zweifelte, 
pass sich das Gute iu "verschleiern brauche 2 
Sein Kopf und HeVz bedurften keines Vorhängt* ' 

Der'Irrthum wird gebüsst, ^o wie der Frevelt 

60 hat auch das, was Molaj^s Kopf geirrt, 

S«in Herz gebüsst-^ Versöhnt ist nun sein Schicksal«^ 

' ' Robert. " 

Ihr also sejd • • & ? ^ «. 

* ' Die Wurzel jenes. Batun^ss^ ^ 

■Von dem der Orden deines Tempelbundes 
Ein kleiner Zweig nur ist. -— 80 wie die Zweig« 
3ich offenbar verbreiten ; al^ dehnt 
Sich unsichtbar die Wurzel aus -^ am Gangeflji 
Am Nil> am Indus ^ Tanais und Oxus '^ 
Siäd untrer Brüd«r Ti^> und untrer Sobffe/ 
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Robert. 
tfßd. Euro Arbeit ist? . 

Adam. 

. Was die Natur 
Aus'l'riei) bewirkt, di^'rch Willen därzüstell^hV 

Rober* (halb iroüisch*) 
Allmächtig kiso? 

AöAm.' V ' 
\Vie der Ausfluss Optteä, 
Wenn er sich selbst Versteht, es immer isti 

RoiiERT. ' 

Wohlan ! wenii Ihr kllmächtig seyd ^— betebt 
Mit einem Quentleiri Allmächt jenen Zweig, 
t>cr Früchte trüg, der Ewxgköit nicht unwertb, 
Und jene Blüthe M,olay^ die Gott selbst . 
Kicht schöiier schaffen kann — Könnt Ihr sie retten *i 
Anbeten ^ill ich Euch, Vermögt Iht'^ *t— 

Aö A M* 

. . -^ iSfelnl 

tlOBERT. 

Öaj ?eht Ihr? -^^ Eure Kunst ist Gaukelei! 
Berauschet habt Ihr mich, nicht überzeugt; 
Ich dank' Euch, dass, durch Euren letzten ^räpk 
ihr das mir wiedergabt) was ihr mir nahmeti 
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Iht kennt mich , 6agt llir -— Wohl ! auch ich 

kenn' Euch,! 
jMein Lpitsterb bt die prüfende Vernunft; 
Was Eurer ist«^— ich Weiss es nicht— ^ Doch, machtet 
2uni Guten Euch'^nicht mäclitig : o , S9 ist er \ 
Ein Irrlicht nur, s^ schön er. glänzen mag! — ^ 
Wir geh'n verschiedene Wege; dVum ehtlasst mich! 

Adam. 
Dü bleihest bei uns, denn wir liehen dich. '— 
Wir wollen dich nicht hien<]en , wackrer Jüngling! 
Mit deii?en eignen Augen sollst du seh'n; 
Denn, was uns Andre zeigen können, sind 
Nur schnell vorüber eilende tjestaUen> 
Ein wildes Chaos, das wir selber erst 
Zur schön geform ti^n Welt uns schaffen müsseil» * 

RoBERt (mit immepc steigender kitze.) 

i 

So macht es mir denn klar , warum ihr kalt 
' Denedleii Bund und seinen grossen Meister, 
pas H^n'liche dem Laster, opfern könnt! — ' 
Ihr, die Ihr alles JfÖnnt, Ihr Hen'n der Schöplutig^ 
Könnt Ihr allein das Gute nicht? ' 

A I> A M4 * 

deduld! — " 
Wir wotten mejir nock ttun : wir wolleh dir 
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Das Inn're unsrÄi' Herzen ganz ^thulTeri, — ^ 

Brretten, s^St'dti, sollieti Wir den Orden? 
Wohlan — iö' will ich offen dir 'erklären, 

V ' 

/ ' r , • J. 

Dass wir es'Sitad, die Euren OMeil stürzen, 
Dass, ohne tins, er hleiben würd'^ und dass er nur 
Durch uns den- Flammen aufgeopfert wird. 

Robert (wüthend mit dem Schwerte iauf ihn 

* eindringend.) 
Verstumme, Mörder! 

(als er mit der Spitze desSfcTiwerter'AdimsGe- 

■'''"' waffii beif ührt; f äürt^^eiH Starter künstlicher 

^ Blits heraus j das- Schwert entsinkt »eiilcii' 

mndenO ' . V^ 

' '. " ■ \Was wat dW?' ' " ' ' - 

AöAM. 

* " '^ . - ' 'Du kennst- 

Die Stoffe nicht; iftid* willst die O^i^ei- richteii? -*• ' 
Geh! deine Krafr ist OhniAacht ! -^ '^ ' t « i 

R03ERT. 

T ^ ' Wund^rmenscJ^! 
'Liass at, mein/ HottS'ÄU fokern! — • Habe ' Mitleid^ 
-■ Wie bann ^«A ander« > als ihn 'liehen?' -^ -" > c- 

N Ad AM (ihm die Hand reichend*) 
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Was» koBoet^f wir>. wd was. kanifiy d^e, N^tiUy - -t 
"V^Tas kann di^ GoUi^it, Skjid^rß den^,"7*^als li^i^t 
Was wär^n, wiiO' ,wemi wir niditli^teii köimXtny r 
Nicht Mc^ljjy, liebten > dessen ticfj^te^ , .\5^e^eii . 

Nüi' Lieb* ii^M , . -.- -l n 

. . ' _ . .. r .■...,...- '. 1 I 

/ 

Ha! Ihr Unbegreiflichen! \ 

Ihr liebt ihn *— und Ihr könnt ihn schuldlos opfern? 

Adam*-, ? . 
'\Yeon Au. das- Evangelium ;bcgrißlR% . , / 

Sp wikdesf.du,d^|ij,i;gd rvefßtf^b'örrrr rNur erst^ 
"Vyenn du dies. Ijieistej^-tiick, der, ew^geii? Liehe 
Verstanden hast, danh bist du yns«ir|gleichen ^ 
t)och bis du tfUS«}" H^iligtbjim erblickt, 
Will ich ihit deinen eig'nen schwachen t'arbctt 
Nui* seinen QEundriss dir ehtwerferii — KaÄnst du 
Nagb R^gefe pTiifci^d^t Veitiu^ftjjJiiiohi; läugueBi 

Dass schon Vom Anbeginn eiii enges Bati4. 

/ . ^, - • - - ^^ - 

Öie Be5;seren vereihte? 

; ,^ [• .Nein 5 so isti 6a> -^ 
Der Adler fliehet 4i& ÜßH de^ ^edea«! ÄchwÄH«. 

' Ad ä Mi . 
Kannst du wati läugnen, dass die Miüderguten, 
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Die Dummen und die Bösen, unwillkürlich . 
Und, acU! willkürlich, Gottes Welt enslallet? 

RpBERT. , 

. O, ä^s ^u unwahr sprächest! — 

Ad am, . 

Zugegeben, 

Was du nicht läugnen kannst, und "VV^^dti einsiehst -n^ 

Was blieb, Lei dieser herrschenden Verblendung, 

Den Bessern übrig? - — Durften sie es ansehn, 

pass (jöttcs "Welt entstaltet werde? 

Nein, 
Sie rousstcn sich piit ^tlen ihren JCiaften 
Entgegen dämmen. 

Adam. 
Wann wiilrt Kraft am stärksten? 

RopEÄT, 

Ich ^erke, wo du, hin willst, 

Adam^ 
" j Ist 0s dann flicht 

Wenn ^ie mit Rindern Ki'äften sich vereint? — 
Die ICraflf verschlingt sich innig mit der Kraft : 
Da hast du ihn, den Ursprung untres Thaies. — ^ 
' 4)och weiter frag' ich: konnten unvereint 
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Die Schlechteren des Schöpfers schöne Welt 
Entstalten ■— kann €s den vereinten Bessern, 
Dxe> w6il siq l)esser, dl um auch s t ä r k ej* sind, 
Misslingen, jetie raul>e Dissonanz 
In schöne Harnajonieen aufzulösen ? 



^* 



Robert. » 

ffur dieser Giaiibe stärkt mich. 

A B A M • 

Halt i}in fest! 
Er ist der Ähnenhnef; der dich zum Erstling 
Der Schöpfung adelt ! — ' Jenes Geisterhündniss 
Ist also, seinem innern We^en nach, 
Schon stärker, als das Laster, hat die M^cht^ ' 
Ihm zu begegnen; aber, wird das Laster, 
Wird, dass ich besser sage, jeder Feind 
Des Lichtes — hciss* es Laster oder Dummheit — * 
Wohl ohne Kampf dem Lichte weichen ? 

Robert. 

Nirajjaer. 

*Aj> am. 
Und) gilt es Kampi — kannst du ^ der starke RoBer^ 
Djen Minderstarken, doch Gewappneten >-* 
Kannst du ihn ohne WafT erlegen?. 



> KOSERT. 

, ' " Schwerlich! -*•' 

Ari> AM. 

V 

l^uss nicht die Wfiffe gleich seyn^ um (ieji K«|mpf 
36u, gleichen ? ' 

^ Robert. 

Das ist Ritterbrauch. 

\ V . 

Ad am, 
. ^ , Mit Recht! -r 

Wenn also Nücht und Dunkel die Natur 
Der Dummheit einhüllt > und dai ;^chlaue Lidster, 
XJm desto sicherer sich zu verbergen, 
Von jener seine Waffen l)orgt, mit' Hlute, 
Mit seinem Pliite, si^ vergiftet; — sag mir; 
Mit welchen Wfiffcn willst du t>cid? f*^ija4f 
^ekampfep^ , ^ 

Robert, , 

* Weh mii" , dass ich dich errathe ! — « 
- Xm Kampfe mi^ d^r Schlange muss die Täubet 
Ihr Wesep . , , 

Adam, 
, , . nicht ver-andcrn, nur mit Schuppen 
Der Schlange sich ,die weichen Flügel decken. 
Das Licht muss also Blut und punkel borgen^ 
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■''■ ■ ■ ', ■ I '• 

Wenn'^s mit Blut^un^ Dunkej käjnpfen wiU, 
poch weiter, Robert! - — Wenn des Lichtes Kind 

' Aucl) schon , dem Wesen nach , das sl^i kre ist, 
So sind die Dummheit und das Laster dennoch 
Pie Mehrzahl — Du bist Krieger — Wenn dcf F^in4 , 

■ pir überlegen ist --- wie willst du siegen? 

ROBEI^T. r ' ' 

Ich such' ihn zu entzweien. 

t 

A Jö A M , 

* • 

Robert. - 

I ■ ^ 

Indem ich einen Theil gewinne, 

A D A Ä^ , 

Wohl ] -r^ 

Wenn du im Kampf mit Unvernunft undtgster. 
Wen denkst du zu gewinnen? 

Robert. 

Schwerer scheint 
Die Bosheit ^üszurpt^en, als der Irrthum. 

A i> A M^ 
Den Irrthum, ßl^o Jclärst du axif, mit ihm 
'Verbündet dann das Laster zu bekämpfen, -^ 
Doch, wenn der Blinde pjiötzlich gehend wird, 
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y ertrag! er wojil der Sonne laicht ^ und wird «k. * 
All|uä]i]äch desse^ pi^ht gewöhnt? • 

Gewiss, 

Und wpnn, verjährter Wahn die Völker bUpdet, 
Kannst du ihn anders heilen ? ^^ — Du ve«\slehst mich! 
Du wirst mich auch versteh'n , wenn ibh dich frage : 
"Wie heisst der Wahn, der in des Mcpschcn Htrzcn 
Am tiefsten wurzelt* -^r- der am st^rk^ten schmerzt, ' 
Wenn man ihp uns entreisst? -s— » 

» Robert/ 

Am stärksten schinerzt es, 
Wenn in«in den Glauben an das Göttliche 
Pqm Mepschen rauht -r-Auch mir ward er entrissen. 

m 

TJnd tief empfind' ich's \ 

Ap AM. ' ■ 

Wir begegnen Uns S *— ^ 
Was dir der Glaube ^n dein Idepl^^ 
Das"- ist dem - Volk sein ^eiland und sein Fetisch* , 
Man kann ihm alles nehipen/ nur nicht das, 
Am wenigsten, wenn map's ihm picht vergütet. 
Man Soll es ihm nicht nehm^n^ denp deir Glaüba 
An etw^ Hojies, etw«^ Göttliche?; / 
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t • - _ , ' 

Ist Ja der edelste Krystall der Schöpfung. — ^ ^ 

Wie die Natur im Phantasieenspiel, v 

üebt sich der Geist i» regellosen ^ Launen ; 

Doch immer bleibt's Krystall:. in welchen Formen 

Er anschiesst, das ist einerlei — und. besser, x 

Der Formen abenteuerlichste dulden, 

Als den Krystall gestaltend zu zerbröckeln^ , ' ^ 

KOBERT. 

V 

Und alles dieses -fdhrt , , , ? 7?» 

/ 

' A 3D A M , , 

Dich auf » den Grund, 
Warum wir 1 jedes Volkes Glauben ehren j 
1 Warum wir Klosterbrüder hier, am Ganges , J 
Braminen sind 5 warum' wir diesen Tropfen, 
Der,, selbst getrübt, den Urquell widerspi^elt/ 
Nur zu verklären «neben, nicht verwischen; / 

Und — da der Mensch es einmal nicht vermag, 
Die Gottheit ohne, Mittler anzuschauen — 
Warum wir, durch Messias und ProraetheuSj 
Durdi Horus, Wischnu, Eros, Thor und Christus, 
Dem staubbedeckten Geiste Flügel lieh'n. 
Um sich zu seinem Urquell aufzuschwingeü. 
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* Rqbert. 
Du schwärmst erträglich; doch ich hin^s nun satt. 
Wozu das alles mir? -^ 

A.BAM. 

2ä\x dem Beweise, 
Dass Eure Templer, die dem Neuling schoa 
Des angeerbtcn Glaubens Trost entrissen, ^ 

Nicht «ur das ihnen anvertraute Werk) 
Zu welchem sie von uns berufen waren^ 
Dass sie die Regel der Natur, diie wci,se 
Der Kräfte ew'ge ForAen ehrt, verletzten; 
^Dass sie an Gott, Natur und uns gesundigt. «— it 
Und hätt^en sie für das, was sie zerrissep, 
-Koch etwas neu geschaffen^ ^ • 

Robert. 

A^ler Mann, 
Du kennst den Orden nicV, den du so lästerst! 
Gebildet war in unjserni. Geiste schon 
Das Prachtgebäu des allgemeinen Willens. 
Nur wenig Jahre noch, und auf den Trümmern 
Der Despotieen hätten wii''s erschafien. 

Adam. 
Du selber weisst noch nicht, was schaffen heisst ! *«-■ 
Wenn du mir meinen Leinemnantel nimmst, 
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Und mich in ein Gewand von Saimnet Ueidest v- 
Hast du micb umgeschafiTen ? '--- 

ROBEKT. 

Du ; verwirrst puch. 
•Adam.. 

3ind jene Politik und jene Formen, 
In Ulke, wie ein Chamäleon, die Welt' 
Sich heute so, und morgen anders kleidet -»^ 
3iiid sie der Kern von unsrer Wesenheit? -— 
Wie ! oder sind sie» nicht die Hülle bloss, 
pie, mag sie leiditer oder schwerer seyn, 
^ Den -Körper selber picht verändern kann? — 
Kpnn der pespot die inn're Kraft, dein ijelbst^ 
Das dich zum Alglanz Gottes macht, dir rauben? 
Und kann äcr Freistaat dir den ^Strahl von oben -^ 
Das Jlinzige, waruin du da bist — geben? 

ROB£|lT, 

Und soll der Zirkel der Geweihten ♦ , , 

^DAM. s 

' ' Schneidern, 

Wedn er erschaffen ]cann? t — Zerfetzte Lumpen 
Jn ^as zerrissene Kleid der Menschheit flicken^ 
Wenn er in sich ßeruf und Kräfte fühlt, 
gie ^u v^egöttlicben ? — gag , soll er das ? •— 



i 



285 



tlncUcl^ktf im Aalauf ztt dem Jiaben Ziele 
(Ztt-w6lcheni Lauf die Zeit ihin karg gemessen) 
Et" sorglos pirüfen^ welche Bank im Cirku^ 
iBe^i W«itlrei^ Sttib hai:) und die Zeit versäumen? 
Mit Einem, Wbrte — soll, und darf def Bess're^ 
Ye^^send seinem Ziels und seinei* Ktafty 
Des.Kiiedfim Pöbels medii? Sdrgen theilön? , 

Robert. 
Was du da sagest, dünkt mich, hab' ich scboä 
Geahndet^ nur nicht deutÜch mir gedacht; 
Und^ so g^npmraen^ wag' icFf^s kaum zu läugnen^ 
Dass unsek* Bund vielleicht den Zweck verfehlte — ^ 
Doch — darum stirbt er ? 

An Aic. : ' - 

-Hat ei" ihn verfehlt^ ' 
So ist er schon gestorböüL *— Jedes Leben 
Hat seinen Silberbliok— Wenn det verglb»nteik^* 
tJ^ wenn vielleicht im Au%lüh'n er et'siickt ist^ 
Hat ^ich der Funk« mii-d^m Lieht veräiähltf 
Was lieget bleibt^ ist Kthle^ 

ROBE'R'J:'. 

- ' Wieder Blldi — 

SagjAUer^ mir^ auf : Ehr* und auf Gewissen^. 
Im ungeschtnückten laut^inet Toii der WaHrheitä 
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Ist aucli der Orden nicht; was er scyn soll — i* 
Warum ihn nicht Yerpdeln, statt vernichten? ^- 

Auch darauf kennist du dann nur Antwort hab^n^ 
Wenn du begriffen, dass Vernichtung nur 
Ein. leerer Wortschall ist^ wie Tod und Uebcl» -— 
Wer sagt dir denn) dass wir vernichten woUeti^ 
Dass wir vermögen,. was die Gottheit selHst 
Nicht woUeh kann?, 

\ KoB£RT». 

Du speisest mich mit Worten! -*-' 

' ' ' . 

Vertiiahten oder opfern ^-^ hier gleichviel! f^ 

Geschlachtet ist geschlachtet •^— aal Altar^ 

Wie in der_Räuherhöhbi 

A 2> A k. 

Ah^r. tödten 

"tJhd morden ist nicht eiiierlei» -«- Die Schale 

Der That ist nichts, der. Kern ist 4lles* -^ Wille, 

Auf den kommt alleis an «^*^ er kann zum Gott 

Uns adeln und zum Thier ,eiitW4irdigen. -*- 

Hast du noch nie von IMfenscheb reden hören> 

Die durch die blosse Allmacht* ihres Wllleös, 

Die Geiaterwelt zerstört .und umgeschaffen? -*-• 

War jener klein« Macedonieiv 
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f 

^tJnd jeneV hagre Römer eiii$t ein Goll nicht? 
Ift ihrea Händen nicht die Welt eiti B«ll? 

Du fiÜifat mich wieder ab! — *rich fass* e^ hkht^ • 
Wohner mir die Geduld kommt — *- Wie mit Zauber 
tJmspinBt deia \Yesen mich. — * ^ 

' Ad xm« 
N ^ Du musst mir folgen) 

AnWortc mir! — Ist wohl das grosse Schicksal 
Der Tölker etwas mehr, als 3as Erzeugniss 
De^ blossen MenschehwiUens ? ->^ Kann der Mensch^ 
Der einzehic, die. ungeheure Masse 
Der sittlichen Natur nicht lenken? ■** 

tlOB£Rt. 

Wenn, seihe eigne sittliche Natur - 
Gewichtig ist; uiid ihn der Zufall krönet* 

^ Ad A Mt. 

Du kömmst mir schnell entgegen ! «-^ Eigne K.rafi;i 
Und Zufall also , sind die starken Hcbel| 
Mit denen der, der unter Zwergen gross ist — • 
Der 2^werge Sinn regiert« — Allein die Kraft -• 
Lässt die sich geben? •— 
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fe. O BERT. 

Das biezWfeiflV i<ill sAtVi 



Ad a 



M. 



nicht herrlicii^ 



Ist sie nitfht feinö ^sAye nur, von oben 1 
Ist SIC' hiebt ein Cesdhehic 'dcrl gütigen,' 
Durch dies Gc^cbenlr'öft' strafenden) Nsrtür? 

ROBEÄTf; 

oft s'träfetaded:^ — jft freilich! — 

A J} A Mi 
; Wär's 
Wenn Von der kÄrgeii Mutter ünsres Das^jns^ 
Wir da^ ^przwitigeh könnten, was sie oft 
Nach Launefa spendet? — Mit dem Zufall, dächt' ich^ 
l)a wurden wir, wenii IvV erst Augen hätten> 
Wohl fertig werdeij ; — 'möglich > dass er auch 
Def Melssel ist, mit welchem die NaCur, 
J)ie ebüende, die keinen Auswuchs duldet^ 
Was sie zuvor gehoben > wiejier glättet. 
Dann wäi-'s alti besteh, ihr zuVörzukommeti, 
Und > wenn wir W^ gehoben , wieder fein 
An ort und Stell* inS Ganz' uns einzufügen. ^— 
Genüg , nichts kann der Zufall, wenn wii' lehKeii 
Uhd lihtcrdüdken können J -^ doch dic5 fcraft^ 
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Wenn sie denti wirklich oben fest sitzt, ntöchte 
Wohl s^hvrerev noch herabzureissen seyn* 

ROBEAT. 

O, h'att' ich Krs^ft! o, könnt' ich sie mir gebcn^ 
XJm jedes Ungeheuer ^u vernichten I -->* 

Adam. 
Wir Wollen bis zu ihrem Ursprung sie * 

Verfolgen — möglich, dass wir sie erhaschen! — • 
Was meinet du , kannst: du ^ ohne den Afiekt^ 
Wohl Krlifl. dir denken ? — — t)eine MenschenkraA --» 
tJnd Mensch is% doch das Höchste^ was du seyu 

kannst *— .. 
ifi^ann sie erwachetr, Wenn nicht der Affekt 
Sie aus dem Schlun^mer rüttelt? -^^ 

,^' ROBSRT. 

* 

Du Tersdhnn taicb 
Iktit meineta Selbst« ' 

Das war für. jetzt mein Zwf^ck nicht* 
t)ocli> wenn du mich yerstanden -» ist die-Kirafly 
i)ie krafüos'schlummetndey ein Unding nicht? 
tJhd wenn Affekt die Kraft iu dir erweeke^ 
£rschafft er sie nicht auch? 

Die Xreuzsslrädgrg 19 
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So abndet's mir. 

Adam. 

Wenn also wir deti Schöpfer untetjoclitcn; 

Mit dem Geschöpf — ^ diis müsst' uns wohl g^orthcü« 

,, Robert« , 

t)as kö&nte/ dächt' ich . « « 

' ' ... wohl so schwer liictit s^n^ 

Affekteti zU besiegen? — Freilich wohl^ 
Das lernt sich in der Schule! — Aber^ Freund, 
Gehorcht dein Körper stuch dem Schulgeschwätze? 
Und wenn — vergönn' einmal mir meine' Sprache — * 
Wenn unser Körper nun ein Kerker ^wäre, ^ '' 

Und der Affekt ein Blit^ des ew'^en Lichtes, 
■Der mit dem Strahl die Kohle. Kraft entzündet^ 
Und hier- und dorthin prallt, nachdem die Stauer 
Des Kferkersjhn behindert, oder abstösst : •— 
Kannst du> wenn diesen Blitz du lenken willst^ 
Wohl ihm gebieten? 'Und vermagst du mefary - 
Als seinen ^^ickzack. auszuspähen, ^nd dann 
Die Ecken deines Kerkers so zu brechen, "" 
lDass sie durch Gegenstoss ihii leiten könnm? 
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KoBEftT. 

t>n machst mich^ischwiiideln. ^ 

' > Weü du noch gewohnt Uit, 

Zum Abgrittid hinzuddliati'tl ^- Nach oben blicke 
SoiaUit'dtf fiicht. ^ 

RoBBAl*. ' 

; ' -Der Körper also ist , . . ? 
Ada sc. 
Das Einzige > dem wir gebieten können,' 

- Wodttrch yfir alles, was er nidit ist, messen, 
tJnd altes, was ihm gleich ist, lenken Scannen. 
t)u lächels^t, Bruder — iph vergeh' es dirf 
Doch, dass ich mich zu dir herunter stimme,/ 
Sag; ist das Kunststück grösser, eine Welt 
V6n Sitriichk^it in eine rohe Horde 
Zu bringen, oder dem', Was nur die. Decke 
Von jener- ist, den Stoffen, zu gebieten? i— - 
tJnd wenn der Mensch, der einzelne, dieGeister — 
Wie du dal seihst gestdhst — - verwandeln kann, 
Wiewohl beschränkt durih Gegenkraft und Zu|aH^ 
Sag selber -^ sollte die vereinte Kraft 
Von vielen ^Besseren dann. nicht vermögen, / 

' Die Körperwelt, die keine« ZtrfaU keimt 
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Und Kraft uöd Gegenkraß; harmoöiscll ^inei^ 
Durch einen feinen Willen ^u verklär^n^? '^ ^ 

I^OBBHT. * 

Die Möglichkeit kann, kh dir nicht bestreiten;' 

Mehip will ich nicht; nuf dieses ^in^ ^cl^j:«<f* 

(er ^hrt Robert ^n der Lotosblume.) s 
yVehn fiup dite Welt, Tjfie diese. rliotosblumej 
Sich nur im Sonnenstrahl entfalteü kann «^ 

Kapii firdenfpuer wohl ihr Da^yn geben^ - 

' ' ' i . " \/ 

tJnd muss.es tticfet, soll's auf die Blume wirk^ •-• 
Sich teinigeni' und itiit dem' reinen Strahle^ 
Derr Sonne sich vermählen ? ■*— Doch genug ! ' ( 
Ich zeigte dir, de» Gurundriss imsres Werkes. ~ 
Ob diesijr richtig scy^ erprüfst du nuni, '^ 

/ 

De;* Mensch kann alles, wenn er nur sich selbal 
Vergisst, und sich der Sinnenwelt entäussert: 
Die erste .Handlung dieser Sdhstentäussrung' 
Ist Reinigung^ die letzte ist der Tod; 
Und das, was utis dem Ganzen wiedergibt. 
Die herrliche Verwesung, ist dij Krone^ 
Unfi dieses zu erlernen, sind wir hier, . 
Die! 'V^issenschaft der Grössen Uind^ die Ktwt^ 
In's iTnermessliche u<^ m TgrAöMCPi 



/ I 



Das. i«t die Weisheit ekies Thals - Genossen.' 
Pes Stoffs Zerhegung lehrt uns un^re AUmachti 
Die Auflösung gibt uns AlJgegenwart. — 
Doch wi« dein Geeist nur in «ich stlbsi versinket, ^ 
«Und durch Vernichtung dessen, was nicht er is^ ^ 
Des Denkgesetzes ew'ge Regel formt, , 

So musst d« auch, willst du den Stoff beherrscheU| 
' Vom eignen dich dur€h Selbstertödt^ung scl^eiden, 
Ili''ur. wenn dir Geist und Stoff Erscheinung sin^lj 
(bespiegelt im Unendlfcheu --r- nur dann . 
'Rannst du ihr launenhafte^ Wechselspiel 
Mit regelrechtem Willen umgestalten, -—k 

Robert. 
Dodh jenw Wechselspiel? — ^ 
' ' Adam. 

Zeigt dir Nalur 
In ihvea schönsten einfachsten Gestalten. -*- 
Denn Geist und Körper sind wie Luft und Wasser; 
Was je'pe tuederstrahlt , gibt dieses wieder, 
Und Jene würden Wolken flicht bedecken, 
Wenn sie des Wassers Rünst' entzieh'n sich könnte^ 
Kur wenn ^s Wasserst Ausgeburt i die Wolken, 
Der Sonnenstrahl verscheuchet, kann die Luft, 
Durch ihn entflammt, dits Wassers Kraft beherrsdben : 
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Was sie geschieden, sdbwängert sie: .dis Licjit^ 
Und aus dem , Brautkuss beider 'Slemente , 

Entstehender Sonne Bild: die schöne Erde. 

So spiegeln auch in uns sich Licht und Stoff; 
Was sich vom LJcht im Stoffe widerstrahlet, 
Heis^t P h a,n t a s i e , und was der Stoff dem Lichte-« 
Wie dort der Luft das Wassec, Wolken -— * S] ende^ 
Heisst Leidenschaft: sie würde bald in uns 
Die Grluth verlöschen , wenn des Geistes Sonne, 
Die Gottheit^ nicht des Wahnes Nebel theilte; 
Mit ihr verschmolzen, können wir allein 
Den Stoff beherrschen und, aus freiem Willen^ 
Nicht, wie vorher, gezwiing^n ihm verinählt, 
Des Ewigen Bild, im Kämpften Frieden, zeugen. -^ 

M^hr kann ich dich nicht lehren , Alles Andre 
Ist nur die Üebung dieser Wissenschaft. 
.Durch Selbstverlierung lernst du Anzuschauen^ 
Durch sittlich reinen Willen, zu erschaffen. 
Und, wenn du alles, was du willst, rermagst, 
So willst du nichts als Gott — and hkt ToUendet!«^ 

KoBiRT (nad^ einigem Naehdcnken^) 
Du wirfst mich^ in ein Chaos von Ideen ^ 
Dodrführ ich Wohl — ^ sie sind mir nah' tsrwaiidt: 
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* Du.hast ^ie »lur entwickwt , nicht ^crsclaffen. — 
Der Egoismus , selbst der leiseste, ^ 

\$x aller Grösse Tod; — iip Sittlichen 
War nie ein Jield'ncch ohne Selbstverläugnung •— 
Und w*s voin Helden gilt, gilt auch vom Schöpfer 5^ 
Denn wer ist Held, wenn er nicht Schöpfer ist? — - 
Der Tod -^80 dämmert's mir — er soU vielleicht, 
Er, ^er von uns so ^ar nichts übrig Isfsst — ' 
Vielleicht S.yn^I)öl seyn dieser Sel))Stverläugnung — 
VieUeicht^hodi mehr , . . — ^ yielleickt -^ — Ich bab* 

es, Alter! 
Die Hrüpplichte Unsterblich Hei t — .nicht v^ahr? — 
Die unser eignes jämpierliches Ich 
So dünn und kläglich -^ to mit allem ünrath 
Nur fartspinnt in's Unendliche m% nicht w^ahr ? — 
' JLuch sie ^nüss sterben? — unser schales Selbst — 
Wir sind in Ewigkeit nicht .dVan genageltj ^^ 
Wi:r können eS;toWir müssen es verlieren, 
ipm einst in Aller Kr^ft zu sebwelgen! — ^ 
• V ■- ' , ' 

AD'A s| ( freudig in das Innere der Höhle rufend.) 
- , B^-üder, 

& hat entsagt -^ er hat es selbst gefunden 1 — ^ 
' Oy Preis dem Licht! der Norden ist gerettet! — 
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VeäbörgeWe Stimmen der Altw» ^ 
. VOM Thale. ^ 

Heil und Lob dir, du Starker!/ . ^ 
Ktaft und Liqht dir Yo;n oben! 
Kröne, kröne d^ Wp'k! -^ 

A B 4. 3if (indem er Rollert vim^innt.) 
Komm an mein Herz! — Was ich dicb lehren kanii^ 
Liegt alles schon verborgen In dir selbsf. ^ — 
Zerbrochen ward die form des Tempelbundes, 
Weil er, der nur bestimmt, durch Si^tenreinheit 
Das GIfis zu säubern, das wir füllen solltet^ , 
Die, Vollmacht überschritt, und selbst es füllte 
Mit blossem Tand. -wDir sey es jetzt vertraut f 
Und , wie der Geist in mir nicht lügen kann, ' 
&Q bringst du es den kommenden Geschlecbt^m* 

, , Robert, ' 

Ich soll • , , ? V • V 

Adam. 
So weit die Kreuzesfahnfi weht, 
Des Kreuzes stille Brüderschaft regieren. — 
Und so weih' ich dich ein zu ihrem Meister!* 

(er brennt ihm mit einem in der Flamme de« 
Altars glühend gemachten Crucifix das Zei- 
chen des. Kreuzes auf die blosse Brust.) 
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DiB B1XD8ABUI.E DBR Sfhi'nx (gans toiji 
Feuer • durchglüht , sich auflichtend, in 
. * . einem schmetternd - kreischenden | iinnKoi 

* , stei^^nd^ Tone.) « 
Versöhner! 
Sie erstarren! ■ 

Pu entsühnst sie| \ 

Dass sife lieben, 
Dass sie glühen, 
' Dass «^ie sinken 
. Iii's Weltmeer 
Der Mutter! -*•• 

RoBER':^ (beläiibt.) 
Ich b^lt's nicht aus ! -»^ Q Molaj ! — Bund ! -»- 

V ' vergebt mii* ! » 

Al>AM (bricht, während der folgenden Kede eine 
Rose vom Rosenstock, zeigt sie dem Robert, 
verbrennt sie dann in der Flamme des AI- 
tars, sa^lmelt die Asehe der verbrannten 
Rose unter ein ppti^ch^s Glas , und halt 6t 
dem Robert vor^) 
Sieh diese Rose'— r jetzt verbrenn' leb sie — ^ 
Hier liegt die Asche -^ Nimm die« Glas -^ Was» 

siebet du? 
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r- -RpBÄBT (indem er In das Cl&s'bllckt, . mit 

Entzücken.)^ 
Welch, hcrrlicb Farbcnspid ! — täuscht mjch mei|% 

Auge? — / 
Die ganze Blume wieder! -^ — Die Natur 
Ist arm , vergKcheö diesem Farbenreichthum -^» 
So brennend — so verklärt! — 

^ A D A Jkf. 

Das ist der Tod! -*« ' 
Det Untergimg des Tempels und sein Aufbau 
Jst ein Symbol, den Völkern aufgestellt^ 
Ein nie vergehend Denkmahl unsrer Lehre. — ^ 

Doch schon entsteigt, der Morgenstern den JVogciiy^ 
£rist dein Sinnbild -^>Komm eu^deinen Brütdern! 
Entschleiert harret dein d^e Mutter schon ! -^ 

> (er führet Robert ^, Die Scene verändert sidij 



Zweite Sqb ke. 

( Saal Jm königlichen Fallit , «wie im dritten Acta) 

Morgendämmerung,' , \ 

1 

' ^ZWEI KOENIGLICHE KaEMMBI^ER« 

JUENGSTER KaSMMEREH. 

Ist^s nicht bald Morgen? 



/ 
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Eben schlug es vier 

Der Henker hol' die Templer! -r- ihretwegen » 

Ka^ man die Nacht nicht schlafen. ' 

- AelT. KA£MBi£R:E')ln 

. ^ Schläft der KTonig 

Doch sdh^ nicht! 

J. Kaemmerjsb. 
Wann geht'a^ denn los ? 

dock vier Uhr, ^ 
So wtrd^s beleih -^Vielleicht sind sie schon dort« 

/ - ■ I 

Ich phe gesterp mir die. Bühne ai^ 

Auf der sie Jpred'gen sollen — hübsch genug. 

Ganz feuerroth. / 

J. Kaemmere^. 
, ..Daseist der Pfiff! — wenn einer 
Vom Lügen roth/wird, da^s es ausseh'n soll,* 
Als srey's der Widerschein vom rothen Tuche. •«• 
Doch -*- 5oll der Meister nur allein die SündeR 
""Des Ordens vor dem} Volke künd tliun? 

Abx^t. Ka^emmersr. 
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• ^HKXXXSS. 



-k^:^T. CixKmzK. 



E. 9Mn '. wr hön ts denn \ 



A2>?. &.AEMMKVKB. 



;'s tm. Jmb im ria »oIiDg bist — 
iaA<ht.wrr4 bss dasoairsolieGmlielB!— • 

MMh — lia; ist das Etrol — nur EiMr 
— dw SlDck , so lang' er prügeln kann. 
D Brot] nimm, wa.; du knegcn kamut, 

dir, ist B«rkliaus oder Stock; 

— Magen, und das Miltelding, 
jl dem, was ansser dir, verbindet 
ras in dir, dec^t — du ist der Rückea. 
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Wenn dieset breit iat, jener gut verdaut, 

So his% du ein. gemachter Madn; das Grübeln 

Macht dich zuni'ausgeniachten -^ Lass es bleiben ( 

Ich darike f&r dcin'güldnes A. B. C;^ , 

Das du mit Wanst u^ Schultern selbst bewährst; 

\ / ■ 

AtEI«T. KA^BlAlSRJElIt. 

Kkht 'id> allein -«-^ fiieh nur den NofiTo ah; 

Der wir einst Tempelherr > und ist jetzt Hauptm^ml^ 

Bl€>ss> weil er auf den Rücken si^ verstand,. 

J. KA£MM£RSRi 

Man höft es gleich — - deinJLehrer Wal* der Kanzleir/ 

Aei*t. KasmMereIi. 
HoV ihn' der Henker! der hat ausgekanzlert 1 "^^ 

J. Käemmbrer. 
Liegt er denn sehr gefährlich? ^ -t 

ÄEiiT. Karmin ^R:äÄ; 
• ' Eine Wunde ^ 

Canz nab' am Berzen, und ditei ^jj^oll woh} iietj 
Ein Stück er vier Gedärme mitgeriss«n> 
-Heisst gut kurirt ! -^ Der Kerl muss wie ^n Satan 
GestosseQ Jiabeii ! 

Si KAliiCMRRRRi 

^ -, ^ Gut| dwÄ JQ^ ihn b«tl 
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AbLT. K.A£llM£kER» 

VieUeicht auch uicl^t gut! Doch, was küm« 
), ' märt's uns! 

J* Kakmmebsb. 
Ob attch tnit diesem gutea Stoss der Kandet 
Im Enxste Wohl gemeint war? 

' Abl't. kAEMttERBBi. i 

' ^ Was weis» ich! — »■ 

,Z*nfft mancher' eine Maus, und, nieint die Katze> 

J. KaBmmbbbr/ 
fim ! sonderbar ! -^«^ Und was hat wohl dien Kanzler 
tJnd jemand Anders bei sp später Nachtzeit- 
Zum Garten hingeführt? 

ABLT* KAEMHEBEk* 

' Freiüid, ich verzweifle, 
Dass du bei Hofe &lück machst *^ Dein Talent 
f*ährt mit jder Thür in's Haus — du kannst nicht 

, fragen. 

3, Kä^mmerbb* 
Und ' also ? — » ^ . 

Abit« KaemheBbr; 

Also geh' ich dir die licbre: 
Wenn du dem LöWen dich als Knecht terdingst 
¥nd mit «hm auf dk Jagd gehst — » tausch« mdil 
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Die Eselshault init seinen Lo^etimähneti^ 
Dass nicht im Irrthum dich der Tiger packe* 

J. Ka£MM£R£II* \ 

* 

Wohl, ich vcvrstcheJ 

NOFFÖ. TON NoFFobßl tfitt «nÄ - 

AsiiT. KAEMMXlaER« 

Ah! wie geht es> Baiiptmaliii? 
Sind ^ schon dort? ^ 

NOPFO. 

Haht Ihr nicht rätxten h^reu? *^ 
Vor einer Stuiide sogen sie. * 

Die Herren 

y 00 der Kapuze sind wohl auch dort ? 

'Nopp,o. ^ ^ 

Freilich } 

Der alte und der jubge Cardinal) 

Der windige Promotor — ^ 

. AüiT* Kaehmereh. 

' Ah ! . vermuthlich 

Im Nahmen- seines heil'gen Ohms -->* das YoUi 

Zu^ haraenguiren. 

3. K.AXJlMJ^RVll. 

Aher sond«rhar> • 
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Dass diese $cetie swi^chen Licht }md DunkdL , 
Gegeb^ wirdi . , ' 

Die ganze Sache spielt 
Jft zwUcheti Licht und Dunkel —H Hauptmann^ niclft? 

N05F0* 
jBir seyd ein Schalk '>— doehw-lasst den Bettel fahfeixi 
'S ist mir fatal "^ Die Kerle isoütenf prasieln^. 
tJnd widerrufen — Was so «chön begann, 
Schliefst \yie ein schales Mähr^ein i\um '— » Genagt 
Ich Weiss ganz andre N^igkeiten; 

r 

AfiL'T. Ka£M,M£R£R^ ^ 

' Eit 
tTm'9 Himmek willen, sagt sie! ^ 

^ NOFP-O» 

Nun — cler Mörd«fc 

« 

Dei iBLanziers ist entwischt! 

AsLT. Kaeiüc^ebeH. 

'Ha,- meine Ahndung! / 

NoPFO. , 

Der Erzbischof , de^i man ihn antejrtraut^ ^ 
Wird' auszubadea habttB^ 



« 






F 



AstT. KAEMMEREtti 

s Der? — il Dort sitzt er 

,/ 

(nadi dej Königs Cabinet zeigend 1 
ßeit einet Vifertelstunde ischon ^^ ich wette, 
Er wickele sich heraus. 

Und^ aüs^erdein 
Sind ^ kaum vor eiüer halhen Seigfferstünd^> ' 

Des Herren Sene^halls Ton PöitöU 
Gestrengt Häßlichkeit hier' eihpassirt. 

AELTi KasMME^SH; ^ 

Ötr alte JPoitou? ' . 

J. KAiMkERER*- 4 

Yermuthlich wohl, 
tJhi seines Sohnes Hochzeit beizuwohneil? 

' NoTro; • 
Ich zweifle,, dass il^m dieser Tanz geliistetj 
Auch bringt er zu \iel Gäste *nm. 

AE1.T. KaehTme^rer. 

Wife so?' 

teil sah' ihn*> wohlhewehret, an der Spitzt 
Ton tausend gut berittnela W^pptiem, ebeH 
In's Thor zieh'n. 

DU Kreuzesbrüd^f* SO 
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I 

.Aex^t, Kaeivckerje^rv 
Tausend Wappner? — Geht*, Ihr liigti 

♦ NOFFO. 

Ich wollte, 4^ss;ich löge — Docli der Alte 
Kommt nicht vergebens — Er ist MolayV Freund 5 
tJnd trügt mich alles laicht—- der alte Degen 
Wird jetzt erzwingen wollen > was der Papst 
Umsonst jebettek hat;* , ' 

A£I«T. KA±MMER£ft. 

j Dann, Freund, p^ckt ein! 

s . ^ JNOFFOV 

l^och nicht so bald!— Ich bau' aur.,di)^e $ti^ide|. 
Auf eines Pfaffen List, auf Guido's -Lähmung, 
tJnd dann auf MohiyV Herz, das iinniefr noch 
Mit seinem Kopfe durchgeht. :. . 

AeLT. Ka£MM£TI£R. 

Still! der König! 
DjBR König, PJ5B. ErzBISCH.OF treten 
ans dem Cabinette« Die Uebngen ziehen sich ehrer^ 
. bictjg nach dem Hintergrunde der Bühne zurüclu . 

köNlö, 
Noch keine Zeitung vom Schafotte? , - 

^eim 
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KöNiö'. '' -> " 

Gellt; .Nofibdei; utid holt mir Nachricht! 

(mit einem Blick auf die Kämmerer) 

(Nöffb und beide Kämmerer gehen ab.) 
König (sich in einen Sessel werfend.) 
Blir ist nicht wohl, Freund Ei*zhischof! 

i Erz BISCHOF« 

. Natürlich -J 
Der Schreck von dieser .Nacht! 

König* 

O nein, dös nicht! 
Es. eHflich zu gestehn -^ ich sollte froh seyu, 
Dass dieses öffentliche SchuJdbtkenntniss 
Der Ordens -Obern vor der- Welt' mich rtinigt.' • 
Doch dass ich diesen Pöbelgün^tling Guido, 
Und jenes Haupt der Freiheitsschwärmer — • Molar, 
Dass ich, Wenn sie' gestehen ,. sie begnad'gen, 
Sie schonen muss, die ich vertilgen konnte, 
Die so icihasst mir sind , uifd die' ich dönäoch ... 

Ja, dennoch zwingt mich etwas sie zu achten t 

11,' •» ' 

Ich brekme, sie ^lvl tödten, und --* ich schaudre«' 

E R Z B I S G H Ö P. 

Mein König scheinet, glaub' jich, zu vergessen, 
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toass, IfW die Welt berechnen \vill,'mit sfcK 
Dre Rechnung abgeschlo.ssen haben muss; f 

König. , ' 

tJnd könnt' ich's auch, könnt' ich dem ^xiX^ 

^^sprudel — 
t)as isjt es doch, Tiras Ihr Giewisseii nennt -i- 
Könnt' ich -dem auch gebieten; — kann ich'! 

An(iern ? — 

V 

0« dass ftian nieinals alle Ketten brechek' / 

tTnd Herr sejn kann! 

I 

E R 2 B I S O H O F; 

\ Wfer wehrt e$ Eurer Hoheit? 

KöKIG. 

Werif — Jeher übermiith'ge Tröss Yasalleü^ . ' 

Die ciie sich kirren lassen, stets den Qerrn 

Zu spiielefa Willens sind^ -^ ^o eben meldel 

Der alte Seqeschall \oh Poitot^ mir, 

Dass er mit tatiseiid Wapputra eitigetroffeü, 

Und bittet sebnlichst mich uin die ErlaubmSi^ 

Noch heute früh mir aufzuwarten. — - Denkt! 

Mit tausend Lanzen! -^ und -^ wafum er kohimt-'^ 

Ihr rathet's Wöbll ->-& 
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'EnZBlSCHpF. 

Er ist ein Freund von Molay^ 
ipin Starrkopf obcpdrpin — Doch sollt* er trotzen^ 
So difcHt' ich — 

König. 

\ ^ . 

Hab* i<:h Macht npch^ ihn zu zwingen? 
jpir irrt -r- der Alte gilt zu viel im Lande ! — * 
Ja freilich *— wenn der dumme Streich von gestern 
Mich nicht um Nogaret gebracht! — - Der Schurke! 
Er war gewandt von allen Seiten -^- hrajuchbar 

. Zu- allem ^ was ein König nicht befahlen, 
Iilür wünschen kann Vrrr fast uncntjbrhrlich ! -^ HÖrt| 
Er dauert mich beinah' •— es ärgert mich| ' 

. pass Ihr den Mörder habt entwischen lassetu 

E^ZBISCHOF. 

War*s apders' möglich? — Dieser Tollhäu^er 

Von Gärtner — kann Er Eurer Hoheit schaden? 

Un4 wurde nicht, bei j^der Untersuchung, 
- Das intcndirtc Rendez - Vous im Park — 

Und manches au^re .poch > was Eure Hoheit, ^ 
'"Wie mir es scheint, ver^esstn wünschen— ruchtbar? 

J^. Ihr habt Recht \ — Nun» lasst den Quben laufen X 
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Ein PAGis, nachher R l T T E e. DÜPjLESSlS 

* , treten auf, 

P A G 1? , 

Man meldet, dass Sieur Nogaret so ebei^ 
Mit Tode abcegangen, ' 

König (entbotst vt>in Stuhle aufspringend«) 

Mensch, was sagst du? — " 
Doch^ er war reif g^nug! — ». Es ist schon gut! ~ 

( Page geht ab.) 

* 

KötriG (in Nachdenken vfersuriken,) 
Und also todt ^— der durch so manches Band - 
An mich geheftet war ! •*— Es ist doch seltsam ! 
Ich Jiöb' ihn nie geachtet; doch sein Tod 
Erschüttert mich — und, glaubt' ich ' was von 

' Ahndung — 

Ich würde "wähnen, dieser Stauer sey 
Wohl gar ein Bote meines, nahen Todes ! — 

(zu dem eben herein tretenden Ritter du Flessis) 
Ah! du Plessis! — was. bringt Ihr uns? 

j_ Du Pl&ssxs. 

Ich l>eb^ 

Dem Munde zu vertrau'n^ was Wt .Entsetzen 

Mein Ohr vernahm. 
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^ Sli .' — 

KöNIÖ. 

' ^ Hai was?. 

Erzbxschof (vor sich.) 

Gelobt sey 60« 1 

Wi« Kure Majestät befohleli, wurden 

Vor einer Stunde schon der Tenapekneistec 

» 

TJnd Prior Guido :^um. Schafott geführt. 
Des Ordens Gräu'l , die sie dem Rath gestanden^ 
Jetzt ödentlich dem Volke zut bekunden. . 
. Wiewohl es früh noch, war» 50. strömte dennoch. 
Das Volk in Schaaren zu, und murrete, 
Dass man die Märtyrer -tt« so rief es taUt ^rr, 
£)r^6rdeu woU^, 

Ha! ich will eujch bügeln ^ 

Du PXESSIS. 

Der Carfünal Promotor -r- wi« befohlen ^— .' 
^irgriff das Wort, und kündete dem Volke 
Des hteufgen Schauspiels 7.weck -^ allein vergebens. 
Von allen Seiten schallt' ein wüd Getöse; ' 

' Xaut rief das Volk: wir wollen nicht d^n Pfafi^U;^. 
.Wir wollen. Guida hören I Vater Guido S 
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Und konnten Ineine G^r^len denn die. Schreier 
Nich^ ni^derstossen ? ' ' ' 

/D'u Plessis, 

"^ ^ ' . 

' Wie vermochten sie's? 

'' * ' ' ' 

Einhundert Mann^ und' diese IVfensch^nmass^ ! 

König. 
Mur weitprl — ?• 

^ Der Promptor also schwieg, 

Und Guido wurde von dem ^ragesessel 

" Emporgehoben — - Alles- Volk verstummte — - 
Kein Athemzu^ — und er -^ icH wagP kaiim 

^ Es paphE^sag^n! 

, KÖNIG^ 

Nun? 

V Dir Pi/Essis', 

Der Bösewicht, 
Er sprach nur wenig — r 5d)er, w^i er sagte, 
Traf ^o^Tfie Blitz und Sphl^g. .— Ihr Fräuk'schen 

Mäuner ! ^— 
} So fapb er, dünkt mich, an' — gelggen hah' ichj; 
Denn alles , was ich gestern eingestanden, ' 

War ganz erdichtet und dl^ letzte Mittel 
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- Euch meiner Brüder , Ehre zu verkünden^ ' 
Ihr vfisst , wa3 wir gelhan ^ was wir Jluch war^n : 
per kleinste unter Euch war Unser Bruder' 
Wir brachen unser Brot dem Dürftigen, 

♦Und schützten ihn, wenn Tyrannei ihn drückte. 
Gedenkt — Vpzeil^ung, Sire ! — der Münzverfölschunig^ 
Des schändlichen Sequesters auf die Güter 
Der Wechsler ^ ) ! —^.Brüder, denkt an alles das, 
Und saget: waren wir's nicht, welche kühn 
Mit eignem, Gut' und Blute dem Tyrannen - 
Verwehreten j zu 'Bettlern Euch zu machen, 
tJnd Eurer K-inder Gut zu fressen? — s- 

König, 

Schweigt! — 

Ick will nichts hören! -r- Memmen Ihr! -r- W^rurii^ 

' '. ' ' ' 

Zerrisset Ihr nieht den Meuter ? 

\ • 

PUsPtESSlS. ^ 

Konnten wir'* 
In dem Moment? tf- 

» Nur Weiter! 
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^) Handlungen, die sich Pliilipp der SchQne ^9gpn . 
seine Un^rtlianen wirUieh erlaubte. v^ 
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N. 

Jetzo sind ',wir. ^^^ 
So fviliTf begleitet yoji des Pöbels Jubel^ 
Der Prior fort — r jetzt ßind wir ganz yeirlasseii.» 
Zu unserm Untergänge bat der Papst 
!Mit dem Tyrannen Pbilipp sich^ verscbworen. 
Uns Beiden sagt n^an Leben zu ^v und Freibeit, 
Für eine Kleinigkeit — : wir soUeu lügen. ^— 
Das/will ich nicht! — Jetzt wartet mein der Holzstoss-j 
Doch lieber will ich ihn, wie meine Brüder, 
Mit Ruhiifi betreten, als die Wahrheit schänden. — 
Des Ordens Frevel soll ich Euch veAünden? ' 
Ich habe sie genannt; der KanJpf für Wahrheit, «^ 
Fur^ Euer Recht ist unters Bundes Frevel, 
Uqd dass vvir spbuldlos sind, ist unsre Schuld, 
Zerstören will man, Bürger, Eure Brustwehr, 
Und unser xTod ist Euer Untergang! 

Darum, Ihr Brüder, wenn Ihr retten könn^ 
So rettet — mich nicht — denn ich witt es end«B — ^ 
Doch rettet meinen edJien Meister — rottet 
Den Ueberrest des edlen Bundes, der 
Für Euch gelebt, und jetzt für Euch aucn stirbt« 

König, 
Verräther! — ü;id das Volk? 
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In lautem l^aumel 

» ■ 

Durcbbrach's die Schränken , §lüri>ite zum ^chafol^ 
TJnd {»icher würd' es uns zerrissen haben, 
Wenn JVIolay nicht mit seiner Heil'genmieno 
Pur<;h einen^ Wink- da^ Wogen dieses Meei;ea 

Beruhigt hätte, 

- . \. 

Erz BISCHOF, 

Nun, Herr Ritter? — Mblay ? 

Du PxE^sis. 

; ; • l ^ 
Ich habe nicht behalten, was er sagte; 

Doch däiÄjpft' es schnell die Flamme, die schoiK 

« 

ausbrach. 
Auch er gestand, dass Mitleid nur und Schrecken 
Ihm das Qeständni ss ausgepi'esst, -^ ^er Orden, 
Von dem, was man als Schuld ihm angedichtet, 
Vollkommen, rein sey, — dass nur er gesündigt 
Und, durch des Herzens Walhing hingerissen, 
Gelogen habe, dass er dies Vergehen 

In Flammen freudig büssen — mit dem TodfS 

' *■ . ' ' • 

Des Oi?dens Unschuld jetzt besiegeln w^Ue. 

König. 
t)er Schwärmer! 
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> J1r'z»bischof (vor sJdu) . ^^ 

■ ■ ■ \ . ' - 

Er ist unser! — 

Du Plessjs. ' 

V Wild Geheul 

De« Volkes unterbrach ihn — alle schrieen: 

> ' ■ . ■ 

Wir wollen* retten ! Fluch dep ünterdrückenji! ^ 
Da winkte JVIoIay >-- und die» Menge schwieg. -"^ 
,, Ehrt lEure Pflicht 'Ihr Bürger" r^ höh er Jta -«r 
„Und ehrt a^ch'uns, die makellos gelebt, 
„Und die wir ohne Makel sterben wollen J 
^ Des Aufruhrs Fackel* wenn sie angezünd^ ' 
^«Verzehret den, der sie zuerst ergniff, 
,,Und unaufhaltSFim wüthet dann die Flanlm^. 
„Wollt Ihr EupK Recht verschaffen, W\enn Ihr e& 
„Vernichtet, und, von Brüderblut befleckt, 
„Den Tod verdienen, den Ihr Euch erränget? — 
„O, er ist schwer für den, der ihn verdient; 
„Vergönnt uns, dass wir schuldlos ihn erleiden!'* 

KöNio. ' ' 
J)er Heuchler, der! . ^ 

Du Ples'sis. 
' - Viel' unterbrachen ihn. 

Und riefen: hört ihn nicht! hört unsern Guido; 
Dx>ch dieser schwieg verwirrt, und Molay sprach: 
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- >^Eiii clv<c^W€j|^her Mann i^ Giudo; dach ' 
>,Er redet nicht Tür sicb^ und ich bin Moister; 
>,.Was Er v^i^niag, vermö^n Alle Wiri 
,>Für mich — für ibö.r- im Nahmen aller Briider 
^,Wähl' ich di^ Tod für Wahrheit und für Recht j 
„Und .Gottes cw'gei* Fluch ergreife den, ' . . ' 
,,Der pine Lanze sch^vingj, um uns zu retten! 
„Wir. wollten frei Euch, flicht gesetzlos, macheti; 

' ^,penn keine Freiheit ohne Recht und Micht! -r* 
,y;tJnd^ haben wir.rür>Euer Recht gekämpft, 
j,Sö lehr,* Euch unser Tod, es zu verdienen]'* ' 

. Er zbischof ßiph vergessend.) " 
O , er ist werth zu sterben ! ' 

Du Piits^is. , 

Würd'ger itert* 
Ich bin Soldat, doch minder röuh als Ihr -^ 
4)enn dieser Mann — er könnte Stein' erweichen i 

( ' ' KoKIGi 

Beschliesst! beschliesst* 

Du i'LESÄIS. 

/ 

V 

Als M^lay dies gösprochw, 
IVai-d eine Grad)esstiUe -— Xiuido nah'te sich 
Mit Ehrfurcht ihm, tonä kusste seine Hand^ 
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Kein Wort wturd mefai' gehört fr— t)aa Yolk Ter-' 

' '''■ lief sich; 

tfnd , stolz wie Sieger^ zogen , zwischen unS 
Die Tempelherren hin 7.U ihrem Kerker. •«-* 

König (nach einer Pausen) 

Erzfcißchof! — *• 

finziBi^cHOt»^" 

' Wie ich es vcrmutheti ' 

König* 

Schändlidi!' *— • 

Sie miliisien sterben, wenn ich leben solll 

Du Pl^ESSIS» , ' 

Auch Molay v-^ ? , 

König/. 
,lst ein heuchelnder Verrätbef, 
Wie jener (ruiäo offener Rebell. — 
An Beiden hängt das Volk — sie müssen sterben! 
So' will ich es! — Kein Wort, bei meinem Zorn! — 

Und das ohn' allen Aufschub ! — , 

I, 

^ £rzbisc]^of (hastig.). "^ 

Eure Hoheit 
Befehlen also « « . ? ^ 

König. 
Noch heut' Abend sollen 
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' Aih Augustiner - Kloster auf der Ifasel 
Die "Flfimirfen ste verzehren *- selber wül ich 
Mit Lust es sehen! 

, EjlZ'BlSCHOF; 

Soll ich den Verbrechern 
Das Todesuttheil künden? , 

ONIG. » 

. * Plefiisis soll'? ! . 

'£llZ BISCHOF. . 

So bilt' ich mindestens uta die Erlaubnis«, . 
Den Meister, tvie er länge schon gewünscht^ 
Zum Carmeliter - Klosfer hin tu füht-en, 
Um auÄ dei Priors, seinjBS Freundes, Händeü> 
Die Sacra zu . empfangen : — eine Gnade, 
Die man ihm füglich nicht versagen kanui 

, ' König* 

Thut,was Ihr wollt — nur dass er nicht /entwischt! 
Ihr steht mir für ihn ein! 

Ena BISCHOF. 

Mit meinem Kopfe! 
(geht ab*) 

Ein Page tritt auf. / 

Page (hörein tretende) 
Der Seneschall yqh* Poitou, Graf Brienne* 






\ 
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, KöifiG (vor ncU , 
' ' O > des Tetwunsditeii /Thoren l «^^ ' 

I ' (laut 2a dem Pageü) 

Mit VergDÜgc*! *-* 
( Page ^eht ab.) ' 
Kö^iG (nadidenkend vorsieh«). 
* Ob' ich . . i ? -^ Ich kann nicht anders! — » 

( laut in die Scene rufend«) 

Bourignohl 

(Dei- AEL*rBSTE EaEMMEÜER tritt herein^ 
Der Köi^i'g zieht ihn auf die Seite , und spricht sehr 
angelegentlich und leise 2u ihib« ^ Während dessen 
tritt der ^IteSJSN ES CH ALL VON PoiTOÜ 
herein j völlig geharnischt, doch ohne Helm 5 er hat 
am linken Schenkel einen Stelzfuss, und bleibt in ei-^ 
^ niger Ehtfernung s^heu. Der Kammerer geKt in den - 
Hintergrund der Bühne zurück.) 

&£ N E s c n A JL I* (2u dem Könige tretend.) 
Gestrenger Herr! ^ ^ 

König (mit erkünstelter Heiterkeit.) 
Willkommen , Seneschall ! 
So riistig hoch, so munter -^^ nun, das freuet 

' " mielit — 
i , (mk-^eihem Bück auf du Plcssis) 

Wahrhaftig',^ Poitou hegräbt" uifs noch ! -^ 



t 
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Komm' ich gelegen:^ Sire?» — 
/ ^ ' . König. 

Besondre Frage ! ' -i« 
Der e^e meiner Helden kann wohl nie 
Mir ungelegen kommen. — 

(setzt sich , und zeigt ^em Seneschall mit dtx 
Hand einen Stnhl )r 

Wie ich höre, ' 
Bringt Ihr uns tausend Wappner mit — warum das? 

dXN£ SCHALL (d^r^ich anterdes3en gesetzt hat.) 
Weil ich die Krallen Keher zeig', als berge/ 

' KöNio. 
ihr scherzt noch immer! — (zti dem Kämmerer) 

Einen BecHpr Wein 
Dem Herren Seneschall -^ vom besten! hörst du? 

/. (Kämmerer geht ab. V 

Seneschall. 
Erst Ihun, dann trinken! ' v . . 

König. 
Welcher Zufall schenkt denn 
Wtks das Vergnügen -Eurer GegenTi:art?— ^ 

Vielleicht die nahe 'Hcirath Eui-es Sohnes 
Mit Grafin voÄ Auv^rgne? -^ ^ ^ , 

^ Die JSCrtuzesbrüdeh y ;a l 



> ' 
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I , ' Eure fiure? »—» 

Ncia ^-« das nun eben nicht ! 

Kö KI 40- (ausfahrend.) 
t Ihr sprecht » * . J — ^ 

S£KESCn<AI/I.» 

Als iPair zui)rl Ersten Seinesgleichei^^ und 
Als Vater eines ehenbürt'gen Ritters. — 
Doch das geht mith «n -— Ist' mein Sohn ein Schurke^ 
■ Ich gleich' es aus^ «— "^en König darf ich darum 

V 

f^och nicht bemüh'n» 

I , ■ • 

IC ö N I & (sich mit vieler Anstrengung sur Celas^* 

senheit zwingend.) 
tfnd also denn zur Sache! — «- 
Was führt Euch her? -;*- 

(als der Kämmerer mii dein Becher herein tritt.) 
Nun •— einen Morgentrunk! 
\ ' (Kammerei^ prasentirt dem Sencschall einen 

, iird'enen Becher.) 

SbkescHali» (den Böcher nehmend und iha 

dem Könige reicheAd«) 
Eu'r Gnaden trinken riUei^lich niir zu! . 



\, 
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I 

I 

K OK I G (deii Becher mit angenommener Gleiche ' 

gültigkeit abweisend«) 
Ich trimjLe Morgens keinen Wem. 

- SEN1SSCHAI.L. 

, Icli aubh nicht — * 

Hur in Gesellschaft trinV ich ~ 

(er lässty ala geschelie es unverse&enS) den Bechct 

fallen , der in Studien zerspringt) 

• " ' <. • 

\ ' Seht, Herr König! 

Der kraft'ge Trank — 

(auf den ausgelassenen Wein zeigend) 

es scheint, 'von grünem Wßin — * 

War mir iioch nicht beschi^Bden ! 

KdNiG ^(mit zurtLckgehaltener Wuth^ zu dem 

Kiuomerer.) 

Ihr entfernt Euch! 
(jtu du Hessisi der hinter seinem Stuhle steht.) 
Du, Plessifl, bleibst ! -* Nuii,. Seneschall ? ich warte^' - 

Ssirf SGHAi«!«. 
Ich hah' 'ne Bitte, Sir', und bin gewöhnt, 
Vergebens nichjt zu bitten, w^nn ich Recht ^ah^, ' 
Und ni^ zu bitten, was nicht Rechtens ist. 
D'rum bitt' ich Euret- und auch meinetwillen; 
Gehör mir und Gewährung 9U geloben. 



— S24 — 

KÖHIO. 

Sehr gern gew^r' icjh das^ was Recbtens ist: 
t)och mttss ich prüfen erst^ und dann entscheiden» - 

SENB8CHAI.Ii. 

Der /Tempehneister Molay ist mein Freund« , 
Das thut mir Euretwegen leid« 

5 £ N £ S G H A I« I« • 

/ Mir nicht! — 

Ihr haht ihn_ widerrechtlich eingezogen! -r 

Wer sagt das? 

SSKB8<rHAI.t.; ' 

, '. Ich, die Ritterschaft^ und Gott! 

KÖ17IO (droheod.) 

berr Seneschall! ^ v 

• Sbkeschali.. 

I^Coch hah' ich nicht geendet. — ^ 
Er« war ein Souverain , so gut Vfie Ihr, 
War Euer Lehnsmann nicht ; und dennocih hal>t Ihr 
Ihn: eingezogen : das war. unrecht f — haht 
Ihn sieben Jahre gemartert: das wftr grausam; 
Ihr habt sein allzuedks Herz henutzt, 
Ihm Lügen auszupressen : 4^ war foUtfehl ! 



'- / " 
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K ö ^ X O (wiithend vom Stuhl außprmgetid.) 
Ha! Höll' und Tod! , 

SsK^^CHALl^ (der gltnchfails aufgestanden ist.) 
, Befehlen Euer Cnadjsh? — 
Ah Füssen bin ich lahm^ doch nxit dir Armbrust 
Halt' ich UQch meinen Mann! 

K Ö K l G (stojj?.) 

So tief darf sich 
Der Franken König nipht erniedrigen [•*■-' 
Bs gibt noch Mittel , Gott sey Dank , d^n iiehnsbrucH 
Verwegener Vasallen zu J^estrafen ! — r 

^SxNESCHAl^L- (sehr gelassen auf die Stücke des 

zerbroc&eneil Bechers zeigend.) 
Von Einem Mittel liegen hier die ScberbeQ, 

König. ^ 

Es wird sich finden, ob Ihr j:tnge(lhnd^ 
lÜir Uotzen dUfft! — ' 

Ja — finden wird sich's, Sire! 

Die Pairschaft, die den König eingesetzt; 

— • 
Wird dVübfir richten , ob der König Recht hat, 

Das Becht zu brechen^ ob der erste Ritter 

* 

Dem fbe^bürt'geri Kampfiecht weigern kanni '^ 



' / 
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Kc)NiG"(veräclitücIi.) \ 

Mit Eurer Pairsehafi! 

Davon künftig ipehrl 
Für jet^t nur 50 viel — Wie Ihr'M/Hssen werdet, 
Hat Molay, was ihm RitterpflicLt gebpt, . 
Heut' früh g^than,, und allem Volk verkündet j 
Erlogen ßej,'. was Ihr ihm aasgepresst. — 
Hätt' er das nicht gethan , so zog' ich heim ! 
Er that\e^^ ucd ich darf mich sein nicht schämen.' 

Ich frag' Euch also# : was beginnt ihr jetzt? -t-« 

König. t 

Ich sa^' Euch also : er hat heut' gelogen, 
Und Euer eig'nes ebcnbürt'ges Blut, 
EuV eigener Sohn| des alten Sünders Günstling, 

Zeugt gegen ihn. . ^ 

•I 

SsNsscHALli (entsetzt , mit ei nein Blidc 
/ , ' nach obfen.) 

Du triffst mich hart, o Gott! — 
Ja, König, Ihr habt Waffen, die verwunden! — * 

König. 
Was sagt Ihr dazu ? 

• . SENEiSCHAIil.'. V 

, t 

Dass ich ihm entsage^' 






^ ' 
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Dem Nicderträcht'gen — - er ist nicKt meii? Söhn ! — 
Doch davon mehr! — » Was wollet Ihr mit Molay ? 

KölfiG (kalt,) '^ • ' 

Sein ijrtheil iat. gespipch^Bn — r diesen Abend 
Wird er , zusammt dem AufruhrStiftcr Guido, 

In Fl^iran^en büssen. , , 

/5 E N E is c H A 1. 1. (drohend.) 

Köpig! — • ' 

P A Q E" (die Ti\u» öffuend,)s 

P^ LegalJ 
; , XV^ge geht ab.) 

CARPINAL.yON PrAENESTE tritt auf. 

' Cardin Ai<. 
Um Gottes willen 1 p, v/as hör' Ich eheü! -^ 
So ist es wahr? und so verscblicsst Ihr dennocft . 
IDjts Hej-z der Gn^de?'-r-r- Molgy wi^dJve^bran^t?— ^ 

König (zu du PJessis.) 

l^chafft mir die Thoren weg \ ^ / 

Ca^dinaj. (de^i Könige zu Füssen fallend. 

Zu Euren Füssen, 
Im Nahmen unsrer gnadenreichen Kirch e> 
Und dess , der schrecklich einst die Unschuld rächt, 
Beschwör' ich Euch l verschont den edlen Mol^y, 
Ihn, der 'am Fasse seiue» Scheiterhaufens 



« ' 
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« 

Des Volkes Wuth, um Euch zu retten^ zalimte^ 
Ihn, welcher rein ist, wie ein Mär^rcrl 
Verschont ihu, dass der Unschuld Rächei- einst 
Nicht Euch und Euer Haus hestrafel 

* t 

r 

König. v 

Schweigt! — 

unwiderruflich ist mein Wille. — Molay 
Soll sterhen l , 

(Der Cardinal steht auf.) 

SBNB$4;HALt (der bisher in Tfirbissener Wntli 

gestanden hat, tritt jetzt nahe an 
den König.) 

So? das soD er? 



\ 



König (^tlieiid.) 

Ja, beim Teufel! 
Terw««'ner, ja! — er soU's! 



^ Seneschai«!«. 

Er soll es nicht! — 
Und müs^t* ich diese grauen Haare noch 
Zum Eichtplatzt tragen — Molay stirht nicht! 

(er zieht da» Sc]\wert) ^ , 



/ 
> 
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König. ; 

Aufruhr? — 
■<in da» Cobfnet Iiiaein icKrei^d, indem er und 
duPleuia gleichfalls die Schwerter liehen) 
Die Wache! 

Sehe SCHALL («tö<st ig ein an •einem Hahs 

hängende* Hörn; dann tu dorn Königfe) 

, Wahret Euern Kopf! — . ich kenn' Euchl 

(D/o Wach« dm Komgi tritt auä der Cabineta- 

Thür. In denweliien Augenblick tret«n die 

BEisioBK^des SeneachaÜs in voller RiUtung 

', -»ua der gegenüberstehenden Thiire des Vor- 

taals. Beide P3rtei«ii berdtea lich -lum gt. 

i genseitigen AngrifC) 

Seneschali. (zq dem König, aufsein« IUi_ 
' 1 »igen zeigend.) 
Sie ■warien meines Winkes! — Sir', erklärt Euch! 

KöSic. 
Ja, duf Rebell! — die Frevler müssen btenuen; 
Und wurd' ich selbst vernichtet und mein StamiB, 
Und sollte d'rum der £ 
Wie ein gemeiner Kned 
Und 'Frankreichs alle K 
Ich will mich rächen, i 
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/ 

4 

* I 

Pas Büd des Königs l4udwigs desHciUgen fallt 
Hiit Geyäusch voii der Wand herunter. 

Was wÄr das ? 

Caädinaj:* (vorsieh.) 
l^Jich 5fchaudertJ 

Nun? ' 

Es fiel ein Bild LerunteFi 
^ K ö K 1 (das Bild mit Entsetzen' betrachtend.) 
^ibst du mir Beifall , , , oder? — Fort damit! 
£s bleibt Lei di^xa , was icli gesprochen J , 

(er ^eht eilig in sein Cabinet ab > vor welches 
pich du Plessis mit der Wache stellt.) 

Wohl ! ^ 
5o höre du^ (auf das herunter gefallene Bild blicken^) 

• in Staub getreVner LehnsBefrl 
Ihr Franken, börü — jch will die Unschuld retlen; 
Wo nicht, so zimd* ich den ente?hrten Thrpn 
Ihr an zur Leichen fackel ! — * Kommt, Gesellen! 

(er geht mit seinen Reisigen > und du FlessU 
mit der Wache ab.) , ' 



\ ^ 
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■ \ , ' - 

vtli-RDlKAi« ^allein, mit ge&Itci^en , stim Him« 

mel" gehobeiien Händen.) 
O, nimm pich/hin, .^.\ls dieser AVeit voll Grauens^ 

Inr deine ew'ge» Hütten l — * 

(geht ab^J 



(Die Hölil^ des Thaies von aussen, durch eine ko-^ 
lossalische Felsenpfocte yersphlossen, zu wel- 
cher ndun Stufen fuhren, Vorn eia Ha?n, von 
der ehen aufgehenden Sonne beku^htet.) 

CHpRGESANG DER VERBORGEltEN Al<TE|r 

DES Thai.es (aus <Jem Innern ^ler Höhl^») 

' Die Memnons'-Säuie tönet 
Vom. ersten Sonnenstrahl: 

.' ^ -■ 

Die Anzahl ist gesöhriet , 

; , Durch die vblll^ommne Zahl* * 

Der Märtyrer, gekrönet, 
Enteilt dem Reich der QuaL 

' Der Stern ist da, , s ^ 

Die Zukunft uah.V 
Jjobsingt dem Lieht VHalleluj ah! — 



SIbThALGENOSSE ixsdder Erz BISCHOF 

TON Sb.N^ (beide in lange grasgrüne Gewan^ 
' der gekWdeti mit MyrteDkränzen aaf den Köpfen, 
und mit Glocken in den Händen) fiibren den in ein 
ganz weisses Gewand gekleideten MOLAY Tor di« 
Pfi^rtc der Höhle. ' . . /' 

M O L A Y. 

I t 

Wo führet Ihr mich bin ?' 

EaZBISCKOF. 

^ ^ Zum Zide deines Jammers. 

(Ernnd der Tbalgenos^e klingeln dreimal mit 
ihren Glocken. Aus dem Innern des Thals 
remimmt man HarfentÖne.) 

Thalgeno3se. * 
/ 

EnCsÜD^igt ist er — öffnet ihm^ das Thor! 

g - 

^ , Stimmen voK innen,. 

Weh hriDgt Ihr uns? 

Tqalgenosse. 
Den blinden Sohn des Staube^ 
Der seinem Vater obgesiegt.. 

Stimmen von innen. ^ 

Er Komme! 

' Thalgbnobse. 

Darf er^ crleuqhtet ^vrerd^n? 






• 
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/ STIMMEN WOK ItfJfEV: 

Amen! 
Thalgskossz». - * 
Soll er geopfert werden ? ' 

^ Stimhjen ton ilnn^v^ 

Ainetxl 

Wird er Terwandelt ^werden? • 

Stimmen von innen» 
/ Amen l , •' 

Die^Os^e , fast die gatize Breite der Bühne einnelnnenda 
Pforte Öffnet sich, und mafl sieht da» Innere dei? 
Thalshöhle, ganz mit öold und Licht bekleidet* In 
derselben) mitten im Hintergründe, erhebt sich ein 
-mit Rosen bedeckter hoher Grabhügel, ''an dessen vieif 
Ecken die tran^^parenten Bilder eines Engels, eines 
Löwen, Stieres uAd Adlers stehen* Auf beiden Sei-. 
ten, des Hügels DIE BEIDBN AfiLTE-t 

sfEN, und -SECH« Alte des Tha- 

LES au£ vergoldeten Stühlen. ^ einander gegenüber 
■sitzend« ( Der erste Aeltcste ist in Gold-, der zweite 
in Silberstbff gekleidet j Beide mit dreifachen Kronen« 
^ ' " Von den andern Alten sind die zwei, welche ZHnächst 
an den Aelte$ten sitzen^ in feuerfarbene , die beiden 
dsnitf Mgfiaden^ kftblau»/ und die beiden letzten. 
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gegen den V<^gnind- sitzenden , in ifvas^ergraue Ge- 

Vränder gekleidet. Jeder hat einen kleinen GrieeW- 

sehen Altar mit einem darauf ste&enden flammenden 

' ' ^llauchfii.fje, nebst einer Harfe, vor sich, und eine 

Konigj.fcron3 auf dem Kopfe. Das Ganze bildet ein« 

pyranudali«che Gruppe > deren Spitze der Grabhügel 

ausmacht. Wahrend des ganzen Auftritts erklingen 

Harfentöne.) 

(Der Thal GENOSSE und 'öbr Erz^i-* 
S c fl o F führen M o L A Y ' H über die Stut 
ieii der Pforte, \ind knieen, Molay'n in der 
Älifte , gleich am Elngarge des Innern^ die 
' CxesicKtei- ^egen den Grabhügel gerichtet, 

nieder, und, klingeln dann, so oft die Alten 
niederknieen, mit ihren Glocken.) 

Die B£ti>B:5r wassergrau G£Ki.£^D£T£ir 

, » , Ai*TEN (aufstehend.) 

Heilig > heilig 9 he^ilig ist das Licht! 

( knieen nieder ^ indem sie ilire Krönen un j 
- ' Harfen hinlegen.) 

DrE BETDEK i^üFTBLAuJEK Alten (au£stehend.) 

y ■ f 

Heilig; heilige heilig ist das Wort! 

' (knieen nieder.) 

t>I£ BEIDEN FEUERFARBEKEN AjLTElT 

(aufstehend.) 

HeiUg^ heilig; heilig ist die Gestalt! 

(kxueen nieder.) ' 



/ • 
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Zw«iTEÄ AfeLllEÄüTiÄ (aufctelicna.) 

Dw'VV^rt ward Licht 1 

♦ - (kniet nieadr.) . ^ ' 

EnsTsa Aeltester (aufstehend.) 
Das Licht ward Gestalt! 

(kniect nieder.) 

G'ROS SMSIST EU TES ThaLB'S (erscjlieihf 
über dem Grabhügel, m der Gestalt eines 
adiötien Jünglings, in ein langes bhitfarbenca 
Gewand gekleidet, mit einer Dornenkrone 
Aof dem Kopfe ^ und einär Kreilzesfahne \n 
der Hand (während alle Alten auf das G^i<:lit 

' \ niederfallen) , und ^richt' in vernehmlichem^ 
aber sehr sanftem Tone.) 

Die Gestalt und das Wort und das Licht sind Öott ! — • 

' ( Man hört das Brausen ^ller Elemente» Glrrt-^ 
sende Wolken bedecken die Alten und de^- ^ 
Grossmeister 'des Thaies, . Die kolossalischö 
• Bildsäule der Isis erscheint brennend im 
Vorgnlnde. M o i. a y richtet sich auf, und 
in dem Augenblicke bitikea ihip, RobeivT| 
.PitiLkpp, Adalbbrt und Agkss in 
di^ Arme. Der Vorhang fällt.). 
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Sechster Act. 



Erste S c e n e . 

s 

' (Gerangnii^s im Tempelthurm, wie a|n Ende des 
^ zweiten- und vierten Acts.) 

' £8 ist an demselben l^e gegen Abend , eine Stundo 

t^or * Sonnenuntergang. ^ 

MOLAY (in völliger OrdbnstPacht , ungefesselt, doch 
ohne Scl^wert) und ^der ErzBISCHOP V O N 
S E N 3 ( Beide ffusaramen sitzend^ letzterer meder in 
seiner gewähnJichen Tracht») , ^ . ; 

MoliJLT (ein Paar Franenhaifdschuhe in der 
Hand haltend , mit sanfter Rührung.) 

ßo ' will ich ^enn ^ mich auch von euch jetzt 

. ' ' trennen! — 

(nach einer kleinen PaU8.e|jzu dem Erzhischof.) 

Die liess sie mir ^ ihrer Todesstunde; 



— Ö37 — 

Ein Bild der Lieb* und Reinheit!— Nimm sie hial 

(«freicilt die Handicfaulis dem Erzbitchodl 
Jetzt b&b' ich nichU mebr, was mir tbeuer isti 

EnZBiscHOF (Dacbdem er die Handschuhe in 

eineoSeae schwarze Kiste, die er in den Hln-r 

den hält, gelegt, letztere Tenchloases , lind 

■ie unter einen Mantel geuDramen hat, ubs 

r . tanfl: und mit tiefer verlulteaei RüIniuiS.} 

^st du noch sonat Vas zu bestellen? 



Ich iiabe meine ItechsuDg abgethan — , 

Bis^auf den letzten Tropfen hab' ich ihn 

üfcleert — den Kelch des Schmerzes und An 

Jettt bin ich f^lig ! , ' 

EH2BIBCHOF. 

Und deinen Asjon 

Sic in- die Wüste in? 

Woru dasf — sin „ „ heben 

Sie 'a^ dem grünen Staube der Vemesui^ 
Das Lebet) nicht entblüh'u gescli'i)? 
Vit Xrtiatsbriidtrt 3jl 



/ 



£&XBI«CKOP. 



Vr%t lief fsAS kli fludi ndcr dir! — So laa» 
Bm kii dtm Tlule ragefdU; md dcnaock ^«* 
t>u baft Hl wcii% StMDdcti iBclir sdcm^ 
Ali ich in Jahren. ' !^ 

Und liedurft' ich'k niditt 

Erzbibohof. . 
' Am Zielt bift da iclipn— • o, lächle nfcLl! 
Ich kdnote dich beneiden ! Dennoch traor' vä^ 
Diüf ich dich q^fern miuste! . '\ 

MOX^AT} 

Grabesbruder ! 
Verliere dich nicht selbst! — Den Neid verzeih' icAb; 
Die Trauel* nicht. -* O^ unaussprechlich schwelg' ich 
In der Yel'wandlung Wonn'; in jdem Qefuhl 
Des scheinen Ojpfertodes! — O, mdn Bruder! 

* Nicht wohr? es kommt die Zeit •^— wo alle Men^he4 

# 

Den Tod eikennen *— ireudig ihn umi^rmen^ 
Und fühleh weMpn^ dass dies Leben hur;^ 
Dvr Liebe Ahndung ist^ der Tod ihr Bräutktii%^ 
Und siti di«! niit der Inbrunst ^ihes Gat|aB 



Im Brautgeflivch., uns VoSn .Gewand^ eatUeidtt «i«»^ . 
yerweMHü^^i 'GliUher^äM« der i.ieb« ktl 

Sic weftfcü eö! ^--- Deb Nafanie^ ^iicklii[;tiei> 
Wird eiMt^' fem ewig Siiüibild' dieser • Leh»^ 
In die«' ÄuseniHAlteii Harzen ^lüK'^. ' 

- JEC^RXBKWAlätlXBR tritt. auf. 

* 

KxlÜKSRfiTASRTER (zaidetti £rzbischof.)r ^ 
Die Wache- läeidet, ^ass, die . sechs Gafaiigtie% ' 
Die diese Nacht To^i Tempelthuria ^ikonuaakh^ 
Ifieht äufziifiiRdeti siodt / ». >. 

ERrBiTicBfb*]^ (hdJÄlfck «H Mtday*) - 

Di« seQha Erwählten. -«• 

* ''^jbttt'lni dem iCerkcrwaVter^) ' '^ 

%igt ^ dem Röni9jah>v;]iiid 'übergeht i 

' Zugleich , dies Schreiben Seitier Majestät. 

(er «ieht feinen reirsiegelteh Brief hervöj', tind gibt 
ihn dexa Kerkei^rter , welcher sogleich abgeht.) 

\.''^7 . . , • • ■ M"oi*AY; - '• ^^ 

tyd iragst noch deine Ketten, Armer i 

. . > ERZ^ISCHÖFi 

Ifeinl 

' ■ ■ - .... • . . 

Mif deJöeih Opfer ist mein - Airft geendet t ^ ^ 

Das Xhal'^h^freiH takh Yott-4^r ^ayerei^ 
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In diesem Scbmbep , nebih' id^ -vcuti i3)y;r^meti>' . '' 
Dem Jämmerlichen, )€f(z$ auf e^ig Abschied. 
Und, wefin: ^di^e. :^rettai«sl»rüdersphaf]t ^i^^^^^ ^ 
Dann istim^bi ir4i$ich> Sägewerk ^^oUbracla,, . . - 
pann zieh' ic^ Jyufti^ yc^^wann^ Ich gßkqmmeii» ^ 

CAJiDflllAI. V0 3Sr jPflt/AEa i:;6T£^iritt au£ 

f..*^ ' C Ä R 1) I K^ IV l(zu dem Erzftriscltaf.) :: : I 
Jetzt )iasl dunt#iiuihp^ire4i/ GcässlicEevtl — H ' ^ '1^ 
ich \$dtt .nidbft'ü^uclien ^j— doch'rii ist idouafe Seclls;-?.! 
Nicht ganz * verworfen j so verichone • mich t . ' ^i' »jT: 
Mit ^^v^KW'3fh'd}^^il^$Xm) A^Wic^! ,^ ;. 
~ .H UManLJLTi;(«a' ^bih CardinaL) 

' tRZBi«'e«a>i'**(Si6tet. deiit;'eardjMluaj^ Hai^ 

'Dioser i^i|ft«nt. sie nicht^att , ^äoHd^rn geht , fs^t, 

^ . defp . Gefiiqht© von d em Jgczbischpf 'a|)g^wendef| 

(, ; -/ Jn de4cHint^rgruH^r.Bühiie;> ,. .. 
Gott segne dich! -^ VieUei(iht wirst du gewürdigt. 
Sein Licht zu.s.Ql3yau'n ■^;. dam* rieht«. über- mich! ' 

(zu Molay, den er, auf .den Vordergrund dea 
' Theaters zieht, halb leiSe) - 

Wir müsset! schjBidef^:.-*-. .du^zjti. Md^^rschaH^ - 
Und ich zi«n KerMipr i6)«ik,r— s Um^l»^ aii<4A 
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» M o I* A Y ( inäein «r den Erzbischof* umarm t^ 
Du wirst zum Licht sie fahren? * 

V , 

E^ZBISCHOF. 

^ ^ .Zweifle nicht f 

MoiiAT. 

_ t 's'' 

Ihr werdet mein hn Thale nicht, vergessen? 

EiizsiscnoF. 

Vergossen wir denn Mosis und Osiris, ^ ' ' 

\ , > 

Johannis , Christi ? — Dein Nähme strahlt bei ihren! 

Mqi^ay. ' 
So zeuch in Frieden! -^ , ^ , 

£RZ%|8CaqF (auf sein Gesicht zeigend.)t 

!>. O, i^ss ddese Köthe .v>-? 

In Schnee, und dieser sclion in Grün zerrönne! ••-^ 
Pann spreng' ich meine Band', und bin bei dir l 

(er geht ab.) 

Ca $ d I k a I« (d^r unterdessen, im Hintergründe^ 
ohne das vorige Gespräch zu bemerken, in 
tiefe ^ Qedanken verst^nkt, gestand^ hat^ 
' l^ehrt sich jetzt; «u Molay.) 

Ist doF Ventöiine fort? « ' • . ^ 1 

Wen m^i^ d4/8n¥d4r^*^ 






^4? 

Wen iindersy als den Ijerzentblösstcn Wiirger, 
* Der eben von dir.^ing! .--» 0, däss ich selbqr 
Dw KröjLoda |enäjirt ! ' 

pu irrst; iieii» Brude^r 

* « • 
Cabdivax«, , 

' , Mot^AT, : ^ . ^ 
Forsche weite? nicjjit l •«- Vergib mir. 
Wenn- ich die Decke dir nicht heben kann! — 
Komm an mein l^ti -vr^ y ersöhn' dich mit der 

Menschheit! " 
'Sie ist 60 kindlich, und du bist so guti / ' 

Gar]>ikai«. 

./ -V ' '■ ■ ' ^ - ' 

Weip, du bist gut, dass du den Ungeheuern 

y erzeihen kannst; ich ^— Gott 3^ei'geb* es mir} -^ 

Jch kann es nicht! -v^ - 

I r I 

\ 

JA PI« AT ( (iihrt den Cardbal aiji das Fenster.) . 

Sieh dort die Herrlichkeit 
Der" vollen Saaten! -«- Bi^er, kannst du hassen? ««^ 
. t>ie liebe liebe Sozuae, wie sie scheidend 
Pil^'.griUicii jioigeii JL«beii überstrahlt] 
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Kaum eine Stunde noch^ se geht sie tintev^ 
Ist.es. picbl herrHcb, mit ihr zu verglüh'n? 

Entsetzlich! -<- «kie Stuud&iiurl -« P^^d« nemt 
Du kamist nicnt sterben ! — « 

Xiiebst du mich d^nn nicht? 

Du mussl d<^ Leben retten! -!• wenn du selbst, 
Du Suslzer ^ ^ verschwenden willst -— nns Andern 
Gehörst du an! -— Hast du das Recht>9 di^ Hfrs 
Xfm ^u zerreissen? >•«-• 

MOLAlf. 

Und Ihr k^nnt es mf r 
Zmeissen wollen? «p-- Und Ihr. missgönnt mir 
Den schonen Tod für Wahrheit und für Pflicht? 

^ X Carbihal. 

Du'sol]$t die Wahrheit nicht verletzen ^-^ spllst 
Dem ^ch entehrenden Cesfandniss nicht 
Dein Lehen jdanken ,«r* Deine Meisterp^icht 
Hast du jetzt schön vor aller Welt verklär^ 
Sie ist geendet mit dßs. Ordens Tode; 
Ufid der ist hi^ • -^ Der heuchleris(;he Cleiuenst 
und seSh bestocbner Sjrno^us -^ se eben 
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Erbalt^ icli iier die Bulle 7-r hat .cien Orde« 

Auf ewig abgeschafft 7 ubd^ dessen Güler 

Dem König troddeiii .Hospital geschenkt, 

Pa lies es selbst! 

(er aieht ein Papier heraus , und liest es 

dem Molay vor) ^ 

„Zwar nicht im Wege ReehtenSy 

i,Doch Kraft des apostol'schen Vorbedachts.*).-^" -pp 

O) des erbarmungswerthen JVolhb^helfs ! 

Aus apQstol'sdiem Vorbedacht die, Regel 

Des Rechtes und der Menschlichkeit verletzen ! -*• 

Der H^chler liat die Welt und mich abscheulich * 

Bis zu dfem letzten Augenblick getäuscht *-^ 

Dock Gott i^^ird er nicht täuschen J 

« 

• r . ■ -^ 

/ . Arme Arglist! — 
Was zürnst du ihm? — er wei^ es ja öicht besser -^ 
Kann er das Ewige .zerstören ? ' , 



* ) In der Bulle, durch welche Clemens V, den Tem-. 

pelorden aufhob , heilst es wörtlich : cum eam "(senten-* 

^ tiam) non possemus fsrre de jur^^ 3ed per i^ißin pro^ 

visionis apostolicae» 
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G'nug \ ^ 
Von dieaem Frevler ! — '■ ich entsag? ihm gSn^ich — 
Nur Abs zu dir: — diei- Orden ist vertilgt; 
(Da haät ihm keine Pflicht mcbi* — htat niohl Meister, 
nicjil Templer mehr, nicht Unterthan ,des Königa, ' 
Ihm hast du leine Pfliditen; der Tyrann , 
Hat alle seihst gelös't >- die Pflicht. erlaub t, ' 
Ja *le befiehlt dir jetzo, diA zu retten. — 
Deswegen, kam ich her ^ mein Reisewagen 
Sieht fonfzig Schritt van hier — du kleidest dibl» 
(iiideiD er eiae Mönohsl:utte untor leinem G«^ 
wände hervoraieht) 
In idiese Kutte, ässi die Wächter glauben. 
Du seyst der Priester einer, die,bealelit sind^ 
Die Sacra den Gefangenen zu reichen. ' ' 

Wir kommen , eh' es 
Der Cistercienser,. unt: 
'Kann , sollt? er diese. ] 
Genaluam dich den ■ 
Entreissen — WeWg 
t)ami ^ehst du auf m 
' Und da verleben wtr 
Im Arm der .Freundx 
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Moi<AT. 

Hein Bmder! 

Ca&dikal. 
. ^ * Zaudre nicht! ^ moss geHngea) 

Per heü'ge — «ch! so tief entehrte Purpur 
9eschiil9«t uns vor i^^m UeherleUt ' 

— - % 

Moi«AT. . ^ 

'Auch vor dem ei^en Richter in ans selbst? 

Cardij^al. 
Um Gottes, willen ! Jteinen Widersprach! «^ 
Dein Leben hangt am Faden deir Sekunde -"«i 
Nur ibrt^ nur fort! 

MolJlt. 

Kur Eine Frage noch. ««^ - 
MTie k<>mmfr ts, da$s du dieses ' Kettungsinittel 
Mir jetzt erst bietest? V 

GarbiKai« (yerlegen.) 

Weil ■— o zaudre nicht! -^ 
Weil es die letzte Zufl|^ht^ weil-«- so komm dochl-vt 
Weil ich )ioch immer hofft'; es w^re möglich^ ' , 
Dich auf dem W^e, Hechtens i^u belrei'n. 

MOLAY. 

Und dieser Weg^ den du mich führen wiiU^ 
Ist abo' nicht ein rechter W^? 



Il 



Cabloimai.. 

• Wie k«»« da 






D$n Freund 50 fujt^rat 

I^iii nicht auf^uopfl^rn, 
^Äjr feines Grabes Bfinde seinen Fuss, . ^ 

DeF nie gestrauchelt, vordem Fall zu schützen! --^ 
Dein eigner Kppf fühlte' dass, was du miv voirsehlägsL' 
3Micht recht ist; dennoch wagt er, übertäube 
Ton deii^em Herzen r nicht 9 dich anzusprechen; 
Ich kenne das /.mein Leidensbruder 1 D^^ 
Ist meines Lebens Bijid , der Quell der Thranem 
Er ist versiegt d\irch einen Strahl vpn oben; 
Doch, Bruder, ^t der Ruf des Scheidenden^ 
pes Fre6ndcs dir — so hüte Ko^f und Qe^a^ 
pass^keins dem andern zu gebieten wage. 
Und beid^ t^verrückt n^ch oben schau'm, 

Ca'^pinalI 

So willst du; Grausamer >' d^Y^ mit (rewalt 
pich uns entreissfn ? •?-* unser Rechr zertret«ii| 
Dem üi^r^ht des Tyrf^nnen zu j;ebprcheii ? 

Deir Köhig ist wohl ungerecht — ep missbritaclll 
Al3 Itfittel yjks ZH seinem fidtpipden Zwe^kj 
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Doch er ist selbst nur Mittel — er that Uorecbt ~« 
AlU dem Gesichtspunkt thut er's, deo er hat — « 
Doch was er thut , ist doch der ew'ge R^Ahschluss 
Des obem Richters und der Menschen Wiliküc 
Ist nur ein Hebel seiner Riesenhand. ^ 

Gardinai«. 
Wohlan! So wird der ew'ge Richter dena • 

Auch diesen Schritt ... 

MojiAY. 
I - . Versuch die Gottheit tticht \ -^ 

<Sie fodert viel; doch lohnt sie überschwenglich. — 
Was 'Unrecht deinem schwachen Auge schein^ 
Ist wehr als Recht -rr ist eines Vaters Gnade. 
Ich hab' es nicht verdienet, ich, der Staub, 
Dass Ich's gewürdigt binl 

CARDINAjp. 

O Schwärmei'ei! 
4uch diesen raubst du mir ! 

'■' Vermiss dich nicht! — »^ 

Ein Endpunkt rühret an den anderen: '' ' 

Des Jünglings Gluth, die Flamlne des verklärten ^ 
WÄ' zwischen beiden Hegt, ist Schatten fiur. 
Von wo> dei' Mensch begann, da muss er etiden. — 
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ich glübete ; ich habe Ghith' beläcbeU : 

tlnd nun d«. Decke fort ist — bei' ich ilnf ^/^ 

t - 

CaKBINAIi. 

1 ' ^ </ 

b» ■ , , ' . L " ' • 

u fo^st .mir nitht? -t* 

MoiAY. 
, Du, Bruder ^ folgest taijr! 

Franz VON PoiTOU (wahnÄinBigJ,— dbmi 

Der Senkschall von Poit^m'ina 

^ •inigen REI3IGEN treten auf.v r 

'* F k A N z (wild herein stürzend.) 



ich mufs. zU ihm! — * 



:•; ;.-! 



i -^ 



{ V 






' CABBt^TAL. 

Ein Rasender! — * - . 

Franz. 

\, Das bin ich ! *— 

(zu Molay) 

Gut, dass- du lebst! — * Ich habe dich verratheä^ 

Wie Judas feinen Herrn Verrieth -*- fiir Gold,' 

• • ^ ^ , - .■ '' » 

Für Schnödes Gold — 

( indem ^r sich die um seinen Hals hangende goldhft 
Kette abreisst, und sie heftfg zu Boden 'vrirft.) 

Hier liegt es — iprich mich selige 

Jetzt bin ich. losgerissen von den'Ketien 

Der Hölle -^ sprich mkh selig; Heiliger 1 » ' 
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MOLATi 

O/lieil' )d>ii| Allc^banner! . b . I''rtozi^ 

SsKESCflAliL (mit «einen Reisigen bereidi' 

tretend.) 

Wo ist IßT? —^ 

r 

(su Frani, als er ilin geMmtir wird) 
Htt — ,hicr, Verworfner ?-i— Fort aUs ineineh Augtnt 
Fort. Schande' meines Sumn^ä ! 

^ " FraKZ; 

Ich gehe, Valcrl 
Aus £ureti Augeti und dem Auge Gottes, 
Das tlbrt am Horizonte flammt ^ btüunter, 
^ffinonte^ in die Flammenwogen! -»- 

'(eilt verzweifdnd ab^ 

r 

' SSKSSCHAtl«. 

Bubfe ! — * 
Uu. den Reisigen) ^ ^ 

^ i. * ■ 

(xth eiiief nur ihm nach— er ist mein Sohn doch !-» 
tJnd achte auf den Wütheriden, dass er 
J&eili Leids sich thue! -^^ 

. ' (zu Molay und dein Cardinal) ^ 

. Grüsfi' euch Gott, Ihr Leute! 
Wo ist diar H«ist«r Mola;?» 
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* r ' I 

Mali AT (4uf xbn ^eu tretodit) 

Catnerad! 

StvtscuAtX, (öbor Mohy^B AnÜlck tüMtgÜ' 
- * und gerührt.) * 

t)U| MdIbj? du — (äü dön Reisigen) 

Geht ihr^ei Sdt> Geseü^n! -a 
' • (lu Moläy) 
Sie dürJTen inicli nicli^ 'lyeinen selm! — ^ 

( Die Reisigen gehen ab.) 
IfotiAT (su dem SenetchalJi) 

O Gott! 
Seh' ich dich noch einmal;! -.-^ So «ben dacht' icil> ' 
Die Et-de sey schon nichts für äiicfa -^ und nuü a^t 
Schuh ihifei" dier Himmel! ^ 

■ ^ SeN^ SCHALL. 

- ' -' ' ■ " ^ ; N 

Armer Bruder Jakobi , ^ r 
We sielipt du Ätis ! — Ich kenne dich kaum wied^-^ 
"Wie ein verdorirteir Stamm t -^ Sie haben, schändlich" 
Dir ^mitgespielt -*^ die Buben — lind auch mein«ri 

M O L A T« 

Er Vard verftihrt! *-% ' 

JSiEHESCHAXt. 

Er ist kein ?öitoü> ^ 

Kein Bieter mchj^ «^^ dt^ lleifsn^ischä Heudil«r! m 



* « 
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Das kommt vom Ä. B. C! — • Vergib es mir, 
Bass ich die Schlange seihst dir Eugeschickl^ 
Pfe dich erwürgt! — . ^ » 

/ Die Hand, mein Waflfenhrader ! 

l'reu hältst du deinen Jugendschwur -» %iun Todc^ 
So sihwuren wir hei Ghaza -— war's .nicht so? 

S E NE S GHALIS. 

Das welle Gott nicht^-dass tarn Tod' inTlammeo 
Ich dich geleite! - — Halte dich bereit — 
Am Scheiterfaaußm Ifarren meine Wappher, 
Wir cetten^ rat^Gewalt , dich ! 






Carbi KAI« (zu dem SeneschaU.) 

Engel Gottes^ 
Habt Danki 



M Oll AT (zu dem Seneschall.) 
Auch du? — O heilige Vemunl^, 
Was bist dU; wenn dich Leidenschaft bäthört! 

• SSKESCHAJLÜ* 

Was soll das,? 

CARDINAt*. 

** Graf, Ycrgebeüs hkb' ich schon 
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' (^uf iVfölay kPi|*end) 
Sem Herz bestüt-mei — ^ hart terschllesst er es 
Yor 'seiiied'jIVeUDde Fkfaotl -^. Starben will cri 

r ^ÜNESÜHALL (zu Moliir.) ' 

Mensch; was ist das! ' 



\' 
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MOLAY. 






,' i)as frag' Ich selber dich. 

Wilist du d^h Aiigcnbiick des Wiedersehens 

"" ■ ' ' . . ■ < i ,, , '' 

^ ."^f'^'^f'* '^ir verwandeln) die Minute 
Des seFgett Scheidens mir verbittern ? — i 

., Senbschali». 

Jaköbi 
Besinne dich ! — ^ du bist ein Mann ! * 

M01.AT. 
. * , Das bin ich — ^ 

Und kämpfen bis ziint letzten Hauch — ich fuhi' es-* 

Das ist mein Lbös! -^^^ * ' 

• SENESCÖALt. 

VVillst du unmännUch duldeti/ 
^Was dit besiegen kannst? -1- / , 

MoLAY.* 

Und willst du siegetay 
Wo duldeil besser ist? — Und ^oH ich den» 
Mit dem Gefühle ^heiden^ meäleir Heinrich/' 



X 
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t)e* müf als edler Jüngling, ein$t das Leben 
Mü eij;erier Gefahr gerettet -*- ihn, ' v 

* - - 

Ab Greis, für midi, wimlreifelndeB RebelBÄ 
Eiaföbr,t zii siehli? :^ 



i ^ ^ 



SEl^ESCHACtt (auffahrend.) ' 

Cam'rad! — Du bist der AKcl 
So crau mein Kopf ist— ich muss dir ihn leihn!'^ 
Schwatz mir von Pflichten nicht -^ die kenä* 

ich wohl — 
t)es Bitters Pflitht ist, Unschuld zu erretletf --^ 
Du kennst toeia Wort — du beugst >s nicht! 
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MOLAY. 

Wdhjiti! 
So bandl-e \^ie du willst -- 'du teufist äudk 

mich nicht! — - . , 
' Ich Wfll für Wahrl?eit sterben— du willst t«5Tehl!-i 

Gib mir deti Brudferküss •— . . > 

/ (umarmt den Seneschall) 

Jetzt geh' und handle! , 
^Aller», vergiss nicjit — : alle Kraft ^st iCMmi^acIl^l 
Wenn t^ 4«r böefeKöö* K^rfift eni^igegea stire^l 
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SZKESCHALI.. ^ 

£s üi nicht Zeit isu plaudeiii £^ I^ t^olil! »^ 

* ( gutniütlug ) ' 

i)u bösfer* Jakob, du! -^' Pliiy! stoben wUl ei> 
Verlassen deinen Wiifienbruder l '^-^ Jakob! 
t>u Qiiust nicht sterben! — - hörst du? 

MotAT. 

: Treüfer Heinrid^^ 

tyn gabst schon einmal inir das Leben; gönne 

Ein schöneres ün Tode mir!' — • 

ßsKfSCHAtt«. 

} , i ^* Du lätarrkopft -^ 

MbiVAir. 
jOtt beugst flfch ^geh Willen tucht -i- 

. jLeb \Hrohli 

Bu steckst mich, an mit ddfien SchwSiinereien '^»^ 
Ibh halte Wort •-* am IRichtp latz seb'n wir uju! 

(ergrfitab.) 

-<.T " jlOLAIf.. 

i)k eilt er hiiiy um eind T^at Ma thui^ 

iMe Hiebt geschehen wird« >«ip< {ht «jrtil» HeoschjheUl 
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^ Du wähnst zu kandeln", ülftd bfet ^Ibist ein Ball -^ . 
Lsrss ilb voti deinem Spiel! .p— 

. (Man BÖTt einige ^jlookenschlä^^ 
. von dem TempeiÜiuxTne*) 

. ' CARDINAii. 

Die Glocke tönt — ^ 
ble Schergen kommen — . Weh! ich haltV nicht 

aus! — i- 
"Wird er dich retten ? — O , der ^Hoffnuzig Punkts 
iGlimmt nur sehr spärlich noch! 

MOJLAY. 

Lass ihn vei^mh^n! — • 

> ^ ' • , > • , T 

>/■ • . • - ' 

Garoinai«. 
Die Lanzen rasseln schon' -^; ich müsd versinken," l 
ErblicV ich sie ! *-^ D^i wolltest dicih nicht retten, 
Du Grausamer ! — Ld> wolil ! y — ich wiU 2Ub| 

' ^ Richtplatz — 

Q, tingewissheit) hä^er als der Tod!,— ^ ' 
L^ wohl auf Tod und l4jEl>^n! r— , 

- SVoU --• aufXebtal 
Aut Leben dtfrt^ W<^hijti die treule Liahe 
Aflein uns folgt! ... . 
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C AOI P J K A L ( indem & Molajr glühelid iiml^t«) 

N ,' '^ O Gott! 

($»r ^vUl gehen, }^ehr% ivieder um^, und umarmt 

ihn aufs'neuis.) " s ^ 

Noch Einmal — Und nun fort! --^ 

' (er eilt von der Bühne.) 

Mol AT (allein.) ^ 
80 Valien Blätter^ eines nach den;i andern^^ 
Eh' sich der Blüthenkelch eröffnet ! -^ . 

r / * • 

B.IXTER DU P L ]p s s| s^ Wache, 

SCHBKGEN trete» auf! 

' Dv Plessjs. - 

Verzeihung, 

Herr Ritter Molay — dass iair mein Beruf 

Zur härten Pflieht e^ n^acht —das Todesurtheil 

Euch zu verkündigen. ... j. 

MolaV. 

. pin* Frkdenihöte 
^r4<^heinV Dur jnii\ * . 

Du PliESSlS. • 

Noch ist efT Zeit, Herr Ritter. / 
Der König hat vöh* 'Eftf efe ' F^irides Härte 
Sicih überzeugt — i» d«r. £sdbisch&f von Sens 
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ISnttdsseQ r^ b?»t des Königs Gnade gänzlich « 

' . ' - ■ ^ ■ ■ ,■ 

Verlogen. Sehr gleicht möglich, daSs sein To^ 
Pen Frever büsscn mu3s, mit welchem er 
Pen grös^est^i) der Könige beleidigt. / < 

MoiiAV. 
Pi yrohl ihm dann! 

P^ PtBssi«. * 

Des Königs Maj^stäf 
liässt noch einmal ^ im Fall d|iss /Eacfr Würdeo 
pes aiifgehob'p^ Tempelprdens Sphuld 
Dem Volke Öffentlich y^rküpden y^oUen^r 

pds Lehen un^ die iFre^heit Euch enthietea« 

• /■ .',■■•■ . .^ » . ^ , • ^ • • , . 

MoLAY. 

'Ich d^nk' ih|i|' — seinetwegen iiur; denn ich 
^edarf hi^ieden keiner Gnade mehr, x 

Dp* PliESSIS. 

So zwingt Ihr mich; .En,ch das^ was Euren Bri^dejrxi 
Jch kund gethan ^ vrieT^ohl mit schwerem Herzen — 
Zxi kündigen. > 

'SiliojUAY. 

Sind mehrere vennrtheilt ? ' 

Dir P£]fcS9is. , 

letzt i^ «luMfr Eocli «md -Gn^d^^ siAen wup. ' 
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.Gott segne sie! •— ^sie »in4 bewährt qrfu^den — * 
O, inein Gelplg' ist herrlkli f -•*- Les't dasUrtheill -• 

Du Px«^S5I9 (lesend.) 
jj^Wir Philipp Valois, der Franken König, 
•«und Gleinens,' Bischof, Knecht dor Knechte Gottes. 
«« Ton Gottes Gnaden, ünsera Gn^s zuvor ! 
)^ Nachdem au^^XJnserm königlichen WilleOi 
^Und Unserm apostoFschen Yorbedtic^t, 
„Wir ip dem Ba^ der Edlen Unsers Lande% ' 
«^ünd ^uf Be^chluss der firommen Kirchenväter. 

* >. 

„Die zu Viei^ne Wir um tJrxs versamraeU« 

}, Beschlösset! > den^ bisher'gf n Ritterorden 

«»Genannt ^om Tepipel zu .Jerusalem^ 

^Dieweil an* Gott uncl an der heil'gen K^rchei 

^,Wie auph'an TJTnserm Ahnherrn Xaid^igj^ 

JDwrch Ketzerei und schnöde Felpnie 

^pr s<^ändlich iich vergangen,' zi^ vertilgen: 

^Als hdben Wir, Kraft unseres 3es^hiusseS| 

9^ Ihn ausgestqssen aus der C^hristenfaeit, 

ff Und seinen Nahmen a.usgelöacjit aif f Er^en «rr. 






MoiiAY (sanft l^l^elnd.) 
Die schwach« Ohnmitcht l 






^ " 



I I 



Z' 



D-U PiiE§sJis (weiter lesend.) 

.yypast JaTcqb Bernbacd Molaj, ßbmals Meistfi*, 

jjürid Gui(!o Vitnnois, vorher Gross - Prior, 

♦ '• ■ - 

„Ntb<^t s^«>ben andern unten nachbenaDotem 

■ • ■ ■ ^ " 

j)D.M sie des Ordens Scbuld nicbt eingestaindeiii 

j> Den Tod des- Scbeiterhai^fens dulden sollen. ' 

j,Der Andern barret^ gletcbe Büss' und Strafe^| 

„Dafcrn auf ibrem Läugnen sie bebarrep; 

7, Nur so 'tfie elngesteben, sollen- sie, 

i^lNacb abgelegtem Ordenskltid >^ durcb Busse 

„Entsülidiget und lös gelasseil werden, 

;i>Doc6 sond«r Anrecbt an des Ordens Güter, 

^Aucb sonder feglicbe Entscbädigung. 

„und das ist ünsre Lust *)^ Locus SigiUi^ — 

„Geschth'n Paris im Tempelbof, am Tage 

>, De^ beibgen Cyrills, am acbtzebnten 

,, Des, Märzen -Mondes, dr^eizehnbü^dert Tierzehn 

„ Nacb Unsers Herrn Erscb einung. Pbilip^, König. 

,,VQn wegen seiner Heiligkeit, Albano*'^ 

MoLAY, 
Habt Ihr geendet ? . ' ' . 



■>! lU 



^1 II ■ ^^M»^»— iwaiMiwi— 



MflÜta 



?) Das bekannte Tel esf notre fl^ir. 



•«v 
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Ja. 

Und könbt Ihr wpU 

Mir eiee Bitte noch «bewilligen ? 

!. ■ / 

.Du P^LESdtS. 

Von ganzem Hei'zen. 

, Gerne möcht' ich noch 
Pie Ritter spredien, welche so ^ begluckt ^in^^ 
]>ie Marte^^krone heute tu erringen. / 

Du Plessis. 
Die sieben andern sterben morgen erst^ ' 

r(ur Guido stirbt mit Euch. 

Mol AY (bittend.) 

. Sq lasst sie komn^ea^' 

U P L K s s I 's (äiT einem Schergen.) 
Führt die Gefang'n^n her, auch Prior Gi^ido! 
(nachdem der Scherge abgegangen i£!t, na Molay.) 

Wie ist Euch ? ' ' 

• ■- 'I 

, Wie :dem spnst GefesseUeliji 

Der^ aller K^tten^ %^r ^^1 ^^^^ ^^^^ 
Die letzte trJigt. 



. / 
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,4 

KxnKBRSfElSTEB, (herein tretend, mit •inem 

Brief in der Hand.) 

£ii^ Bote ans dem Kloster 

per Npfbertinf rinnen von Sanct Clara 

. Pringt diesen Brief an Molay. / 

' Du P]^JES3i$.( ihm ^^^ Brief. abneBniend»). 

-. Gebt ihn ber! — 

(gr liest il^n.). 

. Mol AT, ' , ', 

j^oo wegen meiner Schwester! 

Du PxiESSis^ ^inde^i er den Brief )bu verher* 

gen sucht,) 

' , E^ ist nichts *-t 

Die Abatis^in, Eure Sobwcslcr, nimmt 

Ypn Euch noch Abschied..^— Ißst es nicht I 

/Moi«AY. 

Herr Rittei^ 
Tbiv tauscht mich nicht <-— sie i^t vorangegangen^ 
Die ^ommQ Kunigunde ! 

"^ Pu Pi.£<3Sis (ihm den Brief l^nreic(l0Ild.y 

Armer Manuji 
Wie gerne bätt' ich di^se letzte Trauer 
]|^tich*|iocb erspart I «r^ 



I 

( 
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*'• MotiAY (ibnilg, «deb^Oin^^ den Briel gel^i^n.) 
^ ' ' Sie sUi^b arti^ hohen Mktag ■?— ' 

Sie harret mein — - zu viel der Freud auf £iQmal!«*M 

» . • 

i 
Hier komn^z) sie! — ' ♦ '' 

Gross-Prior CrtJiDO, 6echs Tem^ 

BEXRITTER un^ DER SiERVJENT 

■ * ' , ■ . - * ■ 

Greger werden von Wache herein- 
^ geführt )> 

Molar erblicken*) . 
» O , uftser Ynter l^Iolay l 
^Du bleibet tmfi treu zum Tode! ' \ 

MoiiA Y. / ' 

< Meine Kinder! 

Mrfn Reichthum 1 O, jet^t kann ich freudig rufeji : 

Bier bin ich ^ Herr y und die du mir gegeiben ! »^ 
Kommt her zu njir — umarmet mich noch ^inmall 

( ^dem er zuerst den Prior Gindo küs^t) 
O Guido ! — > dass ich deiner Seele Dunke} 
Zerstrei^ev könnte l -;-" ■" ' 

Guido. 
Schon dei» AnbHc|c tlrat's; 
?7ad ^as fi^ mdner Brust ^ifcb ^amv ^^hl ani^^ 



f ^ 



.' ^ 



/ 



-r- sei -^'. " 

Gf fohl des schw^r^ii TJ^r^ltts — - I>ald| ich ^hncf «fl / 
fet ^ vorüber!' 

\ ^ \ Wo ist/uns^r Charlo^ 

per von OuyoBne ? * 

G^ÜIDO. . 

. . ^ . • / , Ha ! der hat gestanden 1 

MoiiAY^ ' 

Er ist so jung 7— er sucht das Leben. noch 

Im l^eb^ -^ '?^ürn' ihm nicht ! — » ^ 

*. ( indem er alle der Reihe nach unmrmt va^ 

Isuletzt auf GregtT trifft.) 

Was .seh' ich? Grege»! 

Auch du bist hier?' Hess ich diiph ?u Toulon 

Bei de^er IR^uUei« jpieht? *) ' ^ ^ 

3ie ist verschied^, -s^- 
Was kann ich Armer bessVes^ als'de)na Herrnjt 
De^ ich mit meinen^, Blut', erretten möchtej) 
Zum Xode.fplg??i! — r : 

Mql^T (mit einem Blick n^ch obe^») 
Ako diesen auch 

t 

iK i) ^i n i I ■! ' ^11 Ml < I >iii " r I .. ■ I ... r ■ I. . • ., ■ m" I. I I I | i II m i» y 

■ » " , - * 

^) Man ^ehe den evtten^heü Act XV. Scene JI^ 



f , 



K ' 



j 






Ert-ettet! •*— dich- «chon Einer ist Ersaii 
Für die Verlornen! — , • r> 

' (zu Greger, indett er ihn kit Inbrunst mnartnt) 

Komm an meine Qrust ! 
Nicht weineti; Jüögling! — ^ O, dein Vater liebt dich} 
JEr führt aur- Mutter dich ! 

Du PxESSis (vo]f sich.) 

Kaum 'kann ich's. tragen ! 



M o li A Y (zimi Kerkermeister. J 
äahst du nicht meinen Sänget-, guter Wächter? 
• S«it gestern Abend schon vermiss' ich ihn. 

•\ \ • — ■ ■ , 

K£RKf:RMEI3T£R. 

( 

B^inah^ hätt' ich's Vergessen ; — . Diesen Morgen , , 
. Zog er von dannen — seine jtarfe hat er , 

Zerbrochen -^ überheferh solj ich sie 
Aii Euch, (er gibt Molay'n die zerbrochne H|irfe.) 

( 

Gott segne ihri ! — 

( iodem er die Harfe wehmüthig in den Han-jf 
f ~- den hält und ^betrachtet, bierührt erei-^ 

nige Saiten^ welche erklingen.) 

Das HöU ist to4* -^ 5? 



\ 



\ 

\ 
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Die. Sait$n klingeta fort -^ die ütdodk 

Kann nielit/.'ersterLen! — 

• * . ' ■ 

(Q^räiioch hinter der Mittelthüf.) v 

* V ■ 
K.icliKBitMäiST£k (indem er sie öfiiiet.) 

- * , Hier nur durch 1 — 

Einige GeFAENGXIS^KNECHTE tragen euKÜ 
Sarg durch die Mittelthür herein.) 

MöX.Air (der unterdessen die Harfe weggelegt' 

■ >. 

hat, auf den Sarg zeigend.) 
V Was ist das? 

K IS a jb: E R M s I s %? £ & . 
D<3r alte Gros^'^ Comthur. ^ 

* Du PIbssis., 

Auf das Gesuch 
Ö'er Änvierwändten deis verstorbnen , h^cii - 
l)es Königs Majestät genthmiget, 
J)iri, mit den Zeichen seiner Ritterwürdej 
Auf seiner Ahnen Gut in der Provence 
beerdigen ^ zu lassen. 

MOXAY; r* 

^ - ' . , ■ ' « 

Güt'ge Gottheit ! 
J^ch lihs^rh Slpielen biw du hold ! -^ Was kindlicti 
ßtin Her« gevrünscht — Wk Grabb^sei»eii"Vätcrti— * 

t)as fibst diu ihml 



' ' ■ •' r-!- -367. — ■' 

Du PliKSSis (zu deh Itnerliten.) 

6chafn Wim den Anblick fort! 

' ' MölAT (ihdeni ilie Küechte den ^rg w«gtrag<ttl 

/ wollen ) zu du Plessjs.) 

liiässti guter . Ritter 9 tpich noch einmal ihn, 

Der ^ein Johannes wai* -^ lässt mich noch einlniA 

Des Freundes Hülle schdu'n! 

V Du Plessis. 

• ' ^ ' ' .. . 

Wer kknh iEüch etwü 
Versagen ! 

V \ {va. den Knechten) ' ' , 

f ^ Nehmt den Deckel ab! 

(die Knechte setzen den Sarj hin, unj 6ffneh ihtir 
' Man sieht Jn demselben Hugo's Leiche mit ge*> ' 
iäiteten HShden in der TÖlligeii Ritter - RüsTun^ 
mit dem Helin auf dem Kopie , und dem grosso^ 
rothen Kreuz auf detn Brusüjaruisdi.) 



* MÖk.A>Y. 

, ■ . i 

Auf seinem Antlitz äimmell 



Da Hegt er -* 



DlBAUDSRir TSKPLSR (sich 2Ut Leicht 

, drängend.) 

tJnser Führ^l --^ 



\ 



d6^ 



\ 



Hol« AT (mit sQsser Weliiniitfa l3ie lland ^ks 
. : . - - Todleil ergreifend,) 

Du Sobn der EinCalt und der Treue! i— Daiak dir 

jP*ur deinen Tod, der Inich gerettet f — ^ äruder, 

Wk scheiden niclit! ' 

, (die fhtiröaglobke ächlagt) 

> birPiiESsis. 

' Herr B^itter, lasst uns kura seyiii 

(Die Knechte legen ,den Deckel auf den Sar^ 
und tragen ihn fort,) 

' . Moi-AYi . , 

Sö- geht denn ! — ^ ; . ^ 

(zu den^n^cirn Teüiplpm) 

Genossen meiner Wonne! 

Auch Ihr zieht hiti — i-' beharret bis an's Ende ! -r^ 

__ ' • ' >— 

Wir kehreh in dies Yalers Schöos zurück -i— 

Und er ^, der uns zu Rlartyrern erkuhren, 

Er wird die Gluthen kiililen und uns herrlich 

Verwandeih, da ss wir, allen Völkern einst 

Al^ Feuerlsäuleä elänzen^! ' 

V o t K (ausserhalb - der Buhne.) 









Pktz dem AIt«at 
Dir PXiSssiSi 



f 
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Plate dem Heiligen vom Berge CarmeiP 

i 

VöLK^ das gevii^altsaiA auf die BiHine dnngt"; dami 

^ DEK Alte vom Ca^RMEL (aU Einsiedl«!? 
gekleidet) 

(Alle fallen bei dem Anl^lick des Alten auf äi* 
Kniee, nur Mölay nicht, der im Vorgrund» 
stehenbleibt.) 

f , ■ ' * " ■ 

D^Ji Altjs vtom CWimlxi. (zu Holay, der , 
im Vorgrunde steht , und dem er sich, ohn« 
'f auf die Andern zul)licken , nähert.) 

Ich i)in vom Thal gesendet, dich zu leiten. 

. IVrb L A Y (vor ihm auf. ^ie Kniee sinkend.) ^ ^ 
Gü) mir' deii. Segen ,. Aeltester ! . 



Alter vom Cabmxl» 



\ 



' ' Im Nahmen 

Des "Lichtes, und des Wortes, und der Kraft^ 
Gesegn' ich dich in der votlkommiien Zaiil, 
, Und schenke dir den Frieden unsers Meistens ! 
Du; bist entsühnt — - zeuch ein zu deiner Freude t 

• M o L A T .(nachdem er angestanden ist.) 
Die Baader sandten dicki? — 

JQli> XreuzesbrÜder» ^ . Sti 



,\ 
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Ax«TJBft TOM CarMEI.. 

' F 

Des Tlmlcs weih* ich dich heim cw'gen Licht -— 
Öu bittest Gott für uns, und 

(Indem er sich vor Molay äni die Kniee niederläflst^ 
' > ^ knieend hritig' ich 

Des Thaies Huldigutig, Verklarker, dJr^ 
Dass du sie hringst dem Meistier Von deitt Efögell 

MoipAY. 
6leh «if !•— O, überselig lohnst du, Gott! 

'Volk ( im Hintergrunde.) 
Der Heilige vor MoUy knieend ! 

M o li A T (sucht den Alten anfzuHelben.} 

Brude*-!' 
Altxr Voü Caräcel (noch iinrnpr knieend^ 

So segne du auch mich! , 

(Molaj^ legt ilun schweigend die Hände auf ieM 
Kopf* Die Todtenglocke erachallt ivi(^eder,t]iidl 
tönt, in Jangsam "wiederliDlteir dampfen Scbla-* 
gen , bis zu Ende des Schauspiels fort.} 

^ . Du PliBSSlS. 

t)as' letzte Zeicheu! ^ 

At#TElL VoÄ Caämbi- (aufstehend, »u Mc^y.) 
Jetzt folge mir getrost, -n. Des l'hajies Brüd«r^ 



_/ 
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In' Ost und West > im Süden und im Norden^ 
'Sltad iieute^ alle zum Gebet yersaramclt^ 

Und sinket dckie Hülle, so ei't5nt 

• * 

Der erste Lobgesang dem beilegen Molaj^l — 

Mol AT (begeistert.) 

Zum Hpcbgeriiqbt, zum Opfer ^ zur Verklarung! 

(er eüt toh der Bühne« Der Alte und di« 
Andern folgen ihm.j ' ' v 

Z W K 1 TB S C B N E. 

(Rlcbtpla^z auf der Insel vor der Seine , die in der 
Entfernung vorbei fliesst. In der Mitte des Hin- 
tergrundes ein Scheiterbaufen j rechts ,im Hinter- 
grubde der königliche Ghrtenpala^t, mit einem 
Balkon; links das^ Augnstihei/- Kloster^ jiintei; 
demselben ein über d^n Flusä hervorragender 
Felsen. ' Man hört das Geläute der Todten- 
glocken.) ,^ 

VoiiKj jegUcbett Xjcschlecbts 'ttnd Alters, erfüllt in 
< \ dichtem GedrSnge den Sdhauplate. Unter dem Volko 
sind die GaRDEN D1&& KÖNIGS, und nä- 
her am Spheitei^haufen die REISIGEM DES 
SeNESCHALLS zferstrcut.. 

'' E I N B u E R G E R (zu einem andern.) / 

Die Sonne steckt ia Wolken, wie itn Sack. 



— »7a — 

> 

ZWEITÄÄ BC£RC£R. 

Ja ; 'es ist drückend schwül ; und noch kein Regen L 

Drittel Büeügsr. 
0> dass et käme^ und di^ Feuerflatnmeii 
Ersäufte — utid die Hcökel' obendrein! 

Vierter Bue^geR (hereinr tretend.) 
Sih kommen schön! 

FuENFtER BüERCER (auf den Palast zeigend.} 
- Ha! seht Ihr dort den. Kön% 

liit seiüer Buhletin aih Erkerfenster? 

Sechster Buerger, 
Ich möchte beute nicht in seiner Haut seynf 

Ein Bi)T^ (sich auf der andern Seite durck da« 

Volk drängend.) ^ 

Ich müss zum Rönig! Platz! f 

1 SiEBEi^TERBüEROER (auf derselben Seite, 
I einem andern i indem er auf den Boten zeigt.) 

"Wer ist denn: das ? 

ACHTkR BUER&ERi ^ 

Ein Bote «us Vienne. ' 

KeuiIter BirsRöER (auf der andern Seite«) 

Ist es möglich? 
Zehnter Bueroer'* 
Ja, tödtlich krank! ' ^ 



I 
I 
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f 

• Der hciFgc Vater? 



/ 



Richter 

... ■ i . 

Dort oben ! — , ' 

(Der fiote Verliert sich in der Gegend des Palastes mitot 
dem Gedränge. Der Köni^ erscheint iriit der Gräfin 
^ von Auvergne und mit Gefolge auf dem Balkon«) • 

EnSTEllBlTEIlOjptl. 

'■ ' ■■-.'. 

Ha! der König tritt hervor l 

I 

. ßiir Carde- Hauptmann (sju dem Volke, 

halb leise.) . 

Schreibt" VivÄt> Schurken ! 

• _ 

Volk (laut) 

/ yivat! 

(leise) 

in der HöUe! 

Zweiter Buerger. 
Da bringen sie den Gross - Prior ! ' 

(Guido wird langsam von Schergen herein geführt.) . 

MeüRJBRE StIIHMEN im VoiiHE, 
- ' ' O Gott! -rÄ ' 

^ Andere Stimmen ( sc h l n chze n j*). 
Wohlthäter '— t Yatei? 1 - 



* . « 
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GaEPB ^Ha UFT H^ANK. 

I ' Haltet £u«r Maul ! --« 

Den crrteti , 4cr noch ipuckset , stoss' ich nieder! — ^ 

EiK ScHEROE (zu Guido, der äti^serst ^ch^^^ack 

und langsam geht.) 

Nun T— wollt ' Ihr nicht.? , 

Guino (auf den Scheiterhaufan im Hinter* 

gründe /eigend.) 

^ Is,t das mein Scheiterhaufen? 

/ S€^EROE• 

Kein, dort ist Eurer — fort! der König wartet! 

Guido,' 

Der König? Ha! ~ 

(indem er die Augen au&chlagt und d^n König 
auf' dem lialkon erblickt, zu ihm) 

• Verworfner Henker Philipp!,- 

Ich lade dich vor, Oottes Angjesicht 

Von heut' an hinnen Jahresfrist -—und dich^ 

Verräther Clemens, hinnen vierzig Tagen, 

Der Unschuld, die Ihr mordet ; Hed' und Antwort 

Zfu geben vor dem höchsten Richter ^)t 

Mebeeex Bveeoee'; 
' ' / Grässlich! 



f^ 



* ) Man aehe dia Schlus^bemerkung« 






i • 
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In'« Teuft:!» Naliinen, fort^ 

(Guido -wird abgeführt. Hubert nnd JHqSq treten 
auf der andern Seite herein.) 

' U^Ri^EüT (JBU dem Volke.) j 
j j V^rbrpnnt s(^I^on? 

EllT BVBIIOEA. 

; ' ■ '■ .Wer? 

. / ' HKRlBE|lTt 

Der schnöde Molay \ 

fliN BVEHGER (drohend.) 

' ■ *^ 

Daäs dich alle Wetter! 

• / . . . '. ■ 

SliN Alf]>R:^R äirSRGRIt, 

Noch ^ nicht. 

Heribert, 
5a! Dank dir, Teufell 

£jK Garbeqfficier (von der Gegend det 

Palastes kommend , drä'rigt aich Üh dem ^^ 
Scheiterhaufen, und s^gt bu den, mit' 
Fackeln in.den Hafndm, lunher stehen-* 
flen Schergen) 

l<angsam zimdet 

Den iScheiterhaufen an! •^- der König hat 

Es so hefphl^n« i 



/ \ 
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ElM BüEÄOER (leise zu dem andern.) ' 
Dass sie iänger schmachten — <^'< 
Der Unmensch^ der! •—• 

Der S^NESCHALI« von Pöitoü ferschemt 
vermummt in der Nahe des Scheiterhaufentj^ 
tmd außt leise 2su einem seiner dort befigdl*- 
./ ^tn Reisigen.) '. , 

' Ist alles fertig? 

R£lSIO.£R. " . 

Ein ScäzilGE (tritt auf, indem ?r «Ich * unter 
' , dem Volke Platz zu machen tucht,} 

)Veg da vom Scheiterhaufen! 

' Andre Schergen. , 

Pla^ da! Platz da! -^ 
Der Delinquent ! — -^ • ' ^ , . 

E i N ^B U E R G ^ R (z^ dem andern.) 
Der Bote aus Vienn^ 
Ist bei dem König! 

Robert, (ganz, schwarz gekleidet hereintretend, 

z^ den BiMcgern.X 
• Leiht er noch^ 

Gin Buerger'. 

. Der Meister? 



^ ' . 



I 
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Robert. 
Kttn , wer denn sonst ? - 

f 

• \ \ 

Ein Buerger (in idie Scene Jünein^gend.) 

' Dort kommt er -r- ' 

* Robert. 

» Gott sey Dankl 

Ein andrer Bueroer (der eben auftritt.^ 

Der hundert) ähr'ge Heilige vom Carmel 

■ > 

Begleitet ilm — ^ ' 

• - » ^ 

Ein pRlTTER. 

Er hat voy ihm geknieet! -r* 

V (Ein vorantretender Scherge;- dann unter Begleitung 
der Wache, Molay mit kreuzweise auf der 
Bru3t zusammen gebundenen HiCndeh, durch den 
Altkn vou C ARiff XL, der ihm ^r Zinken -- 
S^ht, goTubrtj endli^^h Ritter dv FLessis mit 
einem langen weiflsen Stabe, und wiederum WachÄ^' 
Der Zu^ kann sich wegen des auf ihn lo8strömei&«t 
den Gedränges nur sehr langsam bewegen.) ^ ' 

Heribert' (indem er sich zu Molay durchzndränH; 

.gen sucht.) 
Macht Platz! — . . 

* . y iiK ( laut zu Moky und dem Alten.) 

O; bittet fiir U^/ bittet l&r w\ 



— 378 — 

GAmos - Bahbtxaw; 
Zum Teafel! stillf 

9 OfFQ («nütm vordriogenden Heribert leite.) 
Ifiich fort; wir haben Eil! 

Scherge C^a duiA Heriberts Andringen da« Ge- 
dränge 'sich Teistiirirt.} 
Nun — stockt es? 

HxHiBSBT (dicht aufMohiysa tretend und ihn 

wild anblickend,) 

Jakob Molajy kennst du mich? ^ 

Du stahlst den Meistermantel, daHur gab ick 

Den Tod dir — .wir sind quitt ! -^ 

(verliert sich init Noflb in das Gediänge.) 

M Oll AT (ihm nachrufend«) . 

Vergib mir, Bruder! *«- 
(stt dem Alten) 

Ein Tropfen Wermuth nodb! ~ ^ 

Der Ai<TJB vojc Cabmei. («u IfftJay.) 

Es war der letzte! '•mim 

- I' ' 

'\ " 

ElK B17ER.OER (zu dem andern.) 
Seht ihr den König? — Er ist leichenblass ! -^ 

iSlK ANDRER BVERGER, ■ 

Jetzt ste^t ist plöt^heh auf — er geht vom Erker! 
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I , 



I, 



379 



(während der KÖipg und seip Gefo^d den Ballton' 
verlassen,/ ist der Zug langsam Tärge^chrkrtem 
und Robert hat sich zu Molay vorgedrängt,) 

- B.OBXRT (zu Molay, in der heftigsten Rührung^) 

Die Sieele 'hast du mir und deinen Söhnen 
Eilös't — ich yr^iiit nicht } — • , 

MoiAY (au Robert,) 

Du fuhrst sie zu mir! 
(Robert reisst dem Molay ein Stück seines Mantels 
mit/der Hälfte des darauf gehefteten Kreuzes ab» 
und verliert sich unter die Menge.) ' 

' ' ' . , .V 

Aj*TjiÄ 'yoH Cah^^ei. Ovo: Voranschreite» 

«u Molay.) 
Fühlst du de« Kühlungshauch yon ohen? 



M o I. A Y« ^ 

' ' ^ • .> * Ja] —. 

• Die Prüfung ist vallbracht •^-' derffimmet offen! — ^ 
(Gemurmel unter ^em Volke.) 

E I K hereintretender B u % r ck JB R ; («u eini jfQ 

andern^ 
£r ist sehr krank« ^ 

/ - / ■ 

ElK AKDRSR fiuSRGXR; 

Deif Köoig? ' ^ 
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Eliten iiilireii 
Sie ihn zum Schlosse. . , 

(Der Zug} ist unterdessen an dem ScHeiterhaufen ange-« 
langt. ' Ein Sc^ierge bindet Mplay'n die Hände los.) 

V 

DvF3P£S8i8 (hebt den weissen Slab in. dio 
Höhe, zerbricht ihn über Moky's Kopfe^ 
und &cbreiet laut) 

Zeter über ÄJolaj ! • » 

' - ■ 

t)BH 5eKB3CBAX«I< ton Poil^OU tTKll 
8SiK£ Rei^i g,£ N ( 2uni Scheiterhaufea 
dringend , mit wildem Geschrei^]| 

-0er Unschuld Rettung 1 — Tod 3en Unterdrüchern ! 

(Die Wache des Königs sucht die Reisigen des Sene-t, 
' , schalls abzuhalten; letztere dringen aber ein, 
und nöthigen , wählend die g^nze Volksmasso. 
'^ ■ mit lautem Getöse zuströmt, die königliche 

. ' Wache zum Weichen, worau£ sie mit ihrea. 

tianzen um Mplay,^ den^ Alten yom Carmd, und 
V deti Seneschall ,^ der zu j^nen Beiden tritt , ei<^ 

Si^en geräumigen Krei« bilden.) ^ 

lIoitAY (sich ron dem Öenescball 9 der ihn heidev 
Hand Casst, heftig losreissend, mit lau-f 
teC' Stimme^.) 

du mein Bruder ? Bei der Oriflamm^ 






^v 
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) • 



Und auf die Hostie liast du 'geschworen/ 
BuQdJbriibhigcr^ die Ehre mir zu rettem! — ^ 

S£N£saHÄj:«L« 
Das will icii^ -^ 

Siezii moyden kamst du ^^-«- Halt 

Den Eldscliwur — sonst verflucli' ich — ^ 

Franz V^onPOitOü (m kreischendem 
Tone , indem er auf der Spitze de$ 
' Felsens erscheint« 

Niipm mich .auf!. 

' (er stürart sich in den Flusq^ ^ 

Mx^niBiiE Stimmen im Volke (laut) 

D«r junge Poitou ertrinkt! — ^ 

>- SeKS SCHALL (sich mit jbeiden Händen das 

Gesicht verhüllend) indem ihm diia 
. Schwert e^ßjllt*) 

' O, Pott! 

M o li A T (den Seneschall mit tiefer Rührung 

umfassend.^ 

Du hist in ein Bruder •— ewig! — ^ ' 

^Ein Blitz fahrt herunter und entzUndet den 

Scheiterhaufen.) 

Volk (aufschreiend niit Entsetzen.) ^ 

Ha! — 
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VLohAY (den Seneachall lotftMsendy tind mit 
£rl]a)!>eii]Mit g^n Himmel blidcend.) 

Dein Zeichen ! 

D^ll A1.TJS VOM CARMEii (mit mächtiger ' 

Stimme.y 
Ibllelajah dem Licht) . ^ 

' (Er «inkt auf die Kniee« , Der Scheiterhaufen 

^ lodert in Flamitaen auf.) 
^ . . /. ^ 

MoLAY (begeistert^ in der höchsten £nt-» 

zückung, das Gesicht und die Hän^ 

tum Hi^imel erhebend.) 

Zu Dir! tXL Dir! *— 

(KI: »türtt in die Flammen ; das Volk bleibt mit 
^ Entsetzen umher gruppirt stehen. Die Seen« 
, yerwaudelt sieht) «, ' 






DäittsScenk. 

(Die A^ssenseite der durch die Felsenpforte yer^ 
sohlossenen l^halshöhle^ wie am Ende der drit-» 
teil Scene des vorigen Actes/ Vom der Hain* 
Mati hört noch immer das Läute^i der Todten— 
glöcke, wiewohl nur. schwach und fem* £s 
ist ganz kurz vor Sonnenuntergang.) 

BLeKIBBUT (wahnsfnnig hereinstürmend} , dann 
4 NOFFO. 



/ 



f t 
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Was flistmt An mir, ^Teufel? ! 

, ' Verboroeke Stimmeit* ' 

^ Retten wollt' er, 
Elretteti dicli ^— Utid xlu hast ilin ermordet t 

Heribert. 
Es ist dein tluf ! — O Hölle! HölP, ich folge! -^ 

(er rei3st sich den GürleL selnep Cewändes ab/ 
nnd eilt Vbn der Bühne«) 

V N ö F F (> (schnell hereiatretend)) 
Was hat der ToUkopf ? — Öerihert ! --- Alleiü , 
Katiii ich sie nicht ertap|ien ^ U^d hier sollen 
Zwei der entlaufnen Templer doch versteckt seyU^ 
Wenn dieser nahmenlose Brief nicht lügt. 

(indem er einen Brief hervorzieht und ihn nach^ 

denkend betrachtet«) 
Hier steht es ja: (lesend^ 

,,Du findest sie gewiss 
„Am Cartncliter -^ Kloster vor der Höhle.'* ^^ 
pass ich den Teufelsbnef erst jetzt bekomme! ^44>i 
Sonst kätt' ich doch die Wache nehmen kötinen j r^ 
Zun^ Teufel ! Heribert ! — wo steckt .eir denil ? — • 
Oesiegt liab' ich -*- und hin doch so beklonunen ! •«« 
h^ m,^^ ihn «ttchaa. 
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(er geht ab uxid ruft liioter der Bühne) 

. Heribert 1 — ^ 

(nadb eruier ^deinen Fau«e wiede;* hinter der Bühne.) 

AnerWetter! ^ 
Sich'aufgeh^nget? -r- ' 

Zwei Tempelritter > s*«* sobwarz Komininnity 

trcyten aufi Die Scene verdunkelt sich allraählig. 
iEiN Tempelritter (in die S^cene tre- 
tend , unc| eine verdeckte Leuchte 
unter dem Mäntel hervorziehend.) 

Jakob l , 
ZWEITER Tempelritter ,(^on der joi-^ 

ihtn Seite, eben so.) / 

' ^ Bernhard ! 

Brstxr Tempelritter» 

Ist er ... ? 

NoPFO ^ritt mit entblösstem Schwert von der andern 

Seite herein« 

NOFFO.. 

' ■ ■ . -' : ' ' • ^\ 

So mxk&s ich denn allein ... 

Erster Tempelritter (mit gezückteni 
Schwert auf Koffo eindringend.) 

Zur HöUe, ScbüAc! 

• (Gefecht zwiscAen Nofib und dem Tempi«. Nofib 
. fällt. Per Temjpler ersticht i^4^itein«mlMoliB.> 
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i ■ ■ \ ' 

' . ^ 's ' 

}l09£RT ^tt mit drei andern Templern, die 

eben so wie^die vorigen gekleidet 
find, herein. 

'Sind alle schon vei*sanimelt? — , 

^ (4ndßm er Noffo^« Leicjhe erblickt.) 

Was ißt dasi 

EisTE» Tempilritter. 
Hier liegt er — der Terra the?- j^offodei.* 



RORERT. 



Wer that das? 



Erster TijMPBitÄiTTER. 
Ich. ' 



/ 



BOBSRT (aehr ernst) / * 

•Du hast nicht wohl gt^£^n *^ 
Laiss Got^ die Rache! ^ 

,, Zweiter Te'm]pelri^t1?r (indieSceö» 

hinein zeigend.) 

^ ^ Dorten hängt der aladre ■-«* 

Er hat sich selbst getödtet. v 

Erster TfiMPEi^RitTER. 

Unsöm Bjpüdern 
Ein warnend Beispiel einst ! ' 

Dis KriBuzesbrüder» > 29 , ' 
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Rober? (mit ErhabcnKeit.) 

/ Gcreclit ist Gott 1 ^ 

(Ger$u5ch hinter der Buhne.) * 

. ZWElTJEß TBMiPEliRiTTiR (liach der* G««» 

send hii^ äseigend.) 
per letzte; *— ' 

Eine , Stimme hinteä der Buehne <dumpf.) 

Bernbaird ! 
^ RoisElRt (laut.) 

Molayl ^ .. 

Ein ALTE^ T ßMPELS^RVIENT *), S<*^- 

det wie die vorigen ,^ tritt alif. 

Robert. 

Wir sind voUl — • 

Was ist die Glocke? — * 

(Es schlägt sechj Uhr vom nahen Gänneliter- 
''. * Thum). Robert zahlt Äie Schläge, 

' und sagt dann} 

So ist's hoUc, i&eil! — 

. JüEKOSTER TEMPEI.RITTER. 

- ^ 

* 

Smd wir auch sicher hier? 



• ) Man «e|ie .den ersten Theil , Act VL Scan© IL 
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V ' - ■ 

Robert. 

.. - ■ «« 

V Wii^ baben u n s ! — 

E^N ANDRER Templer (zu Robert.) 
Hast du deü Meister nuch ge$e)i'n? 

Robert. 

N Ich sah ihn. 

Dritter Tempjuer.' 
][ti Osten küchtet's stark :^-^ dör Blitz durclizutkt 
Den blauen Aetlier ! ^ 

^ R o B B ii T - ( begeistert.) . 

Das ist sein ^ Gewand^ 
Worin zum Licht er aufflammt — • heller glänzend; 
Als wie die Sonne, die ihn mit sich nimm(! 

Ein Templer; 
Horch ! — Hört Ihr nicht Gesumm von Wfcsten her l 

* • . * 

, --^ Robert. \ 

t>i€ Alten sind's — Yersauimelt zum Gehet! — 

Auch unsre Stunde liat geschlagen —Betet! — 

• (Feierliehe Pause ^ ün. welcher t^le Brüder mit 

bntblps$tcm Kopfe heten.) 

Jetzt tretet her! — , ' 

(AUe bilden» nachdem sie deti Kopf 'wieder be- 
deckt haben , einen halben , nach dein Yof^ 
gründe offenen , Kreis um ihn.) 
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f 

Robert. 
/WttTQin sind wir Tersammck ? 

% 

AELTESTER TEMPEI.jriTTr*. 

Das Heilige zu hütec. 

Ai.T£n Tempel- SzRYiEKT. 

Es den YolkcTB • 
Zu kündigenr ^-» so bald sie reif sind! 

Robert. 

Wohl ! 

(indem er den im. nennten Auftritt dieses Actes 
dem Molay abgerissenen halben Mantel mit 
. der Ha'Kte des daranf gehefteten Kreuzes un- 
ter seinem Gewände Kerfor xieht , und ihn 
den Templern zeigt} 

Cnd dieses sey die Decke — kennt Ihr sie? — 

!fis ist der Mantel Mol^y's jnit der Hälfte 

Des Kreuzes -— Noch darf, es nicht ganz crscheineD ! 

\ 

Alle Tei^flee (sic^ herEU drängend*} 
' O, theurcr Rest! 

R o B E B T (den Mantel hoch emporvhalteud.) 
Er sey ein Zeichen künftig 
Für Jeden y der dea Tod_ erblickt hat! — 
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I 

AlT]AR 7sMP£L - SSEVISNT. 

' Ist dies Gewand r— du bist jetzt tin^r Mei5tei ! 



Robert (die Finger auf den Mantel legend.) 

Wohlan^ so Schwör' ich auf dies weisse Kleid 

Euch Tfeu' und Reinheit — Brech' ich metnett 

^ / . ^ Schwiur, 

Se sey knein Nähme unteir Euch vertilgt!' — 

(er umgürtet sich mit dem abgeris«enen 
^3tüoke des Mantels.) 

Jetzt tretet näher '■^ sol "^ legt Eure Dolche 

Hier auf mein Schwert — • gehf mir die Hände ! — 

(er zieht j^ wädirend der vorig^i Worte, sein 
Schwert,, und die Templer, indem sie ihre 
Dolche aus den Gürteln ziehen und auf das 
Schwert legen, nehmen die vorgeschriebene^ 
Stielluug >an^) ,' • 



r \ 



ROBBRT. 

Schwört; 
So wahr der Glaube alles überwindet. 
So. wahr die Liebe uns mit Gott vereint^ 
So Vahr die Hoffnung über Gräbern weht: 
Die Kohle zu bewal^ren, bis sie Gluth wird! -— 



i ■ 
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Alle Templer. 

Wir 5chwörci\ ^s f 

* 
/ Robert. ' 

/ Und welch ein Unterpfancl 

Gebt Ihr. für Eure Treue? 

V 

AiiLE Templer (mit einer den folgenden Wor- 

ten angemessenen Pautopiipe.) 

Dieses Herz! — 

Der Meineid werd'^ an ilim^eräclit! 

■ « 

Robert. 

So. «ey es \ — 

(Nachdem 9ie Templer ihre Dolche' eingesteckt ha*- 
ben und in den Kreis zurück getreten sind) 

Doch was wir machen— noch bedeck' es Dunkel! 

TJnd, dass in dieser Nacht wir nicht, versinken, > 

Strahlt uns der Morgenstern! — Der Bund Ats 

Tempels, 

Er musste fallen -—.weil er allzu früt 

Die Decke-lüpfte -r- Dfüder, wir nicht also ! — 

* Den Sperber müssen wir an WachsaroKeij, 

Deü Leu'n an Muth, den Afie^ an Gewandtheit^ ^. ' 

Den Fuchs an feiner Klugheit übertreffen; 

Doch st^t^ 4cs hohen Ursprungs eingedetfk, 
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D>er unfern 7iW€<;k von un«em Mitteln scheidet^ 
Und uns zum Ebenbild der 'Qqtth.eit schuf ! 

JüENGSTE» TeMPEI^RITTER. , 

Doch wer gibt P^abrung uns und Obdach? 

V 

l ■ 

R OB E R T (zu ihm.) 

Rennst du 
Eiii festeres Gewölbe i als den Himmel, 

Ein reicher Saatfeld,, als- der Erde Schoossf^^-« 

O.y upser Haus, vom Herren selbst gewölbt, . 

Ist so un^fidlicb'wie die Welt — zum Tempel^ 

Es zu erhöhen, das is^ unser AmtK— ^ ^ 

Natur ist reii^h an Scbönheit überall — * 

Erflehet^ Weisheit Euch , verschafft, Ehch Stärkci 

5o ist ein jeder F^eck Euch gut ^nug 

Zu;|l^. Paradiese l — 

(ein^ Zeiche« mit der Glocke <, kusserfiallr 

der Bühii^^ 

Ha! — deif Abgesandte » 

Des Väter«. Thaies t^ 

Bruder W I L H E L M V O N P AR I S , ehedem Erz- 
bjischöf von Sens, (in Carmeliter- Tracht,^ eine kleine 
Glocke in der- Hand, und eineu kleinen, sdiwarzen 
Kasten unter dem Arkne ti:asend ) tritt auf. 
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Brdoi^b \Vii,hei,m. 

Friede scy mit Euch ! 

i 
, RoB^mT (zu ihm.) 

/ Was bringst du uns? 

Ben Segen eurer Väter, 
Und («dem er den Kasten*) dem Robert übergibt) 

diesen Kasten, den mit reinem Sinn 
Ein treues Weib errettete — Bewahrt ibn 
Zu^ Tage der Voüendung! ~ 

* 

Was enthalt er? 

Den Tod, die Kraft, die Gähnmg und den 

• Frieden! -*• 
I>er Weg ist euch bereitet — riebet heim. 



*) Wan sehe den ersten Theü Act VL Sowie IL und 
den zweiten Theü Act VL Scene L ' 
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Für jetzt* nach dcinein Sclilosse, d'lleredon! -*- 
Dies Schreiben (er übergibt Roberten ein Papier) . 

bürgt euch sicheres Geleit, 
Der^ rothe Xjöwe bietet euch die Jpistel, ^ 

Der HojSnung Zeichen und des Märtyr'erSj 
Und welcher auf Europa's Scheitel thront^ 
Wird euer Kreuz erhöhen ans den Triijnin'em. — 
Dochy d^ss ihr eui'es Pfades nie verfehlt, 
So sendet^ d'Heredon, als erstem Meister 
Der Kreuzesbrüderschaft vom Occident, 
Das Thardie Glocke dir ! 

^ (er ^übergibt Roberten die Glocke.) 

* Sie ist idas Zeichen 
Der ers'tgebomen Tochter unsers Thals^ 
Der Kirche^ eurer Mütter — Euch Symbol^ ' 
Des hohen Ursprungs nimmer zu vergessen I -^ 
(auf die Glocke zeigend , mit erhabner Stimme) 
Wie dieses schwach vergängliche Metall, 
Zum' Tempel rufi^ die betende * Gemeine^ 
Als ew'ger Engelsharfen Wiede^ball; 
So findet Ihr, was euch mit Gett vereine, 
Jn der Natur gebildet überall, 
Und kcinei^ Punkt, yro er nicht widersclieine.^ 
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^ Die ganze >^ Welt ist iiu^ d^ Gottheit Zeichen; 
'Die Flamme lodert auf, e? wächst 4^t Bäum^ 
pie Welle schäi^imt^ den Hi^unel ^ii, etreichen, 
Und alles decTa d^s Ac^h^rs A^iursaum; 
Es ringt das Licht .das l^tarre auszugleichen, T 

Und alles Daiseyn wird ein Frühlingstraum. -'— 

Doch , schöner ha^ sich Liebe nie ver](lärt, 
Als da sie sich für uns dahingegehto, 
Von Kraft erzeugt, von Schönheil . aufgenährt. — i 
2^un^ Mittler könnt Ihr auch den Stäub erheben i . 
Doch, wenn de.s Lebens Druck das Herz beschwert. 
Kann Tröstung nur vom Kreuze niederschweben. 

Die Welt Ist aus dem süssei\ Traum erwacht. 
Das HeHigthum der Unschuld ist verlo^'en, 

. Der Lüste Brai;id im Hevzen angefacht, ^ 

Und darum Ward dies Zeichen auserkghren; 

' Die Sünde hat es in die Welt gebrach^: 
Als Loben starb, da ward das. Kreuz geboten ! 

Vernichtet wtt-d es^in^t, wenn wi^4el^ Leben 
Aus der Natu^ zu allen Wesen, spricht, , * 

Und alle freudig sich, zu Gott ^rheben^ ^ 
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Di^ erste ünscKi^ld^ sie erscheint uns nicht; , 
Docb> durch 4ie Schuld , dem Licht entgegenstreheit; 
Das is^ d^r M^ns<;;hheit jammervolle Bflicht!-— 

« * 

Bi§. diese Zeit erscheint , ^sejd unverdrossen^ 
Zu predigen die Zeichen dej^ Natur, 
und jenes Heil'ge, dem* auch Ihr entsprossen; 
l)oc]^ alleis kündet den Geweihten nur — ^ 

Die Welt ist noch mit Dunkelheit umflossen, 

. " ^ . , ^ ■ ^ . - .1 

Vermengt mit ihr verlieret Ihr die Spur. --- 

* I 

\ - , - ' ^ ' 

TJniJ an den Zeichen soll man euch ^erkennen, 
Dass; Friede, Lieb' und Unschuld bei euch sey;^ 
. Verfolgulig nicht, nur Zwietracht, kf>na euch trennent- - 
Betratet dunkle Pfade sonder Scheu: 
Der Herr liess Mosen einen Busch entbreni^en^ 
Euch gab er einen St^rn zun^ Führen bei! •-- 



1 Aus der Gesell%keit geschlossnen^ KreiÄ« 
Führt eureti Jünger in die Kunst hineiti, 
Was Regel war, wird dann Musik ihm seynj» 
Ist e/ geprüft auf seines Lebens ' Gldise,. ' 
^ur dann erst dürft Ihr ihn dem Tod^ weih'n; 
Das L^ben ist nur Rüstung zu der Reise. — 
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I 

Doeh^ was^Dir lehrt 9 so sej es Zeichen ntir! 
Aus sich heraus .muss es der Jüogeif winden, 
So^st trifft er nimmermehr die rechte Spur 
Dfer Worte» Schall verflieget gleich dett Winden, / 
Im Donncrton spricht wortlos ^ie Natur, 
l[Jnd nur der Sucher kann und soll es finden. 



Und wenn im Tod' er dann das Leben fand. 
So führet ihA zu eurer Väter Hallen, 
Und zeiget ihm des Glaubens heilig Band ; 
Von Tausend wird das Loo$ daqn Einem falleit, 
Dass er, dem Stifter unsres Bunds Vjerwaudt, ' 
^ Gesellest wird acn A^iscrwählten allep. 

(ein gewaltiger GlockenscKlag , aus dem Innern 
der Höhle ; die fernen Todt^glocken ver- » 
atommen.) -- 

Die Glocke tönt -^ das Opfer ist vollendet ! «•" 
So ziehet hin , und folgV dem hohen Huf^ 
Mit welchem euch Sie Kirche ausgesendet j 
Denn dieser Mutter bleibt ihr stets' v^fäodet! 
Sie war es, welche eure» Väter schuf; • 
Sie ist es, welche Licht und Kraft' euch sjpendet ; — 



* \ 
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Denn nie. wird eine grosse That geendet, 
Und Mensch und Welt verfehlen den Beruf> 
Bleibt nicht ihr Hepz dem Lichte zugewendet! ^^ 

' ^ llOB:feRT. \ 

Ein Blitz! 

BBUDEiR WlJLHELJC. ^' 

Es ist der letzte Sont^nstrahl. ^- 
Er ist geopfert — Preis dem heil'gen M(flay! 

(Die StraÜlen der Soüne vergolden denHAin, Ifeber 
der Pforte der ThalshÖhle erscheinen* unter dem 
ei;]euchteten Nahmen Jesus," die KaTimen 

JOKAKMES, J. B. MOLAY UXld An- 

OK. BAS, in einer Reihe, gleichfalls transpa.-« 
r^nt. Rpbert und alle Kreuzesbrüder sinken 

I auf die Kutee. Laufie feierliche Pause , wäh- 

rend der man aus dem Inneren der Höhle, 
unter« Begleitung von Harfen und Glockenkläa- 

' ß'sn^ die Alten des Thaies, jedoch in dumpfen 

und unverständlichen Tönen, das Dreimal«' 
Heilig mich der gewöhnlichen Kirchenmelodie 
singen hört. Bruder \Vilhelm betet gleickfalls, 
und macht endlich das Zeichen des JCreuzes 
Ubor ^te knieenden Kreuzetbrüder, -welche 
dann aufstehen.) 



— 'ä98 -^ . ' 

Zieht hm in Friüdeu ! 

\ • 

RoBiRRT. 

Fort nach d'HeircÜün! 

( Der Kreuzesroeifiter 'eilt , den Ksüsteii iind die GlorJte 
_ , in den Händen haltend, mit den Krenzeshrüdern 
iron der Bühne. Bruder Wilhelm sieht ihnen mit 
aufgehobenen Häiidei| nach. I>er Gesang der Al- 
ten aus dem Inueiin der Höhle tönt fort, -DeJr 
Vorhang fäjlt^ 
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LOG. 
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G, 



esiiiiigen hab' ich euöh, Ihr' Kreuzes-^ 

brüder, 
Was sich mit euren Väterh efnst begab« 

ger «lie^ Tempel $ank in Nacht dameder, 
er Meister brach ihn , der ihhi Daseya ?^ah^ 
Ein neuer zeigte glorreich dann sich wicdcr> 
Und ntu erobert ward das heil'ge Grab : , 

Vei^gebens waffnet sich der Staub auf Erden; 
Das lieilige kann nie vernichtet werden.^ 

; Doch konnte jBr die alte Form ver- 

nichten, 
Hat wohl die neue läi^eren ßestand ? — 
"Was kann sie für die Ewigkeit errichien, ^ 

Des armen Staubgescfaopfes schwache Hand?*-« 
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Entrollt die Büclier aller WeltgescBicliten, 
^ie sind des stetea Wechsels Unterpfand. — 
Mag ewig auch das Heilige bestehen, 
Sein irdisch Staubgewand muss Hintergehen! — ' 

So oft das Licht den Menschen wll er- 

scheinen^ 
So hüllt es sich in ihre Formen ein; 
Verwechselt wird es oft mit dem Gemeinen, 
Denn es entkleidet sich von allem Schein : 
Es offenharet sich allein dem Beinen, 
Die Andern halten es fiir Gai^elei'n; 
Doch jene wissen treulich es zu pflegen, 
' Und in des Herzens Innerstem zji hegen. 

Und -*- wie die Liebe nimmer sich ver- 

schliessct — 
Entdeckt der fieine auch dem Heuchler sich^ 
Was ihn getröstet und erquickt, ergiesset 
Er in des Falschen Busen brüderlich, 
Und dieser, den des Wahnes Nacht umfliesset, 
Hält das für Staub, was nur dem Staube gh'ch: 
Er rührt den Altar an mit rauhen Händen, 
Die heil'ge Gjiuth zum — Kochen zu verwendeB* 

< bann hüllt die heil'ge Flamme sieh bc- 

, ' scheiden 

Jn eine Wolke schwarzer Grabesnacht ; ' , 
Sie muss den tief entehrten Altar meiden, 
Doch wird sie bald wo anders angefacht. 
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So wi«-ihF Koramea war,' so ist ihr Scheidei!, 
Still, Unbemerkt, vom Äeiueu nur bewacht! 
Die* Andern mögen den Altar bekränzen^ 
Kie^wird dieFllunm^ wieder ihm emglänzen! — 

I . » «.- 

' ' O traurig Bild vom armen Menschen- 

' leben! — 

Solhunser Loös das anch, ihr Brüder, sejnl 
Soll aller Guten an^gestrengtes Streben, ^ 
Durch plumpe Bosheit Jmm«r missgedeih'n? 
Ward darom uns' allein das Xicht gegebepi / 
Um uns zu Staubesknechten einzuwöih'n? 
Der höhe Traum , die Menscheit zu vpllendeily 
Soll er in einem ew'gen Schlummer enden? -^ 

Ich heV es euch £u sagen, .m^nc 

Brüder, 
Was Mancher wohl von euch schon lang* 

empfand: 
Auch unsre Flamme y die vom JHimmel nieder 
Die Welt zu reinen kam — ^,ist ausgebranm. ' 
Was hilft der Altar unä 1 — sie kehrt nicht wieder, 
Sie zog von dan^nen in ein fröiftdes Land. — 
Vielleicht dass wir sfe treulich nicht gehütet, 
'Vielleicht -— dass sie ein neues Leben brütet! — 

Doch Was ^s sey — beyeitet euch und betet 5^ 
penn ewig stirbt es nicht, das heiP^e Licht! 
Mir ist, als ob ein neuer Tag sich rölhel -^ 
Pen alten, Brüder, den erweckt Ihr nirlitl 

Die Kreuteshrüder, a6 
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de, vei))riüinte die Nacht darauf,' nnd':^it ihr der htlb* 
Leichnara des Fiipstes. Einige Monate darauf ward der 
Ueberrest der Leiche , nach dem Befehle des Versterbe* 

4 

jien , «tt Useste feierlich beerdigt *, seine Verwaiidten , de- 
nen er une^messli^he Schätze hinterHess, errichteten ihm 
«in prächtiges Grabmahl. Pipses w^rd ,iin,|ahre 1677* 
von den Hugenotten zerstört, die nich^ nur alle d&r^n 
verschwendete Kostbarkeiten raubten , sondern auch di« 
Asche des Papstes in die Luft verstreüeten« 

DaaEnde der übrigen , von schlechten Absichten ge* 
leiteten y Gegner des Tempel - Ordens war~eben so tra-^ 
^Hch ; doch ):änn es hier nic)it weitläuft^,, eröilsif 
werden. ^ , ^ ,^ s ^ 

. König Philipp der Schafte i^berkb^e Molay's Tod 
acht Moääte, nnd starb nach mehreren, söhme^r^haften Eiv 
fahrungeo. .Ausser den rebellischen Flamlandem warcA 
auoh der Adel und dar Klerus seines. S^atjss , wegen der > 
übertriebenbn Steu^n , ^ie er .^<[i^ anfi^te^ gegen um 
verbündet. Am finde seines Lehe^ befand er sich in der 

\ 

Alteraatite^ entweder mit seineu eignen Unterthanenjtd 
kliinp£?n , öder das, was er zur Vergrößerung seines .An* 
8eheiisgcH:han hatte, «u ^erstörön* Das Uiigli^d^ v^fqlgta 
ihn auch in seiueöi eigenem Hause. iQie Oattüimen scme? . 

drei^^Öhne wurden des Ehebncohs bes4iuldigt, .und,.swei 

» ' ' ^ ^' '■ 

Kon ihben d^sselbem fÖinmlich liberwies^t "Di^ $i^iid<v 
welche^.didurch auf seiniBt Familie kam « und viele an^ 
huätn^ leiadUafiten bei 'üpim eiue&ankhef^^ j^^J({|^ 
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Wehe ätt Amte vergebens wo anders siichten. , £)r selbst 
ahndete kurz, vor selneiii Ende die Brache der Nemesis, un^ 
theÜte auf dem Sterbebette diese ihm neue Idee seinen 
Söhnen mit. ^£r starb su Fontainebleau den sgsten Np-, 
. irember' l3i4. Von sech^ Kindern (vier Söhnen und 
, ewei Töchtern) , die er hinteriiees, st^rb die älteste Toch- 
ter im mannbjuren Alter ;^ die zweite riermählte sich mit 
Eduard, K^nig vpn England , wasfur die Englische und 
Französische Naftion, wie bekannt, sehr bintige Folgen 
hatte. Von Philipps vier Söhnen starb der letiste miiider* 
jahrig; die ^rei übrigen bestiegen nach einander ^dea 
Thron, 'und verschwanden von demselben binnen* viereeha 
Jahren, ohne inännliche Nachkommen zu hinterlassen, 
l\Jit ihnen erlosch das Hau» Vatois, «^ Auffallend ist. est, 
dass der letzte vvon den jenem Hftuse in einer^Seiten * Lini^ 
verwandten Königen , Ludwig XVL, und sein Vetter 
Orleans, im Tempelthurme , wo Molay verhaftet war, ge- 
fangen sassen, und auf demselben Platze, wie er, ihr Lo- 
ben endigten. 

Uebrigeus existirt wirklicli ein alter Kupferstich, das' 
Bildniss König Philipps des Scliönen, mit folgender ün-» 
terschrift : 

A^o/i ^ouT apöir puni les rebeUes flamanda^ 

Ni pour'<iPoir dompU Vorgueil 4« BonifcLce, 

MaiSf par un formidahle 4t secret jw 

g0ment, 
Ze cielflHrit mes jötrs^ eifitpirir ma raceJ 
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Ich überlasse rs jedem Leser, die, sich beinahe von 

selbst aufdringende, Parallele zwischen jenem Könige und 

jenem' Tapste , und einem weltlichen und einem geistli- 

cheu Fürsten netierer Zeit zu ziehen , die sich in der letz^ 

' fen Hälfte des jüngst verflossenen Jahrhunderts durch eine 

ähnliche Handlung auszeichneten , und , ^wiewohl an ino- ^ 

>^ * ■ . -- . 

ralischem Werth weit über jene Beiden erhaben, dennoch 
ein ähnliches Schicksal. erlitten. —Ich bemerke nur noch, 
dass , wie ein gewisser neuerer Orden , der wohl schwer- 
lieh ganz vertilgt werden dürft^ , bald nnch seinem öffent- 
liöhen Erlöschen sich an mehreren 05t^ , nahmedilich kn 
_ M-— , wieder zu zeigen anfing, auch, nach der öffentli- 
, 6hen Aufhebung des Tempel -Ordens, der Orden Öhristi 
in Portugal, Calafräva in Spanien , rph ' der Distel in 
Schottland , und eihigd andere nach und nach entstanden, 
Ton denen Einer wenigstens jeut ^ dem Erfriereü naher ist, 
als dem Verbrtmien. 
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